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vorigen Ausgabe des ſechsten Theils. 


J. Buch ſelbſt habe ich das geſagt, was 
unter andern Verhaͤltniſſen, ich 

in einer Vorrede geſagt haͤtte. Dieſe 
ſchreibe ich nur fuͤr die Schwachen unter 
meinen Leſern, und fuͤr — Freunde. Ich 
bitte Beide „„an ben Folgen, die mein 
„Buch für mich Haben wird, Fein Aergernis 
„zu nehmen „ id ſeh ſie; und ſcheue ſie 
nicht. Unter andern wird, entweder Pro⸗ 
metheus und Deucalion etc. oder Goͤtter, 
Helden ꝛc. ober Socrates und Toͤllner ꝛc. 
vermuthlich nunmehr wieder aufgelegt wer⸗ | 
2 den, 


iv eier 

| den), damit auch mein geringer Name drin 
| prange; demn freilig, ich gefteh es, ich 
babe es den Herrn wol darnach gemacht! 
Wer über ein ſolches, ober ähnliche. Begin⸗ 
nen meiner Widerſacher, ober vielmehr der 
Widerſacher meiner Moral in der Stil— 
Se fich freue, oder wer es auspofaunt, 
deffen Freude werde ih — nicht ſtoͤren; zu 
frieden, daß bie Herrn — böfe wurden. 
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Zur Berichtigung deffen, mas in des 2ten Bandes Er⸗ 

ein Briefe gefagt iſt, ſeze Ich aus einem Madridſchen 

Briefe vom 24. Mai v. J.: 
„Die Inquiſition hat den beruͤhmten Don Pucho de 
„Olivadez, Statthalter von Sevilien, einen der tier 
„benswärdigften Patrioten und aufgeffdrtefien Manner 
„einer Zeit, in Madrid arretirt, und auf ewig zum 
„Gefaͤngnis verdammt, weil er den Proteffanten, die 
„in den Pflanzſtadten von Sierra Morena fich nieders 
„gelaſſen, feinen Schuz gegen die. gemwaltfamen Anmu⸗ 
„thungen der catholifchen Geiflichen, beſonders eines 

ddeutſchen Capueiners, angedeihn laſſen, und aberhaupt 
„ſehr frei uͤber die Misbrduche des Aberglaubens ſich 
„ausgedruͤkt hatte.“ ©, Buͤſching W. 77.37 St. 
1777. ©. 297:300, »Die ‚Stelle I Band. ©. 107. 
„und finds ⸗angeſchloſſen“ nehme ich nun⸗ 
mehr zuruͤk. 
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L Brief, 


1. Brief, 


. Qua puella nihil vnquam feftiuius, amabi- 
Kin, ner modo longiore vita, ſed prepe immor- 
talitare dignius vidi. PLIN. 


Jucundens Schwefter zu Seedorf an Frau 
Janſſen zu Koͤnigsberg. 


Nnudes ich in der Stille Gott lobe, weil ich 
glaube, daß endlich einmal mein Vater 
ſchlummett; denn in der ruhigften Stellung ſizt 
er da im Armſtul vor dem Camin, mit verfchloffe 
nen Yugen, den Kopf zurüfgelege — indes ich 
herzlich feiner Erholung mich freue, fagt er mir; 
»Schreib doc) an die Frau Janſſen! — fie wird - 
»ja für unfer armes Haug beten !« Bi, 

„Ach mein Vater! ich hoffte Sie fchliefen? de 

Wie koͤnnte ichs, gutes Tcchterchen? Nett, 
nich habe gebeter: und das Gebet ftärft mich 
ymehr als der Schlaf.“ — Er ſchweigt, und 
ſeufzt fanft ! 

— So nehme ich denn die Feder! — Sal 
beten Sie für ung, Fromme, Tiebreiche Frau! 
nur das fan uns belfen, dag heiſſt: meiner ats _ 
men Schmefter Yuflöfung ber Bande, der, fo ſehr 

VI Theil, A nn 
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vefigefnüpften, Bande des Lebens verfchaffen ! 
denn nur der Tod kan dieſe zerreiffen; fie felbft 
fagts. — »Die gefundften Lebensfräfte,“ fagt 
fie, haben diefe Bande gefnüpft; und nun lie 
gen fie hier im Herzen: ein Knaͤul, defien Ens 
„den tief verfirife find!«— Genefen fan bie 
Hermfte wol nicht mehr: aber ſterben würde 
ſie, wenn ihr Herz wieder fo ruhig werben koͤnn⸗ 
te, als es fonft zu feyn pflegte. Diefen ganzen 
Tag (e8 iſt jegt Mitternacht) bat fie in einer ſuͤſ⸗ 
ſen (vielleicht kan ich ſagen: frommen) Schwaͤr⸗ 
merei zuruͤkgelegt — ohn einen Augenblik zu 
ſchlafen! ohn auch nur ein Einzigsmal irrezure⸗ 
den! — »Schläft Papa?« das iſt ihre, oft wies 
derholte Frage; und koͤnnte ich doch fie jezt wiſſen 
laffen, daß er jest, Gott fei gelobt! mirflich fchlas 
fen wird! Was für eine ſchwere Hand du ime 
„mer noch ſchreibſt, Mädchen :« fagte er (als ich 
die Erſten fech8 oder acht Zeilen gefchrieben hatte) 
mit lächelndem Munde, und indem er feine Quaſt⸗ 
muͤze tiefer über die Augen zog; „moͤchte ich doch 
„beinah beim Knarren deiner Feder einfchlums 
„mern! — Menn doch, dachte ich hier, er 
jest in der That erfüre,: was er, als noch alled 
gefund war, einft ung fagfe: Gott erqulfe die 
Leidenden oft durch einen fanften Schlaf, dann, 
wenn fie dad am wenigsten hofften, fowieesim 
Hebräifchen, im Pfalm ſteh: »Seinen Sreunden 
„giebt Er u iu 

Jucun⸗ 


®) 127,.2 


Jucunde hat viel Grund zu befürchten, daß 
unſer Bater ihr folgen wird — mas ich jejt fa« 
gen werde, Darf ich fagen, weil Er felbft es ſagt: 
er macht fich nagende Vorwürfe, ihre Kranks 
beit verurfacht zu haben. — ng, einft glüflich 
verheiratet zu fehn, das war fein berzlichfter 
Wunſch. Dies glaubte er bewirken zu koͤnnen, 
wenn er gegen eigenmächtigs Wählen ung ſicher⸗ 
te. Daher fuchte er Mistrauen gegen jened Ge 
fchlecht ung beizubringen. Er verhinderte, für 
viel an ihm war, unſern Eintritt in die groffe 
Melt, und befchrieb ung die jungen Leute jezigee - 
zeit, vals eine Abart von Menfchen, welche 
„durch Müffiggang, Verderbnis des Herzens, Un« 
swiffenheit und Eittenlofigfeit der Aufmerkſam⸗ 
nfeit eines wohlgezognen Mädchens fich durchaus 
„unwuͤrdig mache.“ — Unglüflicyer Weiſe denke 
unfre Mutter nicht fo. Sie ift bei früher Vers 
eblichung glüflich gemefen, und fo liegts nicht 
an ihr, daß nicht auch ich fchon Braut bin; denn 
fie wünfcht angelegentlich uns verſorgt zu wiſ⸗ 
ſen.. | 
ch unterbreche mich, um mie innigster 
Steude Ihnen zu fagen, baß mein guter Vater 
fanfe ſchlaͤft. Möchte doch nichts eine Ruh fide 
ren, bie fo lange ihn fleh, und an melcher fein 
keben vieleicht hängt !) 

Gene Verſchiedenheit im Denken (denn ich mus 
auf jenen Punct zurüffommen, um Sie auf biefe 


Ars zu überzeugen, daß die ungläfliche Jucunde 
A 4 Ent⸗ 


Entſchuldigung verdient, und daß ich erfenne, Gott 
ſuche durch ihr Leiden auch mein Wohl zu befoͤr⸗ 
dern;) die Verfchiedenheit des Verfareng meiner 
Eltern, fage ich, hätte in jedem andern Haufe 
noch ungleich mehr ſchaden gethan; in unſerm 
hatte fie nur den Erfolg, daß wir mehr Zutraun 
zur Mutter fafften ald zum Vater. Sein Silb 
der jegigen Jugend nahmen wir indeffen ale ganz 
getroffen an, weil von’ den vielen Predigern, 
welche (wegen der Lage dieſes Dorfs, und we—⸗ 
gen des Pofteng, auf welchem mein Vater, als 
Senior, ſteht,) bier durchreifeten, jeder fo 
fcharf von ihm eraminirt ward, daß es an aufs 
zuftellenden Beifpielen der Unwiſſenheit zc. ihm nie: 
fehlte. (Den Paftor zu Haberftroh nehme ich aus; 
wie erdenn auch diefen immer anfürte, wenn efr 
wa ein Mann, der ung gefittet fchien, Bei ung 
durchreifete: „Was ift bag biechen Kenntnis und 
„Lebensart,“ fagte er ung dann, »gegen den Has 
„berftroher?«) Auffer jungen Predigern ſahn 
wir bier niemand; ich glaube, es fiel ung auch 
nicht ein, daß wir einmal einen Weltlichen heira⸗ 
sen koͤnnten. Auf mich (ich bin noch jeze im 
ı7ten fahr) hatte dies die Wirkung, daß ich, vers 
möge meines, bis zu diefer Leidengepoche unbaͤn⸗ 
dig luſtigen, Herzens, über alle Manneperfonen 
mein Geſpoͤtt trieb, und dag jüngferliche Verliebt; 
feyn unbarmberzig behandelte. Wäre ich fo ge 
blieben; fo wäre ich eine jener Stadtplagen, ci. 
ne alte Jungfer waͤre ich geworden — oder, 

ploͤz lich 
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plöslich einſt gefeffele, eine ungläkliche Sean. 
— Aber Jucunde, ernſthafter als ich, bejam⸗ 
merte, mit meinem Vater, den Verfall der Welt, 
und heimlich graͤmte ſie ſich, (fruͤh, ſchon im 
ısten Jahr,) „ein Herz vol Tugend entweder in 
»unfrer Huͤtte erfterben laffen, oder an. einen 
„Unwuͤrdigen es wegwerfen zu follen.« Beides 
ſchien ihr (und freilig, fie irrtenicht,) ein zu groſ⸗ 
fes Dpfer zu feyn; und fo verftärfte fi) ber Eis 
fer, mit welchem fie dag fuchte, was doc, dach⸗ 
te fie, irgendwo in ber chriftlichen Welt ſeyn 
müflte, einen wirklich tugenobaften, gelebrten 
und gefitteten Süngling. Sch erinnre mich an 
eine Unterredung, welche fie hierüber mie meinen 
Vater gehabt hat, nur dunkel: aber er felbit ges 
Rand vor einigen Tagen, fie fei durch die Frage: 
»warum ſoll denn der Haberfirsher der Einzige 
»— marum ſolls unmöglich feyn, daß auch its 
„gendein andrer Seinen Pfad betreteg« ihm fo 
mächtig geworden, daß er immer bereuen werde, 
jenen Ergiehungsgrundfazihr damals nicht erlaͤu⸗ 

tert zu haben. | 
‚ Erträgen Sie nun, daß dies junge, fehr em⸗ 
pfängliche, und fehr erwartungsvolle Herz, aͤuſ⸗ 
ſerſt lugendhaft war: fo Finnen Eie Teiche begrei« 
fen, daß es diefer guten Schweſter Religionsſa⸗ 
che ward, ſich fo zu bilden, daß fie den hoͤchſten 
Grad weiblicher Bollfommenbeit erreichen moͤch⸗ 
fe: „dann bin ich doch,“ fagte Sie mir oft, „ge⸗ 
»gen Borwürffe ficher, im Fall fein guter Mann 
A3 „mich 
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„mich findet! ich darf dann nicht zu mir ſelbſt fa: 
- „gen: bu warft eines guten Mann nicht werrh!« 
— Daher ihr unglaublicher Sleis in allen wirth— 
fchaftlichen Gefchäften, ihre Unermübdlichfeie in 
Erlernung der franzöfifchen Sprache, von mel. 
cher mein Vater nur dag wenige, wag ein Land» 
prediger ohn Anweiſung gelsent haben Fan, ihr 
beibrachte — freilig, fie ſpricht nicht gang ſicher: 
aber fie fchreibts (Kenner fagene) mit Höch- 
fier Richtigfeit; daher ihre Sertigkeit auf der Har⸗ 
- fe, die doch ihr Lehrer, unfer Küfter, fo fchleche 
fpielt; ihr bezaubernder Gefang, obwol ihr, noch 
dazu entfernter, Lehrer, der Lindenbergfche Küfter, 
nur den Bafffingt, und fie nur Einmal eine Operi⸗ 
ſtinn gehöre hat; daher ihre Eorge fürdie Gefund- 
beit und fürihre, wenn ich fo fagen darf, himmlifch 
geftaltete Figur !Meine Thränen rollen auf dies Pa⸗ 
pier hinab,indemder&edanfe mich überfält : Welch 
ein Verluſt für die Welt, daß eine fo vollfomm. 
ne Derfon fterben mug! — Aber dag eigentlich 
Bollendete ihrer Vorzüge ſuchte ſie im Erziehungs⸗ 
geſchaͤft zu erreichen — daß eine ſo muͤhſam er⸗ 
worbne, und fo tief eingedrungne Erfarungser⸗ 
kenntnis in dieſer Hauptſache der Menſchheit, aus⸗ 
ſterben mug, das bricht mir das Herz! Wie un 
ausgeſezt war das, in heiliger Menſchenliebe 
gluͤhnde, Maͤdchen ſchon vor der Morgenroͤthe da, 
um, bei ſoviel jungen Baͤnerinnen als fie abreichen 
konnte, mit den Kindern zu beten! (Und welche 
Art zu beten wars! mein als er das 
zu 
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ju Fam, ftand frolofend da, wie Simeon im 
Tempel!) Wie fanft gos fie dann durch bie 
Vorkehrungen und Gefpräche beim Ankleiden der 
Kinder, die Beufchbeit in ihr Herz: »diefen Bal⸗ 
»fam,“ (pflegte fie zu fagen,) »der die Sefundheit 
»der Sele und des Leibes erhält!« Wie unver 
broffen war fie, wann irgendein Kind als huͤlfs⸗ 
bedürftig ihr befannt ward ! Die efelhaftfie Pflege, 
z. E. bei der Kraͤze, bei Ausfchlägen auf dem 
Schädel, bei Blattern, übernahm fie dann um 
ſoviel froͤhlicher, je gewiſſer es war, daß Andre 
(auch wol Muͤtter) ſich nicht damit abgaben! 
Wie manches fremde, bettelnde Kind, gab ſie in 
Koſt, daß es wenigstens den Winter uͤber Dach 
und Fach hatte! Um dies beſtreiten zu koͤnnen, 
naͤhte ſie die ſauberſte Arbeit zum Verkauf nach 
Koͤnigsberg, die ſehr gut bezahlt ward, weil ſie 
von aͤhnlicher eben ſo durch Guͤte als durch 
Schoͤnheit der Erfindung ſich ſehr unterſchied; 
und um Zeit zu gewinnen beſchraͤnkte ſie Schlaf 
und Eſſenszeit. Dabei lag fie die beſten Erzie⸗ 
bungsfchriften, und fchrieb (Sie wiffen, mie reis 
jend ihre Hand ift!) die fchägbarften Erfarungen 
an den Rand — „und diefe ganze Bibliothek, 
(fagte fie) »gebe ich einft, wenns ganz an Gelbe 
vfehlen wird, ineine Auction; es müffte ein 
»Unglüf feyn, daß nicht wenigstens ein Neugieri⸗ 
nger, follte es auch nur feyn um etwas fauber ges 
»ſchriebnes zu haben, mand) Buch doppelt bes 
»sahlen follte.= Und mie forgfältig erzog fie 
Ä 44 mich 


f 
, 


mich felbft, mich, die, obne fie, in ungezaͤhm⸗ 
‚sem Muthwillen zu allen Abgründen hinabge⸗ 
huͤpft wäre! | 


— 


Sch nehme bie Feder wieder, nachdem ich 
Ehränen ber Dankbarkeit und Wehmuth, ſtill und 
zu groſſer Erleichterung meines Kopfs, der, mir 
unerfeglichen, Schwefter geopfert Habe — Ich 
fan auch nicht Ihnen verfchweigen, daß mein 
Bater noch fchläft, und fo veft, daß mirs ge 
gluͤkt if, ein Kiffen auf die Geife des Armftulg 
zu legen, nad) welcher fein Haupt hinſank, ja fos 
gar eine ganze Schürze vol Caminholz, woran 
es gebrach, zu feinen Fuͤſſen binzupafen. . Gott 
wird ihn mir erhalten, diefen lieben Greis! denn 
dies iſt, wie ſchwach ber Mann i in dieſen Tagen 
auch geworden ſei, wirklich ein geſunder Schlaf. 
Ich koͤnnte ja auch den Verluſt nicht tragen! ach! 
in der Stunde bed Tods der Schweſter — biks 
ten Sie Gott, daß er dann meiner ſich er⸗ 
barme! 

Wenn Woen begreiflich werden ſoll, wie 
die Begebenheiten des treflichen Maͤdchens ſo 
ſeyn konnten: ſo darf ich Ihnen nicht verſchwei⸗ 
gen, daß ich eine Beluſtigung drinn fand, uͤber 
bie Eh zu fpotten. Dies war Gefchwäz eines 
Kinds, einer Närrinn: aber meine Mutter (un« 
zufrieden mit dem erwänten Erziehumgsgrundfas). 
machte es wicht?” bi die lebhaftſten, ich darf 
* fegen, 
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ſagen, allergebäfjigsten, Schilderungen des vers 
altenden Fungferftandes. Das machte auf mei 
ner Schwefter, immer betrachtenden, Geift, und 
auf ihr ſtark empfindends Herz, einen fo mächtis 
gen Eindruf, daß ich jest (auch wenn fie mirg 
nicht gefagt hätte) dag, was ich damals nicht 
verftand, als Mittel, bie dag Chriſtentum denjes 
nigen, bie reines Herzens feyn wollen, ‚fegnet, 
mir erflären Fan: „Enthaltfamfeit, die bie zu 
„geheimen, aber ſtrengem, Faſten ging; Entfa- 
»gung auf einige der beften Euftbarfeiten; ſchwe⸗ 
„re, langſam erfchdpfende Arbeit; und, wie ich 
»fchon gefagt habe, moͤglichſt verfürgter Schlaf.« 

»Und doch“ (fagte fie mir noch vor kurzem) 
sbürfte ich zu manchen Stunden mir nicht erlau⸗ 
ben, einen gut gebildeten Jüngling unfers Dorfs 
»anzufehn, oder, wenn fein Sprachton angenchm 
vwar, ihm zuzuhören, wenn ich nicht Tage lang 
feine Geftalt vor mir ſchweben fehn, oder feine 
»Stimme, fo Ichhaft, daß ich, aus Träumen aufs 
»farend, ihr antwortete, mir vergegenmärtigen 
„wollte! Hätte ich eine Verscaute gehabt, (denn 
„Mama fonnte in meine Lage nicht ganz einfehn, 
„und Papan's Ernſt ſchrekte mich zuruͤk; wie ich. 
»denn auch des Schulzen Tochter erſt bilden muſ⸗ 
„ſte, eh ich mich ihr vertrauen Fonnte;) fo haͤt⸗ 
vie die Troͤſtung: es gebe wirflich gute Männer 
»unfers Stande, vieleicht auch ein näher Bes 
»fanntmachen mit den Leiden der Hausfrau und 
Mutter, vieleicht. auch der Gebrauch einer Fruͤh⸗ 

A 5 ling 
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»lingschr, vielleicht ein Aufenthalt son einen 
voder etlichen Monaten in Königsberg, mein 
⸗Blut beruhigt, und meine Einbildungsfraft 
»zerfireut. *) Mein Herz war rein; denn mein 
„Fleis in der täglichen Heilung war ein Stre 
„ben der wirfendften Gemiffenhaftigfeit: aber 
„meine Sinnlichkeit war ein, mit allen Lebens» 
nfräften fich fräubends, Opfer der Tugend ! 
„Dennoch fampfte ich, und würde — ad) daß 
„Gott es gewollt Hätte! den Ruhbringenden Tod, 
„oder, durch anhaltends Geber, den Sieg mir er- 
„Fämpft haben, Hätte nicht, zu meinem Unglüf, 
„Mama jene Luftreife-nach Koͤnigsberg von un 
„ſerm Vater, ich begreife heute nicht, mie? er 
„zwungen. Du weiſſt, mit wie unerflärlicher, 
„aber fichtbarer, Angft, ich auf den Wagen flieg. 
„Vergieb mir die-harte Verachtung, mit welcher 
nich, ich mochte fagen, dich zubodenblifte, 
als du, fo muthwillig, mir leife fagteft: Ich 
- „wünfche gute Kroberungen! — Ach muflte 
„am beften, welch Gelübde ich heimlich auf mein. 
Her; gelegt hatte, ale ich im Augenbiif vorher 
„den verfchtwiegnen Mund meines betrübten Va 


vters ser und den Seufzer an meine Hand 
| == »twehnd 


© Wenn du ein Mädchen dieſer Art kennen — 
Leſer! warf du dann Barbar genug, um bie Schu 
fofe zu verlofen? Warſt bu es, und kanſt doch dad, 
was ich hier fchreibe, mit Ealtem Lächeln Iefen: 
e! fo here. ich, ein Buch eſchrieben zu haben, wel⸗ 
ches i in de ine Haͤnde kam! 
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awehnd gefuͤhlt hatte, mit welchem er meine Mut⸗ 
zter in den Wagen hob. Gott wird es ber gu⸗ 
sten unerfarnen Mutter nicht zurechnen, daß ſie 
„unterwegs Heiterkeit und Gefaͤlligkeit mir ems 
„pfahl, und, ſo oft ſie ihren Blik auf meinem 
„Geſicht weidete, mir ſagte: Wie werden die, 
»bleichen oder geſchminkten, Stadtmaͤdchen 
»ſich erboſſen! denn ſo unleidlich mir das an⸗ 
»fangs war: fo wards doch (immer ſchmeichel⸗ 
»befter, immer muͤtterlicher gefagt,) zulezt mei 
„nem Herzen mächtig... Und ach! gleich nad) der 
Ankunft die Ueberrafehung des Sommeranzugs, 
»fo ganz im Modeſchnitt — wie flehte ich mei⸗ 
‚one alte Pathe an, mit diefem Kleide mich zu 
»verſchonen! Ich haͤtte es durchgeſezt — auch 
„das rechne doch Gott meiner Mutter nicht zu, 
»daß fie mir befahl, ohne Widerrede mich anfleis 
zden zu laſſen! — Wie zitterte ich unter den: 
Händen des Srifeurg! beim Erſten Lauf feis 

»ner Schere war mir, als fei ich die Freche, tvels 
scher der heilige Daulus droht! *) Wie bat 
»ich bie Kammerjungfer, die fo unverfchämt mich 
»jufammenfchnürte! mic tie viel Thraͤnen well⸗ 
ate. ich bie Sa se und die Roſe an meiner Bruſt! 
»— undnun, o mie welchem Abfchen ſah ih mich, 
sim Spiegel! — Meine Mutter ſelbſt jammer⸗ 
nte, oder vieleicht befcbämte‘ es jest: aber bie. 
sunerbittliche Alte, triumphirend, mie, mer dem 
— ſchoͤner BO gehafcht Hätte und. 

vvorzei⸗ 
9 ı Eor, 11, 6, —F— 
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»borgeigen wollte, führte mich zum Wasen und 
»fo in die Kirche. — Du weils, Schwefters 
schen! aber lag, bir zur Warnung, michs noch 
‚nerzälen. Da ſas ic) in der Mitte der Kirche, 
vzum Unglüf neben lauter Frauenzimmern, unter 
„welchen ich freilich fo hervorftach, wie eine une 
„erwartete Aurikel aufeinem Bette von Herbſt⸗ 
„blumen. Rund um mich her Studenten, *) viels 
„leicht bie unverfchämtften in der Stadt; und 
neben ihnen unfchuldige, bloͤde, aber nengierige 
„Neulinge! Auch wenn ich nicht ein Landmäbchen. 
„geweſen waͤrc, wäre doch meine Verlegenheit fichke - 
»bar geworden: aber fie waͤhrte nicht lange — lies 
»be Schmefter! ich fah mich ja jese zum Erſten⸗ 
„mal in einem Anzuge, der in der That mich 
nverfchönerte, (tie fehr er auch ſoviel Andre 
„migfleide ) — eine Empfindung, ober vlelmehr 
vErfarung, für welche ich bis dahin Feine Ana⸗ 
„logie gehabt hatte! Daß ich die Schönfte in 
der ganzen Kirche war, das fühlte id, wenn 
„auch der Haufen der Dfficiere, welcher die Stu⸗ 
ndenten nach und nach verdrängt hatte, nicht lobwol 
„beſcheidner als jene, und frangsfifch,) ſichs ing 
„Ohr geſagt Hätte. Erft Hatte ich den Blifen 
„der Mannsperfonen mich verbergen zu Finnen. 
ngewiinfceht; nach und nach ward ich gleichguͤl⸗ 
»tig — dann theilnehmend — dann — mit⸗ 
»dtheilend (um das Abfcheulichfte in Kinem Wort. 
ar ’ vjun 
9 Eine, ſehr verderbliche, Einrichtung in Koͤnigs⸗ 
lerg. g = 
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zu fagen. Sa, liebſte Schweſter! ein Maͤd⸗ 
schen ift ein Rind, ganz anders cmpfindend und 
shandelnd wenns gepuse ift; oder vielmehr — 
sdenn die Dergleichung £rift nicht — ein Kind 
aift ja unfchuldig! „ „= — Sie faltete ihre Haͤu⸗ 
abe, fehwieg, und fuhr dann fort;) »Eincr der 
„Studenten hatte feinen Plaz gegen die Dfficiere 
„behauptet; man fah feiner erbabnen Bildung 
san, daß er das vermochte. Diefer junge Dann, 
ndie edelfte Geſtalt, melche ic) je fah, wandte auf 
»Einmal die Aufmerffamfeit vom Prediger auf 
„mich. — Ein wildes Erftaunen verbreitete fich 
„über fein Geſicht; und ich fah, daß es ihn Ue⸗ 
»berwindung foftete, bald drauf aus ber Kirche 
nfich zus entfernen. Das nahm ich als ein Opfer 
van — kurz, mit taumelnden Kopf, und mit eie 
„nem Herzen, welches ich nicht Fannte, kam ich 
vhernach nach hauſe, mo meine Mutter einer 
„Mlle. Ban Berg (der ältften) verfprochen hats 
ste, morgen früh mit mir zu einem Pächter auf 
sein nahgelegnes Dorf zu fahren. — Der Nach⸗ 
smittag verging unter Nichtsmürbigfeiten. Sch 
nerfur jet, jener Student habe eine Gemuͤths⸗ 
so»frankheit, *) und durch diefe Nachticht ward ich 
„ſo gedemüthigt, und die gefchehne Entheiligung 
„dieſes Sabbats (es war der Erſte Dfingsttag) 
„fiel mir ſo ſchwer aufs Herz, daß ich einen Kopf⸗ 
„ſchmerz vorgab, um, wie mirs auch gluͤkte, al⸗ 
»lein gelaſſen zuwerden. Ich warf nun, im Ab⸗ 

fen, 

*) Es war der Magiſter Kuͤbbuts. | 
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sfchen gegen mich fel6ft, mein nettes Hleid weg, 
s»ungeftüm, wie Is rael, wenns vor feinen Fein⸗ 


‚nden nicht beftand,*) feine Goͤzenaltaͤre umſtuͤrz⸗ 


see, und — Dank fei meiner chriftlichen Muß 
ter! — ich habe diefe unverfchämte Enthuͤl— 
„lung nie wieder gefehn. — Mein Gemiffen 
»ward ruhig; ich fchlief. ſanft; und ale ich am 
„Morgen in meinem eignen leide hervortrat, 
„fand, zwar nicht meine Pathe, aber doch mei⸗ 
„ne Mutter, fo wie im grunde ich felbft am rich“ 
„tigften , ich fei heute fchener als geftern. — 
„Mit der frifhen Farbe, die eine Reife am Srühr 


„lingsmotgen dem Gefunden giebt, (alfo von eie 


„ner Gefenfchaft aus Königsberg wieder mir jeze 
„zum Leiden, fehr angegafft) trat ich jezt in jene 
Dorfkirche, in wirklich heiliger Sammlung meis 
„nes Herzens, welches jest den, geſtern ver= 
„ſchmaͤhten, Segen der Andacht hinnehmen woll⸗ 
„te Man ſang: »AUuf, auf, mein Herz, 
„und du meinec.“) Mehr bedurfte es nicht, 
„um mic) ganz zu durchdringen. — Bedenf zum 


| sErempel bie rührende Melodie! — Und nun 


ssivallte durch die fchone, ſtille Kirche die edelite 
„Sprache, bie je ein Prediger auf die Kanzel ger 
„bracht Hat, unendlich twohlflingender, und ale 
„lerdings auch fehr viel reiner, als unfers Bas 
vters doch fo BR ich) fah auf 
— und 
*) Worte her Schrift, 
*5) Keins der beiden Sicher, die im Brest, ommminn 


ſtehn. 
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„— und ſah den herrlichen Menſchen da ſtehn. — 
Ich darf deſſen, was ich nun ſagen koͤnnte, mich 
„nicht ſchaͤmen; ich bin ein Menſch, und ſtarke 
„Andacht graͤnzt, und mus graͤnzen, an Enthu⸗ 
»fiasmus; aber weil du es willſt, gute Schwe⸗ 
after! fo will ich ſchweigen. Mein Herz emfand 
„nichts der Kicche unwuͤrdigs, wie fichtbar mirs 
„auch war, daß Herr Radegaſt im Predigen ver⸗ 
„mied, meinen (anfangs freilig nicht ganz will⸗ 
sfürlichen) Bliken zu begegnen: aber das drang 
»in alle meine Kräfte: „Papa irrt, und iſt 30 
„bedauern; bier iſt ein vollfommnee 
vMenſch!« — Mährend einem abzulefenden 
nlangen Edict*) fiel mein geftriger Tag auf 
„hen mir ein, und freilig mit ihm die Reih meis 
„ner vorigen — und fünftigen Tages und fo 
»muffte es allerdingg gewaltig mich überrafchen, 
»daß nun die Verfe: »MWas ich nicht 2c«**) 
»gefungen wurden. Bei den Worten: „hier 
nteich ich ſchwörend beide Hände.c“ 
»berfanf ich (mag doch dag Schmarmerei feyn) 
nich verfanf fo ganz in den Gehorfam gegen Got« 
»tes Schifung, und fand das Leiden fei ein 
»feliger Beruf (denn das haste Herr Nades 
»gaft jezt gepredigt) fand das, fage ich, info 
»unmiftelbarer Anwendung auf mich felbfi, daß 
»ic) bir betheuern Fan, ich fei, zu fernern Leis 
„den entfchloffen, heilig eniſchleſſen, aus der 
yſirche 

) Koͤnigl. Verorbnung. | 

) aus: „So bin ish nım fein Sind $ der Eiten.e 
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„Kirche gegangen. — Gleich jet cinen Men 
ssfchen Fennen gelernt zu haben, deffen ich mich 
»unmerth fand, das war mein naͤchſtes — ge 
»genwaͤrtigs — Leiden, und ich twarfs auf mein 
„Herz, 'mit aller Unfirengung eines Menfchen, 
»der jegt in Kinem Odem eine Laft froͤlich hin⸗ 
tragen wil. Noch Einmal meine gute Schwes 
sfter! hier mar kein Befangenwerden, kein Vers 
nlieben! higr war Das fchnellffe Kosreiffen von 
„allem, was auf Erden jemals mich band, — 
„So Eonnte-ich denn auch, als noch Ebert diefen 
»Ubend *) Herr Radegaſt beim Abendefjen im 
„Hauſe des Predigers mic) fand, ihn ganz gleiche. 
xguͤltig grüffen, obwol ic) fah, daß ich Eindruf 


auf ihn machte, In dem Grade, baß er die aͤuſ⸗ 


sserfte Muͤh anwandte, um fich zu faſſen. Mich 
„wunderte das nicht — du meifit ja, daß ich 
»(wie Er neulich fagfe) gefchaffen war, um als 
„das „fchönfte« Lamm unter allen Lämmern der 


Heerde, zum Opferaltar geführt zu werben. Sch 


»fage das nicht im Unmillen! nein! menn, wer 
„meine jesige Opferflammen lodern ficht, die Deu⸗ 
»tung aufs ganze weibliche Geſchlecht macht, 
welche bei den Opfern im Alten Teſtament jeber 
„Glaͤubige auf die ganze Menſchbeit machte; 


„wenn jeder dann zu dem Gott betet, der reine. 


| 8. 
”» 4 


*) Herr Radegaſt tert ſich bei eben dieſer Erzalung; 
C(a Band XX. Br. ©. 271.) ein Beweis, daß er, Marian⸗ 
nen treu, dieſe Vegebenhelt zu vergeſſen geſucht 

hatte. Pr, 
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„Herzen liebt: fo habe ich ja nicht umfonft gelebt 
„und gelitten! — Herrn Radegaſt Betroffen» 
»feyn wunderte mich alfo :gar.nicht, : zumal da 
vich auch .untee den Keizendften der zahlreichen 
vGeſellſchaft vorfiach, und, mie (hen auch die 
„Me. VarBerg fei, ich doch gewis eben foviel 
»ſchoͤner war mie fie, als bet reifende Apfel am 
»Baum, lieblicher glänzt, wie der, durch innre 
„Derlesung abgefallne. Uber defto mehr gab ich 
„auf mic) felbft acht, um nicht der Ruh diefeg 
„jungen Manns gefärlic) zu werden; denn das, 
„duͤnkt mich, mus einem edeln Herzen ein Sluch 
»ſeyn!“) Gleichwol — mie find mir boch 
„ſchwach —! hörte ich Faum, daß man ihn, den 
nich für einen Studenten, hoͤchſtens Gandidaten, 
„gehalten Hatte, "Here Profeffor nannte, ale 
»auc) ſchon mein Herz lebhaft fchlug, und bie 
„Wachſamkeit auf mein Betragen mir nur noch 
„mehr Pflicht ward. Zivar. er antwortete auf 
ndiefe Anrebe, man thue ihm zu viel Ehre; aber 
nauf ferners Dringen- fezte er hinzu, er koͤnne, 
»wenigstens vor der band biefen Titel nicht 

| »annehe 


”) Und Ihr, bie ihe mich lest, wolltet ihr ihn * 
tragen, dieſen Fluch? Wollteſt du, Juͤngling ohn 
Amt, und du Maͤdchen, ohne Freiheit, und du Ehe 
gatte, ein folch Feur anzinden* — Se feltner die 
Schönheit wird , deſto mehr follten angenehme 
Mannsperfonen dad Haus einer nicht nen 

Ir au fliehn. | PER 
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sannehmenz und eben ſo erwiederte er auch Die 
⸗Gluͤkwuͤnſchungsgeſundheiten, welche man ihm 
yzubrachte. Jezt wars als brauche ich feiner 


»nicht. fo ſorgfaͤltig zu ſchonen; und da ich merk⸗ 


te, mie das mein Herz angriff: fo ſehnte ich mich 
„nach dem Abſchiede aus dieſer Geſellſchaft, um 
»fo mehr, da ich die bezaubernden Sitten dieſes 
„Manns mit. immer. zunehniender Herzenswaͤrme 
vvorleuchten fahr: vorzüglich als er einem Pfand» 
»ſpiel, welches ich heimlich fuͤrchtete, ſich entges 
genſezte, und endlich „ als ich gezwungen ‚Bes 
„dingungen veftfegen muffte, diefe mit unverſtell⸗ 
ser, Bewundrung, und doch fo, als würde. ihm 
»da8, Lob meiner Vorfchläge nur entriffen, fie 
„lobte. — Die. feine. Beluftigung, welche er nun 
vins Spiel zu legen wuſſte, machte mein bedruͤk— 
»tes Herz leicht ;: ich athmete frei, und. fonnte jezt 
„unbefangen ibn ſehn und fprechen.':: Die Freu⸗ 
„de ward allgemein: aber für Mlle. VanBerg 
„war fie nicht anziehend genug; "denn dies ver⸗ 
»ächtliche Geſchoͤpf brachte zweideutige Raͤzel auf. 
»Sie waren unbeſchreiblich wizig: aber Herr Ra⸗ 
„degaſt rieth fie alle, und ungefäumt, tie fehr 
„mar auch die Anftrengung,e welche der feine 
»Mann verbergen wollte, ihm anſah. — Er⸗ 
»ftaunt über ſoviel Scharfſinn; entzuͤkt durch ſei⸗ 
ne Ehrfurcht für die Sitten, mit welcher, faft 


yohne daß jemand es merkte, er. fie zu ſchuͤzen 
— „muffte; las mich. alles.fagen:. hingeriffen durch 


»dag, die Sele angreiffende, Berghlgen, ende 
a lich 
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»lich einen jungen Mann’ zu ſehn, bei welchen 
»(die Frefliche Geſtalt und ganze Annehmlichkeit 
„hier beifeit gefezt,) Die feinſte Lebensart und 
„der ſchaͤrfſte Verftand eine exemplariſche 
Gottesfurcht mit ſoviel Glanz emporboben, 
vflog ich mit der Treuherzigkeit der laͤnd lichen Un⸗ 
»„ſchuld zu ihm -— und. kaum vermochte ichs 
vuͤber mich ſelbſt, daß ich — nur leiſe — 
»ihm dankte, da ichs fo gern laut, gern im rein⸗ 
ſten Umarmen gethan hätte! — Sein Blik hats 
vte hier ‚etwas zuruͤkſchrekends;) ich fuͤhlte, daß 
sich erroͤtheter ). — aber von einer andern 
Seite brach indieſem Augenblik eine Verwir⸗ 
»eung in‘ meih Herz, Die mir zu maͤchtig ward, 
gi Student nämlich, ſah Mit einer. Art von 
a 2 or — Fi 

9 Er Rise — * im 1 KK; v. des 45 8. G; pn 
durch die. Betruͤbnis, mit welcher er geſehn habe 

dasß Jucunde den moͤglichen Sinn biefer Raͤzel 0% 

verſtanden haben muͤſſe: aber er irrt; ein Frauenzim⸗ 

mer darf in-fofchen (aus den Geſellſchaften der Edlen, 
ach! noch nicht verbannten) Fallen nur auf die 

Vaſſung entweder des Boͤſeſten, ‚oder des Beſten, 
merken: ſo kan auch das Verſtektſte fie. nicht übersar 
fihen. Auch würde ich ihr rathen, an ſchnelle Loͤſun⸗ 
gen der Näzel (fo wie Herr Radegaft) ſich zu gewoͤh⸗ 

nen — eine Uebung, die uͤberdem fo nuͤzlich if, 

wie das Schachſpiel. (Und im Vorbeigehn, ihr Er 
tern: Beides ſei Eure Sorge!) 

—9 Auch dies erklärt Er dort ſrrig; fo, wie ſie das 
aleich folgende. (Man mus uͤberhaupt dort nachle⸗ 
ſen, um ünſern Zwek bei Einruͤkung dieſer langen Er⸗ 
zaͤlung zu ſinden, oder vielmehr zu billigen.) 
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„Behaglichkeit mich an. — Mit: melfterhafter 
»Saffung zwar, aber mit ſehr abgebiſſnen Wor⸗ 
ten, ſagte Herr Radegaſt ihm etwas, lateiniſch — 
»gewis, es kan nichts anders, als ein Ueberra⸗ 
oſchen der Eiferſucht geweſen ſeyn — urteile 
aſelliſt, liebſte Schweſter, wie, in, der Lage mare 
vriun mein Herz war, dieſer unerwartete Funken 
„fangen muſſte. Gott! dachte ich, gelte ich 
„den Wann ſoviel? vermag ein ſo ſtar ker 
Eee nicht, der Geſellſchaft die Kiebe zu 
overbergen, die er Mir ſo meiſterlich ver⸗ 
«barg? Rechn dazu die Wuͤrde, mit welcher er, 
‚sin ſehr edlem Zorn, jene kurzen Worte aus— 
vſprach gewis! ohn Wunder konnte dies al 
led mein armes Herz; nicht verfehlen! — Der 
„Student frug, fehr übermäthig, wer Pr fei, 
„der bier Sittenrichter feyn wolle? und ein 
vzweiter trat auch heran. — Mir ward bange. 
*Herr Radegaſt war farbige gekleidet: fie kann⸗ 
„ten ihn vielleicht nicht. ‚Weite Herrn⸗ ſagte 
„er; und fo ruhig, als ſchikte ſichs nicht fuͤr Ihn, 
„ben: Mächtigen, jene wiederholte Frage ſtebnd 
zu beantworten, ſezte er neben mir ſich langſam 
»hin, indem ers ſagte: Meine Heren, ich heiſ⸗ 
fe Radegaſt. — In Königsberg mus das 
nfehr viel geſagt fepn; denn beide ihaten jezt, was, 
»wie mein Vater ſagt, Furchtſame immer thun: 
nfle eg ſich mit Grosſprechen. Exr 
| e »zog 
9 — Al: detraßor: mu Taritu yon 
einem: Surchtfamen. J— 


sr" 





„sog die Lippen kifaninien, legte die Arme’ Übers: 
„einander, und fah beide an, indem er in den’ 
»Otulfich zurüklegte. Habe ich etwas ‚mir vor⸗ 
»junerfen: fo iſts hier. Ich erwog nämlich: 
micht, indem ich jest feine Schulter an meiner 
„fühlte, daß das in diefer ſeiner Stellung un⸗ 
„vermeidlich war; ich hielts für ich weis nicht 
„welche Are der vertrauten Annäherung ; ich faffr: 
»te ihn an die Hand, und wollte ihn bitten, (das ' 
»mit diefe Sache nicht: Folgen haͤtte,) meiter zu 
»fpielen, als er aufftand, und im Aufftehn lei⸗ 
vſe mir ſagte: Than Sie mir den Befallen, das: 
»Spiel aufzuheben! — Ich ſah daß er glaub⸗ 
af, ich ſei (vie man das auch ſchweigend zuge⸗ 
»laffen hatte) hier die Hauptperſon, und fü Fine 
ne ih am: beften die Sache endigen. Aber ich 
verwog, daß, wenn die Gefellſchaft jest fich trenn⸗ 
vte, feine Hise, die merklich war, im Hinaus⸗ 
vgehn gegen: jene Beiden aufbrennen koͤnnte; 
»und ich hoffte, ſie wuͤrden das Sichrere thun, 
„und noch vor ihm, ſich entfernen: wie unange⸗ 


meh mir alſo jezt auch dag Spiel war: ſo bat 


sich ihn doch, eg fortzuſezen. — Mit vieler" Ges 


‚nfäligfeit hat ers: aber fehr zerfirent. Wars: 


»daß feine Zerftreuumg jenen Beiden fürchterlich 
Mar? oder wollten fie folche nuzen? genug ſie 
vſchwiegen, und verloren ſich. In dieſer Zer⸗ 
‚offrenung fam er (jezt zum Erfien mal) in: den: 
odall, Pfand geben zu müffen. Cr gab, ale 
Pfand, mit einem, nur mie merllichen aber ſeht 
| B 3 vbbedeu⸗ 
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„bedeutenden Lächeln; jenes ungläfliche: Papier, 
»Mir, denn ich war die Sammlerinn.*) — Mit 
„welchem Herzſchlagen (doch unbemerkt) entfern⸗ 
„te ich mich! mit welchem Erftaunen las ichs! 
vund iſts zu bewundern, daßich, fo ganz faſſungs⸗ 
»los, ‚auf die.feltfame ‚Schreibart dieſes Blatts 
»gar achthatte? — Die Demüthigung, mit wel. 
scher ich das bisher Verſchwiegne bir age, Schwes 
nfterchen, fei dir Warnung! Ich fand in einem 
»ganz abgefonderten Zimmer. Das Nachfinnen 
„bei Diefer Stelle des Briefhens: Wuͤrdigen 
»Sie, auf irgendeine Art mich wiſſen zu 
plaſſen, ob meine Hofnung Grund bat — be⸗ 
nfchäftigte mich- erſt; dann wars als Foche alle. 
„mein Blut in mein Gehirn hinauf; dann hob ich 
»die Hände empor, und. bat Gott um Zaffung, 
„und dankte ihm, mich jezt verſorgt zu ſehn — 
ndoch, was fan. ich davon fagen? das alles 
»währte ja nur Yugenblife. — Ich vermuthete 
„nicht, daß ich Herrn Nadegaft würde ſprechen 
»fönnen, und ‚zeichnete. ‚unfern. und- feinen An- 
»fangsbuchftab ; X. in meinen Fingerhut, um wel 
schen ich ein Papier, »Sucunde«- bezeichnet, 
»fchlug. Died. molte ich auf.allen Fall ihm ge 
»ben, geſteh dir auch gern, daß ich ‚vorher ein 
je „Papier nach dem. andern zerreiſſen muffte, weil 
»ich- immer mebr noch, als blos diefen Namen, 
»gefchrieben — 





in Hl 


J & fept, — feiner Geſchichte, im angezognen 
‚IV Bande, ©. 331. 347 f : 
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— Hier:gefteh ih, meine: gute Srau Janſ⸗ 
fen, daR ich meine Schwefter , die ich oft: unter« 
brechen: wollte, mit der Srage unterbrach: :» Wie: 
»fonnteft du aber, theurfte Jucunde | , ſo heftig 
— und fo ſchnell ... « 


Ich fan dir, liebſtes Maͤdchen „“ fit fe mir 
»ein) „nichts antworten: -Hür du dich, wenn 
»die Ruh, wenn das Leben, — dir Heb ift, für 
»allem, "was in den Empfindungen des Chri⸗ 
sftentums finnlich werden Fan!) Da 
„war: mein ungluͤklicher Fall — alles was hier 
„vorging war Mir: A ndacht! — Freilig, 
„indem ich wieder ins Zimmer trat, und Herrn 
mRadegaſt eine ganz comiſche Pfandſtrafe aufge⸗ 

8 — vben 


Die gern Pe ih — moͤglichſt — 
°F “ ales, mas ich denke: aber Deutſchland (wenigstens 
„ die und da) iſt noch nicht ſo weit, daß es Das in eis 
‚ nem Bush derjenigen Art, wohin weins, weil Lie⸗ 
be drinn vorkommt, nun einmal geworfen witrd, 
tragen koͤnnte. „So ein Buch muffte freilig sefchries 
„ben werden“ (fagt wol Einer), „Sp ein Buch,“ 

‚ (Sagt der ander) „it mit Dank anzunehmen: aber“ 
. (lo fanen Beide — o ein ganzer Asufen.fagts hin: 
terher) „ein Beifflicher mufite es nicht. 

„ſchreiben!““ — Sch darf'affo glauben, daß ich des 

nau dasjenige Buch gefihriehen habe, welches man 
haben wollte — "und welches ich fibreiben wollte; 

weil ih »ein Beiftlicher bin;z.und 
dann frage ich: konnte ichs ſchreiben, wenn ih das 
nicht war? Konnte ein Weltlicher es ſchreiben? 

Stehn alfo die Herrn nicht mit ſich ſelbſt in 

Miderfpruch ? 
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„ben hörte, nahm mein Empfinden piäglich eine 
»ganz.andre Stimmung; mein Verlangen, den 
säingerhut ihm zu.geben, flieg, jemehr ich ſah, 
„mit ihm zu ſprechen fei:unmoglich, und: es ges 
»lang mir in eine feiner Roktaſchen ihn fallen zu 
»laffen. Meine Angſt indem das geſchah, mei⸗ 
„ne Freude als es geſchehn war, iſt unbeſchreib⸗ 
»lich. — Ihm ward zuerkannt, mir Klum p⸗ 
„fa zugeben. Das alles gebt ja in ſtuüͤken! 
»fagte er mit ungemeiner Anmuth, iudem er mei⸗ 
„ne Hand anſah, und lies, ſo ſanft er konnte, 
„einen ſehr weichen Knoten des Schnupftuchs 
„drauf fallen. — Sch muffte bie Etrafe erwies 
ndern. Einen fehr unangenehmen jungen Men 
»fchen in der Geſellſchaft, der aber zarte Hände 
nhatte, Elumpfafte ich fehr fanft,. Herrn Ra⸗ 
„degaft aber mir Frachdruf. So wollte ich der 
»Gefenfchaft verbergen, was in meinem Herzen 
»vorging; — wie ganz anders hat Er, Papans 
„Verſichrung nach, das gedeutet! — Zulezt kam 
RR unglüfliche Küffen, welches Mlle VanBerg 
»aufbrachte. Daß ich Herrn Radegaft aufrief, 
»gefchah blos aus Betäubung. Du haft fo oft 
über ben Kus gelacht, Schweſter; du hatteſt, 
»tweildu in deiner Luſtigkeit Alle verachteteſt, oft 
„gekuͤſſt, Ich aber nur Einmal, nämlich den 
„Haberſtroher: das gefchah theils auf Be— 
»fehl meines Vaters, theil® mit tiefer Ehr⸗ 
„furcht. Ich wuſſte alſo ſchlechthin nicht, was 
„ein Kus ſeyn kan. Der Kus, den Herr Rade⸗ 
»gaf 
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»gaft.mir hier gab, mar gewis nur das, was wol 
„alle find: aber das Ungewohnte der Annaͤherung 
„eines Menfchen in biefer Stellung, fein hohes 
vErroͤthen, die Wärme feiner Wange an bee 
„Meinigen, ſein ſo fehr befcheibner Buit, ſein 
»Hauch an meiner Stirn — das — ich kans 
nböchfieigenslich-fo ausdrüfen — bag erfchrefte 
„mich? und in diefem Schreken küffte ich — tie 
hätte ich Unerfarne es auch anders gekonnt — kuͤſſ 
»te — ihn ſo herzlich, wie ich Dich kuͤſſen wuͤrde.) 
B5 — Ich 
Was koͤnnen doch Eltern wollen, bie in tugend⸗ 
haften Geſellſchaften, aus einem Kus ihren Toͤch⸗ 
teen ein Gewiſſen machen? Wollen Sie einen Auf⸗ 
tritt wie dieſer iſt? oder wollen fie, daß die Neus 
gier argwohne, ein Kus müffe etwas fehr gefärlichs 
ſeyn? oder fol®er den Verdacht des Sündlichen 
babın, damit er, als verboten, befo heftiger 
begehrt werde? — Aus der Erzdlung des angefürs 
ten Briefs zu fchlieffen, ſcheint der alte Paſtor Red⸗ 
lich dies einacfehn zu haben: aber dab er nur 
gute Menſchen gekäfft willen wollte, war ein Zehler; 
niemand, auffer. nur Den wirklicb Luderli 
Ken, bätte er ausfihlieffen müffen. f) 


+) Beim Zeilen diefes Auffazes finde ich, daß dies gemis⸗ 
deutet werden fan, Sch mus alfo fehr ausdruͤklich 
fagen, daß ich vom Ans tugendhafter Perionen re⸗ 
de. Kenne ein Mädchen oder ein Juͤngling dieſen: fo, 
iſt das eben fo hinreichend, als es, um nicht betrogen 
ju werden, dinreichend iſt, eine gute Wuͤnzſorte recht 
genau zu fennen. Gar jung Unſchuld, du wirft 
dann, fehr bald, das Kafter daran fennen und fliehn, daß 
es anders, als du es gewohnt warſt, dic kuͤſſte. 
— Liegt einem forgfaltigen Vater dran, alles zu mwifs 
fen, was ich hier gern verſchweige: fa Foftess ihm Ei⸗ 
nen 
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a Sch merkte an dem allgemeinen Aufſehn, welches 
siegt. entftand, und am haͤmiſchen Lachen der. Mlle 
»Vanderg, daß ich — gefehlt, und an der His 
„ze meines Geſichts, daß ich — mich ehtwär, 
»digt hatte. Der Unfchuld und, Reinheit meines 
„Herzens mich bewufft, fonnteich, mas die Geſell⸗ 
„ſchaft von mir warfcheinlich Dachte, verachten: 
naber-daß Er, der edle Juͤngling, die Hand, wel⸗ 
sche er im: Hinantreten fanft gefaflt hatte, :pldz» 
‚lich faren lieg, "daß Er alfo mich misdeutete, 
„das warf mich in:eine Art von Sinnloſigkeit. 
»Die Senfter, ja die Thuͤr nach dem Garten voll 
uhelfen Mondlichts, ſtanden offen. Ein Augen⸗ 
„blik waͤre genug geweſen um durch das Wort: 
„Suchen Sie hernach in Ihrer Taſche! alles 
:sihm zu erklaͤren. Kommen Sie doch in Den 
„Garten in das praͤchtige Moͤndlicht! wollte 
vich ganz laut und freimuthig ihm und Allen fa» 
„gen: aber — Stimme und Muth verſagten mir 
„fo, daß ichs ganz leiſe ſprach. Allen unmerf 
„lich winkte er mir verneinend. Dies konnte ich 
„allerdings nicht erklären; und fo nahm ich mit 
»einer Art der Betäubung den Handfus an, mit 
„welchem er jeze Abfchied nahı: — Von dieſem 
„Tage an (bie zween hoͤchſtlaͤſtigen, welche ich 
vin Koͤnigsberg noch zubringen muſſte, ausgenom⸗ 
aruen.) ſchmelte ich alle Wonne des Daſeyns, 
„und 


nen Brief an mich — und mich Eine Citatlon eined 
alten Dichters, — denn im Erziehungsgefihaft vermweigre 
ich mich aus) nicht dem allerbefremdendften, 
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„und wartete, ruhig, wie ich ale ein fo junges‘ 
„Mädchen es Eonnte, auf die Nachricht, mein 
»Radegaft ſei Profeffor geworden. — Eie kam 
„nicht; und ich. liebte ihn nur mehr toegen feines 
»gänzlidhen Stillſchweigens; denn ich fand es 
vſehr edel, daß er, (fo glaubte ich,) in Erwar⸗ 
»fung der nahen Entwiklung ſeines Schikſals, 
»mich ganz n er en uͤberlies. Du weifft das‘ 
»ührige - - 

— he die arme ucunde ward. hier vom‘ 
langen und heftigen Neden matt (obwol der Arze: 
will, daß wir viel mit. ihr fprechen folfen.) Sie 
aber, gute, mwohlthätige Srau, wiſſen vieleicht 
das übrige nicht: Ich will etwas davon: Ihnen 
noch herfezen; denn mein Herz Icht in guten Hofr 
nungen wieder auf, weil mein Vater geftern bis. 
an den Morgen, und auch diefen Nachmittag 
(fe wie auch ich) gefchlafen hat... Noch mehr: 
aud) Jucunde hat ruhige Zwiſchenzeiten gehabt, 
und fihläft in der That auch jest. Vielleicht will 
Gott helfen! 

Die Ruh und Heiterkeit, mit welcher Jucun⸗ 
de von Koͤnigsberg zuruͤkgekommen war, verſchoͤ⸗ 
nerte das, ohnhin blendende, Maͤdchen, ſichtbar; 
und das machte unſern Gutsherrn aufmerkſam: 
aber aus dieſen Begebenheiten, dem Duell, fo bit» 
trer Leiden meines Baters, will ich jezt nur wenig 
fchöpfen. — Der junge Boͤswicht fand- Zutritt, 
dadurch, daß er Bücher ihr lieh. Erſt ven 3us 
fchauer, bie Bremiſchen Beiträge, den Noung, 

„den 
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ben Leonidas, den Bienenſtok, den Tugendfreund, 
Barnwell 2c. hernach Leſſings theatraliſche 
Sachen, die Litteraturbriefe, den Menſchen zc: 
dann den Grandiſon — und nun, weil mein 
Vater nicht mehr mistraute, eine Menge, nicht 
unbefcheidner, aber Kopf und verʒ erwaͤrmen⸗ 
der, Schriften dieſer Art. Ich, die der Liebe 


— ſpottete, las dies alles ohne Schaden, machte uͤber 


die Narrnspoſſen der Liebenden mich luſtig, und 
begnuͤgte mich durch dieſe Leſere i meinen Styf 
zu bilden: aber Jucundens, ſchon warmes, Herz 
ward heiſſer, und ihre, ſchon geſpannte, Einbils 
bungsfraft, ward noch fchärfer angezogen. Der 
Gutsherr deutete dies für Sich, drang in fie, 
und ward (meil fie, zwar ernitlich, aber doch’ 
ganz romanbaft, Ihn abweis) nur beharrlicher, 
‚fo, daß er an meinen Vater fich mandte, wel⸗ 
her, in der (dielleiche richtigen) Vorausfezung, 
auf eine Heirat koͤnne es nicht abgefehn feyn, 
oder wenigstens reize diefen jungen Dfficier nur 
unfer Geld, mit dem Unmillen eines beleidigen: 
Vaters, diefe Zumuthung verwarf. 

Der verfhmähte Freier (wenn ich ben töhrig- 
ten Menfchen fo nennen fan) unterdrüfte feine 
Empfindlichkeit,: fo lange er an der Wirkung jes 
ner Leſereien noch nicht verzweifelte; und hier 
entdekte ich mir Jucunde — freilig (und wie 
ſchmerzts mich!) freilig zu ihrem Ungluͤk; denn 
theils trieb ich mein Geſpoͤtt mit ihrer Liebe, 
und das erſchwerte allerdings ihr Leiden; theils 

gab | 
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gab ich Ihr den unvernünftigen Nath, bem Pa» 
tron zu ſagen: Gie fei Braut des Herrn Rade⸗ 
gaſt. — Mein Vater erfur dies, und wuͤrdigte 
nicht nachzuforſchen, wann, als waͤrs Scherz, 
dieſes Brautſeyns zwiſchen unſrer, auch ſchon ins 
Geheimnis gezognen, Mutter ds und, ermänt 
nn 
Aber nun brach das Unglůk * wie ein Bol 
* nach langem Glimmen: der Gutsherr, un⸗ 
endlich folgſam gegen boͤſe Rathgeber, that mei 
nem Vater alles erdenkliche Herzleid, ſogar, daß 
er auch Bauleute, die mein Vater auf: eigne Ko⸗ 
ſten beim verfallnen Pfarrhauſe angeſtellt hatte, 
vertrieb, und der Gemeine, die meinen Vater 
liebt, phyſiſch und moraliſch / in taͤglich erwei⸗ 
tertem Wirkungskraiſe ſchadete. Eben ſo, und 
vielleicht beftiger als dies ſie kraͤnkte, litt 
Jucunde, als — ihr Fingerhut, mit einer, ſo 
‚ganz befremdenden Aeuſſerung*) des Herrn Nas 
degaſt, zurüffam. Beim Erſten Anblik des off- 
nen Zettels fiel ſie ſo ganz aus der, ihr gewoͤhn⸗ 
lichen, ſanften Faſſung, daß kaum eine Roman⸗ 
heldinn ſo wuͤten fan, um ſo mehr, da ſie nur 
kur vorher — — begreifen Teiche mit welcher 
Entzis 
Ya Herr Radegat * nicht beim angefuͤrten Bericht, 
daß jener Prediger fo geſlumt hatte, Heberhaupt vers 
rechnet er fich dort; denn zwiſchen feiner Bekanntſchaft 
. mit Jucunden, ‚und feiner Erfiheinung bei.der Durche 
reiſe durch Seedorf, mar beinah ein Fahr vers 
loſſen. — Er mus alfo (mie wir oben fagten,) biefen 
Verat ſehr gluͤklich vergeſſen haben. 


* 
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nad) Rindenkirchen berufen. ° Sie hielt fo: veft:an 
der Gewissheit, jet Sein zu werden, daß fie ohne 
Bedenken einen gemiffen, fonft:vielleicht annehmli- 
chen, Antrag, abgelenkt Hatte..." Fezt. war: ihe 
jener Zettel, was er in’ ber: That ift, und, fit 
Hinſicht auf des Manns weggegebne Freiheit, 
ſeyn muſſte: die verſtaͤndlichſte Aeuſſerung, fit fei 
forthin frei, wie ehmals. Es war zu Ende Fe⸗ 
bruarsz „Was?“ fchrie ſie, und warf mit aus⸗ 
gebreiteten Armen‘ aufs gefrorne Sandufer des 
Sees ſich auf die Kniee: „was? So mir abſchied⸗ 
ugeben? nach fo langer Gewisheit? So mich 
oju betruͤgen/ nach einer ſo warm niederge⸗ 
nfchriebnen Bitte um Liebe?. ..“ Denn auf: Dies 


ſe Art hatte ſie ſtandhaft das kauderwaͤllſche 


Deutſch jenes, als Pfand ihr zugeſtekten, Zettels; 
erklaͤrt, und gegen meine Nekereien ſo lange ſol⸗ 
ches vertheidigt, bis ich felbfli:wann es glauhtez 
dann aber wicber Herrn Nadegaft fuͤr einen Des 
danten hielt; von welchem mirs unerklaͤrbar war⸗ 
wie er ein ſo gebildetes Maͤdchen, welches ſo rei⸗ 
wen Geſchmak hatte, habe feſſeln koͤnnen) 
Stchade!“ ſagte ich, als ſie ſo laͤrmend auf 
dem Ufer auf und ahging, „Schade, daß das 
»Waffer- nicht offen ift! ſonſt, ich Hoffe e8; ſtürz⸗ 
steft du...« — aber, weh mir! ed war nicht 
Zeit zu (herzen! Meine arme Schwefter ſank uns 
ter der Laft ihres Herzens — ic) hatte die äufe 
ferfte Muͤh, ing — fie zuruͤk zu leiten. Ins 

| Dem 


dem. meine Mutter Erfrifchungen zurechtmachte, 
ſann ich .auf Linderung des Bittern in dem jezt 
empfängnen Zettel.*)- Es fiel mir. ein, durch 
Vorſtellung: „in einem offnen Zettel babe Herr 
»Rabdegaft nicht anders fchreiben Eönnen; -und fo. 
‚»ändre diefer Zettel nichts, weder an feinem noch 

„an ihrem Herzen,“ einen Verſuch zu machen, ob 
ich ihr. einige Ruh verſchaffen könnte; aber ihre 

‚Empfindungen twaren:diefen Tag über durchaus 

unzugänglich. Sie fchrieb ihm am folgenden Tas 

ge ein Blatt, von welchem ich nichts wuffte;**) 

und: ſo wars ein Ungluͤk fuͤr fie, daß ich, als fie 

einigermahſſen ſich beſaͤnftigt hatte, mit nur allzu⸗ 

farkem, Erfolg: jenen Verſuch wiederholte. — 

Heine arme Schweſter hielt mein Worgeben für 

‚Eraft:,: glaubte nun aufs veſtſte wieder alles was 

ſie gewuͤnſcht hatte; und ſchrieb auch das, daß 
auf ihren Klagzettel keine Antwort kam, der Fein⸗ 
heit zu, mit welcher Herr Radegaſt vermelde, ein 
Herz noch mehr zu binden, welches ihm gewis ge⸗ 
nug war. Sch ſah voraus, daß dies fuͤrchter- 
dich ſich enden muͤſſte: aber um: fie nur. geſund zu 
ſehn, (und fie werds)” lies ich n e in ihtem 9 | 
diebten Sjrrtum, -. 

Die Frinnerung'an Bieten Zeitpumet. ift mir die 
ſchrekendſte Warnung vor den Verirrungen der 
Liebe! Konnte ein Maͤdchen, welches mit ihrem 
ſo — Verſtande den EN — 
* fleis 

*) Man mus ihn — VB. S. 280, 

r %) rt 
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fleis verband, ſo tief fallen, fo unvernuͤnftig vor⸗ 
ausſezen und hoffen: was mus denn Mir be⸗ 
vorſtehn, deren Leichtſinn — vergangen iſt, und 
(wie ich Ihnen, der erfarenſten und beſcheiden⸗ 
ſten Frau, ungefragt geſteh) mein erſtauntes Herz 


— mit dem Gefuͤhl, ich ſei auch ein Weib, angefuͤllt 


hat! Erlauben Sie mir, Regiererinn unſers Ges 
ſchlechts! wenn einſt mein Schikſal wird feine er⸗ 
fie Wendung nehmen ſollen, mich gen; Ihrer Si 
tung zu übergeben. . . 

Ich ſeze nur noch dag hinn, daß Ich * 
mich von Herrn Radegaſt jezt glaubte, er ſei ein 
Wankelmuͤthiger, welcher mit der vernichteten 
Hofnung, Profeſſor zu werden, den Gedanken an 
Jucunden aufgegeben habe — oft aber (denn ich 
mus Alles geſtehn) hielt ich ihn für einen Bos⸗ 
wicht, der eines Landmaͤdchens habe ſpotten wol⸗ 
len — und bei der allgemein herrſchenden Wi⸗ 
drigkeit der Landleute gegen die Staͤdter, wars 
wol natuͤrlich, daß ich ſo dachte, zumal da ſein 
Erſter Zettel offenbar eine dringende Bewerbung 
war. Aber meine Mutter Dachte nicht fo;: und 
als nun gegen Ende Märzes die. beiden Geruͤchte 
wechfelten: ner habe eine Mlle Kuͤbbuz geheiras 
tet,“ und: „er werde die Tochter des ſel. Lin. 
»denkirchers heiraten,“ da, wanfte dieſe gute 
Mutter ztoiſchen Mitleiden und Zorn. 

Nun koͤnnen Sie denken, wie mir zumuth war, 
als, wider unſer und fein Vermuthen, Er bei bee 
Anzugsreife zu uns faml: -; 

Beim 
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Belm Wechſel jener Gerüchte hatte Jucunde uns 
ermüdlich tief in fich fich zurüfgezogen. Man hätte 
Inımerbar geglaubt, unabläffiger.als fie, Eönne fein 
Maͤdchen arbeiten. „Ich mug,“ pflegte fie zu ſa⸗ 
gen, „meine Thaͤtigkeit in möglichfter Spannung 
sierhalten, denn ein weiblich Herz erſchlafft bald, 
sund verdirbt, befonders unter heiterm Himmel 
der Liebe, : gleich einer durftenden Blume. Aber 
„wundern: mufft du dich nicht über meine groffe 
„Arbeitfamfelt, auch wenn jene, in der That doch 
vnur zufällige, Rothwendigkeit mich nicht trige 
be. Liebe Schtwefter, ich Habe meine Begriffe. 
„vom ewigen Leben nicht aus denjenigen Schrife. 
siftellen , 150 von Sreude und Wonne, von Lob 
„Gottes, und “eilig! heilig! fingen geredet: 
„wird. Gottlob! ich verfteh jene Stelle, und. 
„freue mich ihrer: aber die Natur unſrer Eünfn 
„tigen Beftimmung fenne ich nicht aus ihnen, 
„wie fie denn auch nicht deswegen daftehn: ſon⸗ 
„dern Die Natur unfree Eünftigen Lage in der, 
„feligen Ewigkeit kenne ich aus Matth, 25: 1921, 
„und 0.29. Gläf, Freude, Erkenntnis Gottes und 
„Tugend durch That und Beifpiel (märg auch 
„nur durch Leiden) um mic) her verbreiten aus 
„»Glauben an den Mittler, aus Dankbarkeit ges 
„gen ihn, aus Liebe zu feiner Menfchheit, (mir 
»„heifft daS Vereinigung mit Ibm) das ift mir 
»Srommigfeit, Gottſeligkeit, Gottesdienft, Chris 
— mit Einem Wort: ———— Xeli⸗ 
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»gion.) Mie wenig fönnen Wir Aber thun, 
„wir Frauenzimmer, welche man inher. Welt, die 
oſich chriſtlich ninnt, verachtet, weil man un: 
„sun Goͤzen gemacht hat? wie wenig koͤnnen wir, 
„beſonders als Mädchen thun? wie wenig koͤn⸗ 
„nen wir uͤberhaupt thun, wuͤrde ich ſagen, wenn 
„die Stelle ı Tim. 2:3 15. nicht waͤre!“) Se. 
„mus ich denn im Wenigen deſto treuer ſeyn, Das 
„mit ich in trüben Stunden (freilig als Chriſtinn) 
„den Beweis: ich fei felig, und Gott. werde ewig 
„mich felig bleiben laffen, in Thatſachen mir 
„barftellen koͤnne. Wie mein Gott in jenem Les. 
„ben mich brauchen wird, in welcher Art feines 
„Dienſts, das weis ich nicht; denn, ich kenne 
„micht jenen bewohnten Sternenftaub unb. 
»feine Verbindungen; ich fenne nur unfre Erde, 
„und den En si Wirkungskraiſe: 
— —— „aber, 


£ Inter allen Streitfragen in ber cum Kiche, 
iſt wol dieſe die allerfhlimpflichfte: „Ob der 
„Glaube, ober ob der Stand guter Werke ſelig 
mache?“ uUnd woher kam die (ich fan mir nicht 
helfen) abgeſchmakte, Frage? — Weil, 
unſelige Menſchen von der Seligkeit 
reden wollten. 


®*) Schlagen Sie doch dieſe Stellen nach, Leſerinnen! 
(ſo mus ich bitten, weil auch die Wildſten mich 
leſen, fuͤr welche ich auch ſchreibe, und welche ihres 
ſchimpflichen Nicht sbedeuten im allermuͤſſigsten 
Reben, laͤnaſt ſich geſchamt hätten, wenn man ihnen 
hatte beikommen koͤnnen, um es ihnen zu fagen !) 
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»aber, daß Gott meinen Fleis fiebt, daß er 
„meine Treue bemerkt, das weis ich; und daf 
„diefer mein. Gottesdienſt um des Mittler wil⸗ 
»len ihm gefaͤllt, das weis ich auch — und weis 
»t8 dann am gewifleften, wenn id) am tiefften 
»gedemätbigt werde! Go lebe ich unausfprech» 
»lich vergnügt, auch unter den Thränen; und, 
nbefreit mich Gott nicht von der Ricbe zu Herrn . 
„Radegaſt, (im Fall nämlich fie eine Tohrbeit 
»feyn follte,) fo fan er nichts weiter tollen, 
„als: mich überzeugen, ich fei noch nicht im 
„Himmel!« 

— Und dies waren nicht Worte: nein; 
mebr Freude als fie, auch unter dem Druk des 
Leidens, hatte, kam nie in ein Herz. Man ges 
ftand, noch vor anderthalb Fahren, ' (und viels 
leicht koͤnnte mans noch, wenn fie wieder gefund _ 
werden folte,) überall geftand man, fie fei uns 
malbar⸗ſchoͤn; das war Warbeit: denn 
eben die Freude, dieſer innre Friede wars, was 
auf ihre Stirn ſoviel Majeſtaͤt legte, in ihre Au⸗ 
gen fo ſuͤſſes Leben, auf ihre Wange ſoviel Rein⸗ 
heit, und in Haltung ihres Munds foviel Aus⸗ 
druf der rafchften Thaͤtigkeit. 

Ich fagte, (denn ich feh, daß ich oben mich 
unterbrach,) man hätte (fagte ich) immerdar 
geglaubt, die Stufe ihrer Arbeitſamkeit, fei die 
hoͤchſte: aber fie nabm zu mit dem Mahs ber 
keiden. Immer hatte fie im Winter fünf, und 
im Sommer Bier, Stunden. geſchlafen: aber ſie 
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zog noch eine halbe Stunde ab, — „Triumpf!“ 
fagte fie am Jahrsſchlus: „beinah zweihundert 
 »Stunden habe ich durch mein frühes: Aufftchn 
»getvonnen.“*) — immer hatte fie den gröſſe⸗ 
fen Theil deffen, was mein Vater ihr zu Kleidern 
giebt, und der fünf Thaler, die wir zu unfern 
Heinen Ausgaben monatlich von ihm befommen, 
durch die Wahl fehr dauerhafter Zeuge. und durch 
ihre befondre Gabe des Schonens ber Kleider, 
zu erfparen gewuſſt, und an die Armen unfrer 
Gegend ihn ſtill verwandt. Aber jezt erfparte fie 
noch weit mehr, Faufte bann Wolle und ftrifte 
ben Rindern der Dürftigen Strüinpfe Auch 
legte fie eine Naͤhſchule an, und Ichrte die Kinder 
alle Art weiblicher Arbeit, mit foviel Erfolg, daß 
unſer Dorf anfängt eine Fabrik zu fen, in 
‚welcher Koͤnigsbergerinnen Waͤſche nähn laffen. 
Eltern, welche zahlen können, legten ihren Beitrag 
in eine Büchfe, und für dag, fo gefammelte, 
Geld, Faufte fie Gewuͤrz und Wein zu den Krafte- 
ſuppen, welche fie für Kranfe und Alte kochte. 
Und bei dem allen blüht doch unfre häusliche 
Mirthfchaft fo, daß meine Mutter oft lange Weir 
le hat, wenn fie lau möchte. **), Der Kran⸗ 
kenpflege, 


*) Poteras, fagte ein ſehr fleiſſiger Wenn zu elnem Rei⸗ 
‚hen, der zufus zu ihm fam, poteras has horas 
non perdere ! 


©) Das befiheidne Mädchen verſchweigt, daß fie ſelbſt an 


—* — ihrer Ka ſeht lebhaft theil⸗ 
nayhm. 
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fenpflege, bes Wachens bei Rindbetterinnen und 
bes Troftzufpruchs an Bekuͤmmerte, will ich nicht 
einmal ermänen. Die Verbopplung aller dieſer 
Liebswerke traf befonders in den Zeitpunft jener 
wankenden Gerüchte. Sie hatte bei angehndem 
Winter fobiel heimloſe Kinder aufgegriffen, daß 
fie um Herbeiſchaffung fo vielen Koſtgelds in grofe 
fem Kummer war. Da verfaufte fie denn ihre 
kleine Bibliochef, von melcher ich oben fprach. 
Ohne zu wiſſen, daß fie e8 war, die diefen Buͤ— 
chern ihren eigentlichen Werth gegeben hatte, ber 
zahlte man jedes fo Hoch, daß fie mit Entzuͤkung 
im Dorf umberging und überall zahlte. Dieſe 
Entzüfung war etwas unendlich edler als alles, 
was fie im froͤlichſten Andenken an Herrn Rade⸗ 
gaſt geaͤuſſert hatte; und da ſie das leztre ſchon 
lange nicht mehr aͤuſſerte, auch (vielleicht um 
meine Mutter nicht zu reizen) gar nicht mehr da-⸗ 
von fprach: fo fehien ed, es ſei ihr gegluͤkt, dee 

Gedanken an Herrn Rabegaſt loszuwerden. | 


Und in folche heitre Ruh verſenlt ſas fie de, 
als er Hineintrat, 


„Ein treflichd Männchen! « fagte ich ihr ei 
lich, denn ich kannte ihn nicht. 


83 „Papan 


nahm. Gere Puff ſah es einft Einen’ Tag hindurch: „Da 
„möchte man,“;fagte er, „drüber fchreiben: Laſſt 

— gutes thun, und nicht müde wers 
„den“ 
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„Papa'n wird er doch nicht genug gelernt has 
„ben,“ antwortete fie lächelnd. Aber ale fie ihn 
erfannte, war fie der Ohnmacht nah: — Mei⸗ 
ne Mutter, mweiche ihre Anrede, „Sind Sie Hr. 
Radegaſt?“« beim Gerdufch der Epinnräder nicht 
gehört hatte, der aber der junge Mann (tie cis 
ner Mütter zwoer Toͤchter Leicht begegnen Fan) 
fehr gefiel, lieg fich in eine Unterredung mit ihm 
ein, wobei Jucundens Delicateffe dufferft Geleis 
digt werden muffte, zumal da Mama auf ihr bit⸗ 
tends Winfen, abzubrechen, nicht achthatte, 
Als vollends (denn ich muthmahffe, daß er dag 
Ihnen erzählt hat) das Abendeffen gemacht wer⸗ 
den follte; ald mein Erbiefen dazu abgewiefen, 
und Jucunde zum Gehorfam geswungen ward; 
da Fonnte der Auftritt feinen andern als folchen, 
Erfolg haben. . Sie hat mir geftanden, feine 
(fogar unferm Gefind merfliche) Verwirrung, als 
er, unmittelbarnah. bei ihr figend, mit ihr reden 
muſſte, habe die Ueberzeugung ihrem, genug wi⸗ 
derſtrebenden, Herzen aufgedrungen: er liebe 
fie noch; er komme, um zu erfaren, wie fie jezt 
gegen ihn ſteh? — D, gewis! Eie werden fchos 
nend von dem armen Mädchen urteilen, wenn 
Gie erwägen, wie Alles hiezu beitragen muffte, 
und beſonders die Freude meines Vaters, welche 
gleich beiHerrn Radegaſts Erften Beantwortungen 
der examinatoriſchen Fragen, ſichtbar ward. — 
„Wie ich kaͤmpfen mochte,« ſagt fie davsn, fo 

wbergegenwärtigte ſich mir doch jezt die lachendſte 

»Zufunfe 
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„zukunft fo andringend, und alle meine Geſichter 
„und Erfcheinungen verwirflichten fich ‘fo, 
vbei jedem Wort des jungen Manns, daß ich nieis 
„ner gar nicht mächtig war. Du warſt Zeuge 
„des lesten, mag ich. vermochte: ber Zurüfhal 
stung, mit welcher ich, gewis nicht den Mund, 
»gewis fo febr feitwärts als möglich, die Wan⸗ 
»ge ihm darbot, als unfer Vater ihn zu Füffen 
„befahl; du warſt aber auch Zeuge Desjenigen 
»Kuffed, Den Er mir gab — ich würde wenig 
»fagen, wenn ich ihn Rükgabe feines, im 
»Kupheſchen Haufe von mir empfangnen, oder 
„wenn ic) Erſezung aller Leiden ihn nennte, die 
»dieſer Mann bis dahin auf mein Herz gebuͤrdet 
vhatte. Ronnte ich für etwas anders als für 
„ons Mittel diefen Kus halten, durch welches 
„er erfaren und mir zeigen wollte, tie wir est 
»gegenfeitig ſtuͤnden? muffte ich ihn nicht für 
„ben Erftling halten, ‚welchen die Liebe lange 
»gepeüft, und nach langer Prüfung, mir opfre? 
„Als er jest meiner Mutter Hand Füffte; (demm 
„heute begreife ich noch nicht, tvarum er dag that?) 
„als meine Mutter auch Mir ihre Hand hinreich« 
»te; als mein Vater jene feierlichen Worte ſprach; 
„(ach! fie waren ja wirklich ein Beber!) als Hr. 
»Radegaft nun dich, aber Eale, aber nur auf 
nder Wange; füffte: fag, o Schwefter, fag, ob 
nich, als Menſch, das alles aushalten founte? 
»06 ich mich fchämen darf, zum Zeichen, ich dene 
ur und empfinde sans fo wie Er, jenen Finger 

R € 4 „hut 
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»hut jest in feinen Handſchuh gefteft zu haben. 
„Aber die biblifchen Worte, ‚welche ich im Herzen 
»dabei fprach, ſcheu ‚ich mich dir zu fagen — 
„damals waren fie — wenigfiens nicht: Enthei⸗ 
wligung: jezt wären fie eg!« 

— Können Sie anders, liebe gütige Frau, 
koͤnnen Sie anders als eben ſo gelind urteilen? 
Hat mein Vater nicht Recht, einen groſſen Theil 
der Schuld, wie ers willig thut, auf ſich zu neh⸗ 
men? — Und Herr Radegaſt? ich betheure, daß 
ich den Mann hochſchaͤze: aber iſts möglich, fein 

Betragen zu billigen? wars nicht wenigſtens Auf 
ſerſt bebusfamy hätte nicht jeder andre ſich 
genau eben fo genommen, jeder ſchlechtere mei⸗ 
ne ich, der feinen andern Zwek gehabt hätte, als 
des bequemen Augenbliks frob zu werden, 
Ich will mit meiner gewoͤhnlichen Aufrichtigkeit 
es ſagen: Denft Marianne fo wie ich; empfin⸗ 
bet fie — nicht ſtaͤrker — fondern nur fo, wie 
sch: fo laffe ichs mir nicht ausreden, »daß die 
Xorftelung ihrer Mahsnehmungen in Abſicht 
auf Herrn Nadegaft, in unferm Haufe in ein 
»falfches Licht geftelle worden ift, und zwar ab« 
»ſichtlich.“ — Daß das in guten Abſichten ges 
ſchehn ift, das will ich gern glauben. — Ver⸗ 

zeihn Sie meiner Offenherzigkeit! ich wollte hie⸗ 
von nicht reden: aber ich bin, gottlob, nicht 
alt genug, um (wie Andre zu thun ſtark genug 
find, dag Herz entforme ſich nun oder zer ſprin⸗ 
ge,) ein offnes Herz zudruͤken zu Fönnen, Ju⸗ 
“. | P. cunde 


— 
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eunde iſt ein willigs Schlachtopfer: Aber Kerr 
Radegaſt, und nach ibm Marianne, wareng, 
die das Gpfermeſſer brachten. Da ſtehts! 
ich fan mir nicht Helfen; ich weine um eine Schwe⸗ 
ſter, um eine Solche Schwefter! bitterlicher 
kan man nicht weinen: -aber an Ibrem Buſen, 
gute, edle Frau, durfte ich weinen! | 

Jezt überlaffe ich8 nun Ihnen, Jucundens 
Schreken zu erklaͤren, als Herr Radegaſt nicht 
nur davon nicht Gebrauch machte, daß mein Vater 
ihm ſagte, in unſerm Hauſe ſei von ihm geſprochen 
worden, ſondern daß er auf jene Frage: „Kennen 
»Sie Ihres Vorfars Samilie?e mit der aͤuſſer⸗ 
ſten Beſtuͤrzung, „Jau antwortete. Sie deu⸗ 
tete das, wie ich auch, zur Beſtaͤtigung des Ge⸗ 
ruͤchts: Er ſei mit ſeines Vorfars Tochter vers 
ſprochen. 

Sie entfernte ſich augenbliklich; und nach ei⸗ 
nem Abendeſſen, welches, wenns das Abendeſſen 
einer. liebenden Familie im Sterbhauſe geweſen 
waͤre, nicht trauriger ſeyn konnte, entfernte auch 
Er fi, beſtuͤrzt, wie, mer auf der That ertappt 
ward, und nun fürchtet angeredet zu werden. 
Das war eine traurige fchlaflofe Nacht, aud) 
Mir! Dakam Morgen drauf in der Faſtenpre⸗ 
digt er Jucunden nicht anſah, Das fuchte, ich als 
eine offenbare Verachtung, ihrer Empfindung Win 
drig zu machen; denn fo glaubte ich.die Sache 
anı beften endigen, und Jucundens Herz heilen 


" koͤnnen: fie aber fehrieb das der Aufmerke 
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famfeit zu, mit welcher er meinte Vaters Prövige 
; angehoͤrt habe. | 

Meine Mutter empfand jest; fie fei nicht ver⸗ 
moͤgend, in Jucundens Sache etwas zu thun, 
und zog ſich heraus: dagegen ſah mein Vater 
jezt, two er gefehlt Hatte, und nahm mit Vater 
treu bes franfen Herzens fih an. Es glüfte 
ihm, zwiſchen Sucche und Aofnung — von 
der Rage eines fo guten Herzens heift das, in ei. 
ner, beinab beiteen, Ruh — fie zu erhalten, 
bis Madame Nafch ausfprengte, „Herr Radegaſt 
habe in ihrem Haufe, von Jucunden durchaus 
fich losgeſagt. — Da wir vorher fehon erfaren 
hatten, er fei in Abſicht auf Eindenfirchen frei; 
da dies meiner Schweſter das eigentlich Bert 
bigende gewefen war: ſo war dieſes Losfagen 
die allergraufamfte Mishandlung, zumal da die 
Sr. Paftor Raſch das Ehienrührigfte, was in 
jener Lage ein Weib erdenken fan, von Jucunden 
überall ausfagte. Nun erfranfte fie, wie eine 
den langen Tag hindurch von Gewitterſtuͤrmen 
hin und her geworfne Blume, endlich am Boden 
liegen bleibt... »Dies wird mir zu ſchwer,“ 
ſagte ſie, „Angriffe auf die Ehre find dad Nas 
„gen in der Wurzel; Alles Andre war nur ein 
ʒuͤberhinkriechends freſſends Inſect auf den auf 
„fern Blättern !« | 

— ihr groffeg Stärfungsmittel: wohl 
thun, hatte fie jezt nicht; denn ſie konnte felten 
uͤber einige Stunden auſſer dem Bett bleiben; und 
u Pe er | ſo 


— 
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fo blieb ung nichts übrig, als, fe viel wir Fonts 
ten, zu verhüten, daß fie von den Raſchſchen Rd: 
fierungen nichts mehr erfaren midchte: aber dag 
war, wie e8 immer ift, unmdglich. Die Schrift 
fagts im groͤſſeſten Ausdruf; und wenns bie 
Sprachen koͤnnten: hätte fie ed noch ftärfer ges 
fagt: »die Zunge ift eine Welt vol Uebels.« 

Aber nun entbrannte mein Vater. Er fiellte 
Heren Radegaſt perfonlich zur Rede ... boch 
ohne Zweifel wiſſen Eie Alles, was ich hier fas 
gen Ednnte. — Herr Nadegaft fam, als meine 
Schweſter in einem, Tod und Leben entfcheiden« 
den, Augenblif war. Er überzeugte fie, er fei 
nicht frei; und dag war nicht ſchwer: aber freie 
lic anders, als auf Koften ihres Herzens, fonn« 
se das nicht zugehn. Indeſſen machte der Eifer, 
mit welchem fie ihre ehmalige Lebensart nach und 
nach wieber anfing, fie fo gefund als man feyn 
fan, wenn die Wunde im Herzen nicht ganz wie⸗ 
der heilt. Und diefe Eonnte nicht heilen, meil, 
wie ſehr ichs auch verbitten mochte, man von 
jeit. zu: zeit mit Herrn Radegaſt zufammenfam. 
Freilig, mein Vater lied dag zu, um ſo die Raſch⸗ 
ſchen Anfchuldigungen zu widerlegen: ‘aber: beide 
Liebende fchärften jedes mal den Dolch, den Eins. 
dem Andern beijeder Trennung im Kerzen zurüfs 
lies. Ich freute mich daher fehr, als Er Einen 
oder zwei unſrer Befuche nicht erwiderte, zumal 
da Jucunde, um meinen Vater zu beruhigen, jezt 
ſich — als ſei ſie ſehr Als er — 
— uber⸗ 


uͤberzengt su ſeyn glaubte, und um gang im Freien 
ſich dieſer Gewisheit freuen zu können, nach Eins 
denkirchen reiste, — da — Gott vergebe es — 
riannen und ihren Rathgebern! — 
Jucunde kam aus des Schulzen Garten ie 
einer tödlichen Entfräftung mir entgegen, und 
mein Flehn um Mittheilung beffen, was ihr bes 
gegnet ſeyn koͤnne, war vergebens. Das uͤbri⸗ 
ge wiſſen Sie aus meines Vaters Briefe an Arm. 
Radegaſt; Sie waren hernach Augenzeuge in une 
ferm: eignen. Haufe, und miffen, daß ſowol in 
meiner Eltern ald in Sucundens. Herzen, in Abs 
ficht aller empfangnen Beleidigungen auch aus 
dem Raſchſchen Haufe, Vergebung und Friebe 
herrſcht; nichts war alfo noch noͤthig, als Ih⸗ 
nen zu zeigen, welche Act der Beurteilung Ju—⸗ 
‚ eunde verdiene?. und das habe ich gethan. Gie 
ift feit den drei oder vier Tagen, bie ich beim 
‚Schreiben zugebracht habe, um fehr viel ſchwaͤ⸗ 
cher geworden: aber ihre Sele ift unausfprech« 
lich rubig. Koͤnnten wir dad Wimmern der 
Kinder und andrer Armen unter ihrem Fenſter 
ganz verhindern: fo würde fie kaum dran den⸗ 
Een, daß fie noch auf der Erde if. Erberen 
Sie ihre: bald — zu ſeyn bei dem 
RR Bl... mer | 
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Mr 1. Brief, 


"m m In medias res : 2 
‚.‚ Nen — ac notas, auditorem rapit. 
MOR. 


An die Wietwe E. zu Memel. 


| Köniasberg, 

Niet Abendftunde habe ich mit der innigften 

Entzüfung, die ich je zu empfinden gewuͤr⸗ 
dig ward, vor dem Thron der ewigen Güte ges 
feiert. Nun fege ich‘ gluͤklichſter unter den Men⸗ 
ſchen mich hin, um Ihnen, Theurſte, die uͤbrigen 
Stunden dieſer Nacht zu wiedmen. Bereiten 
Sie ſich zu einer Freude, die Sie ſeit einigen Jah— 
zen nicht mehr gehofft Haben. ihnen full dag 
erfegt ‘werben, was Sie durch die fürchterlich 
Ausartuhg Ihrer Tochter verloren haben, und 
Sort wird mich würdigen, e8 Ihnen, foviel auf 
Erden möglich iſt, zu erſezen. Mein Herz ift 
vielleicht noch nicht fo erleichtert, und das Ihri⸗ 
ge ift vieleicht noch nicht fo vorbereitet, wie ichs 
durch diefe Einleitung meines Briefs zu bewirken 
wuͤnſchte: aber ich kan mich nicht länger halten. 
Joſeph Fonnte es nicht, und fand nur Brüder 
wieder — ich. finde ohne Vergleichung mehr — 
hier ſchreibt, und Eniend — und mie entbloͤſſ 
Im —— — — sh Sohn. 


Fa, | e da, 


’ 
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Ja, theurfte Mutter, Ihr —— Sohn⸗ 
Ihr Carl ſchreibt hier, und faltet dann betend 
feine Hände, und ˖ſchreibt wieder. 


Wird Ihr Herz hier fo erſchuͤttert, als bas 
meinige: fo ſtillen Sie die Ihnen zu ſtarke Ge⸗ 


walt der Empfindung vor dem ewigen Vater, der 
es weis, daß ein Weib: ihres Kinds nicht ver⸗ 


geſſen kan. 

Und dann vergeben Sie Ihrem armen Sobn 
Welche Bitte! O Mutter, ich verdiene Mitlei 
den; ich entlief; aber ich entlief nicht Ihnen — 
und ach! Sie wiſſen es. Ich entlief als Kna 


be; ich entlief im dreizehnten Jahr ... Sie 


wiſſen mehr Umſtaͤnde, als ich Ihnen ſagen kan: 
aber ich erwarte bad Mitleiden blos von Ihrem 
Erbarmen. | 

Ich weis nicht, wo ich nun anfangen fon? 
Zundchit music Ihnen fagen, wie ic) biefe gluͤk⸗ 


liche Entdefung (diefe, naͤchſt der Entdefung deu 


Warheit des Chriftentums, glüklichfie Entde⸗ 
ung meines Lebens) gemacht habe. Sophie 


hat mir gefagt, daR fie mit dieſer Poft ſchreiben 


wird: -ich bezieh mich alfo auf ihren Brief. Sie 
wird freilich fehr viel Verwunderung über meine 
Unternehmung Ihnen bezeigens dieſe hat aber 
nichts wunderbares, da Ihr edles Beifpiel, theur⸗ 
ſte Mutter, Cund ich möchte fagen, dag Beifpiel 
aller meiner Landsleute, wenigſtens berjenigen: 
aus Ihrer und meines Vaters Familie) von Ju⸗ 
wi . gend» 


gendauf mich lehrte, von ganzem Kerzen ein: 
greund meiner Freunde zu fepn. _ 
. Sobald Ich Sophien in Sicherheit gebracht 
hatte, ging ich zur Majorinn, die freilich fonft 
eine hoͤchſtnachteilige Ausfage von ihrem Ders 
ſchwinden ausbreiten konnte. Wie wenig vera 
muthete ich, in einer rau, wider welche die Nit- 
fa und Sophie mich eingenommen hatten, eins. 
Schwerter zu finden! . Der Major war eben zu 
hauſe gefommen, und hatte eine Spielgeſellſchaft 
mitgebracht, Indem der Bediente mich als eis 
nen Seiftlichen meldete, rief die Majorinn, »Diew 
„nous foit en aide! un pretre? Oh qu'il entrez 
„cela vaudra une comédie.) Ich trat hin 
ein — und erfannte den Augenblif meine Schwe⸗ 
fier, auch wenn fie die verſchobne Stirn, die fie 
leider fo kenntlich macht, niche mehr hätte, Bon 
meiner Empfindung Fan ich Ihnen nichts fagen, 
als dag fie der tieffte Jammer war. Meine 
Schweſter war — mie foll ich dag nennen? an⸗ 
gekleidet oder entkleider? denn ihr Anzug mach- 
te bie widrigſte Wirkung, die man empfinden 
fan. Sch nahm mir gleich vor, mich nicht zu er⸗ 
fennen-zu geben, und zu dem Ende franzofifch zu 
fprechen, teil mein Deutſches, noch fo, tie in 
meiner Jugend, etwas begeichnende in der Aus⸗ 
fprache Bat. Ich machte meine Verbeugung, 
wie gewoͤhnlich. Mit fchallendem Gelächter rief 
| | die 
2 d. h. „Gott fei bei uns! ein Pfaffe7 Laſſt ihn kom⸗ 

„men; das wird fo gut ſeyn als eine. Comoͤdic.“ 


» 
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die Majorinn: „voils un original qui now 


„amufera; jettons les cartes.“*) | 
‘ „Mais Madame,“ antwortete ih, „il ſo 
»pourroit qu’il ne vous amufat gueres;— 
»qu’on ne fe derange pas: j’aurai fait en deux, 
„mots.) | 
— Ihre und der Gefehfchaft Beſtuͤrzung war 
lächerlich: fo ſehr iſt die Welt noch Immer ga 
wohnt, einem Geiftlichen im Voraus alles abzu⸗ 
fprechen. — | 
»Monfieur ... pardonnez... je n’ai pas 
»Phonneur .. , ayez la complailance de me 
„dire quel fujet. . . vous feriez-vous trompe 
„de porte!. .«***) De 2 
— Ich wollte ihre Verwirrung nicht vermeh⸗ 
ren, denn das erregt nur Has. Ich ſagte alſo / 
wen ich ſuchte, und daß meine Abſicht ſei, ihr 
zu ſagen, Sophie ſei unter meinem Schuß. | 
Sie ſchwiegen fehr beſtuͤrzt; und da ſie zu 
glauben ſchienen, ich ſei ein hieſiger feanzöfifchen 
Prediger: fo redeten fie leiſe Deutſch. »Was iſt 
| Per 1) 
H d. h. „Das iR ein Gerhöpf, das uns belufigen 
„wird. Werffen Gie die Carten weg!“ 
er) „Dielleisht Madame, wird ed Gie nicht beluſti⸗ 
„gen; — laſſen Sie ſich nicht ſtoren: ich bin in zwel 
„Worten fertig.“ er — 
er) Mein Herr — um Vergebung — ich habe nicht | 
„die Ehre — haben Cie die Güte, mir zu fagen, it 
„welcher Angelegenheit — haben Sie etwa das Zim⸗ 
mer verſehlt 7“ er 


Hm |. 


„nun zu thun ‚= fagte meine Schweſter. vEr 
„mug fie herausgeben.“ 

»Da frigen Ew. Gnaden,“ fagte der Bedien⸗ 
se, „es mit der ganzen Colonie zu thun« ... 

„und dieſe,“ fiel der Spielende ein, »ift bier . 

„sehr mächtig.“ 

Meiner Schweſter flieg dag Feur ing Geſicht: 
Vous &tes donc homme, mon pafleur; 3 a vous 
sıneler d’enlever des filles?“*) 

„Ce ton Madame nous meneroit plus-loin 
„que je n’ai ordre d’aller.“**) | 

— Der Major fand trozig aufi »Pfaffe, 
»manmird dich lehren, ‚mit Militairperfonen ums 
szugehn.t 

 „Plait-il ?s ſagte ich mit einem finftern Ge⸗ 
fiht, um, mie es mir auch glüfte, ihn an ber 
Faſſung zu bringen. 
Mit gelarfnerer Stimme fagte er jezt: „Vous 
„le prenez d’un ton qui me deplait; et dont 
„vous pourriez vous repenttir. N) Dei 
den legten Worten fühlte er fich fo, daß er die 
Sand an den Degen legte. 
Sch fägte ihm ſchnell und nachbrüflichs „On Ä 
„connoit ici, Monſieur, vos prouefles; pol: 
tron 
vn „Sie geben ſich alſo, Kerr Yafor, gelegentlich das 
„mit ab, Madchen zu entführen ? 
*) ‚Diefer Ton, Madame, würde und weiter führen, 
„als ich zu gehn Befehl habe. J 

#e), „Sie reden auf eine Art die mir misfallt, ind 
„die Ihnen leid werden fol. Pin 
VICheil; . | 


go Br 
„‚tron reconnu,. comme vous l’£tes, vous ne 
„vous attendrez pas ä me voir trembler ?“*) 

— Hier fprang feine Semalinn auf, und 
ſchrie mit einem abſcheulichen Fluch: „Sachez 
„que nous avons des prétenſions. 

„Je ne les i ignore pas Medane, et elles ſe- 
„tontexamindes; ceft aMi. de S*f Colonel, 
„que vous vousadreflerez pour cet effet.“ ***y, 

„Qui ımorbleu eft votre Colonel?“ ****) 
„Sind Sie fol, Frau Majorinn?« fagte Aus 
chend ein Officier aus der Gefellfchaft, nahm feis 
nen Hut, flog ſcheu zur Thür hinaus, und bie 
übrigen Sremden folgten ihm. 
ch fagte mit einer Verbeugung, ich wuͤrde 
morgen wieder fommen, müffe aber die Frau 
Majorinn allein fprechen. — Die Verwirrung 
war fo groß, daß man mir nichts antworten 
fonnte. Ich wollte fie mir zunug machen, und 
fragte mit. fanfterer Stimme; 2 ob die Forderuns 
gen ſo flar wären, daß fie morgen fehon unters 
ſucht werden fönnten? Auf die Frage: „ob ich 
„Deutſch verfiände?« und meine Antwort: »ich 
„verfteh? eg, wenn ich es laͤſe,“ ergriff ſie einen 
7 Brief 
) „Mein Herr, man kennt hier Ihre Heldenthaten; 


„als ein anerkannter Feiger werden Sie von nicht 
„erwarten, daß ich zittern fol 3“ 
e8) „Willen Cie, daß wir Forderungen .. .* 
we ‚Diefe Sorderungen find mir befannt, und fie wer⸗ 
„den unterfucht werden. Sie haben fich deswesen 
„an den Obriſten S * f zu wenden.“ 
sr.) „er, zum Henker, iſt * Obriſter 28 
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Brief, der auf dem Bett lag» » D Mutter! wie 
gern hätte ich ihm gefüffe! wie ſchwer ward mirg, 
Zhränen zu verbergen! Ihre Hand, theurfte 
Mutter, Ihr Ausdruf, drang in mein Herz, dag 
body Feiner Gemwisheiten mehr bedurfte. Aber 
Ihr Name E. war mir ganz unbefannt. Ich 
fragte: ob die Majorinn genau wiſſe, ſeit wel⸗ 
chem Jahr ſie aufgehoͤrt haͤtten, die Wittwe 
Wagner zu ſeyn? — Sie erſtaunte, mich ſo 
genau unterrichtet zu ſehn — und wie gern haͤt⸗ 
te ich mebr gefragt! — Oft regte ſich mein 
Bruderherz: aber ihr ſcheuslichs Anſehn (ach ge⸗ 
liebtſte Mutter! fie ſieht aus, mie die Sünde!) 
entfernte mein Herz mit einer zuruͤkſchlagenden 
Gewalt; denn wie unerſezlichviel verliere boch ein 
Menfch, der nicht Gott fürchte! Diefe Schwefter, 
bie ich fo herzlich lieh Hatte, Hatte jezt auffer deng 
Namen, nichts mehr für mich. Ihr Herz ift auch 
ſchon in aller Abficht unfähig, mich zu erfennen, 
es fi nun, daß. ihr Herz und ihre Sinnen durch 
das Eafter ſtumpf geworben find, oder daß ich 
ſelbſt unfenntlich geworden bin. Dies Ieste kann 
kon; denn die Veränderung, da ich aus dem 


beſtaͤndigen Sizen und Studiren in meines Das 


ters Haufe, in die Freiheit Fam, veränderte (don 
damals meine Geftalt. | 
Ich unterftand mich nicht, die Majorinn um 
ben Inhalt der Papiere zu fragen, die fie von, 
Sophien fordert, und begnuͤgte mich ihr zu fagen,. 
baß alles fehr genau unterſucht werden follte. 


—— — Mo 


⸗ 


„Morgen kann das noch nicht gefchehn,“ ſag⸗ 
te fie trozig: und ich anfivortete ihr in ebendem⸗ 
felben Ton, daß, feitdem Sophie gemishandelt 
worden fei, diefes überhaupt nicht auf die Mas 
jorian, ‚fondern auf Sophien und ihre Beſchuͤzer 
ankomme; und daß ich ihr empfoͤle, mit der ges 
nauſten Warheitsliebe und ſo zu verfaren, daß 
ſie nicht vergaͤſſe, ſie ſei in einem Lande, wo ſie 
nichts zu befehlen habe. 

„Dem, mein Kind,“ ſagte der De Dein 
lich, „biſt du nicht gewachſen.“ 

„Mon ami,® ſagte ſie gu mir, „jo ne ctains 
vperſonne; jai dequoi me rende redouta- 
»ble.“ *) - 

— ch Tächelte,. und ging tveg. 

, Indem ich in die Kutfche flieg, — ſie aus 
dem Fenſter: »Vous logez....2 **) 
 „Ces informations font inutiles, 'vous aurez 
„de mes nouvelles!« B antwortete. ich, und 
fuhr weg. 

vVas.t.en a tous les. 2a u)! ſhrie fie bin 
ter mir her. 

Ich melde Ihnen alles diefes, theurſte Mut⸗ 
ter, weil dies Sie in ı den Stand fezt, für unfre 
I 3a ungläf- 


— 


OM „Guter Freund, “ fürchte * vor ulemand⸗ ich 
„kan mich furchtbar machen.“ | 
—* „Wo logiren Sie?“ 
* „Diefe Nachfrage iſt unnöthig: Sie werden ion 
„Nachricht von the befommen, * 
— Geh zum. 
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unglüfliche Marie*). bag einzige zu thun, wor⸗ 
auf ich noch die Hofnung meines Bruderherzens 
ſezen kan, die muͤtterliche Vorbitte bei Gott: 
denn ſonſt wuͤrde ich Ihnen alles dieſes Herzleid 
gern verbergen. Sie ſcheint des Laſters ſchon 
ſehr lange gewohnt zu ſeyn: was ich für fie thun 
kan, bedarf alſo einer ſehr gepruͤften Anlage, 
und ich kan keinen Entwurf, auch nicht einmal in 
Abſicht der Unterſuchung ihrer Forderung, mas 
chen, bis ich Sophien geſprochen habe. Ich 
glaube, daß es noͤthig ſeyn wird, ſo ſpaͤt als mög. 
lich) mich erfennen zu geben. 

‚ Und nun will; ich den Neft dieſer Nacht, big 
sum Abgehn der Poft, dran wenden, meine Ger 
fchichte, diefe Sefchichte des verlornen Sohns, 
Ihnen zu erzälen. Freilig wird die ungeheus 
chelfe Entdefung der Veranlaffung meines Ent 
weichens aus Ihrem Haufe das Weitläuftigfte ſeyn. 


riet 
Sortfezung,. . 


— — Ne forte feniles 

Mandentur juueni partes, pueroque viriles, 

Semper in adiuntis aeuoque morabimur aptis. 
HOR. 


Hie Erziehung, welche mein Bater und gab, 
fing fehon in den erflen Fahren meiner 


Kindheit an, ae unausbleiblichen Schaden an 
D 3 . meiner 


” Dies if die Majorinn, 
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meiner. Gele zu äuffern: aber mit dem Schlus 
meines fünften Jahrs brach diefer Schaden ohne 
Mahs aus; denn Gie wiſſen, daß biefer bittre 
Ehmann, und firenge Vater, mich damals Ih⸗ 
zer Aufficht und Erhaltung, (fo mochte ich dag 
nennen, was Gie durch DBeifpiel, Schweigen, 
Blife und Thränen an mir bis dahin gethan hat⸗ 
ten,) mit Gewalt entris. Bisher hatte ich eis 
gentlich nichts empfunden, als den allerpeinlich- 
ſten Efel an der Religions; — an ihrer Warbeit 
zu zweifeln, dazu war mein Herz noch zu. unfchuls 
dig, und an Ihnen, theurfte Mutter, Hatte ich 
bie Kraft derfelben bei Erfarungen gefehn, bie, 
fo jung ich war, ftatt aller Beweiſe, veftffanden. 
Idhre tiefe und freudenvolle. Ehrfurcht gegen das 
Wort Gottes hatte mich bisher gehalten: Ihre 
Klugheit, ich moͤchte ſagen, Fertigkeit, in Uns 
gerfcheidung ber Heuchler und wahren Chriftenz 
Ihr oft augenfcheinlich belohntes Vertrauen auf 
Gott; Ihre geheimen Wohlthaten an Armen; 
Ihre unwandelbare Redlichkeit; Ihre ſchoͤne Frei⸗ 
heit im Gebrauch der Welt, in Leſung aller Art 
Schriften, in der Beſchaͤftigung mit der Muſik, 
und andern Dingen, die mein Vater als ſataniſch 
verſchrie; Ihr ſtiller Wandel, in einer ſanften und 
fo äufferfiliebreichen Melancholie; Ihr zur andern 
Natur gewordner Abfchen ani Boͤſen; Ihre Sorg⸗ 
falt, in Verbergung der Andachtsuͤbungen; Ihre 
unausſprechliche Geduld in unſaͤglichem Kreuz; 

Ihre reine Heiterkeit in BIER Shre Sehn⸗ 


ſucht 
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ſucht nach dem Tode, die ſo voll ſtiller Freude 
wor; und überdem der freundliche und einneh⸗ 
‚mende Ernft, der, bei. ihnen immer gleich, und 
ein foredender jnwiderleglicher Beweis. des Siegs 
über Ihre Leidenfchaften, und der hohen Ausbeſ 
ferung Ihres Herzens war: alles. died hatte, mich 
überzeugt, das Chriſtentum ſei goͤttlich; es fei 
bie ſchoͤnſte Pflicht, daſſelbe zu üben. — Aber 
feitdem ich Ihnen entriffen, und bei dem elend« 
fen, Denfchen, dem alten. Vorfänger Chrifk 
liebe mars; feitdem war ich ohne Schuz. Die- 
gr Kerl und fein Weib und Sohn, waren, In 
meines Vaters Ausdruk: „Kinder, Gotteg;« und 
wie Allgemein hielt. man fir dafuͤr! Gleichwol lieh 
dieſer Chriftlieb auf Pfander,. und nahm woͤchent⸗ 
lich einen Groſchen vom Thaler; ſobald ein Pfand, 
verfallen war, verkaufte ers ohne Barmherzig⸗ 
keit; er wechſelte abgeſeztes Geld;ein, und fuͤllte 
die Armenbuͤchſen damit an, aus welchen er das 
gute Geld herausnahm; er empfing Beitraͤge fuͤn 
das malabariſche Inſtitut, und feilte jedes 
Goldftuf, ab, eh ers einſchikte; er ſammlete bei 
chriſtl. Herzen fuͤr arme. Bruͤder im. Haͤufa⸗ 
„lein der © erechten,“ und nahm davon, 
ſoviel er konnte, fuͤr ſich. Sein Weib erkaufte 
die Habſeligkeiten der Hausarmen mit heidniſchem 
Wucher, und beſchaͤftigte ſich mit einem Gewerb, 
welches nicht abſcheulicher ſeyn kann; ſie war Ge⸗ 
Andmutter, und hatte hichei einen unglaublichen. 
SEN, Der- Sohn half: zu diefer gottlofen: 
| D a4, Hand⸗ 
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Handtierung, und brachte, geuͤbt in der kuͤnſt⸗ 
lichſten Bosheit, feine Zeit mit Stehlen zu. — 
So hatten dieſe, aus der Hoͤlle entſtandnen, Leu⸗ 
fe, ein unermeslichs Vermoͤgen zuſammenge⸗ 
bracht; und doch gab man ihnen, als ſehr Ar⸗ 
men, reichliche Allmoſen, beſonders auf Vor⸗ 
ſprache meines Vaters. Sie thaten alles, um 
in den Ruf der Heiligkeit ſich zu ſezen, und alles 
gluͤtte. Wenn jemand, den man nicht: kannte, 
in den Hof fam: dann fprang einer von ihnen 
in die Kammer, fiel dort auf die Knie, um durch 
den dünnen Vorhang bes Thürfenfters gefehn zu 
erben; ‚und wenn ber Feind fich entfernt hatte, 
war das Gebet: zu ende. Alle Menfchen, die 
fi) bei ung ſehn liefen, wurden zur Goftfeligs 
feit ermahnt; und da Chriftliebe ungleich befs 
fere Gaben hatte, als mein Vater: fo mus ich 
geftehn, daß feine Ermanungen an junge Leute 
und Kinder anfangs auf mic) felbft Eindruf mach: 
fen, zumal da man alles, was ich jegt erzält has 
be, fo lange vor mir verbarg, bis manfah, daß 
ich verſchwiegen war. Die Sitten waren übris 
gens fo zügellos in diefem Haufe, daß, nachdem 


der Tag mit wollüftigem Effen und Kaffetrinken 


perbracht war, jeden Abend einer von Dreien 


| trunken zubett gebracht ward. 


(Wir ziehn hier ale Briefe des Sohns an die Mutter 
zufammen, um den Lefer nicht zu unterbrechen, der ihren 
Inhalt wiffen mus, eher die Zolge der — 


die in denen der Sophie, ſich verweben, leſen kan.) 


F ortfes ! 
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Sorffezung 


n dieſem Haufe fah ich, mehr ale jemals, wie 

leicht es war, das Aeuſſre des Chriſten⸗ 
tums anzunehmen, zumal da Chriſtliebe viel 
kuͤnſtlicher, als mein Vater, den Lieblingston ei⸗ 
nes jeden annahm, der mit ihm von der Gott 
feligfeit fprach, fo, daß fehr viele, beſonders 
hohe, Perſonen, ihn ſehr hoch hielten, und mei⸗ 
nen Vater ſehr lobten, dieſem Mann ſo viel an⸗ 
vertraut zu haben. Ich fing nun an, aus dem, 
was ich an die und an allen denjenigen Lens. 
ten ſah, mit us A mein Vater umging, und aus 
bem, was ich ſchon an ihm felbft merkte, zu ſchlieſ⸗ 
ſen: „daß Sie, liebſte Mutter, und einige we⸗ 
vnige Andre, von Natur ein gutes Herz haben, 
„und daß Sie dies Herz durch dasjenige verbeſſert 
»haben muͤſſten, was hie und da in der Bibel 
ogoͤttlich wäre; denn was Sie als göttlich er· 
vkannten, das nahm ich auf hr Wort auch 
»an.« — Hier muß ich, ch ich meiter geh, 
Ihnen fagen, - daß diefes Mistrauen gegen die 
Schrift weniger aus dem Xergernig entfland, 
mit welchem ich fah, dag mein Vater und feine 
ganze Gefelifchaft diefes annahmen, und jenes 
ganz verwarfen, als vielmehr aus. ber dunfeln 
Erfennenis, welche ich von dem Wort apos 
cryphiſch Hatte, und welche der gottlofe 
Eohn des Chriſtliebe noch mehr verwirrte. 


D5 Hiezu 
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Hiezu kam, daß bei. dem täglichen Leſen ber h. 
Schrift, in meines Vaters Hauſe, viele Stel⸗ 
len derſelben, bie einem Kinde allerdings aufs 
fallen muͤſſen, mir gar nicht erklaͤrt worden wa⸗ 
zen. Ferner, daß Chriſtliebe und.mein Vater, 
immer fo anftöffig über den Einn biefer und. jer, 
ner Schriftftele ſtritten, daß fie drüber ihr gan⸗ 
zes Anfebn verlor. Dies, glaubte ich, koͤnne 
bei dem, was göttlich fei, fich nicht zutragen, . 
und, Gott muͤſſe das, was wirklich von ihm of⸗ 
fenbart waͤre, entweder ganz unzweideutig ab⸗ 
gefaſſt haben, oder er muͤſſe jezt es ſchuͤzen. 
Sobald alſo in dieſen unbeſonnenen Dispuͤ⸗ 
gen eine Stelle angegriffen ward, (und das ges. 
ſchah taͤglich.) Fobald war fie mir lächerlich. 
Hauptfächlic aber mars Ehriftliebs Sohn, ber, 
diefe Duelle des heillofen Zweifels mir öffnete. , 
Er geftand. mir frei, er glaube nur ſehr wenig, 
denn.er habe einen Dann gefannt, der es gewis 
wiſſen koͤnnte, und der ihm ohne Zuruͤkhaltung ger 
ſagt habe, die Unterſuchungen, aus deren Re⸗ 
fultat die Annahme oder Verwerfung eines 
Kiblifchen Buchs entſtanden wäre, ſeien ſo dumm 
und kindiſch, daß man ſich nicht enthalten koͤn⸗ 
ne, don gewiſſen ſehr angeſehnen Büchern. der, 
Bibel zu fagen, daß fie falfch, ſinnlos und laͤp⸗ 
piſch ſind. — Diejenigen nun, die, wie Sie, 
sheurfie Mutter, die Gabe der Prüfung. hatten, 
hielt ich, für rechtfchaffen. Alle übrige Mey. 
ic), in ins Elafjen: die Dummen 

und 
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und bie Klugen. Die Dummen mären die gang 
Gottes vergeſſenen Menſchen, wohin ich nach 
meinem kindiſchen Verſtande, die Soldaten, und 
Studenten, und uͤbrigens alle wilde Menſchen, 
rechnete. Die Klugen waren die Heuchler; 
und ihre Klugheit ſezte ich darinn, daß ſie alles 
genieſſen konnten, was Andre hatten, und doch 
einen guten Schein, Anſehn und Achtung, nnd 
den (meinem bochmüthigen Herzen fehr anges 
nehmen) Borteil. hatten, über Andre fich zu 
erheben. — Nun fing ich an zu wählen: recht 
Ihaffen zu feyn, wie Sie, meine Muster, dazu 
hatte ich nicht Entfchloffenheit genug; Ihr dufe 
ſerlichs Ungluͤk fchrefte mich ab; ich wuſſte nicht 
gewis, was in der Bibel göttlich fei, obwol ich 
fie ſchon auswendig muffte; (ich entfinne mich 
noch, daß ich einft ſehr herzlich wuͤnſchte, ein 
Buch zu haben, welches in diefer Unterſuchung mich 
keiten fönnte;) ich-wartete alfo drauf, daß Gott 
um Ihrer Vorbitte willen, mir das offenbaren 
folte: aber mein gewohnter. Efel hielt mich von 
aller Unterſuchung ab. Ich hoffte übrigens, 
daß ich bei meiner Aufnahme in die. Kirche, die 
dort unter dem Namen Confirmation 
gerodhnlich war, *) hiezu würde angetwiefen wer⸗ 

ben 


N) und o! daß diefe Handlung uͤberall gemöhnlich und 
überall Öffentlich: wäre! Wir können verfihern, daß. 
Eine Unterredung über das Chriſtenthum, immer 
hinreichend war, uns zu zeigen, ob in der Provinz 

dic Kinder Öffentlich confirmirt werden oder nicht? 
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ben (ach! wie irrte ich: mich, mie ich Ihnen 
bald fagen werde.) Zu benen, welche ich die 
Dummen nannte, mich zu fchlagen, davon hielt 
mein gutes Gefühl des. Mechts, vielleicht auch 
nur ber offenbare Schaden mich ab, den die 
Gottesvergeffenheit bringe. : Und zu den Klugen 
(das heifft, den Heuchlern) übergugehn, daran 
hinderte mich, entweder bie Keblichfeit und Ehr⸗ 
lichkeit, die mir angeboren war, oder der Stolg; 
ber mich ſchamroth machte, wenn ich befrüges 
rifch den Schein des Guten annehmen. wollte; 
welches ich nicht batte. So oft ich mit meiner 
Schweſter zufammenfam, .fchalt ich fie wegen 
einer folchen Niederträchtigkeit. Sie antworte 
te mir, durch ein Sprüchwort in ber Landefpras. 
che: »Uff. de Dllen-fungen, fo pypten 
„de Fungen,“*)undfezte hinzu: „das Fromm⸗ 
„ebun fei bei unferm Vater, und überhaupt, das 
„Sicherſte.« — Sich Fan richt bergen, daß es mir 
fo nahging, meine Schweſter fo nichtswuͤrdig 
werben zu fehn, daß ich, noch fur; vor meinem 
Entmweichen aus Schmweben, ihr vorherfagte, ih⸗ 
re Gewuͤthsart werde ſich unmiederbringlich ders 
fchlimmern. — Doc; ich komme, durch brüderlis 
che Betruͤbnis hingeriſſen, aus der Ordnung 
meiner Erzaͤlung. 


„Wie die Alten fungen, . 8 
„10 pfeiffen die Zungen, — 


| ‚Sorte 
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Fortſezung. 


Ach weis noch heute die Abſicht meines Vaters 

a) nticht, in welcher er mich ‘dem Chriſtliebe 
übergeben hatte? Sch muß; glauben, dag Er 
fo unbefonnen war, gar feine Abficht- mit 
‚mir zu baben. Ich lernte aufs .ämfigfte dag 
Handwerk diefes Manns; Sie wiffen, daß er ein 
Buhbinder war; aber:mein Vater befah-meine 
Arbeit nie. Ich hatte mir veſt vorgenommen, 
zu fiudiren; und weil ich, wie jedermann, mei⸗ 
nen DBater für arm hielt, und er unverſoͤnlich 
aufgebracht ward, wenn ich vom Studiren fprach : 
fo nahm ich mir vor, mein Handwerk ſo aus 
dem Grunde zu lernen, daß es mich einſt auf 
einer hohen Schule nähren koͤnnte. Indeſſen 
wollte ich an den boͤſen Dingen, die in Ehriftlich® 
Haufe vorgingen, nie theilnehmen; nicht aus 
Furcht vor Sort, denn die hatte ich nicht mehr, 
Dachte auch nur dann an Gott, wenn ich, felten 
genug, Sie einmal gefprochen ‚hatte: fondern, 
' weil die Borwürffe meines Gewiſſens mich. peis 
nigten, wodurch, auffer andern Uebeln, erſchoͤ⸗ 
pfende Schlafloſigkeit entſtand. 

Ich war im eilften Jahr, als Vorfälle, von 
— ich einige Ihnen erzaͤlen mus, mich zu 
dem Entfchlug brachten, den ich, zu meiner ‚grofe 
en Dual, u J Jahre auöftjen mupße. 


Mein | 
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Meiln Vater Fam zu ung, "und fand eine ihm 
befannte, und in der That fromme, Bürgers 
frau beiung, die aus Noth einen King verfaufen 
wollte. Er bot ihr vier Thaler. Chriftliche 
‚aber haste ihr-fchon. 50 Ducaten verſprochen. 
»Sinds denn: nicht Lrillanten?« fagte bie 
Frau beſtuͤrzt. | 

„Richt einmal Rautene ſagte mein Daten 
ves find Topafen.« 

— Chriftliebe fuhr auf, aber mein Vater gab 
‚Ihm einen drohnden Blik. Die Frau glaubte, 
mein Vater feberze, „Habt Ihr,«“ fagte er zum 
Chriſtlieb, „es für Demanten gehalten!« ° : = 

»Ja,« antwortete dieſer feile Boͤſewicht, 
„bern ich bin fein Kenner. “— = Dein Vater lach⸗ 
te hoͤniſch. 

Nie lieb iſts mir,« — die Frau bier; 
wirklich aus dem Grunde ihres Herzend, „daß 
»Sie dazu gefommen find, weil fonft ber brave 
„Here Chriſtliebe, ſich ſo groſſen Schaden ge⸗ 
vthan Hätte. Sie verſtehns, und find ein 
»Chrift. ; Meine Grosmutter Hat das Ding 
„nicht verfianden: fie bat mirs fuͤr aͤcht⸗ Steine 
„dermacht.“ | 

„Run ja,e fagte mein Vater, „ächte — 
„fen finde. — Daß ich es kurz mache: er gab 

fuͤnfthalb Thale, und bie Grau sing febr Ihnen 
müthig weg. | 

Jezt fchalt er ben Chriſlllebe, auf ſchwediſch 
| wie ſie immer ſprachen: ich merkte aber, daß 
6 
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er harte Worte dreinmifchte. Ich fah hernach, 
daß fie wieder gufe Freunde wurden, und da 
mar den King in Gipg abdrufte, mit welchem 
Abdruf Chriſtliebs Sohn noch diefen Ubend abs 
seifete. Er kam nach einigen Tagen wieder, _ 
und nun erfchien auch die Verfäuferinn des Rings, 
Sie dat ihn zutraulich um Rath, weil eine. 
Dame, die vorber den Ring gefehn hatte, ihe 
uoc) heute 30 Ducaten geben wollte. 

„I!“ fagteChriftliche, „Kauf ift Kauf; boch 
nein Kind Gottes unterfcheidet fich auch darin 
„bon den Weltfindern. Ich will mit dem Herrn 
»Bürgermeifter forechen. Be 

— Er fam bald zuräf; und mein Vater be 
gleitete ihn. 2 Se 

»Liebe Frau,“ fagte mein Vater, »wolltet IhR 
vwol die Dame betrügen %« 

„Kein, warlich nicht: aber fie fagt, fie fei 
„»gewis, Daß EB Achte brillantirte Steine find, 
„und giebt freitwillig dag Geld.« 

»Das find ſie auch: Achte brillantirte To— 
»paſen. Nehme den Ring auf Eur Gewiſſen; 
our Ehre der guten Sache, gebe ich ihn Euch 
»tbieder, im Etui, tie ich ihn befonmen habe; 
„Und damit Fhr feht, daß ich nach den Dingen 
vdieſes fündlichen Lebens nichts frage; fo ſchenk 
vich Euch auch die fünfthalb Thaler.« 

_ — Die Frau kuͤſſte mit Freudenthaͤnen ihm 
die Hand. | J 


Mein 
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. Kein Vater lachte fehr haͤmiſch, wie er alich 
war. 
Die Frau kam bald ſehr furchtſam —* 


J »Hier iſt der Ring wieder,“ ſagte fie; „die Dar 


some hat ſich geirrt; es find Topaſen, oder gar, 
»wie fie glaubt, gemachte Steine, und das Gold 


wift fehlecht; fie Mill nur drei Thaler geben 


»Sehn Sie fo gütig, ihn wiederzunehmen.«“« 
„Mein, fagte mein Vater; damit Ihr mich. 


eganz kennen lernt: ſo gebe ich Euch hier noch 


„Er den King, aus , fo hoch Er fan, und nehm 
„Er dag, was herausfommt, für bie IRRE 


.: pMiffome 


win. 


— Die gute Frau ging vergudgt fort, und 


erhob diefe That bis in den Himmel. 


Und welche abdfcheuliche har? Chriftliche 


trank dieſen Abend zuviel, und erzaͤlte feiner 


Frau, daß der erkaufte Ring uͤber 200 Ducaten 


werth, der lezte aber falſch, file das Etui des 


Brillantrings nach dieſer Form nachgemacht und 
nicht drei. Thaler werth war. „Der Alte war fo 
„klug,“ fagte er, „den falfchen- Ring wieder mit 
„zu nehmen; denn wenn wir .einft Unfreunde 
swürden: fo koͤnnte das fchlimm gehn: Die 


. „Miffion wird nichts krigen, und in unfre Kid 


vze kommt auch nid. 

— Ich war: ein Kinds: aber: ich fuͤhlte ganj 
das Unmenſchliche dieſer Spizbuͤberei, und fan 
drauf in der Nacht zu entlauffen, weil mein 
U | Gewiſ⸗ 


} 





eier 65 


Gewiffen mich drafig, dieſer armen Fran alles zu 
entdefen. 

Sch gab nun genauer auf meinen Vater Ach« 
fung, und fonnte bei folgendem noch abfcheulis 
hern Vorfall nicht fhtweigen ... .. Doc er 
bleibe in ewiger DVergeffenheit begraben. Ih 
fagte meinem Bater nur dag: „Papa! wird dag 
»auch gut gehn % 

— Er ward rafend erbost, verbis aber fels 
nen Zorn im Augenblif, und fagte mit lichreis 
der Miene: »Dag arme Kind hat feiner Mutter 
»überflugen Geiſt! Mein Soͤhnchen, du muffe 
onoch fehr gebemüthigt werden, wenn du mit 
»Einfalt des Geiſts geſchmuͤkt werben 
oſollſt. Herr Ehriftliebe, Laffeer den Jungen fort 
»hin mit den Eurrentfnaben vor ben Thüren 
»fingen,. bamit er von ‚den. verderblichen ſtol⸗ 
»jen Höhn herunter zur Demuth gebracht were 
„de, die ein Kleinod frommer Kinder iſt.“ u 

— Ich muffte am folgenden Tage, gekleidet 
tie die Singfnaben, mit dem Korbe herumgehn. 
Sch brannte in Nachgier, und glaube, daß ich: 
nie mit fo fehr gleichem Has, sseuchelei und 
wahre Gottſeligkeit verabfcheut habe. 

Sich hatte bemerkt, daß mein Vater jeden 
Sonnabend abends zum Ehriftliebe fam. Bei⸗ 
de verfchloffen fich dann, und redeten oft fehr his 
zig. Da ich ihre Sprache nicht verftand: fo 
füchte ich vorher oder hernach in dies Zimmer 
zu kommen, um da etwas zu entdefen. End» 

vi Theil, € ich 
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fich glüfte mird. Mein Vater blieb bei uns 
zum Abendeffen und fogar zur Naht, - weil Er 
und Chriftliebe, beraufcht waren. Sch ſchlich bei 
- einer fo-bequemen Gelegenheit mid) ing Zimmer; 
welches fie zuzufchlieffen veraeffen hatten, und 
fand offne Nechnungsbücher da liegen, - in wel⸗· 
chen die Summen des Gewinnſts verzeichnet | wa⸗ 
‚ren, den Chriſtliebe aus dem Wucher gezogen 
hatte, aus dem Abfeilen der Beiträge fuͤrs Je 
ſtitut, aus der Auswechſelung des Gelds der 
Armenbuͤchſen und Kirchenkaſten, und aus ſehr 
viel andern eben fo ſtraͤflichen, Betruͤgereien, 
ſogar aus dem abſcheulichen Gewerb der Frau 
Chriſtliebe. Ich begriff nicht, mie dieſer Boͤs⸗ 
wicht hatte wagen koͤnnen, meinen Vater dieſe 
Rechnungen ſehn zu laſſen, unter deſſen Schuz 
er ſtand: aber welch Grauen empfand mein jun⸗ 
ges Herz, ale ich aus eben diefer Rechnung ſah, 
das mein Vater Zwei Drittbeile des Ganzen 
bekommen batte. 

Sch war zu jung, als daß biefe Entdefung: 
mein Vater fei zu den unglaublichften boͤſen Tha⸗ 
ten faͤhig, nicht das Gute ſelbſt mir verhaſſt ge⸗ 
macht haͤtte, deſſen Schein mein Vater allent⸗ 
halben annahm. Ich entſchlos mich auf der 
Stelle, (und freilig nur ang Ehrbegierde, und: 
um alle Böswichter fo verachten zu fönnen, wie 
ich diefe beiden verachtete,) — Ich entſchlos 
mich, ſtrengtugendbaft zu ſeyn: aber jeden, Dee 
mit der Gottſeligkeit pralen würde, (die ich 

| von 
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son jejt an haffte,) wo ich wüflte und. Könnte, 
der Schande blossuftellen. Dies legte babe 
viele Fahre hindurch, als wärs ausfchlieffend 
mein Amt, mit folchem Eifer gethan, daß man 
mich überall gefürchtet Hat; und id) darf fagen, 
daß ich hierdurch eine Kenntnis des Herzens, und 
eine dringende Liebe zu allen wirklichfrommen 
Menfchen, (freilig diefe leztere erſt ſehr fpde nach» 
her,) mir eigengemacht habe, bie vieleicht nicht 
gemein find. 


BER DR TR Se 
Fortſezung. 


Eh fing die Ausfuͤrung meines Entſchluſſes 
As damit an, daß ich meinem Water die Wahl 
fies, entweder mich nad) »*» zu fchifen, (denn 
diefen Dre hielt ich. für bie Heuchlerherberge, 
und freute mich im Voraus, dort ein zweiter 
Saulus zu feyn;) oder fich gefallen zu laffen, 
daß ich Dinge befanntmachte, don welchen er 
nicht vermuthe, daß ich fie wiſſe. 

Ein. Mann tie er war, fan nur verzwei⸗ 
fein oder Eriechen. Er verfprach vol Angft das 
erſte, nahm fogleich mich in fein Haus, und legte 
zum Erftaunen der Stadt plözlich feine groffen 
Aemter nieder. 

Sch that ganz gern mit ihm die Reife nach 
Schmeben, teil reifen meiner Neigung gemäg 


war; aber ‚mein Vater hielt fein Verfprechen 
'€a ee nicht, 
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nicht, fondern gab mich, wie Sie miffen, In die 
Aufficht eine Landpredigers, der durch den ums 
gründlichften Unterricht, den man benfen fan, 
die Religion, wenn das möglich geweſen wäre, 
mir noch weit verbaffter gemacht haben würde. 
Alles, was diefer Mann mid) lehren wollte, 
touffte ich Iängft auswendig; ich war alſo müffig, 
und wäre durch dieſen Mäffigang (dad trau⸗ 
rigfte, was nächft der Verfürung, einen jungen 
Menfchen treffen fan,) rettunglog  verborben, 
wenn nicht ein Zolbebdienter, der bier wohnte, 
Die franzdfifche Sprache, deren Anfangsgründe 
ich bei ihnen gelegt hatte, bis zu einer unge 


meinen Fertigkeit mich gelehrt hätte. Die Bis 


Der 


bliothef des Predigers ftand mir offen. Er hatte 
In einer Schuldfache fie angenommen. Sie bes 
ſtand aus Voltaires und ähnlichen, frangde 
fifchen Schriften. Er aber wuſſte nicht, wer Vol⸗ 
taire war, und fannte überhaupt fein Bud) dieſer 
giftvollen Sammlung. Ich hatte mich hier 
zwei Jahrlang mit ſoviel Abſchaum des Wizes 
genaͤhrt, daß ich, blos um die Verfolgung der 
Heuchler bald anfangen zu koͤnnen, ſchon zum 
zweitenmal mit der Entweichung umging, zumal 
da dieſer elende Prediger, bei welchem viel Men⸗ 
(chen feines Gelichters aus Stokholm ſich verfamme 
leten, mich taͤglich heftiger aufbrachte, — als 
mein Vater mir ſchrieb, er werde mich jest nach »*a 
fchiten. Ich fürchtete mich, da unter die Aufficht di | 
nes feiner Bevolmächtigen mich geſezt zu fehn. | 


ra 








Ich Hatte, weil ich molfeil arbeitete, einen groffen 
Theil meiner Nächte dran gewandt, Zollbuͤcher 
gu binden; der Sranzos, von welchem ich gleich | 
geredet babe, hatte mir auch etwas gezahlt, da- 
für, daß ich ihn deutſch lehrte: ich nahm dies 
wenige Geld zufanımen, ging nach Hamburg, 
und bettelte von da, bis ich nad) ⸗*⸗kam, wo 
ich mich Feind nannte. ee | 
Sch warb auf eine Art aufgenommen, bie 
mic) mit grunde hoffen lied, daß ich meinen 
Kampf gegen Pedanterie und Heuchelei mit vie 
ler Ehre anfangen koͤnnte. Ich fand zwar zu 
meinem Erftaunen, auch felbft bei meinen Mite 
ſchuͤlern, fehr viel wirklichgottſelige Menfchen: 
aber brefe vermieb ich; dagegen traf ich hier 
ungleichmehr Menfchen, welche ſelbſt Chriftliche 
nichts hätte Ichren können! Waren fie Mitſchuͤ⸗ 
ker: fo begnuͤgte ich mich, ohne Mitleiden fie 
lächerlich zu machen; waren fie mehr: fo Bes 
mühte ich mich aufs eifrigfte, fo hart ich auch 
gefraft ward, ihr Leben ihnen ſchwer zu machen, 
und fie zu flürgen. Ich mus hiebei bie Anmere 
fung machen, da die bitterften Seinde des Chri⸗ 
ſtentums diejenigen find, welche durch Pedans 
ten und Heuchler erzogen wurden, Uebrigens 
gab ich Hier einem jungen Engländer im Franzoͤſi⸗ 
fhen Unterricht. Er lehrte mich dagegen feine 
Eprache, und belohnte uͤberdem mich grosmuͤ⸗ 
thig, wie ein Britte. Disfen Verdienſt, und das, 


was ich mit -Erlaubnis meines Aufſehers, dee 
€ 3 vor 
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vor mir fich fürchte, in der Nacht mit Buͤcher⸗ 
binden gewonnen hatte, nahm ich zuſammen und 
ging nach Kloſter Bergen, weil ich gehoͤrt hat⸗ 
te, daß man da alles mögliche‘ lernen koͤnne. 
Man nahm mich auf, weil ich groſſe Hofnung 
gab. Ich fand hier ohn Vergleichung mehr, 
als ich erwartet hatte — ich kan noch nicht 


aufhoͤren, den Verluſt des groſſen Manns zu 


beweinen, bei deſſen Dode dieſe vortrefliche Eh 
le aufhoͤrte, der Gegenſtand einer allgemeinen 
Bewunderung zu ſeyn“ O, haͤtte ich nur, was 


"ich: bier hauptſaͤchlich fand, genuzt: gruͤnde 


lichs, ungeheuchelts Chriſtentums! Ich ſah 
hier Beiſpiele, hörte Predigten, Reden, Gebt 
te, die alles bei mir wuͤrden gefruchtet haben, 
“wenn nicht ein unſeligs Vorurteil mein Herz al⸗ 
lem unzugänglich gemacht hätte! Ich hielt dieje⸗ 
nigen Menfchen. unendlichhoch, an welchen id) 


dies fand, und die mit einem Eifer, den ich mit 


Mecht heilig nenne, mein Herz für die Warheit 
‚zu gewinnen fuchten ; und. vielleicht hätten ſie es 
gewonnen, wenn Ihnen moglich: geweſen waͤre, 
die Befcbichte meines Syſtems zu erfaren: aber 
dieſe und mein Syſtem ſelbſt, erfur niemand. — 

Wird Ihr Mutterherz es tragen koͤnnen, wenn 
ich Ihnen ſage, was ich von biefen Männern 

"dachte? 


gros fie waren — ich Schwacher! nahm ſie zu 
meinem Nuſter: aber ich. bebaurte: mit. wahrem 
|” Nitlei⸗ 


Ich ie fie faft abgettiſch; ich nahm, fo 





eier zi 


Mitleiden, die Muͤh, welche (fo vermuthete ih,) 


fie angewandt Haben mufften, »um ihre unver⸗ 
»gleichliche Tugendlehre in den Puz einzukleiden, 
win weichem die chriftliche Welt fie fehn wollte.« 
Das Heifft: ich glaubte, dieſe Männer fein aur 
deswegen Ebriften und Theologen, um dad Zur 
tragen der Menfchen zu gewinnen, tie Aerzte 
nur Deswegen fich lafeinifcher Kunſtwoͤrter bee 
dienten, um auch beim Pöbel, der fonft zu 
Marktſchreiern laufen wuͤrde, Zutritt haben und 
gemeinnuͤzig ſeyn zu Edunen. Ich war oft. ans 
dem, dem Beſten unter ihnen das zu ſagen: aber 
die tieſſe Ehrfurcht hielt mich zurüf, Wenn ih—⸗ 
re oͤffentlichen Ermanungen mid) rührten, und 
dag geſchah, weil ich fehr empfindlich bin, oft 
bis zu heiffen Thraͤnen: dann erffaunte ich über 
die bobe Zunft diefer Gelehrten, welche die 
ewige Warbeit an vergängliche menfcliche 
(oft fagte ih au) — finnliche, oft gar — 

fcbwärmerfche) Zuſaͤze, fo genau zu binden ge⸗ 
lernt batten, Daß fie nicht nur von ihrem wer 
fentlichen Werth nichts verlor, ſondern 31 
den allernachdruͤklichſten Wirkungen erboben 
ward, und nur Durch die Allerfi charffichtiaften 
wieder abgefondert werden Eonnte. Ich vera 
glich — fo haͤmiſch war mein Geift, oder viel» 
mehr fo ſclaviſch feffelte mic) die vorgefaffte Meis 
nung — id) verglid) dann den Prediger, deffen 
Vortrag mich fo innig rührte, mit den Compo⸗ 
ſiteurs unfrer Zeit. »Ein Graun, Bad, 
—* Ca nd 


” — 


5* ſich mit einer eben ſo groſſen Kunſt meiner 
„ganzen Empfindung durch eine Mannigfaltig⸗ 
„keit von Laut derjenigen Inſtrumente, die man 
„gern hoͤrt, von Menfuren, die anftatt' der 
»„Sarabande, Gique und Siciliano jegt 
„Mode find, und von Verbindung der Tine: 
„aber an Tönen felbft macht er die Welt nicht 
„um einen Einzigen reicher; bag erfte Jahrhun⸗ 
dert der Melt hatte deren genau foviel als Er. 
 »DasWefentliche deffen, womit er mich bejau⸗ 
nbert, fander; bie Natur gab es ihm : : was 
»sufezt, iſt — Kunſt. Ich ſchaͤze ſein Verdienſt 
»ſehr Hoch; es beſteht darinn, daß er die unge⸗ 
„ſchmuͤkte aber regelmaͤſſige Geſtalt der Natur 
»verſchoͤnert hat: aber dieſe Verſchoͤnerungen 
»find beim Theologen fo wenig Religion, 
„und beim Compofitene fo wenig Muſik, 
„als die Seide im Eocon, oder ſchon zum 
„fchönen Zeuge verwandelt, in den Händen 
„der Pusjungfer die Dame ſelbſt ifi.« ' 
Auf diefe Art, theurfte Mutter, entkraͤftete 
Ich jeden Eindruf, und prüfte nichts? weder 
das Chriftentum noch die natürliche Religion, zu 
‚welcher ih heimlich, und (id) verfichre es) von 
ganzer Sele, mich befannte, 

Ich war indeffen fleiffiger, als irgendeine Menſch 
in dieſer Schule es je geweſen iſt, wo es fo lan⸗ 
ge Zeit her faſt unmoͤglich geweſen war, nichts zu 
| lernen. — habe MR gemerkt, „daß mittel: 

F „maͤſſi ige 
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„mäffige Gelehrten fich ſchaͤmen, zu fagen, daß 
„fie im KlofterBergen erzogen worden find :« 
das Publicum hat ein gegruͤndets Necht von 
Zoͤglingen dieſer Schule etwas groſſes zu er⸗ 
warten. *) 
Ich verſtand nun naͤchſt der franzoͤſiſchen und 
engliſchen Sprache, auch die gelehrten Epra- 
chen, fogar die Hülfsfprachen, ohn welche alle 
Kenntnis des Hebräifchen eine leere Pralerei 
if. Sch wandte meine Hauptfächlichften Bemüs 
hungen auf. die Naturlehre, auf die Gefchichte 
der Natur, auf die Mathematic, und auf das kefen 
der Alten. Noch hatte ich meinen kuͤnftigen Stand 
unter den Gelehrten nicht beſtimmt; ich ſchwebte 
zwiſchen zween Entſchluͤſſen: entweder ich wollte 
ausſchlieſſend in dem Stande bleiben, zu welchem 
dieſe leztern Unterſuchungen mich fuͤhrten; oder 
ich wollte, wenn ich nach Beſchlus meiner Stu⸗ 
dien es der Muͤh werthhielte, das Chriſtentum 
ganz in ſeinen Eingeweiden anzugreifen, ein 
Prediger werden. Jemehr mein Has gegen 
Prieſterſtolz, Pedanterie, Aberglauben, Schwaͤr⸗ 
merei und Heuchelei zunahm, deſto aͤmſiger mach⸗ 
te ich mir die ſobenannten galanten, Wiſſen⸗ 
ſchaften zu eigen, um geſucht und zu einen ho⸗ 
ben Poften unter den Geiftlichen gejogen zu were 
ben. Diefe Wiffenfchaften find- noch heute bie 
Erquifungen meines Lebens: aber ich bin zu 
Es | arın, 


Hier wolle "doch ber * anhalten, ob er etwa in 
dem ol if? 


arm, ſie zu uͤben! Ich hatte Zeit; denn da ich bis 
zum Erſtaunen maͤſſig war: fo ſchlief ih im Some 
mer nieüber drei Stunden. Müffig fonnteich nie 
feyn; wie hätte ichs feyn Finnen, liebfte Mutter, 
bei der immer gleich Icbhaften Erinnerung an 
ihre Warnung: »Mein Eohn, du kanſt von 
„allen Dingen etwas ſammlen: aber von ber 
»Zeit Läfft fich nichts Fanımlen.« Sa, theuerſte 
Mutter, dag habe ich lebenslang gefühlt! „G, 
„die Zeit (ich habe den Gedanken einſt mit IBone 
ne gelefen) »die Zeit gleicht einem Eöftlichen 
»Wein im zeebrochnen Glafe: was nicht au⸗ 
»genbliflich genoſſen wird, verdirbt It — Treu 
war mein. Gebrauch der Zeit: ach wäre er weife 
geweſen! Sch las viel Erbauungsfähriften, und die 
beiten geifilichen Redner. Da ſuchte ich in: dem 
Lehren des Chriftentums das auf, was ſich brau⸗ 
chen lies den Vortrag der natürlichen Religion 
zu ſchmuͤken; und von diefer Toilette (fonannte 
ichs mir) wollte ich nur ein einzige mal Gebrauch 
machen, dann nämlich, wenn ich, nad) langeng 
Weigern, einft vor einem groffen Fürften predie 
gen müffee. Bis dahin wog ich meine Worte 
wenn ich vor meinen Lehrern. reden muffte: denn 
ich war viel zu ehrlich, (beinah hätte ich geſagt, 
ich war viel zu fehr mein Aandsmann,) ale daß 
ich ein einzige Wort wider meine Ueberzeugung 
gefagt Hätte. Man merkte meinen innern Zu⸗ 
ftand; vielleicht verriet ich mich durch den uns 
überwindlichen Ekel, mit welchem ich die deut⸗ 
\ | | u ſche 


ſche Bibel las, wenn ich fie lefen muſſte, obwol 
ich, um dies gu vermeiden, mein ganzungewoͤhn⸗ 
lichtreues Gedaͤchtnis aufbot, alles, was ich 
anfuͤren muſſte, auswendig in den Grundfpras 
chen herzuſagen. Genug, mein Hauptlehrer 
hatte eine Unterredung mit mir, in welcher mein 
Gewarwerden feiner unglaublichklugen Vorſich— 
tigkeit mich peinigte. Er konnte mich nicht er⸗ 
gruͤnden: doch muſſte er viel entdekt haben; 
denn er erſuchte mich, Vorleſungen uͤber die 
Riechengefcbichte mit anzuhoͤren, bie er naͤch⸗ 
ſtens anfangen wollte. Ich freute mich drüber, 
wie ein Sperling über ein volles Feld. Ich exe 
ſchien mit hungrigem Geiſt: aber ich ſah bald, 
was mein treuer Lehrer, an welchem (ich bejamm⸗ 
re 68) ich nicht Treu, fondern Eifer einen Pros 
felyten zu machen, bemerfen wollte, zum Zwek 
habe. Hätte. ich Bibliothek genug: fo fchriebe 
id) heut eine Kirchengefchichte wie dieſe war; ihr 

re Dirfung für die Ausbreitung bed Chriſten⸗ 
* wuͤrde (ich bin davon uͤberzeugt, wie 
von der Warheit der Mathematic,) unausbleib⸗ 
lich ſeyn. — Sie werden in mir den elenden Scla⸗ 
ven des Vorurteils bejammen; und Ihre Thraͤ—⸗ 
nen find gerecht: die Bitterkeit gegen das Chris 
ſientum war fo hoch geftiegen, daß ich mit ente 
ſchlosner Bogheit dag Kicht floh, fobald ich fein 
nen erften Stral ſah. ch blich aus den ange 
füren gi —J— * gleich einem ver⸗ 


wunde⸗ | 
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wundeten Wilde, hatte ud ben io mit mir 9% 


nommen. 
Be PN 
Sortſezung. 


De geheime Qual meiner Sele war auf ihrer 
hoͤchſten Hoͤh, als der oberſte meiner Leh⸗ 


rer mich ruffen lies. Er ſagte nichts, ſah mit 
einem Mitleiden mic) an, welches mir durch die 


Sele ging, umarmte mid), und meinte ſanft an 
meiner Wange. 

Ich war faſt erſtarrt. Eine Art von Krampf 
erfchütterte bis. zu den vefiften Theilen meine® 
Körpers: Uber ich beftürmte meine Natur; ic 


ris mich los, und ſah ihn am (tie ich glaube, 


mit feftaufeinander gebrüften Zähnen, und mit 
zuſammmengezognen Augenbraunen.) 

Er ſank in ſeinen Stul, und ſah auf mich mit 
dem ſtillen Blik des vaͤterlichen Jammers. Was 
jest in meiner Sele vorging, laͤſſt ſich nicht Bee 


ſchreiben — mein Blik blieb derſelbe — bei ſei⸗ 
ner kraftloſen Stellung, bei dem, ich moͤchte ſe 


gen, Heiligtum feiner grauen Hare, welche fi 


einzeln, unter dem Zobel feiner Muͤze nur glän. 
jender herabhingen, beim Sinfen feiner Schultern 
gegen den nachgebenden Unterleib hin, beim Blik 
auf fein ſchmerzvolles Geſicht) — blich mein 

| I u I Blik 


e) So bats im Gothaſchen Calender 1778. Choboviec 
gezeich⸗ 


Fi 


re 27 
Blik derfelbe, Lies mich fühlen, daß meine Sele 
jeſt voll Unverſchaͤmtheit war. \- 

„O mein Sohn,“ fagte er, indem er bie Hin. 
de zum Geber zufammenlegte, »o mein Sohn} 
»laflt uns aufbeben heilige Hände, obne Zorn 
„und Zweifel! « | 

Er wollte beten: aberdie Wehmuth ward dem 
fehr fränflichen Mann zu ſtark; die Thränen er» 
offen fih aus feinen Augen, und bie Gewalt, 
welche er ſich anthat, fie zu verfchlufen, lies ihn 
nicht zur Rede kommen. 

Hier oͤffnete ſich endlich der volle Quell meinen 
Augen; ich ging fehluchzend von ihm. 

— Ich habe ihm nicht wieder gefprochen! 
Der Eindruf diefer fo fehr am rechten Ort ange 
fürten Schriftfiele verfolgte mich, und ward im⸗ 
ter heftiger. Das Geber hatte ich nie verwor⸗ 
fen, aber feit fehr langer Zeit hatte ich es fchon 
anterlaffen. Jezt fand ich unter Anleitung die⸗- 
fer Stelle, daß meine Bitterkeit gegen die Men⸗ 
ſchen, und meine Zweifel in Dingen, für de⸗ 
gen Unterſuchung ich mich fürchtere, zum Ges 
bet mich unfähig gemacht hatten. Meine Ruͤh⸗ 
rung ward nun ein San, ; ich war auf dem 

Punct, 


eyeichnet — ſo, als ſollte fein Br den: Pliniu⸗ 


‚ Überfegen:; Effingit (Corinchium fignum) fenem 


- offa, miufculi, nerui, venae, rugae etiam vt 
‚ fpirantis adparent: rari et cedentes capilli — 

contratta facies, exile collum, pendent nn 

papillae iacent, regeſſt venter etc, . j 


*2* » & 
3 r 
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Punct, zu meinem Lehrer hinzugehn,“ der tiefe 
als irgendjemand In meine: Gele geblift hatte; 
ich wollte mich, ihm ganz entdefen, weil ich jez 
ein Vertrauen zu ihm empfand, welches wei 
Herz nachher nur gegen cine einzige Perſon gehab: 
hats aber ploͤzlich fiel miir ein, (und zum Scha⸗ 
den vieler Jahre,) daß die Worte, wohne Zorn 
sund Zweifel“ cine Unterſuchung verdienten; 
weil fie deurfch.angefürt waren. — Ich konnte 
fie nicht finden, und je emfiger ich fie fuchte, des 
fto inniger ward ihr Eindruf, fo, daß ich im: Be⸗ 
griff war die Bibel wegzulegen, und fogleich zu 
meinem Lehrer zu gehn. — Zu ‚meinem Ungläf 
fand ich jezt die Stelle. Sch fah aus ihrem Zu⸗ 
ſammenhang, daß da von Männern die Mede 
ft: „alſo,“ fagte ich, „nicht von Jünglingen, 
nfondern« (ach ic) war boshaft genug, noch bag 
binzuzufesen,) »fondern von Ehmaͤnnern z« — 
und nun parspbraficte ich, nad) meiner Art, 
alllen Nachdruk aus biefer Stelle hinweg. Ich 
machte fogleich. noch eine Entdekung: ich überfege 
fe nicht: „Zorn und Zweifel,“ fondern: „Zorn 
„und Streit“ *), MWarhaftig,: die Thraͤnen, 
welche Wehmuth und Ueberzeugung ausgepreſſt 
hatten, hingen noch auf meinen Wangen: aber 
ich fchlug ein ſchallends Gelächter auf, nannte 
mich ſelbſt elnen Narrn — nahm meine Floͤte, 
und ſpielte, faſt tanzend, die luſtigſten Stuͤle, | 


| bie ich hatte, J 
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Ich habe Ihnen nur Eine Probe meiner haͤmi⸗ 
ſchen Tüfe gegeben: aber eben fo habe ich tau⸗ 
fendmal die Schrift gemishandelt! Sich fann der 
Warheit Feine befire Erfegung und Genugthuung 
geben, als diejenige, melche ich bereithabe. Sch 
babe meine Muhffe in Haberftroh dazu angewandt, 
die ganze Befchichte meiner Zweifel, meines 
Misteauens gegen die Schrift, meiner ge 
waltthaͤtigen Behandlung derfelben und meis 
ner Ueberzeugungen aufzuſezen. Diefe Schrift 
wird, weil ich das ganze Intereſſe meines Lebens 
bineingetragen habe, deffen Begebenheiten nur 
nad) dem Mahs meines jedesmaligen Gemuͤths⸗ 
ſtands entſtanden find, gelefen werden... +. 

(Sie if in der Handfiheift in unfern Haͤnden, und 
wird in eben dieſem DBerlane, unter ber Aufichrift : 
„Geſchichte des Herrn Gros,“ erfcheinen. Wir 
ſezen, freilich nicht ohne Furcht böfer Auslegimaen 
hinzu, daß eine ie Schrift bisher gefehlt het "N 


2 Sch nehme Bei diefer neuen Auflage dies DVerfprechen 
nicht eben zuräfz; denn fonft müffte ich Diefe zuſam⸗ 
mengezognen Briefe des Heren Gros mit mehr Cri⸗ 
tic als jezt geſchehn if, durchgeſehn haben. ‚Uber 
daß jeit der Erſten Ausgabe mein Muth wenigstens 
nicht wachfen konnte, und daß es aljo meinem Eis 
fer wie jeder andern Flamme. geht, welcher ed an 
Nahrung gebricht, das darf ich nicht verſchweigen — 
und wer mich perfönlich Eennt, bedarf feines Coms 
mentard dieſer Note — Ich kannte Deutichland 
nicht, als ich anfing ... ei, rund heraus, auch fos 
gar als die bei weitem gröffefte, Hdlfte der neuen Auss 


‚gabe abgedrukt war, kannte ich Deutſchlands 
— Art, 


830 er 


Ich fonnte dennoch meine innre Unruh nicht 
ſtillen. Ich beſchlos, fogleih dad Klofter der 
gen zu verlaffen. Ich ſchrieb an meinen Echrer, 
und bat um ein Zeugnid für die hohe Schule. Er 
war franf, ſchikte unter: verfiegeltem Umſchlage 
an.mich, fein Zeugnis, mit Bitte, daß ich noch 
zu ihm fommen möchte Ich verfprach bies 
ztveidentig, und ging nicht hin, fondern nahm 
noch diefen Abend, ohn von jemand Abfchied gu 
nehmen, zu Magbeburg bie Halfche, aber glei) 
in Borna bie görtingfcbe Poſt. 


Art, einen Schriftſteller zu behandeln, 
noch nit. — *) 
#) Man fonnte wol vermuthen, daß auch bei diefer dritten 
Auflage Hier ein Woͤrtchen würde Hinzugefezt werden. Al⸗ 
fü — alle Augenblik verfezert ju werden, und dann doch 
ein Bud) wie das angefündigte ift, feilen, dadern, drufen 
foffen ? das ift mir zuviel. Hiezu kommt, daß id) jezt 
glaube, ich verſteh die Cache nicht genug, um die (feis 
der gros gewordne) Erivartung zu erfüllen; denn ich wohs 
ne feie drei Fahren viel zu fern von den Gefellfchaften der 
Altſtadt Breslau, als daß ih £rmunterung, Anlas und 
Stof zur völligen Ausarbeitung jenes Buchs finde 
Sönnte. — Ich ſtand bei mir an, ob id) diefe Note hin⸗ 
fchreiben , oder mit Einem Federſtrich jene beiden ver⸗ 
nichten ſollte? es mar mir doch, als Fönne ich nicht fe 
ganz ohnt Sang ohne Klang bg: 


d 
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Fort⸗ 


EI gı 
RE RE TEEN NETTE NE SEE 


Sorffezung. 
ch hatte in Bergen zu ämfig fiudirt, als bag - 
ich hätte viel verdienen koͤnnen. ch war 
alfo jezt fchlecht gekleidet, uud meine Barfchaft 
beftand aus 10 Ducaten, tie ich zu Ödttingen 
anfam. Sch wagte nicht, mich zur Aufnahme 
ju melden, bis ich durch heimlichen. Unterricht ir⸗ 
'gendeiniger Studenten ‚ ‚welchen ich bald bekannt 
ward, mich in den Stand gefest haben würde, 
ju erfcheinen. 
Ich unterrichtete, auffer zween andern, einen 
Grafen, der genau ſo dachte als ich. Er war 
reich, und gab mir monatlich zwo Carolinen. 
Auf meine Bitte ſchaffte er alle engellaͤndſche Schrif⸗ 
ten wider die Religlon an. Er ſelbſt hatte ſie 
uͤberſezt geleſen. Sch ſchaͤmte mich jezt der elen⸗ 
den Einwuͤrfe, die ich in der erſten Jugend vom 
Voltaire und andern Franzoſen angenommen hat⸗ 
te: ich halte auch jezt noch davor, daß, wer 
nichts als franzoͤſiſchen Wiz oder Schmus ges 
gen die Religion einwirfft, garnicht werth ift wi. 
derlege zus werden. Ach fah, daß die Engellän- 
der gröffeftentheilg grundgelebrte Einwürffe, und 
diefe in einem Ton gemacht. haben, der zur Une 
tetfachung dee Warbeit ſebr binreiffend an⸗ 
lokt. — Yuffer der Zahlung bei meinem Grafen, 
konnte ich auf fehr wenig rechnen; ich band ihm 
feine Bücher, und laß ganze Nächte in denſelben 
Vl Theil. FJ5 und 


und in allen andern, die mir in bie Hände fielen, 
nur die unzüchtigen ausgenommen: theilg hatte 
ich gegen mich felbft eine ſtolze Hochachtung, 
fo, daß ich nie ungüchtige Schriften - ausftehn 
“fonnte; theils war mir jezt auch jeder Widerfa« 
her dis Chriſtentums verbafft, wenn er nur aus 
Bitterkeit gegen die Sitten, und zur Unter⸗ 
druͤkung feines Bewiffens fchrieb; doch muſſte 
" mein Graf, ber dies alles begieriglag, mir Nach» 
richt geben, wenn eretwag fand, was ihm noch 
nicht vorgefommen war. Gleihtwol Fonnte ich 
dies lezte felten brauchen, meil mir bie Bosheit 
bes Herzens, wo ich fie auch finben mochte, abe 
fcheulih war. Nicht, ald hätte ich eine vorzůg⸗ 
liche Güte des Herzens bei mir gefunden: -Der 
Stolz, Tiebfte Mutter, ich will rein Heraus, 28 
ſagen, der Stolz in meiner Provinz und von 
Ihnen, ber aufrichtigften Frau von der Belt, 
geboren, . und sur ungefälfchten Ebrlichkeit ges 
boren zu ſeyn, diefer Stolz war dee Trieb al 
ler meiner Sandlangen. Mich: tugendhaft er 
halten, dag heifft, mich gegen Ausſchweifumgen 
gefhüzt, zu haben, das fan ich ihm nicht zuſchrei⸗ 
ben: ohne Zweifel ift das weniger eine Solge 
meiner unaufhoͤrlichen Gefchäftigfeit und de 
Mangels verfürender Gelegenheiten,. (denn mare 
muffte bei der Sreigeifterei febr gut feyn, um vorge 
mir geduldet zu werben,) als eine freie Erbarım 
Gottes, und eine Frucht ia Gebets. 








Dies 
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» Die legte dachte ich fehr oft, wenn ich eine 
Verſuchung glüflich uͤberwunden hatte: ich bach» 
teüberhaupt fehr oft an Sie, und hatte von Kilos 
ſterbergen meinem Water gefchrieben, daß ich j 
noch lebte, fo wie ich eben dies von Göttingen 
an Sie fihrieb, aber beide mal unter Einfchlug 
meiner Freunde,‘ die Briefenach Riga fchifte, 
son wo fie nach Stokholm lieffen, woſelbſt Sie 
freilig damals nicht mehr geweſen ſeyn muͤſſen. 
Ich war nun nach einem halbjaͤhrigen geheis 
men Aufenthalt, entſchloſſen, mich aufnehmen 
gu laſſen, und forderte von meinem Grafen uͤber 
hundert Rthlr. die er mir ſchuldig war. — 

»Feind,“ ſagte er, „wer unſre Geſinnun⸗ 
ngen kennt, haͤlt ung für Schurken, und wie 
nbeide glauben, hoffe ich, von ganzem Herzen, 
v„daß wir das find: ed wäre viel zu religioͤs, daß 
„wir und Wort hielten. ch fiefe in Schulden, 
»und kann und werde ihnen nichts zalen.« | 

— Sch bin hizig und kuͤhn; ich verftand übers 
bem die Klinge aus dem Grunde: .aber nicht ſo⸗ 
wol dies, als vielmehr der Abfchen, brachte mich 
auf, mit welchem ich fo ploͤzlich entdefte, „daß 
„ein Menfch, der mit mie gleiche Befinnungen 
nbatte, ein fo niedrige Herz und den Muth ges 
»habt Hatte, dies elende Herz mir fo lange zu 
nverbergen.“ — Ich forderte ben Grafen für 
morgen früh. Er nabm die Ausfordrung mit 
einer Kaltblütigfeit an, die mich aufs empfinde 
lichfte verdros. Ä FR | 
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°°. a meiner Einfamfeit drang bie ganze Macht 
| er hriftlichen Religion auf mich ein.“ Ich ki⸗ 
ſchrak: ich dachte ich haͤtte ein murblofes Herß 
Mit unfeliger Gewalt berhärtete ich mein Her, 
und fuchte aus meinem Spyftem- Gründe für den 
Zweikampf. Ich fand Gründe wider denfelben: 
»&egnet, die euch fluchen!« das Flang mir ims 
mer vor den Ohren, als ſtaͤnde es in meinem 
Syſtem. | 

»Ja,« ſagte mein Herz, aa, nur das # 
»groß: Ia 

»Das if, (ach ich weis nicht welche fremde 
Stimme in mir fo ſchrie) »da8 iſt ʒu gros für 


vden Menſchen!« 


Ich ſchaͤmte mich, ein ſo nicheswadige Ge⸗ 
| (hör zu ſeyn, und brachte die Nacht in einem 
Rampf zu, der ſchwerer war, als derjenige, über 
welchen morgen die Sonne fcheinen fote, 

Muͤde und beräuße nahm ich meinen Ib 
gen. Ei 
ch erwartete den Grafen fehr lange. | 

Der Morgen war fihsn, aber fehr Falt, dent 
es war mitten im Winter, und ich ward ben 
| brüslich, warten zu muͤſſen. 

Ich hoͤrte meinen Hund fehr ängftlich ſchreien, 
und fah, daß er von einem groffen grimmigtn 
Hunde gejagt ward. Er war mir ſchon nadı 
fonnte mich aber nicht erreichen, und legte ſich 
wehrlos auf die Erbe-nieder. ein Verfolger 
\ ſab ihn jezt verſchonend an, und ging zuräf. * 
vdie 


re 85 
„die That,“ ſagte hier mein Her, „auch zu gros 
sfür einen Bund ? « — Sogleich nahm ich mir 
vor, dem Grafen zu vergeben, und erwartete ihn 
in dieſer Abficht, die, als wäre ich nicht mehr 
der geftrige Seind, meinem Herzen ſchmeichelnd 
wohlthat. . ! 
Jezt fam ber Graf. Uber noch in ber Entfers 
nung von einigen hundert PO fam — 
Bedienter, zu pferde. 


SH σIX ααα 
Sortſezunge 


Hr Graf ſtieg auf bag. Handpferd, welches 
der Bediente ihm brachte, ‚riet, indem er 
fein Pferd tummelte, neben mir vorbei, und fag« 
fe: „Ich mache, mie Sie wiſſen, viele Narrheia 
»ten mit: aber dieſe, Herr Feind, mich zu 
„fhlagen, werde ic) nicht mitmachen. de. 

— Durd) einen Zufall fiel des Bedienten 
Pferd, welches nicht langfam gehn wollte. Bol 
Wuth, deren ich mich vor meiner Philoſophle 
ſchaͤmte, ſchwang ich mich auf dies Pferd. 

Nun ſpornte der Graf das ſeinige, weil er 
wuſſte, das ich beſſer ritt als er. 

Ich holte ihn ein, und zwang ihn, ſich zu 
ſiellen. 

Er that es voll Angſt; ich durchſtach ihm den 
rechten Arm, wodurch er auſſer ſtand geſezt (und 


ohnhin ſchon zu furchtſam) war, weiter zus fech⸗ 
8 | um 
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ten. Ich verband ihn, brachte ihn aufs Pferb,. 
und vom nächften Dorf ohne Sefar, weil er ſich 
in einen Pelz huͤllte, in einem Wagen auf Freie 
des Gebiet. | 

Bei meiner Zuruͤtkunft in Goͤttingen, war ich 
ohne Geld; denn der Graf hatte meine heutigen 
Auogaben nicht erſtatten koͤnnen. 

Dieſe Begebenheit ſuchte ich zu vergeſſen; 
und wann fie mie einfiels dann hielt ich, mich nur 
beim Zurüfrufen der Grosmuth auf, die ich. ges 
gen den Grafen bewieſen hatte. Aber der Bes 
trag des Grafen wirkte deftoftärfer auf mein Ges 
muͤth. Er hatte zulegt von unfrer Denfungsart 
fo ſchlecht geredet: dies, und feine niedrige ir 
fung, lag mir fo ſehr am Herzen, als floͤſſe al 
les das aus meinem Lebrgebäude. ‘Sch fah, 
daß wir ſchr verfchitben-getvefen ſeyn mufften; 





Schriften fand: ic nahm mir alfo vor, „alle 
Säje meiner Religion in ein wirklichs‘ Sy 
ſtem zu verfaffen, hiebei fein einzigs Buch zu 
gebrauchen, und nichts zu ſchreiben, als was 
ich ſelbſt glaubte, ich moͤchte es nun ſelbſt ent⸗ 
dekt, oder vermuthet, oder hernach bei Andern 
gefunden haben.« Ich beſas Gelehrſamkeit und 
Redlichkeit, und glaubte, weil ich jung war, bei⸗ 
des in hoͤherm Grade als irgend ein Zweifler un⸗ 
ger den Schriftſtellern, zu befizen. 

Die Hauptangelegenheit für jest war inzwi⸗ 
fen biefe: mein buͤfloſes Leben zu Pe 
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IIch hatte auf Rechnung: der. hundert Rthlri 
die ich vom Grafen zu heben hatte, einige Schul⸗ 
den gemacht. Meine Glaͤubiger waren zween 
arme Buͤrger, deren Einer mein Wirth war. Sie 
kamen, aus Furcht, daß ich, wie der Graf, durch» 
gehn moͤchte, zu mir auf mein Zimmern — Jh 
verſprach Bezalung , und. zum Beweiſe, daß ich 
jest nicht bezalen koͤnnte, verwies ich ie auf die 
geimmige. Kälte in meinem Zimmer, in, welchen 
ich fa8 und a8. ich bot Bu eine. Verfchteh 
bung an. 

Mas: Hilft die,« fagte mein Wirth; Lieber 
„Herr, Ihr ehrlich Bu PR mir genug feyn, 
swenn. Sie nur... . 

—3Ich. heang Ss ein, er wite frei herauf 
reden. 

„Wenn Sie nur: ein Chriſt waͤren: aber ei 
vſind nie zur Kirche gegangen.« 

— Ich hatte dies In. Goͤttingen unterlaffen; 
weil mein Fleis mich nicht dran denken lies. Ich 
empfand jest die allerpeinlichfte .Befchämung, ° 
fprang faft unfinnig auf, und ſagte: „Er fol ſo⸗ 
»gleich fein Geld Haben, und Er audyt« — und 
gleichwol wuſſte ich nicht für bie geringfte Müns 
jerath zu fchaffen.. 

Er war. * Ich wuſſte, daß heut dispu⸗ 
tirt ward. Unwillkuͤrlich ging ich hin. Der 
Gegenftanb- war philoſophiſch. Hingeriffen von 
Verdrus über die Armfeligfeit der Einwürffe, die 
ich hoͤtte, trat ich auf) und erbat mis die Erlaube 
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nis prohospite sn opponiren, das heiſſt, 
als ein Fremder mich in die,gelebrte Unterredung 
zu miſchen. — ch machte groß Auffehn durch 
das Eigenthuͤmliche der Art, mit welcher ich bie 
Saͤze meines Vortrags ordnete; durch die Spigs 
findigfeit meiner Einwuͤrffe; und durch etwas 
welches man an einem Gelehrten fo wenig bewun⸗ 
dern follte, als an einem Frauenzimmer die Bes 
kauntſchaft mit der Küche — durch. meine gm 
tigkeit in der lateinifchen Eprahe 

Sch ward gleicdy nachher in eine Gefellfchaft 
academiſcher Lehtet gerufen. Man tadelte mich 
in hoͤfllchen Ausdruͤken, daß ich mich noch nicht 
bekanntgemacht, das hies, mich noch nicht hatte 
in die Zaͤhl der Studenten aufnehmen laſſen. Ich 
verſprach das morgen zu thun; man forderte 
mein Zeugnis der Schule, und weil mein Rok 
fuͤr mich ſprach: ſo bot man mir unterſtuͤzung 
an — fo gewis iſts, daß ein fleiſſi iger Menſoo 
| Be fempfeblung Beer 2 
| Bel 


$ O — Leſer, glaub doch d das! du wirſt dann ce 
Biedermann werden, ein deutfiher Dann. ein. Drang 
von Ehre, rubig, wenn alle diejenigen Lich verfols 
gen, welche gefhmeichelt feyn wollten. Und von deis 
nem Grabe reilft einft deines Feinds Sohn eine Raus 
bitgte Neſſel hinweg, pflanzt auf den duͤrren Huͤgel ein 
Mirthenbdumchen, benczt das Pflaͤnzchen mit feinen 
-“ Zhrednen, und fagt: „unter die ruh die Aſche des reds 
„chen Manns, wie unter dem Gebet irgend eines 
„Srommen feine edle a — ruhig litt!“ Ders 
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Voll von biefen Begebenheiten ging: ich nach 
baufe— und fand meine beiden Schuldner ,. die 
auf mein gegebnes Wort fich eingefunden hatten. 


a En nn 
en Sortſezung. u 


ch habe nie ſchwerere Etunden gehabt, ala 
Dann, wenn ich mein Wort nich 
halten konnte. F 

„Sagte ichs Ihnen nicht,“ kaufe mein Wirth 
da Ihnen nichts fehlt, als: daß Sie nichts 
vglauben? deswegen laͤſſt Gott zu, daß Sie Ihr 
Wort nicht halten koͤnnen. Es iſt nur Schade 
»um die Muͤh, daß wir Ihres Verſprechens we⸗ 
»gen bie Treppe herauf geſtiegen find.« 

„Sie ſollten,“ fagte der Andre, der nicht fe 
höflich war, lieber Ihren Bart wachſen Iaffen, 
„wenn Sie elnft einen haben werden, damit dig 
„leute wiffen, wofuͤr man fie zu halten hat.« < 

„Der Graf,“ dachte ich bier,. »hatte wol 
„Recht; die Welt Hält uns für Schurfen!« und 
die Hige, mit welcher ich bag dachte, . lieg mich 
ein Mittel finden: ich trug meinem Wirth meine 
Sidte, und. Bayle Dictionnaire zum Verſaz hin, 
unter, welches ein Freund mir gelichn hatte, 

| 5. Aber 


weige’ aber niemals einem Wuͤrdigen beine Empfeh⸗ 
fung; fie kan meninftens in Krankheit, unvermeidli 
chem Unglüfze. ihm nuzen, und bei feinen neuen 
Treunden dir Dank verdienen, 


90 +€ R : HR Ss n. 


Aber gleich drauf erhielt ich einen Zettel; in wel⸗ 
chem um dieRüfgabe diefes Buchs gebeten warb; - 
die ich in groffer Ungebulb und ——— für 
morgen verfprad. 
Ich verfchlos mich jet, und — dieſe Erfa 
rung mag übrigens ſehr felten feyn — vertieft 
In Traurigfeie merkte ich auf einmal, daß meine 
Gedanken ein Gebet geworden waren. Ich 
merkte das nur erſt an den Worten, die ich ohne 
mein Wollen laut, und franzoͤſiſch auszuſprechen 
anfing: „Ich bitte als dein Geſchoͤpf, Herr, als 
»ein Geſchoͤpf, das du aus freiem Entſchlus her⸗ 
»vorgebracht haft, als dein vielleicht irrends, 
„aber nicht boshafts..“Bei dieſen Worten 
hielt ich erſtaunt an (denn das Eigentliche, was 
ich empfand, laͤſſt ſich nicht fagen,) und fuhr fort; 
aber ſehr ſcheu: „rett mich. 
— Ich konnte mein Gebet nicht fortfegen. 

Ich weis, daß gewiffe Menfchen ein fo ungluͤt⸗ 
lichs Syſtem als meins war, bis dabin, wo 
man von ihrem Gemuͤthsſtande nicht mehr urtei⸗ 


len fan, fortſezen, und doch beten koͤnnen: 


aber Ich konnte es nicht. „Fornund Zwei— 
»Felrt« das wollte ich der Schrift nicht glaw 
ben; — dag Zutrauen zu Bott fehlte mir; ich 
merfte das: aber ich wollte die Entſtehung dies 
fes Mistrauens nicht aufſuchen, ſondern ent⸗ 
ſchuldigte mich damit, daß ich uͤberhaupt von je⸗ 
en ——— geweſen war. 


Ich 


Ich Brachte diefen Abend zu, ſo wie den Tag, 
ohne zu effen, zu frinfen, oder Tabaf zu ram 
hen, denn ich hatte nicht einen Pfennig im Vers 
mögen. Das Gefühl der Pedürfniffe meined 
Körpers, und die fehmerzlichfte Ermattung fchärfs 
ten bie Bein meiner Sele. Sch unterfuchte die 
Befchaffenheit meines Kleids; -erftaunte, indem 
ichs anfah, daß mich heute nicht ein Policeidies 
ner fuͤr einen Bettler ergriffen hatte, und fah, 
daß es unmöglich war, morgen auszugehn. ch 
hätte in dieſem Aufzuge ſchlechterdings nicht noch 
Einmal ausgehn koͤnnen; denn man glaubt in 
dieſem Fall, auch eine getrennte Strumpfnaht ſeh 
ein jeder, der ung auf der Gaſſe begegnet. *) 

Hochmuͤthig genug, um lieber im Elende zu 
vergehn, als jemand meine Noth zu entdefen, - 
und trogig genug, um Gott anzuflagen, deſſen 
Sache e8 war, mich, fein Geſchoͤpf zu ernähren, 
warf ich mich aufs Be. 

Die Zeit meines breiftündigen Sqlaf kam 
heran; aber der Schlaf floh mich. 

Sch ſprang auf, zuͤndete mein geſtrigs richt 
an, und dachte, erſt wie dies bald Bde er⸗ 
loſch, daß es mein leztes war. 

Ich wartete jezt ſechs Stunden lang auf den 
Morgen. 

Was unterdeſſen in mir vorgius, war zu 
dunkel, und iſt noch jezt meinem Herzen zu — 
a 


) — Nunc quum celo ſedulo omnes ne fejant, 
Omnes videntur ſcire. PLAVT. 
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als daft ichs beſchreiben koͤnnte; in ben-Papieren, 
von welchen ich oben redete; habe: ich einen- ziem⸗ 
lichglüflichen, aber in :WOearheit nie wieder: zu 





unternehmenden Verſuch gemacht, ) die Ge 
ſchichte dieſer ſechs Stunden (noch nicht der 
ſchwaͤrzſten meines Lebens! aufzuzeichnen. Ge⸗ 


nug, ich ſah kaum die erſte Daͤmmerung, als ich 
noch einmal meinen Degen ſuchte. Ich fand ihn 


nicht, dachte auch nicht dran, daß ich in den Ver⸗ | 


ſaz ihn hatte obeneingeben muͤſſen. 
Ich gerieth in eine kindiſche Ungeduld. „Und 


„du Muthlofer,n fagte ich auf einmal zu mit 





»bift'fo. Klein, nicht Das Aufferfie abwarten u 


„wollen! Du willſt ein Leben, das ruͤhmlich war, 
„wenigſtens vor Menfchen . . ich hielt Hier 
an, mit der Beſtuͤrzung, die ſchon in meinem ge⸗ 
ſtrigen Gebet mich unterbrochen hatte, und leiſe, 
als wollte ich von mir ſelbſt nicht gehoͤrt werden, 
fuhr ich fort: „ein Leben, dag wenigſtens vor 
Menſchen die ruͤbmlich war, mollteft du zer⸗ 
»„ſtoͤren, Durch die: mutbloſeſte aller Thaten ? 

Ich ſank auf einen Stul, und entſchlos auf 
der Stelle, bei den Buchbindern mich einſchrei⸗ 
ben zu laſſen, was hernach auch aus mir werden 
möchte:  Mitieiner Ruh, die ich damals fuͤr ho⸗ 


be Grosmuth hielt, ſuchte ic) in meinem Man . 


telfaf ‚(denn einen Koffer: hatte ich nicht) den 

1. welchen ich auf mein Begehren vom 

| & h rifte 

*) Bei ee u a man bie ©. 
22; ö 
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Eh riſt liebe erhalten hatte. : Hier fiel mir 
mein Kloſter Bergſches Zeugnis in die Hand. 
Ich lachte, und erbrach ed, indem ich fagte: 


So ſieh denn noch gzulezt, — ein Re 
* warſt! I 


Ich wuͤrde zu gemein von dem wichtigſten 

Auftritt meines Lebens reden, wenn ich feine Bes 

ſchreibung mit einem „wie gros war mein Er⸗ 

»ſtaunen!« anfinge. Ich zog mein Zeugnie 

aus dem Papier, und mit demfelden einen Wech⸗ 

fel auf 200 Ducaten. ' Beides und auch diefer 
Zettel, war von meines Lehrers Hand. Hier iſts: 
Ä — 

Der Abt, an Herrn Feind. 

FF „Ich weis, o Sohn meines Herzens, daß 
»Sie nichts ſuchen als Wiſſenſchaften. Ich 
„fan alſo vermuthen, daß Sie unter allen Sir 
»gen derfelben den erhabenftens Göttingen, 

“ „wählen werden. Sie glauben von Herzen, 

" „daß Gott Vater ift: aber Sie wiffen das 
„nicht evangelifchgewis, Sollen Sie geret ⸗ 

„tet werben; und das follen Sie: fo mug 

Bott Sie in ſchwere Prüfungen fegen. Ich 
„bitte den Vater im Himmel, -folche zu erleich⸗ 
“ptern, und darf dazu beitragen, indem ich 
„Sie erfuche, diefen Wechfel zu heben, ben 
vich auf ein Comptoir in Goͤttingen ftelle, wwel« 
»che8 auch auf jeber andern Academie, Zah» 

“ »lung 
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, »lung-leiften wird. Ich habe ſehr viel Ihnen 
zu ſagen: aber Schwäche meine® kranken 
nkeibs, und Wehmuth meines Herzens bins 
»dern mich, Kommen Sie zu mie: ich nd 
„Sie als Vater. « en? 


Nun: firdmte eine Fluth aus. allen meinen 
Eeidenfchaften über mein Herz hinweg. Freu⸗ 
be, mich geretfet zu fehn; Verdrus, meinen Leh⸗ 
rer nicht zulezt noch gefprochen zu haben; Beſcha⸗ 
mung; Liebe zu dieſem väterlichen Mann; Kum⸗ 

mer, dieſes Geld nicht wiedergeben zu koͤnnen; 
Entwuͤrffe der Anwendung dieſes Gelds: — 
doch warum unternahm ich, Ihnen dies zu Pr 
fchrieben ? Ich verweiſe Sie hier zum zweitenmal 
auf meine Papiere. — An Gottes Güte dach⸗ 
te ich damals mit feinem Wort — in meiner 
Selenlehre ift nichts, woraus Ich dag erflären 
koͤnnte — aber an Gottes Guͤte dachte ich, Elen⸗ 
der, mit keinem Wort! 


Ich ſezte ſogleich mich bin, an meinen Wohl⸗ 
thaͤter zu ſchreiben. Ich wollte den Brief poſt⸗ 
frei machen: er blieb liegen, weil ich erſt Geld 
haben muſſte; und es iſt gut, daß er nie ab⸗ 
ging. Wie wuͤrde er den rechtſchaffnen Mann 
gekraͤnkt haben! Er beſtand aus einem Schwall 
von Worten, deren kein einziges Gott ehrte! 
Hortſezung 
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‚Fortfezung. 


Sfpehdem ich in. die Zahl der Studenten 
r' aufgenommen war, fuhr ich in meinem Stus 
dieren fort, mit einem Sleis, zu welchem ich 
ale meine Kräfte unmenfchlih fpannte Zu 
‚meinen Beweggründen war ein neuer gefommen: 
ich wollte, weil ich Gaben hatte, . die groffeften 
Lichter der Welt verbunfeln, und damit anfatte 
gen, daß ih den Bayle in einem Wörterbuch, 
wie feines iſt, hinter mir zurüflicfe; denn mir 
fanden alle Bibliotheken offen, (ein Umſtand, 
ohne welchen fein Gelehrter etwas rechts wer⸗ 
denkan;)*) und mehr, dachteich, beduͤrfe es nicht 
für einen Mann, wie ich war. Sich hörte bei 
den beften Lehrern alle, was mir brauchbar 
war, und horte faft alles frei, weil ich die Freund⸗ 
(haft aller Lehrer hatte. So hatte ich beinah 
zwei Jahre zugebracht, alsichmerfte, dag mein 
Geld beinah — war; denn ohne meine 

Spar⸗ 


© nd worüber fol man mehr unwillig ſeyn: über bie 
Traͤgheit der Studenten? über die Unfreundlichkeit 

der Bibliothecare ? über die Gorglofigkeit der Obern, 
die folche Bibliothecare fegen? (faſt folte man glaus 
ben, ed geſcheh um bie Bücher zu fihonen, daß man 

. durch Drachen fie bewachen laͤſſt) Ich nehme diefer 
Gelegenheit wahr, um dankbar zu fagen, daß ich der 
v. Kofenbergfchen Bibliothek zu Danzig, mehr als its 
gendeiner,, ſchuldig bin. Da durfte ich ganze Nach⸗ 
te ſizen. — 


66 — SE 

ESparſamkeit haͤtte es fo lange nicht zureichen 
konnen, weil in Goͤttingen alles (freilig minder 
als das Geruͤcht fagt, aber doch febr) theut 
ſt. Ich lies jezt die Arbeit liegen, die ich an⸗ 
gefangen hatte, dieſe: mein Syſtem in Peg 
‘gu bringen. Ich unterlied dad, fageih, um 
noch etwas Geld verdienen zu Finnen; denn 
daß der Irrthum niche in Ordnung gebracht 
‚werden Ean, das merkte ich erft ganz ſpaͤt. Ich 
merkte es erft, als ich an eine Abhandlung Fam, 
bei welcher ich hätte anfangen follen, nämlich 
vals ich beweiſen wollte, „daß Gott feine Offen⸗ 
wbarung geben koͤnne.« 

Ich hatte bis jezt alle Art der Andachtsͤbung 
unterlaſſen, weil, wie ich ſchon geſagt habe, ich 
mit uͤberſpannten Kräften ſtudierte. Wenn mie 
etwas vorkam, welches auf die chriſtliche Reli⸗ 
gion Beziehung hatte, das las ich ungefaͤr ſo, 

‘wie ein Arzt, der erſt Nechtögelehrter war, juri⸗ 
ſtiſche Schriften Tefen würde. Ich merfte jet, 
und wie.fonnte es bel einer folchen Gottesver⸗ 
geſſenheit anders feyn? ein ſchreklichs Zuneh⸗ 
‚men meiner Hize; ich merkte, dag ich, mehr als 
je, neidifch, argwoͤhniſch, lieblos, tollfühn, Hoch» 
muͤthig, rachſuͤchtig, geizig, leichtfinnig und 
beiſſend ward. O, ich waͤre alles geworden, 
was ein Boswicht ſeyn fan: wolluͤſtig, wenn 
ich Zeit gebabt baͤtte unmaͤbſſig zu ſeyn; ein 
Dieb, wenn ich weniger angebornen Stolz ges 
babt hätte; ein Spieler, wenn ich hätte muͤſ⸗ 
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fig ſeyn Eönnen; ein Meuchelmörber , wenn ich 
furchtſam geweſen waͤre. — Ich erſchrak, 
wie ich dieſe meine Ausartung merkte; und 
Hlaubte den Schauplaz veraͤndern zu muͤſſen, um 
Andre Rollen fpielen zu finnen, — Dies Foftete 
mich gar feine Ueberwindung. Meine Habfelige 
feit beſtand noch in einem Mantelſat: dieſen 
nahm ich, und ding zufüs, aber dürch lange 
Ummege, nad) Holland; denn ich nuste inter 
wegs den Aufenthalt in Hamburg, Lübek, 
Bremen, und befonderg Braunſchweig. 
Jh beſchleunigte zülezt meine Meife, weil ich | 
merkte, vdaß der Müfiiggang , der oft unver« 
„meidlich war, und die Unordnung meiner tes 
»bensart, mic) Verſuchungen ausſezte, welchen 
nich nichts, als einen eigenmächtigen Entſchlus, 
»gut zu feyn, entgegenfezen muffte. In den 
erften Tagen meines Aufenthalte in Lei ben, 
die ich (siemlich fruchtlos) anwandte, Zutritt zu 
ben Gelehrten zu ſuchen, führte mic) der Durſt 
in ein oͤffentlichs Haus, und Bi lange Weile 
ins Bihardzinimer. 


a a BEER, 
Sorffezung. \ 


ey ſpielte, und verlor einen Ducaten. Ver 
3 druͤslich ſezte ich mich an ein Tiſchchen. 
der Zufall wollte, daß es ein Schachiiſch war. 
Herr Leff**, den ich hier zuerſt und zulegt ge⸗ 
VI Tbeit. G kehn 
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fehn habe, der fich aber damals, ich weis nicht 
mehr wie? nicht Leff**, nannte, bot.mir eine 
Parti an. Sch nahm fie an, und ſah mich 
bald im Verluft; und meil meine Umftände nicht 
erlaubten viel zu verlieren, fo frug ich, um mei» 
ne Mabsregeln nehmen zu fönnen, mitten int 
Spiel: „Wie hoch gehtst« 

„Ich fpiele nie um Geld ,« anfwortete er mir, 
mit einem bochmüthigen Lächeln, melches, weil 
es ihm natürlich feyn fan, ich nicht hätte übel 
auslegen follen. 

„Halten Sie mich für einen Bettler « uf 
ich ungeftüm. 

— Der Mann bat eine königliche Seflalt 
»Gar nicht,“ (fagte er mit vieler Würde) „aber 

„ich fpiele nie um Geld, ohne doc) deswegen zu 
‚nbeforgen, daß mid) jemand für einen Bettler 

„halten dürfte.“ 

— Ich hielt es für befihimpfend, daß er mie 
dies ſagte. eine Kleidung, fein Ning, feine 
Mäfche war reich; ich dagegen war nur reinlich 
gekleidet, und mein Kleid war fehr ſchmal befest. 
Ich ſezte mein Spiel unmuthig fort. 

„»Das Spiel macht ihnen fein Vergnügen,« 
fagte er, »laffen Cie ung aufhoͤren. ch Fan 
»sbnen meine Gefeze nicht vorfchreiben; aber 
»ich Fan denfelben folgen; ich ſeze nie Geld aufs 
„Spiel.“ 

„Und ich,“ ſagte ich muͤrriſch, „bitte Sie, um 
BEER Ducaten zu ſpielen ʒ — denn ich glaubte 

; | | über. 


N 





| 9 
üßersenge gu ſeyn, er halt⸗ mich fuͤr einen Men— 
ſchen, der nicht zalen koͤnne. Ich wollte dieſen 
Ducaten verſpielen, um mit Ehren aus der 
Sache zu kommen, die, weil ich laut war, einige 
Ftemde herbeigezogen hatte. 

„Sehr gern,“ antwortete er; „nur Eine Be⸗ 
„dingung laſſen Sie ſich gefallen: ich zahle meis 
„nen Verluft, aber ich nehme meinen Gewinn 
wnicht.ee 

— Ich ſchwieg, ſehr aufgebracht, und leg⸗ 
te meinen Ducaten bereit. 

Erhat das auch, und ſagte: „ch habe in 
»ähnlichen Vorfaͤllen Verdruͤslichkeiten gehabt; 
„meine Herrn, laſſen Sie ſich gefallen, Zeuge zu 
vſeyn, daß ich mich deutlich erklaͤrt habe.«“ 

— Sich ſah, daß ich bier eine Role foielte, 
die nicht die günftigfte war. 

„Was haben Sie für Grundfäge? ?« fagte ich 
ſpoͤttiſch. 

„Grundſaͤze, mein Herr, die ich niemand 
anfdeinge. Geben Sie fih den Ton nicht, 
nder nur unter Leuten herrſcht die gegenftitig 
neine gewiſſe Art der berabfesenden Vertrau— 
slichfeit gehabt haben. Meine Grundfäze find 
omein Sefez; das (er geigte auf fein Herz) »day 
„wvo ich von ihnen Nechnfchaft geben mus, find 
fie gerechtfertigt; fie binden nur mich: aber 
»fie binden mich, glauben Sie mir dag immer 
sauf mein Wort, fie binden mich in allen Säls 
nlen.« 

62 — Mein 
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— Mein ‚Herz wär viel zu ungesogen, bic 
zu fehr unter den “Anden der bloffen Natur 
erwachfen, als daß ich ohne Bitterkeit den 
Werth diefed Fremden hätte fühlen Finnen; *) 
denn-ich fublte ihn: aber mir fehien dies alles 
Uebermuth zu feyn. Ich verbis meine Empfind- 
lichkeit, fpielte forte — und verlor die Parti. 

Ich warf meinen Ducaten bin. - 

Er ſah fehr prüfend mich an, legte mit dem 
fältften Blut den feinigen. dazu, indem er eine 

Schale The forderte, und fagte zur Jungfer, 
die diefen, ihm brachte: „da, PREDER, Spiel 
ogeld !« | 
. Dies muſſte nichts gewoͤhnlichs ſeyn, denn 
Rebecca ſah befremdet ihn an. 

Ich fuhr auf: „Wie komm ich dazu, Hoch 
„muͤthiger Mann, von Ihnen ſo ausgeſezt zu 
„werden ?« 

„Sie ſuchen Haͤndel, mein Herr; diefe fin. 
„den Sie bei mir nicht; aber ſonſt alles. Was 
vbegehren Sie | 

Quitte ou double.« 

„Much dag; aber auf eben diefe Bedingung.« 

— Wir fpielten : ch, fehr hizig; Er, mit merf: 
licher Aufmerkſamkeit auf ein Concerf, Welches 
jezt im naͤchſten Sal — ward. | 

Ich 


*) So ſei dirs dann Veruhigung, Ehrenmann, wenn 
man dich haſſt. Jag nach (geſezt auch, ich haͤtte 
ſchon Einmal dirs gejagt; ;) jag nach demDifplicere 
malıs! 
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Ich verlor; „quitte ou doublo!c rief ich 
wieder. 

Ohne zu antworten, zog er an, ſah gleich 
nachher in ſeine Uhr, und ſagte: „ich habe nur 
„noch cine Stunde.« 


4 


a EEE 
Fortſezung. 


ch gab mir die aͤuſſerſte Muͤh, zu gewinnen; 
denn ich konnte nur 6. Ducaten zalen, weil 
die alles waren, was ich bei mir hatte. Und 
doch war ich fo hochmuͤthig mich beleidigt zu fin, 
den, als er fein Spiel fo zu vernachlaffigen fchien. 
Ich beſchwerte mich drüber. 
„Es fcheint,“ fagfe er, „daß Sie mich für 
furchtfam halten? Sind Sie das gewohnt !« 
— Dies lezte fagfe er mit einem fo veften 
Sf, daß ich ganz aus der Saffıng gebracht 
ward. 
„Laffen Sie ihn, laſſen Eie ihn,“ fagte ibm 
bier ein alter Mann ; n„das iftein wilder Menfch.« 
ch verfiand die hollaͤndſche Sprache noch 
nicht, und bieher war die Unterredung franzd« 
ſiſch geweſen: aber aus der Nehnlichfeit mit ders 
jenigen Art plattdeutfch, die in meinem Vater 
land gefprocdhen wird, errieth ich hier den Ver, 
fand. „Mein Herr,“ ſagte ich zu diefem Hollän» 
* sich verſteh bie bie ige Sprache nicht.“ 
G 3 „N’im- 
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»N’importe!«*) antwortete ee mir, indem 
er, forglog, mie feine ganze Nation, feine Pfeife 
an unfern Wachglichfern anzündete. — Hetr 

Leſſe* erflärte mir die belländifchgefprochnen 
Worte. Es verdros mich, für einen wilden 
Menſchen gehalten zu werden; ich ſah, daß ich 
vor Allen gedemuͤthigt ward; und eine unange 
nehme Erinnerung brachte die orte des Gras 
fen mir zuruͤk: „die Welt halt ung für Schur— 
„fen. — Mein Herz war fo voll! Ich werde 
hernach von diefem Vorfall noch reden: laffen 
Sie mich jezt nur fagen, daß es mir hier zum 
erftenmal twichtig ward, fo viel Menfchen, auch 
ganz im Vorbeigehn, als ein Freidenfer ins 
Geficht gefallen zu ſeyn. Vielleicht hatte mein 
Blik etwas auszeichnends, das bei allem An- 
ſtande ber Sitten, bei aller Richtigkeit meiner 
wiſſenſchaftlichen Einſichten, ein verwarlostes 


Herz verriet, und cin Herz, das unter den Chri— 


ſten fremd war! — D Mutter, in wie tiefem 
Grade bin ich ein Elender geweſen! 
Ich beſchwerte mich zum zweitenmal über 
Herrn Leff**, der bis dahin noch gang unangele 
gentlich gefpielt hatte. 
„Wollen Sie durchaus verlieren? Gut!« 
Mein erbodtes Herz fühlte fich durch ein höni⸗ 
fies Lachen; denn mein Epiel ſtand fehr; güt. 
Empfindlich gegen den Laut meines Lachend, 
fah er mich an, und ſagte: „Ihr Herz u ſehr 
pvoll — bei einer Nichtigkeit.“ 
| a 9 
“dp. „dasthurnichtste | 9 | 
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— Sch fchtwieg, weil ich auf den Triumpf mich 
freute, mit welchem ich beim Schlus der Parti, 
die er jezt derlieren ſollte, mich raͤchen zu koͤnnen 
hofte. — Ich merkte von jezt an, daß ſeine 
Wangen ſich roͤtheten, und war froh, ihn boͤſe 
gemacht zu haben. Ich legte jezt den Angriff 
an, welcher entſcheiden ſollte, als er mit einer 
Verbeugung ſagte: „matt !« 

Die Umſtehnden lachten. Faſt ohne zu wife 
fen, was ich that, ohn an meine Unmdglichfeit, 
noch eine Parti zu bezalen, zu denfen, fchob 
ich mein und fein Geld, das nun zwoͤlf Duca- 
ten ausmachte, zufammen, und rief zum drittes 
mal; „au double,s | 

»Da Sie im Verkuft find: fo Eönnten Gie 
»fo ſagen;“ fagte er, „da ich aber Ihnen nur 
„noch diefe Stunde verfprochen habe: fe fönnen 
»Sie nicht fo fagen.“ | 

— Indem er mit der. gröffeften Gelaffenhelg 
dies fagte, und nur für die unterftrichnen Worte 
den Ton hob, büfte er fih, und fand auf. 

Ich habe oft bemerft, daß die falfche Ehrbe⸗ 
gierde etwas thut, welches ung ploͤzlich in Ver⸗ 
twirrung bringe. Ich forang auf, nahm die ı2. 
Ducaten, und fagte mitdeohnder Stimme: „Er⸗ 
„flären Sie fich mit Ja oder Nein, ob Sie dies 
„Geld nehmen werden ?« 

„Laſſen Sie ung leife reden; bie Bitlardgeſell⸗ 


„ſchaft fordert das von unſern Sitten, und die 
G 4 »Gefehls 
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vGeſellſchaft im Concertſal erwartet es von un⸗ 
vferm Befühl.« 
Rund heraus, »fchrie ih, „werden Sie dad 
»Geld nehmen d« 

Eeiſe:) „Ich werde das Geld nicht nehmen; 
vich nahm nie mein Wort zuruͤk. — 
-— Er nahm fo. ſorglos Tabak, indem er dies 
| fagte, daß der boͤſe Grund meines Herzens gang 
erſchuͤttert ward. Ich ſcheute mich jedoch uns 
gefittet zu fcheinen, und ging ans Camin, ung 
zu überdenfen, was ich zu thun hätte, während 
der Zeit, daß er. fidı noch im Zimmer aufhielt, 
wo er von der Rebecca fuͤr ein Goldſtuͤk Münze 
aufzalen lied. Gleichwol litt mein Herz ſoviel 
unter der Empfindung, der (vielleicht nicht ges 
nug verdekten) Ueberlegenheit dieſes Menſchen, 
des hoͤniſchen Laͤchelns Einiger in der Geſell⸗ 
ſchaft (zu meiner Schande mus ich bekennen, 
daß es nur junge Tohren waren,) und der Ver⸗ 
legenheit, was ich nun mit dieſem Gelde machen 
ſollte, daß ich ungeſtuͤm mich umkehrte, und mit 
nachdruͤklichem Ton ihm ſagte: »Was wird aus 
dieſem Gelde, mein Herr ?« 

„Alles, was Sie wollen,“ antwortete er. 

„Herr, Sie muͤſſen es nehmen.“ 

„Mus ich? — Ich mus freilig wol, wenns 
„anders hier ſtill werden, und die Geſellſchaft 

„nicht Sie und mich gleich beurteilen fol.« 

— Ich verbis dies, : und gab ihm das 


Belt Id. 


„Wollen 
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Wollen Sie fo gütig ſeyn, mich zu begleiten ?« 
fügte er, „denn unfre Rode ift noch nicht aus.“ 

— Sch nahm dies mit Freuden für eine Aus⸗ 
forbrung. Der alte Mann, der mich.einen wil⸗ 
den Menfchen genannt hatte, folgte ung, 


HH 
Sortſezung. 


Nihil morum principatu fpeciofius reperies, 


VAL. MAX. 


En war etwas Mondſchein. Uns begegnete 
ein Bettler, der auf der Geige ſpielte, und 
dazu eine Mittelſtimme fang oder pfiff. „Komm 
ober, Clas,«“ fagte Herr eeff** zu diefem Mens 
ſchen; und zugleich zu mie; „Koͤnnen Sie ohne 
vVerlezung Ihrer Denkungsart Ihr Geld zuruͤt⸗ | 
„nehmen ?« 

„Uebermüthiger! Halten Sie mich für einen 
„Vettler 9« 

„(Ungeduldig:) vWas reden Sie ſoviel vom 
„Bettler? Es iſt gar nicht ruͤhmlich, Verach⸗ 
„tung zu befuͤrchten. Antworten Sie auf mei⸗ 
vne Frage.“ 

„Mein, ich nehme das Geld nicht tieber.« 

„Clas, nun follft du auf einmal ein Sapitalift 
»werden; zahl.“ 

— Clas lied fich die 12 Ducaten in die Hand 
jälen : aber ich weis nicht, ob er ſeiner Sinnen 

65 mehr 
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mehr ober weniger maͤchtig war, als ich. Nicht 
irgendein vernünftiger Gedanke, fondern ein ko⸗ 
chende Blue wars, was mic) “un: zu rufen: 
„Herr, ziehn Sie!« 

»ziehn?. o! denken Sie nicht dran; wir find 
—— in Jena :« 

———— haec aliquis tam turpia praelia quae- 

raf, 
Cuius non ederae circumiere caput. *) 
(Das heifft: eine fo bäurifche Balgerei fchift 
für Gelehrte fich nicht.) 


„Sie konnten überdem,« fuhr er fort, „vor⸗ 

ausſſezen, daß ein Sonderling, der fein Spiel 

»geld nimmt, fich den Zweikampf nicht erlauben 
„Fan. os 

— Ich fing voll Wuth an, mit niedrigen Na⸗ 
men ihn zu reizen. 

Er faſſte mich ſanft bei der Hand, indem er 
vor einem ſehr ſchoͤnen Hauſe ſtillſtand, und ſag⸗ 
te: „Nicht, um den Philoſophen nachzuahmen, 
„ber in ähnlichem Fall eine Laterne anbot, ſon⸗ 
„dern um Sie näher Finnen zu lernen, fage ich 
„Ihnen, daß ich bier wohne Sie verbinden 
»„mich, wenn Cie hier eintreten.« | 
— Beſtuͤrzt und unwillkuͤrlich that ich es, - 
Indem wir ind Vorzimmer traten, gab ein 
Bedienter ihm einen Brief, mit Bitte, unver 
zuͤglich ihn zu oͤfnen. Er that das, indem er 

> 4 und 
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und ind Zimmer führte, und. fchien erfchrofen 
zu ſeyn. »Diefer Herr, fagte er, indem en 
dieThür in einer und den offnen Brief in der an⸗ 
dern Hand hielt, Fenne mich wenig; aber doch 
sgenug, um Ihnen fagen zu fonnen, wie unfte 
„Sache fich endigen wird.“ — Er büfte fich, und 
verlies und. 

Der alte Mann forderte eine Pfeiffe, ſo ſorg⸗ 
los, wie ich ungeduldig war. | 
„Nun,« (rief ich, wie der Bediente hinging, 
einen Wachgftof zu holen,) »und. wie von fich 

„unſre Sache endigen ?« 

— Er buͤkte ſich (indem er mir * Ruͤ⸗ 
fen zufehrte,) ind Camin: „Nicht mit dem 
„Degen, fagte-er, indem er feine Pfeiffe an« 
zauchte, auch niche mit Piftolen: fondern 
„vernünftig und friedlich; oder“. (hier richtete 
er fich in die Hoͤh) „mit Stofprügeln, wenn 
»Sie nämlich ihn anfallen. Hoͤren Sie, vers 
»fennen Sie ja diefen Mann nicht an feinem 
„Stillſchweigen! Wiſſen Sie was für ein Kerl 
„er ide — Er fagte mir hier eine Gtelle Sal 
luſts, die ungefär fo heiffts »Der Erfle, oder 
vwenigstens einer der Erſten iſt Er, wenn ein Loͤwe 
„zu wuͤrgen it; er thut viel, und ſagt wenig. — *)« 


*) Leonem — primus aut in“primis ferire: plu- 
rimum facere, et nimium ipfe de fe ;loqui. 
(Ich wünfchte zu wiſſen, ob nicht irgendeine Hands 
ſchrift liest; minimum? das wire noch falus 
ide 
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Ich ſchaͤmte mich, fo gemishandele zu wer⸗ 


den; der Ausſpruch des Grafen fiel mie. wieder 
ein, und ich fühlte, wie ſehr ich es verdiente, 
nach den elenden Beundfäsen behandelt zu 
werden, die in allen meinen Handlungen je 
dermann in die Augen fielen. — Gleichwol er» 
boste ich mich aufs heftigfte; um fo mehr, da 
diefer Mann zu aft war, und zu würdig ausſah, 
‚ als daß ich mich thaͤtlich Hatte rächen koͤnnen. 
Ich begnügte mich, ihm verächtlich zu fagen: 
„Es iſt ein Gluͤk für Sie, daß Sie ein — 
vder find.« 


„Aber Herr,“ fagte er mit einem fehr freimuͤ⸗ 
thigen Lachen, »marım fol ich dag bemänteln, 
»wag doch im grunde feinen andern Sinn ald 
»dieſen haben kann? Aber das glauben Sie mit, 


»daß ich feine Händel zulaffen werde.“ (Hizig:) 
5Ich werde zwifchen beide hinſpringen .....6 


— Sch wuffte nicht, was ich tem Mahn anf | 


worten ſollte. Er war unbewafnet — mir- fiel 
eine Stelle eines Roͤmers ein, welche mich ſcham⸗ 
* machte. ) 

Jezt 


“, Die, ba Pacuvlus feinen Sohn hindern wollte, 
den Hannibal zu ermorden: Et alia auxilia de- 
ſint, me ipſum ferire, corpus meum opponen- 
tem pro corpore Annibalis fuftinebis? Atqui 
per meum pectus petendus ille tibi transſigen· 
dugur eſt. 

LIV. 
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Jegt traten Bediente hinein, welche Wein und 
tin Eleines Abendeffen brachten; Er ihnen folg. 
te Herr Leif** | 
So freimuͤthig Er ung bie Stile zeigte, fd 
fremd fagte Sch ihm, ich koͤnne mich nicht über» 
reden, daß er diefem Heren aufgetragen haben 
folte, fo mit mir zu reden, als jezt gefchehn fei. 

Er klopfte ihn auf die Achfel, und fagte läs 
hend: „Hat der gute treuberzige Alte einen Ton 
»genommen, der Ihnen misfält, mein Herr: 
sfo wird er der Erfte ſeyn, der Ihnen befennen 
wird, daß ich nichts Beleidigend billigen fann. 
sAber die Sache felbft — ich bin gewis, daß 
sdie an ſich Warheit, und ganz in meinen Grund» 
„ſaͤzen iſt.“ 

„Ihr Grundſatz waͤre alſo, einen Zweitampf 
„auszuſchlagen ?c 

„Ihn fd auszuſchlagen,“ fiel er mir ein, »tvie 
sich verweigern wuͤrde, mit einem lüderlichen 
»Menfchen in ein verdaͤchtigs Haus, oder mil 
„mem Straffenräuber auf Diebswegen zu gehn. 
»Das Later“ (indem wir auf feinen Winf ung 
festen) „mag Galanterie, oder Kit, oder Muth 
nheiffen: fo ift8 immer daB Anfter; und wenn 
»„Rönige dies Layer beföhlen, fo ifts unter der 
»Wuͤrde eines Manns, wie ich gern feyn woll⸗ 
„te, Koͤnigen in dieſem Fall gehorſam zu ſeyn. 
„Dies befremdet Sie (ich weis nicht, aus wel— 
schen Gruͤnden:) aber Sie find hier in dem Fall 
»eines Menfhen, * beim Aufblaͤttern eines 

„Buchs 
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„Buchs eine feltfame Stelle findet. Er leſe we⸗ 
unigstens bie Vorrede, oder den Conſpectus 
„des Buchs vielleicht hoͤrt dann ſeine Befrem⸗ 
»dung auf. Gönnen Sie mir einige Stunden 
„beim Glaſe Wein,« (indem er mit einer bitten 
„ben, und doch freien, Miene einfchenfte) nviel⸗ 
sleicht werde ich ſelbſt alsdann die Einleitung 
»zu meinen Grundſaͤzen; aber erft laſſen Sie une 
„von andern Dingen reden.« 

— Er lad ung.drauf eine politifche Peuigfei 
aus feinem Briefe vor, die ſehr angelegentlich 
war, und unſre Unterredung aͤuſſerſtunterhaltenb 
machte. Kaum war das Tiſchchen weggenom⸗ 
men, als er feinen Stul meinem naͤher rüfte 
„»Ich ſeh,“ fagteer, „daß wir fehr einftimmig 
„denken. Sch Fan alfo vorausſezen, daß Sie in 
„den, was zwifchen ung vorgefallen iſt, fo für 
onig als ich, etwas Beleidigends finden. Ich 
»zwar Fonnte mich für beleidigt halten, da Eis 





„rich ſoweit Bergeffen haben, mir zu befeblen, 


»ßiebn Sie! fü riefen Sie; und ich koͤnnte fras 
gen, aus welcher Mache Sie fo beſtimmend 


ngegen einen Mann fi) ausdrüften, den Eie 


ssjeze zuerfi fahn, und welchen Feine Art des Ber 
„trags, felbft fein Zufall, von Ibhnen abhaͤn⸗ 
„gig gemacht hatte? Ich koͤnnte Ihnen fagen, 
»daß ich einen groſſen Theil meines Gluͤks drinn 
nfeze, nur ſehr wenig Menſchen geborfam, und 
„nur um des Gewiſſens willen gehorfam ſeyn 
„in dürfen. Aber eine # Unterrebung von gr 

„Art 








ae 111 


„Art wuͤrde fo unfruchtbar, und in der That fo . 
ozweklos feyn, daß fie eben dadurch, und zumal 
„in meinem Zimmer, unfchiflich wird. Uns 
„fehlt alfo nichts als das: in Abficht unfrer 
nGrundfäge ung beffer zu verſtehn. Wertheidis 
gen Sie, wenn Gie wollen, die Nechemäffig« 
nfeit des Spielgeminnfts, oder die Pflicht, eine 
»Ausforderung anzunehmen; fo glaube ich, daß 
„mir in ſehr kurzer Zeit fertig feyn werden. ° Denn« 
(indem er: feine Hand auf meine legte) »in der 
»That, ein Mann, ber foviel Berftand, und.fos 
»biel wiffenfchaftlichen Berftand hat, mie ich 
„an Ihnen bemerfe, kann wol nur entweder fehr 
„wenig, oder etwas fehr ſophiſtiſches, zum Bes 
»huf einer. Sache fagen, von welcher er miffen 
„mus, daß fienichts als die Mode, diefen Schus 
nder. Raren „ für fich hate 

— Sie fehn, liebfte Mutter, daß die Art die» | 
fd Manns ift, beiffend, und wenn er Das nicht 
thut, nachdruͤklich, und, in beiden Fällen, mit 
einer ganz furchtloſen Sreimütbigkeit, zu reden. 
Ich habe in den Papieren, auf melche ich mich 
bezjieh, Die Art der Verwirrung befchrichen, mit 
welcher ich ihn anhoͤrte. Sie war ſehr merklich, 
und legte in meiner Gele einen Grund, auf wel⸗ 
hen meine nachmalige Befferung gebaut wor⸗ 
den iſt. 

Es war natuͤrlich, daß ich nicht ſogleich ant⸗ 
worten konnte. Er fuhr demnach fort: „Ich 
— Ihnen freilig da etwas zu, das nicht 

leicht 
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Aileicht iſt. Erblauben Sie mir das leichtre, das: 
„Ihnen meine Meinungen, zunaͤchſt die vom 
„Zweikampf, zu ſagen. — Das, was man da— 
„don in guten Büchern findet, koͤnnen wir uͤber⸗ 
„gehn. Was Fan, wenn er nicht ganz Narrheit 
»feyn fol, der Zweikampf anders feyn, als ent 
„weder eine Erfindung der Ehrfucht, oder der 
„Nachſucht? Iſt er das erſte: ſo darf ich vielleicht 
„nur fragen: ob das Ehre bringt, daß ich die 
„goͤttlichen, das Leben eines Menſchen betreffen- 
den, Geſeze, uͤbertrete, oder mic) in die (auch 
bei der groöffeften Fertigkeit im echten oder 
»Schieffen) unvermeidliche Gefar fege, fie zu 
„übertreten ;« 

Von welchen Öefegen reden Sie zü rief ich: 

„Ei nun, weils der Muͤh werth ift — von 
„den beften and beiligften; von den geöffenbar- 
„ten: ich glaube, daß, feitdem die Welt diefe 
„hat, es bie Muh nicht mehr belohnt, von den 
„natuͤrlichen Geſezen viel zu reden, die ein jeder 
„weis, und deren Gewicht ein jeder fühle.“ 

23h win Ihnen offenherzig geſtehn (ant⸗ 
wortete ich) „daß man meinem Beduͤnken nach 
»pviel verdirbt, wenn man jeden, der in ber Chris 


. sffenheit uns vorfommt, ſo geradhin ale cinen 


| „Menſchen behandelt ‚ ber die geoffenbarten Ge 
afege angenommen hat.“ 

— Er ſah bedenflid) aus: nAber ſagte er, 
‚sich glaube, theils, daß man einen Menfchen 
„nicht höher ehren kann, als wenn man ihm zus 

»„traut, 
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„traut, er habe die ea geprüft — und 
„angenommen . 
 »Gie machen —* — Sprung. Don ber 
„Prüfung bis auf die Annahme iſts noch ſehr 
weit.c 

„Soll id) das Compliment wieder zuruͤkneh— 
„men, das ich Ihnen gemacht Habe? ich hielt 
vSie fuͤr einen Chriſten, weil ich Ihnen zuviel 
„Verſtand und zuviel wahre Freiheitsliebe zu. 
„traue, als daß Sie es nicht feyn follten.« 

— Ein Theil deffen, was Herr Leff** Hier 
fagte, mar nen: ich war fehr befehämt, und 
mahte — ich Beuchler — machte eine Vers 
beugung. 

— Er fuhr fort: »Stehn Sie noch auf den 
»vGraͤnzen des Gebiets, mo die geoffenbarten 
vGeſeze gelten: fo darf ich hoffen, daß Sie als 
sein aufmerffamer Wandrer ba ſtehn, det for» 
„hend, und fo weit wie fein Blik trägt, in das 
nganze Gebiet hinein ficht; denn daß Sie eine _ 
»Anböb erftiegen. haben, das habe ich ſchon ges 
„merkt. Sich will alfo hoffen, daß ich noch eis 
ige Worte fagen darf. Ich gefteb nämlich, 
»daß ich einen Sprung gemacht habe: zwiſchen 
»der Prüfung und Annahme des Chriftentumg 
vgeht allerdings noch was vor. Gleichwol foms 
»men wir gefchtwinder zum Zwek, menn ich Sie 
bitte, mir felbft zu fagen, was das ons 
auf die Prüfung folgen mus « 

„Ueberzeugung, mein Herr oo 

VITheil, 2 „Sie 
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„Sie haben die Ehriſtentumslehre gepräft.et. . 

„Ich habe fie fcharf, aber weniger als die ds 
„türliche Religion und die Einwürfe gegen die Of 
»fenbarung, geprüft.“ “ | 

„Rannten Sie die Offenbarung ſchon? 2ec 

„sch fan jedes Blatt der Bibel auswendig ; 
nich habe mehr gethan: ich bin mit dem theolo⸗ 
ngifchen Syſtem aufs genaufte befannt.« 

— Wer oͤffnete bier mein Herz, gelicb- 
te Mutter? Wer gab ihm Dertrauen zu eis 
nem Mann, mit dem ic) — mich ſchlagen 
wollte? 

Er ſah befremdet mich an, und ſagte endlich: 
»Auf dieſe Art koͤnnen Sie nicht mit Beruhigung 
„fagen, daß Sie die Chriſtentumslehre nicht 
»follten gepruͤft haben. ch Hoffe, Sie laſen bie 
»„Shaftsbury, Morgan, Lindal, Par 
„vis, undAndre, nicht um betrogen zu werben; 
‚ „nicht um fich ſelbſt zu betrügen; nicht um dag 
»Gewiffen zu entfräften. Ich traue Ihnen auch 
»zuviel Sitten, feinen Gefhmaf, Achtung für 
vſich ſelbſt, und Ehrliebe zu, als daß ich glas 
„ben koͤnnte, Sie hätten franzsfifche, oder nach 
vihnen nachgeabmte, unreine Schriften gelefen. 
»Gie lafen alfo die Gegner, um fie zu. prüfen: 
„und da muſſten Ihnen alle Augenblik Stellen ber 
„Schrift einfallen. Geſtehn Sie mir alfo, ich 
bitte Sie, daß Cie. die Lehre deg re 
in ber That gepräft en 
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Tr zus 
ch kans nicht Iäugnen,“ fagte ich mit weichem 
Herzen. — Dem alten Mann (der, wie ich ſchon 
in der Unterredung beitiſch gemuthmahfft hatte, 
ein Gelehrter war,) flanden die Tbraͤnen ben in 
„Und,« fagte Herr Leſſ ..,. ‚Cie find nicht 
»jur Weberzeugung gefommen? Sie, der dieſel⸗ 
nbe gleich- nach: der Prüfung ſezt ? Ä 
— Ich ſchwieg betruͤbt ſtill. | 

„Was fehlte ihnen denn noch) ?« fragte Herr 
Leſſ**. 

— Hier, o Mutter, wich mein tüfifches Herz 
ande. Ich ſah in die Uhr, die auf feinem Tifch 
fand, und fagte: mes iſt ſpaͤt . 

„O, warlich nicht zu ſpaͤt, für eine : Angeles 
»genheit, wie diefe it! fagte der Alte, indem 
er, beivegt, aufftand. Er legte die Hand ſchwer 
auf meine Schulter. „Halten Sie e8 mir zu 
„gut, Tieber Sohn,“ fagfe er, »daß ich Ihnen 
„die leste Frage noch einmal vorlege: Was febl- 
„te Ihnen noch, um nach der Prüfung zur Ve 
„berzeugung zu Eommen?!« Zuglih nahm 
er. aus Herrn Lefj** Bibliothek ein Buch heraus, 
welches er offen bielt, und fo auf meine e Antwort 
wartete. 
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ch fan bag,« fagte ich, „nicht anders, ale 
„durch die Erzälung meiner garen Geſchich⸗ 
„te Beantworten, ünd dieſe iſt ...“ 

„Ich geſteh, ich Bin ſehr begierig, fle zu erfa⸗ 
„ren: aber noch viel begieriger, Ihnen, liebſter 
„Sohn, zu zeigen, was Ihnen fehlte.“ 

»&o zeigen Sie mirs denn.“ 

Die ernfte redlihe Ue bung deffen, was 
„Sie gelernt hatten, und jest. nicht laͤugnen 
»Eonnten, fehlte Ihnen. Sie gingen auf mühfa 
nommen Wegen zur Unterfuchung der Warheit, (denn 
ddahin, hoffe ich, gingen Eie;) aber Sie verfehl 
sten den bequemften, den Fürzften, und, daß ich ab 
»les fage ; ben eingigrechten Weg. Hier ſteht ers 
— und augenbliklich fand und lag er die Wor⸗ 
te des Erloͤſers: So jemand wilden Willen 
»deffen thun, der mich gefandf hat, ‚der wird its 
nme werben, ob biefe Lehre von Gott fei, oder 

vob ich von mir felber rede. — Er fuhr fort: 
„Wollten Eie, liebenswürdiger Juͤngling, dieſen 
Weg nicht noch betreten? Sch bin jung geme 
ofen, ich bin gelehrt, ſchoͤn und gefund geweſen, 
„tie Sie; ich habe die Freuden der Freund 
»fchaft, ſogar die der Liebe, genoffen. Ich bin 
»aufs angenehmfte die Welt durchgereifet. Ich 
bin von jeher reich geweſen. Aber ich betheu⸗ 
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„re Ihnen auf mein Gewiſſen, *) daß nur erfk, 
„feitdem ich mit ufferffem Ernſt das Cbriſten⸗ 
„tum nach allen feinen, Gott weis es, nicht 
»peinlichen, Verpflichtungen übe, ich mich meis 
„ned Dafeins rühmen-und freuen kan. — Gte 
nftehn Sie es, Sie misbilligen BR ‚falfche Ehrbe⸗ 
ngierbe und die Nachfucht...« 
„und alles,« fiel ich, — ihm ein, „alles, 
was die Würde des Tugendhaften entehrt.« * 
„Nun, welch eine ſchoͤne Anlage! Vermuth⸗ 
ulich find Sie hier fremd. Hat eine nicht genug 
»gepräfte Act der Mienfchenfuccht Sie bisher 
nabgehalten, diefen Weg, auf dem es freilig un- 
abermeiblich -ift, daß man nicht in die Augen 
»abfallen follte, zu Betreten :.fo haben Eie einen 
»Ruf, Holland als eine riman elabendi **) 
vanzuſehn, durch welche Sie ſich aus der Welt 
vldie dann Ihrer niche mehr werth ift,) heraud« 
ufchleichen Finnen. Und wenn Sie dann inne 
„werden, was (fo hoffe ich). der gebeime. 
»MWunfch Ihres Herzens ſchon lange begebrt 
„bat, dann finnen Sie wieder hervortreten. Sie 
»werden dann fagen, was ich in Deutſchland 
„mit, fo froher Entzuͤkung habe fingen hören; 
Ich will zu deinen Ehren alles wagen 
230 — Die 


Ihr, die Ihr das aus Gellerts Munde hoͤrtet, 
verdankt Ihrs der Welt durch chriffliche Thaten, 
daß fie durch Leiden den feligen Hann fe 
geläutert bar? . 

®) Definung zum Entfpringen, 
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= = Die Miene dieſes Manns; bie Schönheit 


ber Tateinifchen Sprache, fein Ton, mehr ned) 
die Sache felöft, fein Alter und dann (wenn Id 
mich fo ausdrufen koͤnnte) die mir fuͤhlbare 
Athmoſphaͤre ſeines edlen Herzens: das 
| alles wirfte mit einer fo fanften Gewalt auf mich; 
daß ich nichts weiter thun fonnte, als von mei⸗ 
nem Stul auffpringen, und biefen rechtſchaffnen 
Mann mit ſtillem Weinen umarmen. 
Wohlan/.« ſagte er, „wie viel froher wird un⸗ 
oͤſre umarmung in jener Welt ſeyn, wenn ich der 
»Mann ſeyn ſollte⸗ der Sie zur Gerechtigkeit 
steigt tk — "Die ganze Stellung feines Kor 


pers, und ‚feine freudenvolle Geſtalt — wie jet | 


| ich ſagen? es war etwas Siegends btinn!) 
Jezt kam Herr Leff** wieder ins Zimmer. 


era fagte er zu dem Alten, als er uns bei⸗ 


de mit den Schnupftuͤchern vor den Augen ſah, 


und die offne Bibel erblikte, „finde ich Sie wie⸗ 


ᷣder in Ihrem Lieblingsgeſchaͤft de (Zu mir) 
‚Sagen Site, mein Herr, habe ich nicht einen | 


vvortreflichen Freund ?& 


pJa,« fagte ich mit vollem Herzen,’ »ben ha⸗ 


oben Sie; den Herrlichften Mann! und iſt Ihte 
Geſinnung ſo wie feine: fo wuͤnſche ich Ihnen 
Gluͤk, und geſteh, daß ichs nicht ohn einen ge 
„wiffen Neid thue, den man vielleicht entſchuldi⸗ 
Bun fan.# ’ | 
— Er 


Haec corpore vultuque i ita laeto, vt viciſſe iam 
erederes, dicebat, LIVv. 
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— Er trat mit einen vertrauten Wefen zu 
wir, und fagte: „Ich bin überzeugt, daß er Gie 
„mit eben der Zreundfchaft lieben wird, bie er, 
»fo jung ich bin, mir gefchenft hat, weil ich ihm 
„nicht bergen fonnte, daß ich in ihm bag gefuns 
nden hatte, was ich fuchte.« 

— Der Alte büfte fih, und Herr Leff** leg⸗ 
fe die Hand deffelben in meine, und ſagte, in⸗ 
dem er feierlich, aber fehr froh, ausfah: „Erlau⸗ 
„ben Sie mir, der Mittler eines fo Schönen 
»Bündniffes zu feyn.« 

— Der Alte umarmte mich, ich Füffte feine 
Wange mit foviel Ehrerbietung, als wäre fie 
feine Hand, 

„Meine Sreundfchaft,« fagte Herr Leff*”, 
nbarf ich Ihnen mol nicht anbieten, eh ich weiß, 
»0b Ihre Ehre befriedigt ift?« 

⸗Schonen Sie meined gebrochnen Herzens, 
antwortete ih; »laffen Sie mid) alles bis mor⸗ 
ngen überdenfen.« 

„Ich bedaure, daß ich Sie nie wieder fehn 
nmerbe.“ 

— Der Alte fah beſtuͤrzt ihn an, 

„Ja,“ fagte ihm Herr Leff** „mein Vater⸗ 
„land ruft mich. Hier fehn Sie den Brief. Ich 
„reife morgen früh um 9 Uhr ab! — um Neun 
„Uhr,« indem er Mich anſah. | 

— Ich ſah, daß der Brief deutſch war, und 
ſchlieſſe alſo, daß Herr Leff** ein Deutſcher iſt. 
„So nehmen Sie dann,“. ſagte ich, und umarm. 

Br te 


— 


A 


Pe 7 > > 5 


te ihn, „ein Herz an, bag von jet an fuchen 
„wird, Ihrer werth zu werden, dag aber — 
ſehr Hohe Anforderungen zu berichtigen hag.« 


— Der alte Dann fah ins Camin, und. wein, 
te; ſchien auch nicht zu hoͤren, was ich fagte. 
(Erft am folgenden Morgen fandich, daß ich mich 
nicht deutlich genug ausgedruft, ja gar zweiden⸗ 
sig geredet hatte.) — ch nahm jezt fogleich Ab- 
ſchied und erbat mir bie Erlaubnis, um acht Uhr 
früh wieder zu fommen. — In der Verwirrung 
vergas ich zu fragen, wo der Alte wohne 2 


Mit vollem Herzen legte ich jezt mich fchlafen, 
erwachte aber bald fo Franf, und ward ffufen- 
weiſe fo merflich fchwächer, daß ich erft gegen 
. den Mittag des folgenden Tags auf die geftrige 
Begebenheit mich befinnen fonntee Cie wiffen 
noch, daß heftige Gemuͤthsbewegungen mich im. 
mer frank machten, und daß mein Kraufmwerden 
immer plözlih, und immer in. der Nacht, 
fommt.*) . 


Gegen Mittag fchifte ich zu Herrn Eef**. Er 
war fchun fort, und hatte diefen Zettel an — 
bei ſeinem Wirth BR 


Mein 


®) Das iſt ſehr bequem, um Mahsregeln nehmen zu 
koͤnnen; und ich glaube, daß wer genaue Lebensord⸗ 
nung hält, und wenig ſchlaft, eben dieſe Erſcheinung 
haben wird. | 
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* * —“ 
„Mein Herr, 
„Gern wollte ich das, was Sie geſtern von 
»der Berichtigung ſebr boher Anforderun⸗ 
»gen ſagten, fo auslegen, wie Chriſten dag 
„deuten muͤſſen; gleichwol iſts fehr begreifs 
»lich, daß Sie es Grundfäzen zufolge gefagt 
»haben koͤnnen, die Sie bis dahin gehegt 
vhatten. Mein Herz gebt mit Freuden zur 
werfen Muthmahffung zuruͤk, meil ich bis ız 
„Uhr Sie umfonft erwartet habe. Iſt meine 
 »fchone Vermuthung falfh: fo wird mein 
„Freund Ihnen fagen, an welchem Ort der 
»Welt ich anzutreffen bin. In Eurgem duͤrf⸗ 
»te Hamburg bdiefer Ort feyn. Sch mins 
„che mit wahrer Leidenfchaft, Sie wieder gu 
»fehn; ich fage das ohne Furcht, und mit dem 
»allerfreundfchaftlichiten Mitkeiden.s 
He 
Dies Briefchen, Tiebfte Mutter, babe ich nicht 
abfhriftlih, fondern aus meinem Gedächtnig 
hergeſezt, denn bie Urfchrift bat unter meinen 
Papieren, fo wie (freilich feltfam genug) der au 
terzeichnete wahre Name des Herrn Lef**, a 
meiner Erinnerung fich verloren. 
Ich war zu franf, als daß ich dag Edie die 
ſes Briefs haͤtte ganz fuͤhlen koͤnnen. Meine 
Krankheit ſchien langwierig zu werden. Ich 
hatte wenig Geld; und um deſſen zu ſchonen, 
95 ent⸗ 
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entfagte ich aller Pflege: aber eben dadurch 
ward meine Krankheit wütend, zumal da nur 
fehr fpät die Tochter meines Wirths mich bere⸗ 
den konnte, einen Arzt anzunehmen. — Dieſe 
Krankheit war ein hizigs Bruſtfieber. Im An⸗ 
fange derſelben, da meinem. Gemuͤth die Bege 
benheiten auf Herrn Leff** Zimmer noch gegen« 
waͤrtig waren, freute ich mich, jezt eine Zeit dee 
ſtillen Muhſſe vor mir zu fehn, die ich zum Nie» 
derreiſſen meines’ unfeligen Lehrgebaͤuds anwen⸗ 
den wollte: aber — ſo fuͤrchterlich gros iſt die 
Macht des ſchon gewohnten Unglaubens! ich 
fing bald an, dieſe Anlaͤſſe unter einem ganz an⸗ 
bern Geſichtspunct anzuſehn. Herr Leff** ſchien 
mir ſehr bald ein frommer Grosſprecher zu ſeyn; 
der. Alte war mir ein Mann, deſſen Herz der Ge 
aus des frölichen Lebens abgenuzt hatte, und 
. der jest das in feinem Gefchlecht war, was eine 

Bethfehmefier in dem andern iff; und meine 
Nührung und übrige Empfindung fezte ich ſehr 
forglos auf die Rechnung: meines von je her allzu» 
empfindlichen Herzens. — Weit entfernt, an mich 
und an die Ewigkeit zu denken, brachte ich fo bie 
erſten vier Wochen meiner Krankheit zu, theils mit 
Studieren, denn ich hattedie Befanntfchaft eines 
Bücherreichen Gelehrten gemacht;) theild, ale 
meine Augen von der Hize der Krankheit ergriffen 
wurden, vertrieb ich mir bie Zeit mit Bemer⸗ 

fung des Wachstums der Liebe, die meines 
Wirths Tochter gleich in den erfien Tagen, wel⸗ 
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de ich im ihrem Hauſe zubrachte, gegen mich 
gefaſſt hatte, und welche fie, weil fie ein tugend⸗ 
bafıs Mädchen mar, zu beftreiten ſuchte. — 
Diefe Jungfer war eine Deutfche, und nur erſt 
vor einigen Jahren mit ihrem Water nach Hols 
land gefommen. ie hatte viel Verſtand; und 
ihre ſchoͤne Unfchuld machte fie fo liebenswerth, 
als ihre ſehr angenehme Bildung. 


IE EEE 
Fortſezung. 


re Froͤmmigkeit hatte jenen quengel nben*) 

Zon, der in einigen Gegenden Deutfchlandg 
Be im grunde aber var Ihre Gottesfurcht 
— * 

Aunfangs beluſtigten mich die Beobachtungen, 
bie ich über den täglichberfchiednen. Stand ihres 
Herzens machte; und ich rathe jedem Frauenzim⸗ 
mer, welches ſoviel Güte des Herzens, als diefe, 
Sat, ihre Liebe jedem zu verbergen, ber nicht 
fo denft, als fie. Die Liebe macht in den Augen 
eines Menfchen, welcher ihr Grgenflaub nicht 
* iſt, 


» Doucerenx. — Ich darf bei diefer Gelegenheit für | 
gen, mas ich immer vergas. Wörter Diefes Ger 
prdͤgs verfteht man nicht in jeder Provinz. Ich ſoll⸗ 
te alfo bilig fie alle erklaͤren, und feanzöfifch, weil 
ichs deutſch nicht Fan. Ich habe dus oft vernachldfs 
ſigt — dann und wann vieleicht aus. Echwachbeit, 
weil man mich unter die Pedanten rechnet, feitbem 
man weis, dab ich Schulmann geweſen bin, . 
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iſt, gegen.den Ernft des Chriftentums einen Abe 
ſtich, der. diefem leztern hoͤchſtnachteilig werden 
fan. Ich an meinem Theil hatte, fo ſehr ſchon 
dies Mädchen war, in meinen Empfindungen 
nichts erwiedernds, es fei, daß meine Kranke 
heit altzufchmerzlich, oder dag mein ſchon (ängft 
gefaffter Entfchlus, mein Herz auch gegen „bie 
unfchuldigfte Liebe zu verfchlieffen, ernfihaft ge 
nug geweſen war; doch hatte ich zubiel Achtung 
für diefes Srauenzimmer, als daß ich ihrer- zar⸗ 
ten Neigung geſpottet haͤtte. Ihr Vater, ein 
uͤberausreicher Wittwer, war fo ganz ins Gelb, 
fammeln vertieft, mithin in der Aufſicht 

feine Tochter fo: ſorglos, daß: fie den gröffehen 
Sheil ihrer Zeit bei mir zubrachte, Er verſchlos 
fein Geld und feinen übrigen Borrat fo ung 
gaͤnglich, daß fie oft vol Leidenfchaft weinte, 
mich nicht ‚fo, wie fie wuͤnſchte, verpflegen zu 
koͤnnen. Wann diefes Frauenzimmer bei mit 
war, war Mufic und Lefen unfre Befchäftigung, 
fo oft der: Gegenſtand der Unterredung fich er⸗ 
fchöpfte; dies war mir unbefchreibliche Et 
leithterung ; aber in meinen Einfamfeiten fanf ich 
betäubt in die Betrachtung meines hofnungs⸗ 
loszerruͤtteten Wohlſtands. Mein Geld mar 
nun gänzlich aufgejehrt, und auch meine Freun⸗ 
dinn hatte ihre Eleine Caſſe theils durch baart 
Vorſchuͤſſe erfchspft, die fie auf Bitten melde 
mir fehr ſchwer anfamen, mir gethan hatte, 
theils durch Bezalung verfchiebner Aerzte, die 
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immer bis an den Augenblif des Tods nich bes 
fühten, und dann mic) als einen Rettungsloſen 
berlieſſen. 
Bei einem wiederholten Anfall der Krankheit, 
der nun mein Leben abzureiffen fchien, frug 
meine Wohlthaͤterinn: ob ich denn nicht: einen 
Geiſtlichen begehrte? 

Ich Elender haͤtte, auch wenn ich geſuͤnder 
geweſen waͤre, dies verneint; jezt aber that ich 
ed vol Schmerz und Ungeduld, mit einer ſo 
bittern Art, daß dag gute Kind erfchraf. „Lieber 
„Herr Feind," (fagte fie weinend, »aber mit dere 
jenigen feltnen Art zu weinen, welche ein Frauen⸗ 
immer verfchönert,) »find Sie fo unglüflich, kei— 
„ne Religion zu haben? Sie, der fo viel Tugend, 
»und eine fo reine Tugend, hat? Jch Arme! was 
ohabe ich gemacht !« 

— Sch antwortete niche. 

Sie trat ins Zenfter mit ſtiller Wehmuth, 
wandte fich nad) mir um, und fagte mit gerung⸗ 
nen Händen: »Sie fterben ganz gewis; — für 
»„das gegenwärtige Leben habe ich Sie verlorenz 
saber für die Emigfeit mus ich Gie retten; ich 
„mus einen Geiftlichen rufen laffen.« 

— Zu ſchwach, als daß ich hätte reden fine 
ten, und durch diefe Anrede zu fehr erſchuͤttert, 
winkte ich verneinend. Ich weis vom damali. 
gen Zuſtande meines Gemuͤths nur das, da 
meine Dhantafie jenen midrigen Geiftlichen, bei 
weichen ich in Schweden geweſen war, -mir vor⸗ 
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ſtellte, und mit ihm den ſchon getvohnten Hat 
gegen alle Geiſtliche in meine Empfindung 
brachte. Chriſtine (fo hies dieſes wuͤrdigt 
Frauenzimmer) lies ſich nicht hindern: ſie ſchil⸗ 
te zum nächften Prediger (weil fie die Lebensge— 
far für ‚dringend hielt)... Aus Achtung für. ft, 
verbarg ich meinen Verdrus. Ze 
Er kam, oder vielmehr fein Wanft Fam vor 
ihm, ind. Zimmer. *) Seine Geſtalt migfiel 
mir. Ich ſchlos, Cfreilig zu ſchnell und lich, 
los, aber bier doch nur allgurichtig,) daß er. ein 
elender Mann feyn müffe. Er verblies fi, ") 
zuͤndete fich eine Pfeiffe an, bie er da fand, und 
ſprach, ohne ſich um mich zu bekuͤmmern, mit 
Chriſtinen von ſeinem Hausweſen und von file 
nen Kindern ‚mit fo niedrigen Schergen, daB 
ich dem guten Rinde leicht anfah, fie fei. über 
das Detragen diefes Manns betrübt. Sie ent—⸗ 
fernte fich, und nun legte er feine Pfeiffe weg, 
ſtellte fih vor mir hin, ſprach mit fchallender 
Kanzelftimme den Namen des Erloͤſers, und fing 
an, mir die Worte: »diefer nimme die Sünder 
aan,“ erklären zu wollen, aber in einem fo elen⸗ 
den, abgeſchoͤpften, Gefchtwäz, daß ich (mit eb 
ner bedeutenden Miene, denn bisher hatte ich mich 
weggemwandt,) ihn anfah. Dies brachte ihn — 
ich will nicht fagen: aus feiner Saffung; dei 
5 . | | | e 
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er hatte Feine gehabt: fondern: aus feinem 
Träumen; fo, daß er feinen legten Sonntags⸗ 
tert und eine Menge evangelifcher Troſtſpruͤche zu 
recitiren anfing, und endlich einen Kranfens 
kelch bervorzog. 

„Bemuͤhn Sie fih nicht weiter ,« fagte ih, 
und fuchte mich wieder. nach der Wand hin zu 
‚wenden. Ä 

„Wollen Sie nicht communiciren ?« 

»Durchaus nicht !« 

: „Warum bin ic) denn gerufen?® und fo ging _ 
er hinaus, und fagte auf der Treppe zu Chriſti- 
nen: »der Menfch ift ja MH fhlafen Se 
»wohl! FE | 


—— 


Fortſezung. 


Hi Scene, geliebte Mutter, ſtellt fich mie 
fehr oft vor: und mie reich ift fie! Wie 
fie möglich, daß Dbrigfeifen, wenn fie menſch⸗ 
liche Empfindungen haben, einen Prediger eine 
fegen koͤnnen, ohn vorher an ein Sterbbett ihn 
geführe, und fo feine Fähigkeiten für einen fü 
wichtigen Theil feines Amts geprüft zu haben? 
Sch mache diefe Anmerfung, weil, unmittelbar 
nach diefem Auftritt, Chriftine, durch edles Wohle 
wollen gegen die Menfchheit bewegt, einen zwei⸗ 
sen Geiftlichen rufen lied. Unglüflicher Weife 
war ihre Magd zu bem erſten beſten . 
( - 12 . 
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‚Er hatte kaum die Thür :gedffnet, als er (wenns 
moͤglich iſt, noch unbandiger als jener,) ſchrie: 
„Verflucht fei, ‚wer nicht. alle Worte des Gefg- 
njeß erfüllt.“ Nicht mich, ‚fondern den Himmel 
meines Betts fah er an, fuhr fort, ähnliche Stel 
Sen zu haͤuffen, und ſchlos mit der Stelle 5Moſ. 
28: 16+28, welche er ganz herfagte,. ſo gelaͤu⸗ 
fig, daß man fah, dies ganze finnlofe Geſchrei 
fei eine Declamation eines auswendig gelernten 
Formulare. 

So war ich in einer meiner entfcheidendften 
Stunden zween Selforgern in die Hände gefal⸗ 
den, deren Einer zum. Richtſtul Gottes mid 
binteöften wollte, ohne zu unferfuchen, ob ich 
ein gebrochnes Herz haltes da hernach der ans 
dre mich eben dahin fluchen wollte, ohne zu fra⸗ 
‚gen, ob ich bisher in Verftofung gelebt hatte: 
und dag thaten beide, weils ihnen fo gefiel, ober 
vielleicht weils ihre Gewohnbeit fo war. 
»„Halten Ste,“ ſagte ich zum Iesten, mit Ih⸗ 
sten Befcbwörungen ein; Sie find ohne mein. 
»Bormwiffen gerufen worden, und ich werde mic 
Ihres Amts Heute nicht bedienen.“ 

„Morgen denn !« 

„»Ich hoffe: niemals.“ 

„Gut;«“ (indem er vor Zorn hochroth mard) 
nich dringe mich niemand auf.“ 

—Welche Menfchen, geliebte Mutter! War 
meine Sele ihnen fo nichtswuͤrdig ‚ daß der Eine 
* fuͤr —— hielt, und der Andre auf gr‘ 
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foniedrige Urt fich erbogte, anſtatt daß unfer Amt 
fordert, nachzugehn, bis man finder? *) — 

Chriftine Fam herein, und ſah mie milden Thraͤ⸗ 
nen des Mitleidens mich an. »O mein geliebter 
„Freund,« ſagte fie, „Sie haben eine erloöste 
»Sele, wie ich; und dieſe jammert mich.“ 
— Sch ſeufzte; vieleicht weil ihr Ton, in 
welchem eine unwiderſtehlichſtarke Leidenſchaft 
war, mich ruͤhrte. 

„Schlagen Sie mir,“ ſagte fie, „jegzt meine 
„lezte Bitte nicht ab: erlauben Sie mir, Ihnen 
soorzubeten.“ 

— Ich glaubte, fie wuͤrde aus irgendeinem 
Buch mir vorleſen: aber meinem Herzen war 
was groͤſſers beflimmt. Sie kniete, und mit 
welcher Inbrunſt und Andacht! vor einem Stul 
nieder,“) und betete, leiſe ohne Thraͤnen; in einem 
ihr ganz fremden feierlichen aber dringenden 
Ton. Ihr ſchoͤnes Herz, voll reiner Liebe zu 
mir, voll Furcht, mich jezt zu verlieren, ‚erftifee 
faft unter dem Zwange, ben fie ſich anthat, und 
durch welchen fie das unmoͤglichſcheinende leiftes 
te; das: ihrer Kiche und ihrer Beforgnig nicht 
mit einem Work zu erwänen. Sie redete mit 
Salbung, und ſprach Worte, unter deren Ges 

W wicht 
e) Worte der Schrift. 
*6) So ſchoͤn hatteich die Stellung nie nicht gedacht, 
als Hr. Chodowiecki —* Cal. 1778.) fie — 
net hat. 
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wicht mein Herz zerbrach. Sie ſchlos mit Aus⸗ 
drüfen und Wendungen einer ganz kindlichen 
fanften-Bitte; . hielt inne, und ſprach dann, da 
fich ihre zuruͤkgehaltnen Ihränen auf einmal et» 
goffen, mit einer veften Stimme: »Amen l!« 
Sie fprang hierauf auf, und indem fie ihre Aus 
gen rofnete, trat fie mit Blifen eines frommen 
Mitleidend an mein Bett. * er 
Ich ergriff ihre Hand, die ich Füffen wolltes 
ich war aber zu ſchwach, ‚. fie zu führen. 
2: Sie zog fieguräf, und fagtes „Ich fuche mehr 
„als einen galanten Dank; verfichern Sie 
„mich, daß Sie Ihre. Erhaltung nicht durch 
„Härte verhindern wollen.# - a“ 
Da ich nicht mehr ſprechen konnte: gab 
ich durch Zeichen ihr. zu verftehn, daß id) das 
Beben wuͤnſchte. Und, liche Mutter, ich wuͤnſchte 
28 jezt! So hart, mein Herz wars fo hatte es doch 
diefem — gewaltigen Gebet nicht widerſtehn 
koͤnnen. Ich hatte gefuͤblt, daß ich ein nichts⸗ 
wuͤrdigs, unſeligs Geſchoͤpf war. Die Zukunft / 
die vor mir ſtand — nie hatte meine Sele PP 
gewis getwufft, daß es für fir eine Zufunft gäbe: 
diefe nahe Zukunft ſtellte meinen geſchwaͤchten, 
fchon. beinah unthätigen, Gemuͤthskraͤften nichls 
als eine Dunfelheit dar, die leer, aber um für 
viel grauenvoller, war. Strafen zu erwarten, 
oder Schonung zu begehren, dazu mar. meine 
Sele ſchon allzuerſchoͤpft: was konnte alfo, auf 
ſer der Verlaͤngerung des Lebens, noch ein Ge⸗ 
€ genſtand 
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genftand meiner fierbenden Begierde feyn? und 
während meinem Amt habe ic) gefunden, daß 
dies. genau der Zuftand der meiften Sterbenden 
it; fo, daß ich dann zwar weine, aber mid) nicht 
wundre, wenn ich oft auf gar feinem ib» 
sem Herzen beifommen fan! 


- Soviel, fonnte ich Ihnen vorläufig, von dies 
fer ſchreklichſten meiner Stunden fagen. — — 


Es war fpät, und alfo verlies mich Chrifti- 
ne — Nun weis ip nichts weiter, ale daß 
ich gegen Anbruch des Tage — ermachte; und 
mein erſtes war ein unmähffiger Blutſturz. Der 
Krampf, welcher ihn erregte, war der heftigſte 
feiner Art. Aeuſſerſtkraftlos ſank ich nun hin; 
und mit meinen lezten Kraͤften hatte ſich auch 
zugleich mein Abſcheu vor dem Tode verloren. 
Mir war ſo wohl, wie, in der kurzen Zwiſchenzeit 
der Betaͤubung, einer unter dem Fluch Gottes 
abſcheidenden Sele ſeyn mus — bis ſie ploͤlich 
lernt ohne Beihuͤlfe der Sinnen denken — und 
verzweifeln. 

— In dieſem Zuſtande verlor ich allerdings 
wieder mein Bewuſſtſeyn, und weis nichts, als 
dag mir die Hände, Arme und Fuͤſſe flarf ge 
rieben wurden. Ich fchlug die Augen auf (aber 
mit folcher Befchmerde, als hätte ich das noch 
nie getban,) und fah, denn ed war jezt Tan, ei» 
nen Arzt an meinem Bett ſtehn. — — Sch über 
geh Hier fehr viel; es fei genug, Ihnen zu gr 
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daß ich der Gefar endlich ganz entriſſen, und 
merklich geſund ward. 
Aber jezt zeigte ſich mehr Noth als vorher. 
Ich war ohne Geld: aber ſo ganz ohne Geld, 
und in ſolcher Unmoͤglichkeit mir etwas zu ver⸗ 
ſchaffen, daß ich ein Schauern fuͤhlte, wenn ich 
an alle Zalungen dachte, die ich zu thun hatte. 
Hiezu kam, auſſer den Beduͤrfniſſen eines er, 
ſchoͤpften Koͤrpers, der qualvollſte Hunger: und 
dieſen konnte ich nicht ſtillen, weil Chriſtine 
mir nichts, als das geben konnte, was unten 
übrig blieb. Daher hatte ich die Kraft auszus 
gehn noch nicht, als ich fchon ganz -gefund war; 
und überdem hatte ich, weil ich feinen Scylafrof 
hatte,. mein Kleid, um doch bedeft zu. feyn, in 
der Kranfheit oft angezogen, und «8 fo abge 
nuzt, daß ich das redende Gemälde zu des Bois 
leau meiſterhaften a eines Armen 
tar, qui | 
— Paſſe l' ere fans —* et Ehyver fans man-« 
teau, i 
Dann beneidete ich aus meinem Fenſter Alle, die 
ich gefund und bekleidet gehn fah —.... i 


Ren 
Fortſezung. 
| 55 jergliedre Ihnen dies Elend, um Sie sum 


Mitleiden aufzufordern; fo: dringend nanp 
a. meine Noth war, fo merklich höher fie täg: 


E li ch 


HOEHRETEI 133 


lich flieg: fo hatte fie auf meine Seele feinen 
Einflus, auffer den, daß ich ihr (und über. 
haupt jedes ernftbafte) Andenken, durch unab» 
löffigg Studieren, zu unterdrüfen fuchte. Ob 
Died Verhaͤngnis von Gott fam? ob ich beir 
krüge, die Abfichten des Hoͤchſten in Erduldung 
meiner Noth zu befördern, -»dicg,“ ich verfichre 
es Ihnen mit Erftaunen wie died moͤglich ges 
weſen iſt, „dies,« fage ich, »fiel mir feit dem 
plesten Ausbruch ber Kranfheit nie ein !« 

Und doch trug. mich die goͤuliche Langmuth, 
und bewahrte mich! 

Eines Tags, da Chriſtine fruͤh einen, irgend⸗ 
wo eroberten, Caffe mir brachte, wurden mel 
ne Lebensgeiſter fo rege, daß ich (melches ſchon 
lange nicht mehr geſchehn war) mit ihr fprach. 
Ihre Liebe zu mir war, nach dem Mahs meiner 
Senefung, im Herzen diefes unfchuldigen Maͤd 
hend gemwachfen. ch merkte, (doch ohne 
damalg zu mwiffen, daß eine fchöne Farbe, die 
ich in ber Krankheit befommen hatte, fchuld dran 
war,) daß fie mich mit mohlgefälligem Lächeln 
anfah. Sch wagte etwas: ich fah bittend fie 
an, und ſagte: „Wollten Gie wol, liebe Chriſti⸗ 
one, Eine Bitte mir erlauben % 

— Cie ward fehr roth, und ihr ganzes. Ger 
fiht zeigte eine wirkſame Befchämung: „Gern 
„Mill ich das: aber, o Herr Seind, was werden 
»Sie bitten « | 

»Ein Darlehn von Einem Ducatın.« « 
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— Ihre Farbe veränderte fih: und ich ſchrieb 
das mit Befümmernig der Unmdglichfeit zu, in 
welcher fir, wie ſie fchon oft bezeugt Hatte, ſich 
nunmehr befand, mir. zu helfen. »Ich weig,« 
fuhr ich demnach fort, »daß ich noch nichts abs 
»gezalt habe: aber ich bin ein ehrlicher Mann «..@ 

„Herr Feind! ich weis das. Sch habe nichts: 
„aber ich werde fehn — ich werde ſorgen — 
v„wenn — wenn..«“ 

— ie verdekte hier ihr Geſicht, und meinte. 

— Ich wuſſte nicht, was ich fagen follte. 
| „Ach!« fuhr fie fort, „Sie kennen mein Uns 
nglüf nicht: Herr Feind, ich bin — wird She 
„nen was dran liegen, daß ich es Ihnen fage? 
sich — ich bin Braut.«“ 

„Braut? — Ich ſagte dies * Theilnehmen; 
denn ich wiederhole, daß ich die Liebe (vielleicht 
nur, um über ale Menfchen mich zu erheben) 
wie verfchworen hätte: aber ich fagte es viel— 
leicht mit einem lebhaften Ton. 

»aAlſo iſts Ihnen nicht gleichgültig? iſts moͤg⸗ 
„lich? warum traute ich Ihnen denn dieſes Theil⸗ 
„nebmen nicht zu? und — Eine Verlobte bin ich 
»zwar nicht; aber mein Vater bringe mich, bie 
„Hand eines Scheufals anzunehmen. ch will 
»Ihnen, mein einziger, mein edler Freund, einen 
»Ducaten verfchaffen, wenn — wenn Sie mich 
„retten wollen !« 

„Wie Könnte ich dag, liebe Chriftine ?« 


| „Koͤnnen 
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Koͤnnen Sie das niche?« ſagte fle ſtotternd; 
die Zarbe ihrer Wange flog fehneller an, ale 
vorher; und fie wuͤrde fehr gornig geworden 
feyn, wenn dies unfchäzbare Herz nicht fo gang 
Sol Tugend geweſen wäre »D Herr Zeind!« 
fuhr fie. fort, „bitten Sie Gott, daß er Sie 
„mie. eine Fehlbitte thun kaffes ich mierfe, daß 
vSie noch nicht wiffen, wie bitter dag ift.« 

 — Gie ging zur Thür, indem fie dies ſagte; 
und an dem fanften Ton. ihrer Stimme merfte 
kh, „daß fie- big. jegt ein Vertrauen zu mir ge 
»beat-hatte, von welchem ich mir bemufft war 
adaß ich es nicht erregt, und auf. feine Weife 
vunterhalten hatte.« In dieſem Bewuſſtſeyn 
merkte ich in mir ein wahres Gefuͤhl der Tugend, 
md ein ſo durchdringends Gefuͤhl derſelben, daß 
ich gezwungen ward, jezt der Tugend einen Sieg 
übte mich zu verſchaffen. »Sezen Sie ſich, Chris 
»finchen,« fagte ich, „und hoͤren Sie mich aus, | 
»ofnem Herzen reden.s. | 

Cie ſezte fich mit einer. reizenden Bebhaftigfeies 
Aber divfe verwandelte fich bald in fihtbare Angſt. 
Sie konnte nicht Ril-figen ; das Rlopfen ihres ges 
prefiten. Herzens ward merklich; ihre Füffe und 
Hände zitterten, und ihre Augen hatten eine uns 
fäte Richtung. 

Sch denke oft, mit. groffer Betruͤbnis, an die⸗ 
ſen Auftritt. Er malte mir alles Sichtbare der 
Fein, der quaͤlenden Schande, die ein Mädchen 
empfinden: mug, wenn ſie Über. ihr. Herz nicht 
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wacht, und fo hingeriffen wird, einer Mann 
perfon Erflärungen zu thun, welche die ganze 
Einridytung der Berhältniffe Cich machte fagens 
die, der ganzen Natur) verbietet. . Die Lies 
be bat etwas erniedrigends. Perfonen meines 
Geſchlechts müffen, wenn ihr Herz. nicht ein 
Srembdling in ihnen war, geftehn, daß fie dies 
Erniedrigende fühlen; fo fehr, daß fie auch bei 
der redlichfien und reinften Liebserklaͤrung ſich 
ſelbſt albern gefunden haben; fo fehr albern, und 
das in fo anfihauender Kenntnis, dag fie, wäh 
rend dem Bitten ums Jawort, wuͤnſchten, dieft 
beſchaͤmende Rolle ſo bald als moͤglich zu enbis 
gen. Wer meine Gefchichte nicht weis, wuͤrde 
freilich aus dieſer Aeuſſerung muthmahflen, daß 
ich das Gewaltige (oder wie Romanen es ntis 
nen: dag Schöne, das bezaubernde) der Kie 
be nicht empfunden. haben mus. Mir, und 
denjenigen Srauenzimmern, bie. die- Babe der 
Scharfen Bemerkung haben, ift diefe Anmerkung 
wahr. Was mus nun in diefer, meinem Ge—⸗ 
fchlecht, welches doch auch in den tiefften Denuͤ⸗ 
thigungen uͤbermuͤthig iſt, peinlichen, Stellung, 
ein Frauenzimmer empfinden, wenn fie es iſt, 
die die erſten Aeuſſerungen der Liebe macht ? Und 
traͤgt ſich das nicht bei weitem oͤfter zu, als mans 
gewoͤhnlich denke? Ein ſolchesFrauenzimmer weis, 
daß, in Vergleichungen beider Geſchlechter, das 
ihrige allemal unter das unſrige geſezt wird; und 
nun fuͤhlt ſie, daß ſie ſich noch tiefer herabſezt | 
—W— o 
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fo tief, daß. (ich mus das fagen) es nicht zu 
bewundern ift, wenn fie in eben dem Augen- 
blikibre ganze Würde verloren zu haben glaubt, 
und, in Betäubung oder Verzweiflung, alles 
Gefühl der weiblichen SittfamEeit oft unwie- 
derbringlich. verliert. Konnte ich doch dies 
allen jungen Mädchen fagen ! 

Ich fuchte jezt dieſes würdige Frauenzimmer 
um fo mehr zu beruhigen, da ich mir vorgenom⸗ 
men hatte, ohne Zurüfhaltung mit ihr zu reden, 
und fuhr dann fort, (nachdem ich auf meine Fra⸗ 
‘ge erfaren hatte, daß ein Mechtögelehrter, den 
ich oft im Haufe fah, derjenige war, welchen ihr 
Dater ihr aufdringen wollte:) 

„Ich bedaure Sie von ganzem Herzen,“ fag 
te ich; „nicht deswegen, weil Sie gezwungen 
„werden koͤnnten, einen Erzboͤswicht zu heiraten, 
„(denn im grunde wirb dag doch in dieſem freien 
„Lande hintertrieben werden koͤnnen) fondern des⸗ 
stiegen, daß Eie einem Menfchen entfagen muͤſ— 
nfen, den Sie lichzugeminnen in Gefar ftehn...« 

„den ich,“ ———— ſie, „ſchon von ganzem 
vHetzen ur 
— Sie hielt inne. 

„Es iſt natuͤrlich,« fuhr ich fort, als wuͤſſte 
ich nicht, was fie habe ſagen wollen, »e8 iſt na» 
ntürlich, daft ſich unſer Herz zu einem Menſchen 
meigt, den wir im Elende fehn; die Neigung 
wird ſtaͤrker, wenn mir Gelegenheit haben, in 
feinem Elende ihm zu belfen. Das iſt unſer 
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„Fall geweſen, liebe Chriſtine. Kin elenders 
„Geſchoͤpf, ats Ich, konnte Ihnen nicht vor Au⸗ 
„gen kommen. Sie muſſten, als eine Deutſche, 
„noch mehr an meinem Schikſal theilnehmen, 
„da Cie ſahn, daß auſſer Ihnen niemand, auch 
„hr Vater nicht, ſich des ungluͤklichen Sande 
„manns annahm . . .« | 

„Drüfen en Herr Feind, mich nicht alln⸗ 
otief nieder. 

„Sie ſehn mein offnes Herz; wolkn Sk: ſe 
„will ich es verſchlieſſen.“ 

— Sie ſchwieg, und verbarg ihre Thraͤnen. 

„Sie wiſſen,“ fuhr ich fort, „daß: unſre 
vGrundſaͤze verfchieden find. Heiſſt »gut luthe⸗ 
neifch“ ſoviel, als: „febr redlich ;# heiſſts: „ſo 
„gut, als die Natur durch Steis gus gemacht 
„werden kan:e fobin ich fo lutheriſch, als Sie; 
„denn Luther war einer der beften Menſchen, 
„und ich halte e8 für rühmlich, nach ihm genannt 
„zu werden. Diefe Art: des Luthertums fordert 
„Dankbarkeit; - die babe ich im hoͤchſten Gra⸗ 
„de gegen Eie.. B | 

— Sie faffte — „Sind Sie nur in ſofern 
olutheriſch: fo fage ich onen feei, daß Sie mir 
„es nicht genug find . | 
„xaſſen Sie mich erfk ausreben ...“ 

„fo find Sie nur. ein guter Menſch, und * 
„mich möffen Sie meint ; Sie müfkn ein Ebriß 
„ſeyn...“ 
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— Gie ging mit einem leidenden, faft Bit 
fern Weſen nach der Thür: „fuͤr mich, Herr 
»Seind, dag heifft, wenn Sie mich retten wols 
vlen. Mebr will ich nicht ſagen; — ich wols 
ste nicht mehr ſagen.“ 

— Ich ergriff ihre Hand: „Hoͤren Sie mich; 
vwir müffen fonft beide unruhig feyn. Sie ha⸗ 
„ben meine Dankbarkeis gemerft: Sie haben 
nfie für Liebe gehalten. Haben Sie fie fo ger 
„ſehn, wie fle wirklich iff: fo haben Sie wün« 
vſchen Eönnen, daß fie Liebe ſeyn moͤchte. Ge⸗ 
vſtalt, Stand, Glüf, das alles haben Sie über 
»ſehn. Die Verfolgung, unter welcher Sie 
vſtehn, kommt dazu: und fo iſt nichts unaus⸗ 
oblelblicher, als daß Sie wuͤnſthen muͤſſen, un 
»ter meinem Schuz Ihren Verſotgern entftiehn 
vu koͤnnen .. .“ 

— Ich lies nicht zu, daß Re mich unterbros 
chen hätte, obwohl ich fah, daß fie auf Dornen 
fiand. Um diefe peinliche Lage ihr zu erkeichtern, 
fies ich ihre Hand los, nachdem ich fie zu einen 
Stul geführt, und mich neben ihr gefezt hatte. 

Sich fuhr forts „Eben fo unausbleiblich wuͤr. 
nde es ſeyn, daß ich ganz ihre Geſinnungen, und 
»ganz Ihre Wünfche, in Abfichs alter Zufunft, 
„haben muͤſſte, wenn ich nieht, in Abfiche deu 
»Sreibeit minderunglüflich, als Sie, ernſt⸗ 
„licher, als Sie, überlegte. Ich bin unbeſchreib⸗ 
„lich arm, folglich auffer flande, für Ihr Fort⸗ 
vkommen zu forgen .. 8 
: — Ich 
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— Ich weis, nicht, ob fie den Doppelfinn 
dieſes Worts mit Fleis ergriff; »Sortkoms 
„men?T« fagte fie; „ich will zufus gehn.“ 
Dazu bin ich vielleicht zu matt; wenigstens 
„bin ich unbefleidet, und wir müfften Beide be⸗ 
»fürchten, daß ich für einen Bettler aufgegriffen 
„würde.“ 

— Sie legte, in aͤuſſerſter Verlegenheit, die 
Hand an die Stirn, und ich wartete, daß ſie et⸗ 

was ſagen ſollt⸗. 
| »So bin ich denn alfo verlpren?« rief fie end» 
lich. Nachdem fie fehr ſchwermuͤthig nachgedacht 
hatte, fuhr ſie fort: „Herr Feind, ich kan noch 
„einige — verlaufen, ich kann Sie dann 
»fleiden. . 

Vebenten Sie, eh ich dies beantworten kann, 
»wohin ſollte ich Sie bringen? und was find 
»Sie hernach anzufangen gefonnen?« 

— Sie erroͤthete — und ſchwieg. 

— yHier glaubte ich mehr ſagen zu muͤſſen: 

„Un mein Schikſalmuͤſſen Sie das Ihrige durch⸗ 
„aus nicht binden. Sie haben in mir den ehr» 
„lichen Wann gefucht und gefunden. Als ein 
„folcher, fage ich Fhnen freiheraus, daß ich an 
„fein Bündnis des Herzens, und noch viel mes 
„niger an eine Heirat, denken fann, bis ich aufs 
»böre ein Bettler zu feyn. Ich bin fein Chrift: 


paber ich bin Menſch genug, um niemand une 


„star machen zu wollen, am wenigſten eine 


„Per⸗ 
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Perſon die ich mit ſo⸗ inniger Werthſchaͤ⸗ 
»jung 

Hein — fuͤhlte bier ploͤzlich, daß es ſich fuͤr 
ſtaͤrker gehalten hatte ES war faſt ein DBers 
flummen, was mid, unterbrad). 
Man fan es Chriftineh verzeihn, daß fle hier 
ſchwaͤcher war, als ich; „O!« rief fie, »reften 
„Sie mich! diefe' Hände follen ung nähren; fie . 
ofönnten, fie wurden es thun, wenn auch Fein 
„verhaſſter Menfche (fie nannte hier den Namen 
ihrestiebhabers, denich nicht mehr meig,) vmich - 
ringe, mich fo bald zu erklären.“ 


en stereo 
—  Sorffezung. 
Hi oder niemald, wars Zeit, alles gu (+ 
gen; vieleicht hielt ich das für Stolz, mag 
jest in mir vorging; — kurz, ich ſagte: „Auch 
„dann, Mademoifelle, wäre ich ein Bettler; und 
nein Bettler wil ich nur für mich feyn.« | 


— Berzeihn Sie, liebfte Mutter, dem guten 


Kinde, daß fie hier noch etwas fagte. 

‚Nennen Sie ſich nicht fo verhaſſt,“ rief fie, 
ſtorrernd; „Ihnen fehle nur ein Kleid; um fos 
»gleich in eine Welt einzutreten, wo Ihre Gelchr- 
»famfeit Cie ernären Fan. — Sie es 
„mir, die Sorge für Ihr Kleid zu. 

: „Nichts,“ rief ich voll Unmuth; ai nehme 
„bon Ihren Händen nichts mehr an.“ - - 


| — Ich 
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— Ich wandte mich ind Fenfter, indem ich 
dies fagte: aber ein Blik, der jest auf diefe an⸗ 
genehme, und in der gegenwärtigen Bedruͤ⸗ 
kung febnelleinnebmende, Perfon fiel, lied mich 
ganz empfinden, was ich verlor. — Dennad 
behielten Sochmuth und Stolz die Herrſchaft: 
jener, indem, um durch die firengftie Enthalt⸗ 
ſamkeit mid) unter den Menfchen auszuzeichnen, 
ich beim: Entfchlus zum ehlofen Stande. blieb; 
und Stolz, indem ich eine Perfon, der ich meig 
Gluͤk verdanken follte, gu entfernen ſuchte. 
Sie ſtand auf, mit einer edlen Art, indem ich 
mic) wandte, und ſagte dann, mit einem Her⸗ 
zen welches brach, und alfo in feiner natuͤrli⸗ 
chen Seftalt erfcheinen muſſte: »Wäre Ihre Be⸗ 
„handlung eines weiblichen Herzens fo fein, wie 
sich fie vermuthete: fo wuͤrde ich noch Viel uner⸗ 
„träglichee fühlen, daß ich befchimpft bin. 
— Ich ſchaͤmte mich hier vor mie felbft, und 
eilte ihr einige Schritte auf dem Gange nach, der 
zur Treppe führte: aberfie kehrte fich zu mir, und 
tief,.Teife, aber ganz unterfagend: „»Ich ver 
„bie Ihnen durchaus, mir zu folgen. Ich bin 
„nicht boͤſe:« (mit Thränen) „aber ich bin. dar⸗ 
„uber, daß Sie fein Chrift find, und daß Sie 
„mich, mich von einem Falk aufgetriebne Tau⸗ 
„be, — daß Sie mich niche retten wollen, bag 
„Sie mid) läbmen, und fo mich ihm binwerfen, 
»daruͤber bin ic , . .« (fie hielt inne) — 

vlichbetruͤbt ia 
| — Sn 
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In demjenigen Stande meines Gemüthe, 
welchen Sie nun leicht fich vorſtellen koͤnnen, über 
legte ich jegt, ob ich diefes Frauenzimmer vet 
ten könnte: aber ich ſties auf lauter Unmegliche 
keiten; da überdem gleich nachher. die Magd mir 
ſagte: Chriftinens harter Vater habe ihr Zimmer 
perfchloffen, - fo daß eg ihr nun ganz unmoͤglich 
war, fich Geld zu ſchaffen. — Er felbft ſprang 
jegt in mein Zimmer, um mir zu fagen, daß ich 
meine Erubenmiethe nicht ihr, ſondern in feine 
eigne Hände, übergeben folte. 


Dieſer lezte Umſtand erinnerte mich dran, daß 
ich nächfteng gemahnt werden koͤnnte. Ich Über 
dachte alles mit dem groͤſſeſten Ernſt; ich geſteh, 
daß mein Herz eine Neigung zum Gebet aͤuſſerte: 
‚Aber wie hätte ein fo abgoͤttiſcher Menſch, ale 
fh war, unterlaffen finnen, auſſer Bote 
Huͤlfe zu ſuchen? Ich ſuchte ſie mit aller derjeni⸗ 
gen Pein, mit welcher ein ſo eigenmaͤchtighan⸗ 
delnds Herz ſich ſelbſt beſtrafen mus. Sie kam: 
aber nicht durch mein Zuthun. 


Ein Menfch, der ohne weitere Umftände mich 
feug , ob ich ein Buchbindergefell fei, und dem 
ich ohn Erroͤthen antwortete, ich verſteh dies 
Handwerk, fuͤhrte mich zu einem Gelehrten, bei 
welchem ich in kurzer Zeit ſo viel verdiente, daß 
ich alles, nur noch kein Kleid, bezalen konnte. 
Weil dieſer Mann alles nur in Pappe und ohne 
Schnitt binden lies: ſo konnte ich in meinem Zim⸗ 

. mer 
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mer gang unbenierft arbeiten, indem ich beinah | 


gar fein Handwerkszeug brauchte. 


Aus falfcher Scham hatte ich bisher unter | 
laſſen zu fragen, wer fo liebreich gemefen ft, 


mir diefen Berdienft zugumenden? — Ich erfür 


es nur zu bald. Chriftine, die immer aus mein 
nem Wege gegangen war, fehrieb mir in einer | 


Handbriefchen, »fie melde mir mit Betruͤbnis, 


daß der Mann, bei welchem fie mir Arbeit 


nz verfchaffen das Gluͤk gehabt Habe, jezt ge 


vſtorben ſei: fie baͤte mich jet, im Ernſt auf 


„eine bleibende Einnahme zu denken; indem ſie 


»mir nicht für einige Rachficht ihres Vaters. fein | 


„esune. ” | . 
Diefer Tag war fehr traurig fuͤr mich. er 
fann aufs neu nach, und ward bei allem frucht⸗ 
loſen Ueberdenken fo bitter, daß id) den Aus⸗ 
ruf, über welchem ich mich erfappte: „Gott er⸗ 
„barm fich meines Elends!« faft zutuͤt neh 
wollte. 
Unnd dieſer langmuͤthige Gott ſchikte mir die 
zweite Huͤlfe! 

Ich ſah einen Mann unter meinem fe 
hingehn, der auf Befehl des Gelehrten, für wel 
chen ich gearbeitet hatte, dann und wann mir hat⸗ 
te zur hand ſeyn muͤſſen. Ich frug ihn, worcn 
er jezt lebe? 

„Vom Deichgraben,« fagte er, „und Das 

wehe ich Ihm auch.e 


Er 
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Er führte mich zum Auffeher ber Deiche, und 
ich trat in diefe Arbeit ein, das heiſſt: ich ward 
ein Tagloͤhner. ch hatte Staͤrke und Geſund⸗ 
heit genug zu diefer Arbeit; theils aber reichte 
fie nur Bin zu den täglichen Bebärfniffen, theils 
ſchwollen meine Fuͤſſe, da ich nicht gemohne war, 
im Waſſer zu ſtehn. — Den erften Theil der 
Nächte wandte ich zum Studieren an; und mir 
fhienen wenige Stunden zum Schlaf hinreichend, 
weil ich immer fehr müde war. Ich mar jest: 
jivar fehr gefunds aber ich mwuffte vorher, daß 
dasnichtliche Studieren, das allergefärlichfie, 
was einen jungen Mienfchen treffen Eann, über 
kurz oder lang mich niederreiffen müffte. — Auch 
bier erbarmte fich der Goff, den ich durchaus 
vergas, Eines Tags fah der Director dieſes 
Geſchaͤfts, daß ich einem Zufchauer eine fleine 
Münze gab, und ihn an meine Arbeit ftellte, um 
den Arbeitern, die in einiger Entfernung einen 
Deich aufführten, auf ihre Bitte zu rathen. „Ich 
vhabe Euch,“ fagte er, »für einen Deichgräber 
gehalten: aber ich feh, daß hr mehr Teiften 
vkoͤnnt; es fcheint, daß Ihr etwas vom Waſſer⸗ 
„bau verſteht ?«· — eine Vermuthung war 
recht ; denn ich Habe bag meifte gelcfen, was hier. 
über, und befonders über den Deich - und Schleu⸗ 
fenbau geſchrieben iſt — — Laſſen Sie mich als 
led. abkürzen. Sch gewann bag Vertrauen die 
ſes Manns, umd ward aus einem Menfchen, der 
den ganzen Tag weder ſich troknen, noch ſich er⸗ 
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holen konnte, Auffeher beim -Deichban. "Meine 
Hefchäftigungen waren fo, daß ich immer ein 


Buch in der Hand haben, und bei Regenwecer 


gar zuhauſe bleiben durfte. 

Ich ſas einſt auf einem hohen Deich, und 
überfah den Srühlingsmorgen. Unter mirftanden 
die Arbeiter im Deich. Am Gefuͤhl des Wohf 
shätigen der Natur; erquilt durch den Gefang 


der Voͤgel; durch das prächtige Schaufptel der. 


Schiffe auf der nahen See zu groffen Empfindun⸗ 


gen bereitet; durch die Lefung eineg Urteils über 
‚den sogten Pfalm *) heitergemacht, dachte id: 


„Wie unvergleichlich biſt du glüflicher als biefe 
„Leute, deren Genos du warſt.« — Ich theile 


gern meine Freude mit. Ich rief einen ſtillen 


und angenehmen Menſchen aus dem Deich her⸗ 
auf, gab ihm eine Kleinigkeit, und ſagte ihm mit 
Freuden, was ich jezt gedacht hatte. 

»Daber Herr Deichinſpector,“ ſagte ed, „wars 
„nicht ſchon ein groſſes Gluͤk Deichgraͤber zu 
»fenn? Haben Sie,“ (hier druͤkte er mir bewegt. 
bie Hand,) „haben Sie Gott gedanft, der Sie 
gefund gemacht — lieber Herr, gefund, und. 
»fo zum Deichgeäber, und fo zum Deichinfpe 
sector gemacht hat? Cie haben oft, um mich 
nzu trößen, hr Unglif und Ihr Gluͤk mir er⸗ 
nzält; aber das hat mich immer fehr gefränft, 
„daß Sie in diefen Erzälungen gar nicht des lie⸗ 


vben wenn gedacht DApeN: a 
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— Ih habe hernach erflln,- dag dieſer | 


Mann nicht ganz aus eigner Bewegung, ſon⸗ 
dern auf Bitte der Chriftine, die mich allenthal. 
ben beobachten lied, fo redete. Jezt war diefe 
Ermanung mir vollfommen gleichgültig; ich fan 
mit Warheit fagen, daß fie mich nicht rührte, 
nicht beſchaͤmte, nicht verdrog. Daß ich ein 
Feind des Chriftentumg war, das machte mich 
in der That zu einem Gottesverächter; wäre es 
möglich, in der That ein Bortesläugneryu 
ſeyn: fo wäre ich auch, das geworden! wenig. 
end iſt der legte Schritt unfäglichfürchterlich, 
welhen ein Menfch nun noch thun Fan, menn 
er ohne Hofnung auf Gott, ohne. Zutranen, ohne, 
Dankbarkeit, ohne Furcht vor Gott fein Leben 


wubringt, oder. mit einem Wort, »ohne Gott in 


„der Welt lebe, *) wie ich damald! 
Ich hatte eben nichts übrig: aber meine Ein« 
nahme reichte doch Bin, einige Bücher anzuſchaf⸗ 
fen, von weichen ich wuſſte, daß fie für Chriftte 
nens Gefchmaf waren; denn mein. Herz drang 
mid, ihr meine Dankbarkeit zu zeigen, Wir 
haften. ung ſeit der lezten Unterredung gegenfeitig 
gemieden. Ich wollte diefe Bücher heimlich in 
ihr Zimmer tragen: aber der Zufall wollte, daß 
ich fie da antreffen muffte. ie 


*) Worte der Schriſt. 
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LEE HE TEE DEREN TE TE EHE NE TE SE 
Fortſezung. 


Sie war chen beſchaͤftigt, dem jungen Mann, 

den man ihr aufdringen wollte, das lezte 
Nein zu ſchreiben. »Eie erſchreken mich,“ ſagte 
fie, „durch Ihren Eintritt:« — aber fie ſagte 
das mit einem Erroͤthen, und uͤberhaupt auf ei⸗ 
ne ſo herzliche Art, daß uͤber ihre ganze Perſon, 
und beſonders in ihren Augen, eine Anmut ſich 
verbreitete, welche ganz ungewohnte Eindruͤke 
auf mein Herz machte. 

Ich legte ihr bie Bücher hin, welche ich ſelbſt, 
und ſehr ſchoͤn, gebunden hatte: aber ich that 
das ſo links, und was ich dabei ſagte, verun⸗ 
gluͤkte ſo offenbar, daß ich vol Beſchaͤmung ihr 
Zimmer verließ. 

Mein Stolz erneuerte ſeitdem taͤglich das An⸗ 
denken an dieſen Vorfall; ich empfand mit Ber- 
‚drug, daft auf meinen philofophifchen Kopf, ein 
GSrauenzimmer eben die Wirkung haben konnte, 

welche es im Kopf eines Laien aͤuſſert; aber die 
Sache ging weiter; der Hang meines Herzens zu 


Chriſtinen, ward unvermeidlich. 


Ich konnte fie im Haufe nie fehn: ich folgte 
ihr alfo in die Kirche. — Gleich, nachher. erhielt 
ich ein Zettelchen von ihr, mo fie mit der Sche—⸗ 
nung, welche fie einem Gelehrten fchuldig war, 
aber mit dem Ernft und der Würde einer wahren 
esrifiun, mir ſchrieb:r ſi ſie daß ich den Pre⸗ 
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diger, den ich heute gehoͤrt habe, verachte; er 
fei auch wirklich der ſchlechtſte unter allen; und 
ſie ſelbſt wuͤrde ihn nie hoͤren, wenn ſie nicht, aus 
Gehorſam gegen ihren Vater, es thun muͤſſte. 
Sie koͤnne alſo nicht anders, als glauben, daß 
bie Abſicht meines Kirchengehns ſehr unwurdig 
ſeyn muͤſſe; aus der Bemuͤhung, fie in der Kir⸗ 
che zu fprechen, koͤnne fie foldhe errathen. Cie 
teiffe zwar nicht das Eigentliche meiner gegenmärs 
tigen Einnahme, merke aber, daß ich im ſtan⸗ 
de feyn muͤſſe, eine Frau zu ernaͤren. Wenig« 
ftens fei ich jezt bekleidet; folglich fielen alle Ein⸗ 
wendungen, die ich fonft ‚gemacht hätte, jese 
weg. Cie nähme beides zuſammen: den heuti« 
gen Beweis meiner Yleigung gegen fie, und 
bie jesige Ange meines Gluͤks. Yun fage fie 
mir, daß fie aufs neu, und jest fo, daß fie feine 
Rettung mehr fäh, verfolge würde. Sie bäte 
fid) alfo meinen Schug aus: „aber,“ fejte fie hin⸗ 
zu, „nicht dem ehrlichen Mann, ſondern aus⸗ 
nfeblieffend dem Chriſten, fan ich mich erge⸗ 
„ben. Laſſen Sie ſichs jammern: bezeugen Gie 
„mir Bei dem Gott, den Sie ald Sreidenter, 
„und ich als Ebriffinn, anbete, daß Sie ohne 
„Vorurteil die Brände meiner Weberseus 
»gung anböten, und wenn fie ſtark genug find, 
„ich zum Chriſtentum bekennen wollen. Und 
nfie find, ich weis es, ſehr ſtark. Sch bin von 
einer Franzoͤſinn, da meine Mutter tod war, und 
„mein Water nicht auf mich achtste, mit Eifer 

83 „im 


150 · Ir 


„im roͤmiſchen Bekenntnis erzogen worden Ehen: 
nbiefer Eifer brachte mich zur ernſten Prüfung: 
»der Lehre, und fo verwarf ich fie. Ich bin her 
„nach zur herrnhutſchen Gemeine getreten, und 
„habe auch Da nicht gefunden was. ich ſuchte. 
„Ich Fam dann über myfrifche Schriften, bie 
„mich gang verwicet, doch aber mich von der 
Mothwendigbkeit · der Andacht überzengt haben. 
»Zulezt bin ich bei den Quakern und Mennoni⸗ 


»ten umher geiert, und dann. durch unaufboͤr⸗ 


\ 


»lichs Leſen der beil. Schrift, unter dem Bei⸗ 
»ftande, welchen das allerernfilichfte und ſehn⸗ 
slichfte Verlangen nach Warbeit verdiente, zu 
»derjenigen Erkenntnis gefommen, Bei welcher ich 
„einzig, aber auch, ganz vollkommen, mich bes 
ruhigen. kann. Hier haben Sie einige Bogen, 
„dieich fchon laͤngſt für Sie aufgefest hatte: Su⸗ 


‚„chen Sie feine Belebrfamtkeitdrinn, feine Schuls 


„wiſſenſchaft. Der erſten bedarf derjenige nicht, 
„der im Ernft zu Gott fommen will; und ber 
»„Sculwiffenfchafe fonnte ich bei diefer Arbeit 
„entbehren, weil ich bie Staatenbibel vor mir _ 
»hatte. Aber Warheit werden Sie finden; oder 
es müffte im ganzen Inbegriff des Wiffbaren, 


„nichts wahr feyn. Suchen Cie Keine Declas 


„mationen; die Warheit ift zu eigenchmlich 
vſtark, ald daß fie. folcher Beihuͤlfe beduͤrfte; 
„aber, wenn in diefen Bogen mein ganzes Serz 
»ſpricht; wenn ich mic der Stärke Eie faffe, 
»welche ein im Schreiben geuͤbtes Frauenzimmer 


vſich 
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»fich zutraun darf: fo koͤnnen Sie mir daB chen 
»fe wenig verargen, als ein Menfch, der ing 
»Feur fallt, unwillig feyn fan, wenn er miteben 
»foviel Anwendung -von Kraft ergriffen wird, 
„als das Gericht feines jezt hinſinkenden, Koͤr⸗ 
„pers, und die Naͤh der Gefar fordert. Leſen 
„Sie dieſe Bogen batd, und benennen Sie mir 
vdann eine Stunde zur Unterredung.“ | 

— Ich weis nicht, liebſte Mutter, ob ich Ih⸗ 
nen die Art meines Verfahrens werde erklaͤren koͤn⸗ 
nen? Ich habe Ihnen geſagt, daß ich ein Feind 
der chriſtlichen Lehre war, von welcher ich jest 
nichts mehr. glaubte, weil ich, feit meiner Gene 
fung, in einem Leichtfinn gelebt hatte, won wel 
chem ich nicht begreiffe, wie er ficb eines vera 
nünftigen Menſchen bemädhtigen kan?“ Er 
ging fo weit, daß ich an Feine einzige derjenigen. 
Perſonen mehr dachte, [die mir fonft-Tieb geweſen 
waren; daß ich vor den allerhülflofeften Elenden 
ungerührt vorüber ging; Feinen Befehl meiner 

orgefesten mehr befolgte, fondern altes nach 
meinem Kopf machte; Arbeiter, bie etwas ver⸗ 
fühn:, ohn einigs- Gefühl des Mitleidens pruͤgeln 
lies; eben fo,. ohne Gefühl, nad) einem Mens 
fhen ſchos, der mich gefordert hatte, und’ den 
ih, zum glüf, verfehlte; ja daß ich ſogar an⸗ 
fing, über die Religion zu fpotten, welches ich 
(obwol nur aus Achtung gegen diejenigen, die 
‚anders dachten,) nie gethan hatte. Ich empfand 
alfo jegt,: fo nnermuͤdet auch RAR mein Studie 
| 8a ren 
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sen war, eine ſolche Widrigkeit gegen jede Art 
Der Unterfuchung der Religion, daß ich. Ehrir 
ſtinens Auffaz mit Verachtung und Unwillen vorge 
warf, ohn cin Wort drin zu lefen. 

Ich haste indeffen jegt Gelegenheit, jeboch. 8 
Beiſeyn ihres Vaters, Chriſtinen oft zu ſehn. Es 
ſei nun, daß ihr Brief, oder das Unwiderſteh⸗ 
liche ihrer Reize, mich gefeſſelt hatte, oder daß ich 
in den Jahren war, wo man ſo viel Empfäng- 
lichkeit zur Liebe hats. ich war fo von ihr einge 
nommen, daß ich mit Ichhaftem Ernft drauf fann, 
fiezu beirasen, wobeidenn, wie Sie leicht denken 
koͤnnen, .alle meine Grundfäze hinfielen. Es war 
beides gleichleicht: entweder fie hier zu heiraten, 
da mein Ant und ihre Arbeiten vor der band ung 
hinreichend ernären fonuten, oder, fie zu entfü 
ven; und bei Betrachtung diefes lesten Falls Über, 
zafchte ich mein Herz auf einer Tüfe, die ich, nicht 
weil fie wider Gott war, fondern nur deswegen 
verabfcheute, weil noch ein Fleiner Kefl von Ebr⸗ 
liebe in mir geblieben war — cine Entdefung; 
die ich mit groffer Zufriedenheit dann und wann 
gemacht hatte, wenn ich daB Anftekende der nie 
drigen Geſellſchaft fühlte, zu welcher ich jezt ge 
hörte. Es war vicleicht Eein boͤſes Zeichen, daß 
eg mich verdros, von Chriflinen, wegen des 
Schimpflihen meines Kirchengehns, beſtraft zu 
feyn: aber ich dachte, von ihrer Neigung alles 

erwarten zu können. — Ich benannte ihr einen 

Tag zur Unterredung in einem Garten. 
Er. | Sie 


re 153 
Sie erſchien, von ihrer Magb gefolgt. 

Einfach, aber mit der glüklichften Wahl ber 
Sarben, gekleidet, bezauberte fie mich beim er 
ſten Anblif. Sie war voll von: ber lebhaftſten 
Hofnung, mich als einen zuruͤkkehrenden anfehn 
zu duͤrfen. Sie drüfte mir die Hände, und ſah, 
mit Weinen, nach dem Himmel. So ſtark aber 
die Gewalt war, mit welcher dieſer ruͤhrende 
Auftritt auf mein Herzwirkte: ſo bitter war mirs 
doch, mit einer Perſon beiſammen zu ſeyn, de⸗ 
ren Herz, bei aller Bezaubrung der Liebe, doch 
voll Chriſtentum war, Ich verwarf in dieſem 
Augenblik den Entſchlus, fie zu heiraten: und 
nun, ach! nun, da die Ehre mein Herz nicht 
mehr Hielt, drang alles hinein, was in ein boͤſes 
Herz dringen Ean. . Ä 
. „ch darf doch, mein theurfter Freund,« ſag⸗ 
te Ehriftine, „alles von der Lefung der Blaͤtter 
ohoffen , die ich, ichdenfe mie ungäligen Thränen, 
vfuͤr Sie gefchrieben habe %« 

„Ich bin bereit, Hefte Greuablun,. alles für 
»&ie zu thun .. .“ 

»D! :nein, sein, nichts für mich: aber für 
„ihre Sele . 

— Hier var in meinem Herzen ein verwirr⸗ 
ter Streit: ich war ſo haͤmiſch, daß ich gern 
gelacht haͤtte, als ſie von der Sele ſprach; ich 
wuͤnſchte Narr genug zu ſeyn, um das Daſeyn 
der Sele zu laͤugnen: aber die, jezt ſchon zu 
— Neigung zu einer ſo unwiderſtehlichlie⸗ 

K5— bens⸗ 
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benswuͤrbigen Perſon, heroſchte in meint son 
gen fen 

Ich nahm eine beruhigende miene, und. fagte 

„bie Augenblike ſind koſtbar; wu gl ich ei 
führende. 
„In mein Vaterland ; rer anttoottete fe; 
und hielt an; »aber ‚«. fuhrfie fort, „in Ihrer 
„Ruͤkkehr mus durchaus: — m was auf 
„mich Beziehung haͤtter« | 
— Ich war Verräter: henug/ um Pr Ps 
als verſtuͤnde ich dies nicht. : Ich darf: alfo;« 
fagte ih, als wäre ich — „son Eher 
„nichts. hoffen!« 

— Eine fanfte' Körbe 908. ſich über "iöre 
Wangen: „alles .-. . alles, : hätte ich beinah 
„geſagt: aber erft mus ich, fo völlig, wie das 
sin Ihrer Gewalt ift, überzeugt feyn, daß mein 
„Herz bei Ihnen nicht in Gefar iſt. Ich darf 
„hoffen, daß ich, unter Ihrem Schuz, einſt die 
»Befizerinn von einigen tauſend Ducaten ſeyn 
»werde; und dieſe will ich ſehr gern Ihnen uͤber ⸗ 
„geben: aber mein Herz kan ich nicht anders; 
»als auf Ihr chriſtlichs Gewiffen, Ihnen Hin- 
„geben. Welche Gewisheiten wollen Sie mie 
wzur Erfuͤllung der Bedingungen geben, und 
»telche ich ganz die Ihrige ſeyn will?« 


| „Welche Begehren Sie?« rief ich verwirrt; 
ufordern Sie feine Feierlichkeiten, denn dan 
„haben wir nicht Zeit. 


— Ei 
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— Sie ſah mit unbeſchreiblicher Wehmut 
mich an. „Herr Feind,“ ſagte fie, „wer Sie 
„kennt, weis, daß Sie (ich) glaube, aus Grund». 
vſaͤzen einer fchönen Erziehung, oder aus Nas: 
»tionalftolz) ungewöhnlich über Ihrer Ehre 
„balten: Finnen Sie mie auf Ehre verfichern,: 
„daß Sie ein Ehrift find « 

— Dies hieß, mich auf ber einzigen Geite, 
wo ich noch Gefühl hatte, angreifen. ° Sch kuͤſſ⸗ 
te ihre Hand: »Mademoifelle, gönnen Sie mir: 
„einige AYugenblife BVedentzeit, fir meine Ant⸗ 
»wort.“ 

— Sch ging, aus dem — in ein 
Gebuͤſch. 

Mein Herz ward hier zerriſſen, aber nicht 
von Reu, nicht von Sehnſucht, nach der Rüfs 
Fehr zu Gott: fondern von wilden Empfindune 
gen, deren wildſte zulezt den Sieg erhielt. Ich 
beſchlos, Ehrifiinen zu fagen: »fie fäb, Daß bie 
„Ehre mir über alles geh. Ich fei zu febe ein 
sMann von Ehre, ats daß ich, bei diefem mei« 
„nem theurften Kleinode, beſchwoͤren wolle, 
»das Chriſtentum anzunehmen. Jeder Andre 
»wuͤrde Fein. Bedenken tragen, durch Verpfaͤn⸗ 
»dung deſſelben ſich in den Beſiz einer ſolchen 


„Perſon zu ſezen: es ſei alfo. wol unlaͤugbar, — 


„daß fie mir durchaus trauen koͤnne, zumal da ich 
»dies hohe Pfand ihr ganz gern zur Verſiche⸗ 
»rung anboͤte, daß ich fie in Befolgung ihrer 
»Meinungen niemals fiösen wolle |. 
Ze ii — Mit 
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— Mitbiefem Entſchlus sing ich and dem Ge⸗ 


buͤſch, wo ich in der That über eine Stunde zu⸗ 


gebracht hatte, (denn der Kopf war hart,) und 
uͤberlies mich in Abſicht alles uͤbrigen der Hofnung, 
daß es bei der damaligen vorzuͤglichgroſſen Au⸗ 
nehmlichkeit meiner Perſon, und bei gluͤtlichem 
Gebrauch der franzoͤſiſchen Sprache, weiche ſie 
bis zur Schwaͤrmerei liebte, und deren feinſten 
Accent ich mir eigengemacht hatte, leicht ſeyn 
muͤſſe, ein fo ganz für mich eingenommnes 
Herz ganz zu übermwältigen. Sehr viel ver 
fprad) ich mir auch von den befcheidnen Liebko⸗ 
fungen, die ich tagen wollte. — Indem ich in 
Eine Thür bed Gartenhaufeg trat, näherte Chris 
fteneng Magd fich der andern, um mir diefen det— 


tel zu geben. 
+ — * 


„Nicht ein weiblichs Erſchreken, ſondern 
vein Grauen, welches meine ganze Natur 
vfuͤblt, entfernt ich von Ihnen — und 

„auf immer. Sie koͤnnen bei fo dringenden 
„Aufforderungen, und (mit Danf gegen den 
„Gott, der meine Geftalt gebilder hat, fage 
nich es,) bei Anläffen, deren Staͤrke Sie 
»„fühleen — da Finnen Ste fich bedenken, 
„od Sie ein Ehrift werden wollen? Haͤtten 
„Cie weniger Verftand, weniger Gelehrſam⸗ 
„keit, und weniger Güte des Herzens: fo 

nwuͤtden Gie jezt mir minderabſcheulich ſeyn; 
| | | nf 
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„fo aber haben Sie allzuviel Verfehanzungen 
„überftiegen, ald daß Eie nicht, mie bie 
„Schrift‘ fagt, aus Ihrer eignen Feſtung 
„entfallen, umd nun des Mitleids unmerth 
ↄſeyn follten. — Suchen Sie mich nicht auf: 
eich bin in Sicherheit, in meines Vaters 
„zaufe — das heifft, im fürchterlichen Ab⸗ 
»grund, der aber jese mir nicht mehr fürch- 
oterlich iſt. Ihre Sachen werden Sie, mit 
„meinem Pettſchaft verfiegelt, im Haufe des 
„Dberbeichinfpectors finden. Haben Gie 
„noch einige Ibnen wahr fcheinende, Ehre; 
„fo. richten Sie mich nicht zugrunde, durch 
»ungdle Befanntmachung meines Namens. 


„eEhrifinen 
— * — 
Ich war jezt ſo wuͤtend, daß ich der Magd ing 


Geſicht ſchlagen wollte: aber ſie entwifchte; — 
ich wollte ihr einen Fluch nachſchiken: aber dieſe 


Narrheit beging ich nicht, weil ich — — über mid 


ſelbſt zu lachen anfing. 
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Fortſezung. 


Ve vetus gubernator littora, et portus, et quae 
tempeſtatum ſigna, quid ſecundis flatibus, quid 
aduerfis ratis poſcat, docebit. 
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Eh ging, meine Sadın am angescigten Dre 
2 abzuholen: aber gleich nach der erften Auf⸗ 
nahme gewann biefer Mann mich fo lieb, (denn 
ich war jegt in demjenigen Alter, wo / man vie 
leichter, als jemals nachher, gefallen Earı,) *) 
daß ich in feinem Haufe bleiben muffte. Ich er⸗ 
zälte ihm meine legte Begebenheit, ſo gut ich konn⸗ 
te, ohne Luͤgen; (denn von dieſer Bosheit, ſo wie 
an der andern Seite, von jeder Art der Befrie⸗ 
digung ſinnlicher Luſt, iſt mein Herz immer frei 
geblieben;) aber freilig konnte ich, nur durch Fünfte 
liche Verſchweigungen, dieſer Geſchlchte das 
Nachteilige benehmen. | 
Jezt ging mirs ausnehmend wohl: ich Hatte 
Binlängliche cc und En Vorle⸗ 
ſungen 
* Und wie weibiſch iſts, wenn ein Mann ſich nicht 
drein finden fan, daß dieſe feine Epoche verging! FR - 
er ein Genie: jo wärs die höchfte Tohrbeit fi zu 
wundern, wenn er werkt, man Tiebe ihn nicht. Teiche _ 
reif genug: aber für preffhafte Verjonen unter den ®es 
nies ſehr nachlejenswerth itdas, was IB, Duff davon 


fügt. ©. Britt. Muf. für die. Deutfchen, 
1... 1. St. ©. 141: 165, 
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füngen ber hieſigen Lehrer zur baren. Ich war 
nun. ernfihaftgenug und gleichfdrmiggenug bes 
fhaftige, um Chriſtinen vergeffen zu können, 
die ich auch niemals’ zu fehn Gelegenheit hatte; 
Meinen Wohlthäter. fah ich nur morgens beim 
The, ging dann aus, und fan nie vor sehn Uhr 
abends nahhaue. 

Einft da ein ungeftümer "Abend früher mich 
nachhaufe trieb, ward ich zum Abendeffen hinun⸗ 
ser gebeten, und fand die Hausgeſellſchaft ſchon 
am Zifh. Ich hatte wol gemerft, daß mein 
Wirth ein vortreflicher Dann war; heute fand ich 
das mehr, als jemals. Nac dem Effen fagte er 
mir leiſe: »Ich bemerfe, Herr Feind, daß Siein 
„feine Kirche gehn; doch da ich finde, daß Sie 
„wol Fein Verächter der Neligion feyn koͤnnen: 
„fo find Sie vermuthlich nur ein Separatiſt; ich 
»werde Sie dann hoffentlich nicht ärgern, wenn: 
»ichs mit den Meinigen auch heufe Atelke, wie 
vichs gewohnt bin.“ 

— Ich Fonnte nur durch eine Verbeugung 
antworten; denn ſchon ſtanden alle mit gefaltnen 
Händen. Er betete; — auf mich hatte nichts in 
ſeinem Gebet Beziehung: aber dieſe Handlung 
tar mir — unertraͤglichverhaſſt. Er hatte waͤh⸗ 
rend dem Eſſen die Verfertigung einer Anzahl 
Modelle von Schleuſen, Wehren und Bruͤken 
mir aufgetragen, und mir eine anſehnliche Be⸗ 
falung, undfeinen Tiſch, angeboten. Sch hatte 
beides angenommen. Während den Gebet be» 

Ju reute 


160 ENT 


reute ih dies, teil ich ver Erbitterung, welche 
durch diefe Andacht in mir gewirft ward, mic 
‚nicht gern oͤfter ausſezen wollte: aber ich konnte 
nicht mehr zurüfziehn; ich fühlte überdem bie 
Nothivendigkeit, aufdie Sammlung einiger Sm 
ſchaft jezt zu denken. Ä 

Bei diefem Geber muffte ich förthin alte Abend 
gegenwärtig feyn. Es war immer (wenn ich 
vom Gebet fo reden dürfte) ein Meiſterſtuͤl 
ber heiligen Beredſamkeit; ſanft, und doch voll 
aufferordentlicher Erhebung; feurig, und doch 
ganz in der. Denkungsart der heiligen: Berfaffer, 
folglich fehr edel, und (wie ich jezt fagen fan) 
fehr gruͤndlich. Oft ris mich: die Reinigkeit der 
Liebe zu Bort, die diefen Mann beberrfchte, 
fanft hin; oft rührte mich feine tiefe Demuth, 
fein zarter Dank, und bie Stärke des Glau— 
bens, fo, wie das fehr Angelegentliche in feines 
 säglichen Zürbitte für ale Menfchen, bie: er je 
desmal nach andern Elaffen in fein Andenfen 
vor Gott nahm: *) aber pidzlich verharsete 


2 So war jedes Abendgebet des ſel. gerrn P. 2g + *® 
in Berlin. Wer je ſein Zuhoͤrer war, wirds wol nie 
vergeſſen — wird wol nie begreiſen koͤnnen, wie die 


Verfaſſer des Sebaldus Nothan ker die Aſche die⸗ 


ſes Manns den Buͤbereien preis. geben konnten, +) 


F .D Sch. kan bei dieſer Tejten Ausgabe dem Dringen meines 


„Berne nicht mwiderftehnz; ich mus den Mann nenneng 
der mehr als: je ein Menfih, welchen ic) fenne, Die Gabe 


m Gebets Haste; und da die Kefer jest ſchon wiflen, daß 
ig 
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dann die ummenfchliche Bitterfeit, bie ich immer 
flärfer fühlte, mein Herz. | 

Endlich, da ich einft mich fchlafen legte ‚ bit 
ſes mir fo unleidichen Zeohndienfts gang muͤ⸗ 
de, fiel ich drauf: „als Philofoph zu unterfir 
schen: wodurch diefe unwiderftebliche Bitter, 
„Leit eigentlich erregt würde? Diefe Unter 
fuchung, aus welcher ich, zu meiner Beſrem⸗ 
dung gar Fein Reſultat erbielc, vertrieb dem 
Schlaf. Ich Fleidete mich an, und las big zum 
Morgen eine giftige Schrift, in welcher die chriſt⸗ 
liche Religion kurz abgefertige, aber die Lehre 
yon der Erloͤſung mit ſoviel Spott, Grimm 
und Schadenfreude verworffen ward, daß ich 
mir geſtehn muſſte, von dieſer Art noch nichts 
geleſen, wenigstens nichts aͤbnlichs bis zu die⸗ 
fem Grade getrieben geſehn zu haben. ge 

Ich ſchlug das Buch zu, und ging an meine 
Gerhäfte, aber bie zur — vol, von 
biefen Gebanfen, 

Ich 


ich nicht Eqwarner bin: ſo mus ichs auch in Dinficht 
auf jene Citation ſagen: der Mann war der ſ. Wol⸗ 
sersdorf ander Gertraudskirche zu Berlin. . 


”) Denn damals war man noch nicht drauf gefallen, 
neufe Dffenbarungen- BRDkree.: zu — 
ben. }) 

7) Was das für Dinger find, das werden die eheologie 
ſchen Facuftäten zu Göttingen und Würzburg 
von Reiche wegen nahftens m. — Lieben Herru, 
ſeid einſtweilen gewarnt: 


VI Theil, | 8 
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Ich hatte: dieſen Nachmittag Muhſſe, und las 
daſſelbe Buch noch einmal, und mit mehr Theil 
nehmen, als ich ſonſt je bei ähnlichen Schrife 
ten: gemerfe hatte. Es war -mir- noch einedi 
theild gewoͤhnlich, ein aufmerffanier Beobach⸗ 
ter meiner felbft zu feyn. Ich fann -alfo nad; 
warum diefes Buch mich mebr feffelte, als an⸗ 
öre? und Fam nach langem Nachdenken drauf; 
bes muͤſſe zwiſchen der Denfungsart des Verfaſ⸗ 
sſers und zwiſchen der meinigen etwas (mir bis 
dahin unmerklichs) gleichfoͤrmigs ſeyn.u — 
Dies ſuchte ich nun, und fand nichts gleichfoͤr⸗ 
migs, ſondern groſſe Verſchiedenheiten: der 
Spott war ſehr ungeſittet, die Trugſchluͤſſe nicht 
genug vermieden ‚: (ich muͤſſte wol ſagen, vers 
fett): die Einwuͤrfe uͤbertrieben, Thatſachen ges 
laͤugnet — und bei allem Scharfſinn herrſchte 
doch uͤberall eine Seichtigkeit, die jezt mehr, als 
bei der erſten Leſung, mir in die Augen fiel. 
Maß iſt denn,“ ſagte ich endlich ungeduldig 
zu mir ſelbſt, „das Sand, welches zween fo ver⸗ 
„ſchiedne Geiſter hier bindet ?« und in demſelben 
Augenblik ward ich es gewar, es war der ns 
gegen die Perſon des Erloͤſers. 


Dieſe Entdekung, ich geſteh es, hatte sie ' 


mich. etwas Befremdends, welches ich wol nicht 
beſchreiben Fan: aber ſchreklich war fie mir 
nicht; 0! fie führte vielmehr eine Art der Ge⸗ 
qjugthuung bei fich: doch nahm ich mir vor, »in 


„der Unterſuchung weiter zu gehn; ud zu be⸗ 
— Nſtimmen, 


»ftimmen, woher diefer Gas komme, bon wei⸗ 
„em id) mir nicht Rechenſchaft geben konnte, 
»obmol ich fah,' daß er bei mir und meinem. 
„Derfaffer das Vorftechende war.« 

Diefen Abend war mir“ bad Geber meines 
Wirths unertraͤglich. 

Der folgende Tag war ein Sonntag. Ich 
wandte zu der beſchloſſnen Unterfuchung ihn an, 
in dem veſten Vorſaz, »aledann wider dag Chris 
»fentma zu fehreiben,“ welches ich noch nie ge⸗ 
than hatte. Geffentlich wollte ich jezt ſchrei⸗ 
ben, wenn ich nur erſt das Dunkle dieſes grim⸗ 
migen Haſſes gegen die Perfon des Erloͤſers bei‘ 
genug geſehn haben wuͤrde, um dieſe Geſin⸗ 
nung, von welcher ich num einſah, daß fie ſchon 
fehr lange meine Hauptgeſinnung gemwefen war 
vor aller Welt rechtfertigen zu Fönnen.: — 

Wie glüklich, theurſte Mutter, iſt für mich, und 
für Diejenigen, für welche ich einſt fehreiden‘ 
werde, dieſe entſeiliche Unternehmung gewandt 
worben! 
Ich ſtreugte vergebens allen meinen Scharfe 
finn an, bis er ſtumpf ward. Mas ich fand,‘ 
und mit Muͤh fand, fchien mir zu flein, ald daß 
ich auf dem Wege meiner Lnterfuchungen es 
hätte zum Wegweiſer fiir den übrigen Theil des 
Wegs aufftelen, oder zum Denfmal fegen Find 
nen, ich fei fchon bis hieher geweſen. — Ich 
merke, daß ich hier wol kaum deutlich genug das‘. 
fagen fan, was in mir vorging; rt ich 
2 fchämte 


J 
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ſchaͤmte mich vor mir felbft, bei ſo fleiſſigfortge 
ſeztem Studieren mich jezt zum zweiten mal ſo 
unfaͤhig zu finden. 

Ich muſſte jezt zum Abendeſſen gehn. In 
unfser Geſellſchaft befand ſich heut cin Kind 
von drei Jahren. Mein Wirth hatte den 
Grundſaz, „man muͤſſe in Gegenwart eines ſo 
„fleinen Kinds nie laut beten;« Ich war alſe 
dieſes Kinds immer geſchah, wegfallen wuͤrde. 
Dies machte, daß ich" ganz ‘ohne Zwang bei: 
tifch ſeyn Fonntez es brachte mich auf den Ein- 
fall, zu erforfchen, »was dieſer Mann. für eine 
—— der Widrigkeit gegen die. Perſon des 
„Mittlers da finden würde, wo ich heut verge⸗ 
„bens eine gefucht hatte? Heute lied ich mich 
alfo zum erftenmal in eine die chriftliche Melis 
gion, betreffende, Unterredung ein; - denn bisher 
hatte ich aus Achtung gegen ihn, und aus Cor 
ge für meinem Gluͤksſtand, nie theilgenomnien, 
wenn fo etwas vorgefallen war. 

Er fonnte feine Beftärzung nicht bergen, ob⸗ 
wol er fie nicht wörtlich bezeugte; doch kamen 
wir bald fo weit, daß ich ihm fügen fonnte: 
nich wünfchte wol zu erfaren, woher es komme, 
vdaß die Schriftfpdtter bei einer allgemeinen Wie 
»drigfeit gegen die geoffenbarte Religion, Boch 
wganz vorzüglich, und mehr ald alles andre, Die 
nLehre von Der Erloͤſumg beftritten Te 
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Er antwortete mir gefhmwind: Meine Neu— 
»gier geht noch weiter. Geſcit, dieſe Lehre fei 
»falfch, und die Perſon des Mittlers erdichter, 
nobder etwas noch Ärgerd: fo weis ich nicht, 
„warum man beide nicht fo behandelt, als Mu— 
„hammets Lehre und den Propheren felbft, als 
»das Soldmachen und den Erfinder deffelben, 
„als das Judenthum und Mofen? Diejenigen, 
vdie fich für kluͤger halten, als den Muham- 
„met, Trigmegift und Mofeg, verlächen 
nihre Zebre und ihre Perfon. Dar Aufferfte, 
»was fie thun, (und was wol eigentlich nur den 
„Moſes trift,) ift ein beiffender Spott. War⸗ 
„um gehn nun die Feinde der chriftlichen Keligion 
»fo unmäffig weiter, und warum erbittern fie 
nfich fo gegen bie Perſon des Erloͤ ſer s? warum 
nberfporten fie ihn fo unfäglich bämifch? warum 
nläfteen fie ihn fo unmenfchlih? warum geht 
vihr Grimm fo weit, daß die bloffe Erwaͤnung 
„feines Namens, daß ein Blik auf feine rühe 
„rende Geſtalt am Kreuz fie oft beinab rafend 
„mache? *) warum dag alles, da doch, aufs wes 
„nigste gefagt, fein moralifcher Character der 
„allerwohlthaͤtigſte ift? Sagen Eie mir, wel 
„che Analogie treffen Sie in der Natur für 
ndiefe fremde Erſcheinung an? und wenn Eie 
„keine finden: ift fie dann natürlich? dag heifft, 
„fan ein Menfh, als Menſch, drauf fallen, ſo⸗ 

823 „vviel 


e) Dieſe ſMeekliche Frage beruht auf einem facto! 
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vviel Grimm gegen einen, wenigstens Unfchul. 
vdigen, zu faſſen?« 

— Ich fuͤhlte, theurſte Mutter, daß dies, und 
beſonders der Gedanke der drei lezten Fragen, 
mein Herz von allen Seiten ergriff. und deſto 
ſtaͤrker mich durchdrang, je weniger ich in meinen 
heutigen unterſuchungen bis dahin —— 
war. 

Er merkte es, und es ſchien: er bemerkte es 
mit Freuden. „Laſſen Sie ung, ſezen,“ fuhr er 
fort, „es ſcheine (aus welchen Gründen weis 
pich in der That nicht) einem Freigeiſt unmoͤg⸗ 
plich, daß es Teufel giebt, (etwa ſo, wie es nicht 
ꝓjedem begreiflich iſt, daß es einen Noſtoch giebt,)*) 
fo frage ich, wober kommt denn dieſe Erſchei⸗ 
pnung, von welcher Er, wie Sie und ich, geftehn 


„mus, fie widerfpreche aller Analogie, und 
pfei alſo nicht narhelih? Er wird nun geſtehn 


pdaß cin böferer Geift, als die menfchliche Sele, 


„daſeyn mus, weil die Sele dieſe Erſcheinung hat, | 


„bie nicht aus ibe felöft kommen Ean, und.dod) 
»aus irgendeinem Verhältnis gegen ein andres 
plDefen, das fan nur heiſſen: aus der Wir 
vkung irgendeineg Geiſts, fommen, muß, Neh⸗ 
pinen Sie dieſen 593 gegen die Perſon des ii. 
plers als ein Stuͤk aus dem Character dieſes 
pfremden Geiſts u aiebre einen Gott: fo fan 
— adieſu 

H Ein Blatt — Stengel, welches vor ber Some 
bet, 


nt nat 4 * 3 ' 


wicht, und im Spmmenfral HN verſchann | 


te 7 

»diefer Character nicht der urſpruͤngliche dieſes 
„fremden GBeifts feyn: er war alfo cinft beffer. 
»Sollte ed nicht heraus zu bringen. feyn, wen 
»er als die lirfach feines Falls anficht? ohne Zwei⸗ 
nfel denjenigen, gegen welchen er jezt feinen 
„Has zeige und, verbreitet: die Perfon des 
»Erlöfers. Ich glaube, biefe Hypotheſe dürfs 
»te nicht höher getrichen werben, wenn es ber 
»Dffenbarung zumider wäre, zu fragen: - ob 
„nicht der Teufel unter den Geiftern einer dee 
„oberften war? bag heifft: ober nicht die böch» 
»ſte Freiheit hatte? ob er nicht dag Verbältnis 
»deB Erlöfers in der Bottbeit, gewuſſt, oder 
»erfaren haben fan? ob er nicht erſt Neid, und 
„dann Empoͤrung gezeigt habın fan? ob alfo 
»lich will alle bier noch zwiſchen zu ſezende 
„ragen Ihrem Scharfſinn uͤberlaſſen:) ob als 
„fo nicht Die. Wuth die unter feinem Einflus 
s(mwelchen man ihm und unfrer Sele, als Gei⸗ 
„fern, doch wol nicht abfprechen Fan,) gegen 
„die Perfon. des Erloͤſers fich zeigt, in der 
„Char ein Beweis für das Seyn des Krlda 
„fers, mithin für die Warheit feiner Lehre 
niftze : Er. erflärte fich über diefe Meinung 
deutlicher, aber mie wenigen Worten, und 
brach. dann: diefe Unterrebung ab, . indem. ge 
fagte: »ich rede immer ungeen. von Neligionde 
»fachen mit Männern, die mehr. philofophifche 
„Gelehrſamkeit haben, als ich; denn. ich fchd« 
aut wich, ihnen das ſagen zu muͤſſen, was Men⸗ 
24 ſchen 


J 
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»fchen ihres Stande wiſſen, und was fic ſelbſt 


„oft andre lehren.« — Wir ftanden hier vom 
Tiſch auf und trennten une. 


Sortſezung. 


n meinem Gemuͤth herrſchte von dieſer Stun⸗ 

be an eine Unruh, welcher ich nicht lcd 
werden konnte. Ich war bei der Empfindung 
. berfelben fo ungewöhnlich ernfihaft, daß es mir 
nicht einfiel, Zerftremung zu fuchen; ja ich 
glaubte fogar eine dunkle Ahnung zu haben, 
daß ich die Eindrüfe diefer lezten Unterredung 
und derjenigen Unterfichungen, durch welche 
fie war neranlaffet worden, nie verlieren wuͤrde 
Meiter hatten fie. mich zwar nicht gefürt: - aber 
das ift wahr, daß ich jezt ein Grauen empfand, 
ſo oft ich auf einen Gedanken traf," der die Er, 

loͤſung oder ihren Urbeber, angrif 
Ich beſchlos nach Verlauf einiger Tage, die⸗ 
fen Gegenſtand fortbin ganz zu uͤbergebn, fü, 
wie ich dag immer in Abſicht auf dasjenige- ges 
than hatte, mas in anderen Wiffenfchaften mie 
unergründlich fchien. Ich hielt zwar dad, was 
mein Wirch mir gefagt hatte, damals wie jet, 
nur file Hypotheſe: ‚aber das blieb doch immer 
wahr, baß dasjenige, mas man fonft noch ale 
den Grund: des Haſſes gegen'die Perfon des Er 
Herd angeben — Stolz, eint = 
fi 
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fpäte Fo l ge boͤſer Grimdfäge iſt, als daß er ck 
was ſo unnatuͤrlichs als Erſte Urſache bervor 
bringen koͤnnte. 

Jezt geſchah es einſt, daß ich an einem Saas 
auf welchen ich‘, als auf einen Ruhtag, mich ger 
frenet hatte, fehr früh in: meinen Genfer ſas. 
Die Ausficht dieſes Zimmerd war unvergleiche 
Jh. Mein Fruͤhſtuͤk befand aus einem The 
von feltner Güte, und einer Pfeife Eanaflee 
deffen Balfam alle meine Lebensgeifter wekte. 
Meine Kleidung war bequem und ſchoͤn, und dee 
Aufpuz meines Zimmers im ſchoͤnſten Gefchmaf. 
Aus allen diefen Gegenftänden entftand ein Ges 
fühl meiner Sinnlichfeit, das fanft genug war, 
am an die mirklichfelifchen Freuden zu graͤnzen: 
kurz, ich fühlte in allen Seiten der feinften Ems 
pfänglichfeit, daß ich glüffich war. — „Aber 
„die Geſundheit,“ ſagte ich auf einmal zu mir 
ſelbſt, „iſt doch bei diefem allen mein böchftes 
sBut!e Ich ſagte und. dachte dies fo lebhaft, 
daß ich über mich felbft erſtaunte. Mit jedens 
Blik auf die vor mir liegende Landfchaft, und 
auf mein Zimmer, und mit jebem freien Odem⸗ 
zuge ſchwall meine Bruft auf; und mein Herz 
506 fich innmer mehr. Es entſtand eine fo ver 
mifchte, und doch fo anhaltendzunehniende, Ruͤh⸗ 
zung in mir, daß Thränen aus meinen: Augen 
fielen. Alles, was in meiner Natur reiner Em 
pfindungen fähig war, regte fich; und mein gans 
ee Zußand ward immer mehr und meht eine 

En ! 5 | ‚übers | 
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Aberaus feierliche. Erhebung zu Gott. Ich 
ſchob mein Tiſchehen zuruͤk, und warf in meinem 
‚ niedrigen Fenſter mich auf meine Knie. — Was 

ich hier fagte, das werden Sie in meinen.Pa- 
pieren finden; .nenug. die. höchfte Lebhaftigkeit 
meines Danks für- meine. jezige ſo vollfommne 
‚Befundheit gos ein Feur in ale meine Gelen- 


ze fräfte. _ Die-ganze Reih von Wohlthaten, die 


ich. nachher. genoſſen hatte; das gegenwärtige 
Gluͤk meiner ganzen Lage, zu welchem ich ſie ver⸗ 
einigt ſah; die Reu über meine bisherige Une 
dankbarkeit, indem ich mit Schreken, und mit 
einer faſt ſinnlichen Empfindung des Schmer⸗ 
zens, mir vorwarf, daß ich bisher nicht einmal 
einen Gedanken des Danks gehabt hatte; die 


* Pruͤfung ber Thaten, zu welchen ich meine Ges 
ſundheit bisher angewandt hatte; der Abſcheu, 
mit welchem meine Gleichguͤltigkeit, mein Leichtſinn 


meine Liebloſigkeit, usd Die ganze Summe. mei⸗ 
ner elenden Sandlungen, ſich mir darftellte; 
das alles erfuͤllte mein, bis dahin freches und 
hochmuͤthigs, Herz, mit Furcht und Demarb; 
indem an der andern Seite eine, freilig ſehr ent⸗ 
fernte, Bofnung und eine Art des Zutrauens 
ſich aͤuſſerte, die ich ſo ſehr gern mir eigenge⸗ 
macht baͤtte. Ich hetete, dann ohne Worte, 
dann mit lauten (aber weil ich Hoch und ab⸗ 
geſondert wohnte, unten unhoͤrbaren) Wortenz 
eifrig / und doch ohn Enthuſiasmus, ja ohn ir⸗ 
— Ausrufung, auſſer im Anfange, da die 

Due 22 Freude 
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Freude, gefund zu feyn, mir zu flarf warb. Zu⸗ 
lege verſtummte ich. Nicht Neu, daß ich fein 
Shrift ſei, (denn an das Chriftentum. dachte ich 
noch. nicht, glaube auch jezt nicht, daß ich ſchon 
dran denken Eonnte;) fondern Reu, daß ich fein 
Menſch gewefen war: das wars, was die yanze 
Erhebung meines Gemüts unter. einer Laft von 
Zraurigfeit nieberfchlug, und meinen Mund ver⸗ 


Dieſe Traurigkeit verlies mich nicht wie⸗ 
der; fie nahm noch an eben dieſem Tage merk 
lich zu: aber fo fchmerzlich fie, war, fo empfand | 
ich doch, »daß fie von dem bittern Unmuth jeder 
bandern Art des Grams nichts hatte. Mer 
nigstens war nichts feindfeligs gegen die Mens 
fchen in diefer Betrübnig: „dagegen aber wand» 
„te fich mein ganzer Unwillen gegen mich felöft,® 
unb ich fühlte, daß ich das verdiente. 


Gleichwol waren die folgenden Veraͤnderun⸗ 
gen in meiner Gemuͤthsfaſſung ſchneller, als ſie 
vielleicht bei Andern find. Die demuͤthige Be: 
ſchaͤmung blieb; ja fie nahm zu, und gab mir 
ein aͤuſſerſtfeines Gefühl des Wohlthuenden in 
allen, auch den kleinſten, Erleichterungen des 
Lebens; aber taͤglich ward mir der Gedanke 
peinlicher, „du biſt auch des allergeringſten nicht 
„werth!« — Es fan, Schwaͤrmerei zu ſeyn 
ſcheinen: aber ich weis, jezt wie damals, gewis, 
ez war nicht Schwaͤrmerei, daß ich ein koͤſtlichs 
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Glas Wein, über dem Gedanken mit che inen me 
berfegte: „je ſuis un vſurpateur lax) 

Indeſſen blieb meine Geſundheit ftarf: ik 
faft bei jedem motüs vitalis:dachte ich an meine 
lezte Krankheit; und dann ſchlug mich eben fe 
oft der Gedanke zuboden: »Es if: wohl nicht 
„möglich, daß diefe Geſundheit noch lange dauern 
»folltel« — So unaufhoͤrlich auch mein ſtilles 
Trauern war: fo mächtig war doch dich Sehn 
ſucht, nur ivgendeinmal wieder zu beten;. nur 
bie febeue Furcht vor Gott, und die Gewisheit, 
daß ich ihm im dufferfien Grade misfälig nar, 

twiderfianden allen dieſen Erhebungen des Her⸗ 
zens — auch den plejlichften, fo, daß ich Faum 
feufzen konnte 

Ich ward es endlich müde, fo unaufhoͤrlich 
zuruͤkgeſtoſſen zu werden, zumal da auch der red⸗ 
lichſte Fleis, in dem, was gute Werke genannt 
wird, mic) nicht troͤſtete; denn je mehr ich gute 
tes that, z. B. meinen Nrbeitern alles erleich- 
terte, die Bekuͤmmerten £röftere, den Leidenden 
thätlich half, in meinen Gefchäften übermäffig 
Kiel feiftete: deſto mehr fühlde ich, daß dies ſeit 
meinen Kindsjahren meine Pflicht, meine beinab 
niemals geachtete Pflicht, geweſen war. a 
In dieſem bangen Ueberdrus fing ich etwas 
an, was ich, weil ich mir nicht: traute, bisher 
nicht gewagt hatte: ich las die heilige Schrift. 
Ich ward hiezu nicht durch eisen merflichen Trieb 

gedrun⸗ 

N. .. h. „Ic würde das mit Uneeitan mich reiſſen !* 
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gedrungen: fonbern die Beranlaffung dazu war, 
daß ich mich von ungefähr auf einen Brief be 
fann, welchen Sie, theurfte Mutter, alg ich 
noch in Schweden war, mir fchrieben, und im _ 
welhem Sie Klagen, die daß Herz jerriffen, 
mit der Stelle Pf. 119,. 92. fchloffen. »Die 
„Schrift,“ fagte ich, »fei wag fie wolle; hat fie. 
„fir meine Mutter Troft gehabt: fo hat fie viel⸗ 
„leicht auch Troſt für: ihren unglüflichen, von 
„Gott entfallnen, Sohn.* — Ich hatte Ihre 
fleine Handbibel. Es war natürlich, daß ich. 
beim Auffchlagen derfelben auf Stellen treffen 
muffte,. welche Sie unterfirichen hatten, wenn 
Eiein Stunden der Schwermuth durch dieſelben 
getroͤſtet worden waren. Dies-maren durchaus 
wangelifche Stellen: aber ich überfchlug fie, 
weil fie mich zu ‚derjenigen Unterfuchung zuruͤk⸗ 
tiefen; welcher, wie ich jezt geſagt habe, ich 
forgfältig ausrwich, indem: dag Evangelium mir: - 
eben fo dunkel war, als der erwähnte Has ge: 
3 hatte in groffer Schwernuth dag Buch ci» 
nigemal zugefchlagen, und wollte jezt Co! ich 
weis noch, mit welcher Verzweiflung,) es zulezt 
weglegen, als mir die von Ihnen ſtarkausge⸗ 
jechnete. Stelle 2 Cor. 4; 3, 4. in die Angen fiel. 
Eie ſchrekte — fie erfchütterte mich: aber fle 
erinnerte mich aufs allergegentwärtigfte an eine 
Diebe, welche der oberite meiner Lehrer -zu Klo⸗ 
Rerbergen Aber biefe Norte gehalten hatte. — 
' j Al : Hier 
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Hier. Abergeb ich fehr viel; und bezieh mich 
auf meine Papiere, Das ſei genug, daf ich 
von nun an:täglich mehr-einfah, theild wie un⸗ 
begreiflich blind ich geweſen war, theils wie 608% 
haft ich. mich vom: Licht weggewänds hatte. 
Sch fing die Unterfuchung alled: deffen aufs neu: 
an, was ung in Abficht der Perfoh des Erkdfers: 
offenbart iſt; und da. meine Unterfuchung jezt 
wenigstens fo ernfilich. war, ald meine wiſſen⸗ 
fchaftlichen. Unterfuchumgen.. es bisher geweſen 
waren; da uͤberdem dutch: die: Ääufferfipräfende! 
Lefung der Tolandfihen, Eollinfchen,: und’ 
ähnlicher Werke, zu welcher ich mich jezt noch ein⸗ 
mal gezwungen hatte, ein ſtarker Ekel gegen jene 
haͤmiſchen Verdrehungen der Cehre in mir ent⸗ 
ſtanden war; da endlich die Reu uͤber mein 
bisherigs Betragen theils einen unuͤberwind⸗ 
lichen sans gegen alles Boͤſe in mie gewirkt, 
theils meine unablaͤſſige Unruhe eine ſehr innige 
Sehnſucht nach einigem Frieden des Herzen: 
inmir reggemacht hatte ; fo lahs id) die Lebens⸗ 
aefchichte des Mittlerd mie fehr geſammeltem 
Gemuͤth, und zulezt mit einer (mir anfangs’ 
nicht fehe merklichen, aber endlich) webmuͤtbi⸗ 
gen Anrufung Gottes. 
Mein Gemuͤth ward, jemehr ich dies fortfep: 
te, immer flärfer mit einem Gram erfüllt, der 
etwas fanftes hatte, welches ich fehr genau, aber: 
mit fehr Iangfamen Erfolg, unterſuchte, und 
0 | wovon 
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wovon ich zulezt fand, daß es vein ehrfurcht⸗ 
»volles Nahn an die Perſon des Erloͤſers, eine 
»Bewundrung bdeffelben: — aber zugleich eine 
fehene und fehr miederdrüfende Wiederholung: 
des Sedanfend war: »ich habe kein oe an 
vihm! Ia 

Ich fam, frůher als man es aus dieſen An⸗ 


lagen erwarten koͤnnte, zu der veſten, aber un⸗ 


xtroͤſtlichbekuͤmmernden, Ueberzeugung: „daß es 


»durchaus nicht bei mic ſteh, das Misfallen 


„Gottes zu heben, welches ich aufs allerdeute 


»lichfte, und mit durchausunſaglicher Reu, ge⸗ 


»warward.cee 


Bis ſoweit hatte ich —— muͤſſen; was 
nun noch in mir vorging, nun, da alle meine 
Verſchanzungen einſtuͤrzten, und ich ſelbſt, mit 
gAnz ſtillem, aber ſtarkem, Eifer, fie vollends 
niederris, das koͤnnen Sie ſich leicht vorſtellen; 


Sie werden auch leicht einſehn, daß ich das nur 


in vielen Bogen, und dann doch nur ſehr un⸗ 


vollſtaͤndig, beſchreiben kan. Die Hauptſache 
war, daß ich »mit eben ſoviel philoſophiſcher 


»Schärfe, aldinnerer, grauenvoller Empfindung, 


fah, daß Die Bitterfeit gegen das Evangelium, 
ganz gewis weniger durch meinen Stolz, als 
durch eine fremde, ‚unfelige Bewalt in mir ente 
flanden,*) und durch die abfcheulichen Schriften 


genaͤhrt | 


9 Wer die Epoche kennt, welche die Sendung und das 
Thun des Mittlers in der Brite der Teufel ges 
JF macht 
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genährt war, welche ich ſo begierig gelefen. Haste, 
Das Lefen der »heiligfien Biographie,“ deren 
ganzer Inhalt Ap. Geſch. 10, 38. fo ſchoͤn gefaf 
wird, erfüllte mein Herz mit dem fehnlic 
Derlangen, nach der vollen Freudigkeit das 
Evangelium anzunebmen: und „die Empfindung 
„meiner inneren Bedürfniffe, verbunden mit einer 
„nochmaligen Prüfung der Anfänge der chriftlis 
schen Kirchengefchichte, vermehrte täglich diefen 
Trieb.*) Ueberzeugt war ich, fo farf als ein 
Menſch, welcher bei einer fcharfen Unterfuchung: 
ehrlich ſeyn will, nur je Überzeugt.feyn Fan: was 
. er jese fagen will, weis ich nicht zu erklaͤ— 
: nich ſcheute mich, mit. meinem Hauswirth 
ui demjenigen. zu reden, ‚was in mic vorging 
nobmwol fein Abendgebet dasjenige war, - wei 
„meinen Bemühungen, zur Erkenntnis zu kommen,; 
summer neues — meinen zutn Eutſcht ſſen 
























macht hat, wird doch wol. nicht von unmitte harer 
Einwirkung ins Individuum dies verſtehn? De a 
fe mir unbefangnem Gemüth 2 Petr.a: 4.  . "EEE: 


9 Ich kan das Studium der Kirchengeſchichte Euch, 
fer! nicht dringend genug empfehlen. Wollt F 
die ndchfte Darftelung der Armuth einer Sele Haben, 
welche nicht Kirchengefchichte verfieht: ſo pruͤft eine 
mal das lirteil eines Frauenzimmers über eine 
digt, die irgendetwas Eharacteriftifches aus den Ders 
fonen oder Zeitumſtanden im Text, darlegte; und du, 
Srauenzimmer, lies einem gelehrten Greunde die Apo⸗ 
fiefgefchichte vor, und (wenn er fehr gelehrt if) dem 
zweiten Brief an die Eorinther, x 
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„neue Thätigfeit gegeben hatte. Unddoch war 

mein Herz zu vol! ic) merkte, daß ich jemand 
haben muffte, mit welchem ich meine Bekuͤmmer⸗ 
niſſe theilen koͤnnte. Ich erfur, daß Ehriftine 
Mittel gefunden hatte, ſich noch einige Freiheit 
zu erhalten. Ich ſchrieb an ſie; ich bat ſie, 
„dern zu. vergeben, welcher im wahren Ernſt 
nbei Soft Vergebung fuche, und daß fie mic 
neine Zufammenfunft erlauben möchte, von wel⸗ 
neher fie. fich im Voraus verfichern müffe, daß 
„ſie Angelegenheiten beträfe, welche ihrem chriſt⸗ 
»lichen Herzen immer, fo tie jest mir ſelbſt, 
vdie wichtigſten ſeien.“ 

— Sie antwortete mir erſt nach Verlauf ei⸗ 
niger Tage: »ich würde ſelbſt geſtehn, daß, 
„nach demjenigen was vorgefallen fei, es ihr 
vzu ſchwer waͤre, ſich mit mir zu unterreden; 
nfie vermiefe mich auf den Auffag, den fie mir 
»gegeben Habe, indem fie von derjenigen Ange» 
nlegenheit, von welcher ich rede, mir nichts an⸗ 
vders fagen koͤnne, als mag fie fchriftlich mir 
»gefagt habe.« Sie ſchlos mit einigen herzli⸗ 
chen, aber ſehr ernſthaften, Wuͤnſchen fuͤr die 
Rettung meiner Sele. | 

Sch ſah, daß fie nicht anders verfaren konn⸗ 
te, und ſuchte nun ihren Aufſaz in allen meinen 
Papieren: aber vergebens. — Daß in dieſer 
ſo ganz veraͤnderten Lage, mein Herz von der 
Liebe zu dieſem vortreflichen Frauenzimmer frei 
war, das koͤnnen Sie leicht ermeſſen: das aber 

VI Theil. M kan 


das nicht Teifteten, was ich ſuchte. Mein Fleis, 
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kan ich nicht bergen, daß bei der erſt erhoͤhten, une 
jezt getaͤuſchten, Hofnung, eine ſo wichtige 
Schrift zu finden, der Wunſch ſte zu ſprechen, 
fehr heftig ward, und daß ee ſich in ein ge 
heimes Verlangen verwandelte, mit einer Chri⸗ 
ftinn, die fo beftändig ficb gleich blieb, auf 
immer verbinden zu ſeyn. — Ich Yehried 
noch einmal an ſie; ich hoffe, daß ich von die⸗ 
ſem lezten Umſtande nichts erwaͤnt habe: 
das aber weis ich, daß ich, ſehr bringend, ſie 
bat, »den Aufſaz, der vermuthlich in Ihrem Ha 
nfe geblieben fei, mir zu fehifen.« 

Auf diefen Brief habe ich nie Antwort erhal« 
tn. — Died ging mir nah: aber in der 
Hauptſache lies ich mich nicht fiöcen, und, 
„von Gott felbft unterflügt, und nun genug er 
nwcicht, um mich meinem freuen Freunde, obs 
one Zuruͤkhaltung, zu enfdefen, Eam ich zum 
„feölichften Bekenntnis des Evangeliia Died 
alles läfft hier fich nicht fagen. 

" - Schon lange hatte ich den Entſchlus befolgt, 
mich ausfchlieffend der Gottesgelahrheit zu wied⸗ 
men; ich hörte in dieſem Zwek die beften Work 
fungen: aber ich merkte, daß bie hollaͤnd⸗ 
ſchen Gelehrten, bei aller, ihnen vorzuͤglich eig⸗ 
nen, Staͤrke in den Sprachen, und in der 
heiligen Critic, doch in der Auslegungskunſt, 
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und die grosmuͤthige Bezalung ber Beiträge, die 
ich zu Marins voetreflichem Woͤrterbuch lie⸗ 
ferte, festen. mic) in den Stand, nach England 
zu gehn, um, niche zu meiner Ueberzeugung, 
fondern zu meiner Beveftigung, die Stügen der 
Religion da fennen zu lernen, wo fie, in fo tie 
fen Untergrabungen, umfonft angegriffen iſt. 
Eben fo flarf reiste mich auch bie gegründete Er⸗ 
wartung; dafelbft mehr [tätiges Chriftentum 
und Andacht zu finden. Indem ich mit Ein. 
paken befchäftige war, fand. ich Chriſtinens Aufs 
faz unter meinen Papieren. — Mit welcher Aem⸗ 
figfeit laß ich ihn! Er war ein Meifterfiüf des 
Scarffiung, und des Eiferd für die gute Gas 
ce. Der Vortrag war ber einzige feiner Art, 
und bie Sprache des Herzens erhoͤhete die Ger 
walt, bie ohnhin durch die ganze Schrift herrſchte. 
Ich hatte aus diefer Lefung allen Segen, bee 
davon zu erwarten war, und biefen in deſto 
grofferm Mahs, je empfindlicher ich es bereute, 
diefe Bogen nicht eher gelefen zu haben. Sie 
follen von diefem allen einft felbft urteilen. *) 

Dies befchäftigte mich. einige Tage. Nach— 
dem ich jezt, aus volem Herzen, an Chriftinen 
geſchrieben, aber wieder Feine Antwort erhalten 
hatte, reifete ich ab. . 

Ich ging nah Oxfort, über London. 
Banz aa migfiel mir London. ch 

M 2 hatte 

*) Mir werden dieſe Bogen in der verſprochnen Schriſt 

liefern. 
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hatte das Laſter, in feinen haͤslichſten Aufrit⸗ 
ten, hie und da geſehn; und was ich nicht ge⸗ 
ſehn hatte, das hatte meine Sele, als fie noch 
alle ihre Kraͤfte wider Gott wandte, mit un⸗ 
ſeliger Fertigkeit, ſich vorſtellen können: aber 
bie Zuͤgelloſigkeit dieſfer, ſchon ſeit Jahrhunder⸗ 
ten losgeketteten, Stadt, erfuͤllte mich mit 
Grauen! | 
Gedrungen, durch ein: ſtarkes Verlangen 
nach der nächften Bereinigung mit wahren Chris 
fen, meldete ich ntich bei dem Iutherifchen Pre 
Diger zum Abendmal. Stellen Sie fi ſelbſt 
vor, wie die Zubereitung zu dieſer groͤſſeſten, 
aller heiligen Handlungen, feyn muffte, da ich, 
in fo vielen Jabren, ein Verſtosner geweſen 
wear! | 
Zwo groffe Störungen, durch welche ih vo 
ber durchbrechen müffte, befümmerten mich aufs 
äufferfte. - Sch verlor mein ganzes Geld, Bid 
auf einige Gulden, bei einem Brande, in mel 
chem ich mein Haus antraf, als ich abends zu 
hauſe Fam, indem ich zwar den groöffeften Theil 
meinee Sachen, aber nicht eine Weſte rettete, 
in welcher ich, "durch einen unvermeidlichen Zw 
fa, mein Gold hatte! — Sch hatte did 
beinah verfchmerzt, als in der lezten Hälfte die 
fer mir fo wichtigen Woche, unter Umfchlag an 
mich, dreiffig Ducaten einliefen. Die Hand der 
Auffehrift war verfielt: aber fie war es nidt 
genug, um nicht die edelmuͤthige Chriftine zu ver; 
J raten. 
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raten. — Ich konnte nicht antworten; benn 
- ich ſah Feine Moͤglichkeit, einen Brief ficher in 
ihre Hände zu bringen, da ich nieine Bekannte 
Fhaft mit ihr durchaus verſchwiegen hatte; ich 
weis auch nicht, wie fie meine Wohnung: —* 
erfaren koͤnnen? 

Wie ſehnlich mein Verlangen ad) der Hand 
lung war, melche ich vorhatte: fo fah Ich doch⸗ 
beftürmt, erft von Kummer, und jezt von Freude, 
in beiden Sällen von entkraͤftender Serftreuung, 
mich gendthigt,. Diefelbe aufzufchieben ; ich. weis 
auch nicht, , »ob, man quf, die. menfchliche 
„Schwachheit, und die Heiligkeit dieſer Sache, 
„»genug Ruͤkſicht zeigt, wenn man, wie doch ſo 
„gewoͤhnlich geſchieht, ſich hleruͤber ein Urreik 
zanmahjft mw 

Nun fam biefer Tag, auf welchen ich mich | 
gefreut hatte. — Sie wiſſen, daß ich hievon 
nichts ſagen far. — 

Indem ich nach meiner Ekelle i in der Kirche 
zurůt ging, Fedete ein Mann mich an, ber neben 
mir gemefen war, und welchen ich. nicht bemerkt 
hatte. Es iſt mir nicht moͤglich, Ihnen die 
ſuͤſſe Freude zur befchreiben, mit welcher ich ſah, 
daß es der alte wuͤrdige Mann war, den ich gu 
Leiden auf Herrn keſſt Zimmer kennen BR. 
hatte. *) | 

Er fonnte, vor Empfindung, mich, den 
ER beim feierlichſten Bekenntnis des 
M3 — Chri⸗ 

S. 107. 4 | 


Ehriftentums ‚neben fich gefebs zu baben, 
nichts, als, weinen. „Unſre Umarmung,« ſag⸗ 
ge er, Iateinifch, weil er nicht muffte, aus wel⸗ 
em Lande ich var, »twürbe wol Feine Stoͤrung 
»fepn: aber laſſen Cie. ung folche bis auf bie 
»fen Abend ausſezen.«“ Er zeigte mir feine 
Wohnung an, ſchwieg, und buͤkte ſich zum ſtil⸗ 
len Gebet. 


7 EN 
Sortſezung. 
DO" * flog ich diefen Abend gu meinem Freun⸗ 


— gewis mit dem „herzen eines 
—— * Freüden dieſer Zuſammenkunft kan 
ich auch nicht beſchreiben. Nach einer Erjzaͤ⸗ 
lung, welche abzukuͤrzen ung beiden nicht ein» 
fiel, umarmte er mich. Meine Thränen from 
fen. Er faffte mich um die Hüften, legte die 
Hände auf meinem Rüfen zuſammen, und hing 
kuͤſſend an mir. ) „O!“ rief er, nivie viele 
vIhrer Freunde empfinden jezt im dir dad 
omas ein deutſcher Dichter fagt: we 


25a ruft, o moͤchte Gott es — 
„xvielleicht auch. mie ein Selger zu; 
⸗seil ſei dic, denn du haſt das Leben, 
„die Sele mir gerettet, Du! 


9 J— iuuenem cernens, medium com- 
— ofeulo haerens. | 


LIV, 


HEN 183 


„O Gott! wie mus dies Gluͤk erfreun 
„Der Retter einer Sele ſeyn!“ *) 5 
Ich erfur. bei diefer Gelegenheit, daß er ein 
Deutſcher, aber feit. feiner erften Jugend von 
feinem Baterlande entfernt war. Er mar mit 
verſchiednen vornehmen. Engehändern, gereiſet, 
und befam, jezt von. jedem eine Penfion; 1004 
durch er. ein. groſſes Vermoͤgen geſammlet hatte. 
Jezt wohnte enzu Oxfort, und hielt ſich nur, 
von Zeit, zu Zeit in London auf, von wo er, in 
guten. Jahrszeiten, Heine Reiſen nach Frank« 
reich und Holland that. | — 
Er gewann mich ſehr lieb, naynte mich Sobn, 
und nahm. mich nach Oxfort. mit. „Ich wuͤr⸗ 
„de,“ fagte er, „Ihnen mein Haus anbieten, 
„wenn ichs nicht für nachteilig. hielfe, einen, 
»Menfchen Ihrer Art unter dem Anuſchein einer; 
shefchränften Freiheit aufzuſtellen: aber den 
„naͤchſten Zutxitt zu mix. bitte ich mir von Ihnen. 
aus. | 
— Jezt, liebe Mutter, Ban ich die Erzalung 
einer langen Reih meiner. Begebenheiten abkuͤr⸗ 
sen. Kurz vor unſrer Ankunft: zu Oxfort ſagte 
mir dieſer mein Pflegvater; „Ich habe Sie jest 
»genng gepruͤft, um hoffen zu dürfen, daß Sig 
„die Ebriftenheit nicht tzuſchen: aher Ihr Ting 
„me klingt erſchreklich.“ — | 
— uUndgewis, jezt bachteichmit Schauern ag 
die Gemuͤthsſtellung und Abſicht, im welcher ich 
SE m 4 mich 
*) Bellert. | Ze 





184 


‚mid Feind — hatte. »Ich heiſſe Mas 
„»gner,“ ſagte ich, ſehr bewegt: „aber dieſen 
„Namen kan ich nicht wieder annehmen. Giebts 
„noch irgendeinen, meiner gewis ſehr rechtſchaf⸗ 
»nen Familie: fo bin ich Scheuſal genug gewe⸗ 
„ſen, um zu wiſſen, daß ich ihn, durch Anneh⸗ 
mung dieſes Namens, kraͤnken würdej«e- 
— Er umarmte mich: „Beklagenswuͤrdiger 
„Sohn! nehmen Sie meinen Namen an: ich 
»heiffe Bros, und-bin gewig, daß ich Feine An 
»verwandten habe, EB heiſſt iwar in einem al⸗ 
vten Spruͤchelchen; | 
Qui te dira, 
Tu beriteras, 
— Ne te done pas cela.*) | 
‚aber bei änen, meinSohn, fol das nicht ein⸗ 
vtrefſen. Dies ſei Ihnen vor der band genug. 
»Leben Sie nun als ein Menſch der Vermoͤgen 
„hät, und warten Sie nicht immer, big ich Ih—⸗ 
snen das anbiete, was Sie brauchen, um ohne 
»Brodforge ſtudiren zu Fönnen.« 
— Ich mar durch biefe Grosmuth genug ges 
ruͤhrt, um meine Ausgaben aufs Äufferfte zu 
‚»befchränken;- und dies ſezte mich-fo veſt in feis 
ner Gunft, daß er ungleich mehr that, als ich 
wuͤnſchen durfte. Lebenslang aber wird es mich 
kraͤnken, »daß mein eingemurzelter Stolz durch 
vdieſe täglichen ——— gar nicht unterdruͤkt 
„ward. 
„Bon dem bekommſt du gewis nichts ‚ ber die ſagt, 
ger werde dich zum Erben einſezen.“ 
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„ward.« Er merkte ed; aber er war noch fo fehr 
ein Deutfcher. daß er hievon eine gute Meinung 
hatte, und zufrieden war, wenn er nicht bemer« 
ke, daß dag in ——— und Be aus 
artete, 

ch brachte ein ſehr gluͤklichs Jahr auf dieſer 
Hodenſchule zu; und nun kam der unvergleichli— 
che Mann meinem geheimen Wunſch zuvor, in⸗ 
dem er mir rieth, gelehrte Reiſen anzuſtellen. 
Unſre Trennung mar, über alle Beſchreibung 
wehmuͤthig; das heiſſt: beim legten Frühftüf, und 
bei der Umarmung , Die unſre lezte gewefen iſt, 
fonnten wir fein Wort reden. Uber vor. Gott 
war mein Mund nicht ſprachlos. Ich ris mich 
aus meines Pflegvaters Armen,., und: fiel auf 
meine Knie, Er that cben das, und fprad) ein 
Gebet, welches eine goͤttliche und alfo ſehr heitre, 
Sreude, in unfre Selen god. — Ich hatte, auf 
feinen Befehl, zween Bedienfe und einige Hands 
pferde beforgt. - Erfahin feiner Thuͤr, und dann 
(wie er hernach mir-fchrieb) aus der Sternwarte 
feines Gartens, mir nach, ſo weit als er Die Ge⸗ 
ſtalt unſrer Pferde erkennen konnte. 

Bei meiner Einſchiffung hatte mein Herz den 
lezten Anfall auszuſtehn — es ſchien an den Erd⸗ 
boden angewachſen zu ſeyn, auf welchem ich den 
edelſten der Menſchen zuruͤklies. 

Ich ging, mit Schuzbriefen und Wechſeln ver⸗ 
ſehn, zuerſt nach Spanien, wo ich, wie uͤberall, 
nur — ne mas nach Herın Gros Ans 

MR 5 | tiger 
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zeige, aus Büchern nicht. ganz erkannt werben 
fan. Ich biele mich bier nur fo lange auf, als 
ich zu Nuffachung der Gelehrten, und zu Nuzung 
der Bücherfäle, es thun muſſte. In Frankreich 
verweilte ich mich noch weniger; theils weil ich 
dies Land beſſer kannte als Spanien, theils weil 
ich die hieſigen Gelehrten hie uud da feifer fand, 
als in Spanien. 

Eine Befondre Bemerfung:, bie ich — Volt 
‚machte, mus ich ihnen doc) fagen; man ſagte: 
nich. erfünftle im Sprechen einen Ton, der eine 
»Gatire-auf Die Vernachläffigung der Landsſpra⸗ 
‚sche ſei.«“ Ich war mol fehr unfchuldig, in Abe 
nficht des Zweks, den man mir lieh; ich gefteh 
aber, daß ein deutfcher Gelehrter diefen Arge 
"wohn erregen kan, wenn er nicht fehr viel Um⸗ 
gang mit Franzoſen gehabt hat. Wahrifts, daß 
ich mit einigen dortigen Gelehrten, auf ihre: Bits 
fe, gern deutſch fprach, und mich wundern muſſ⸗ 
te, fie fo ſchoͤn fprechen zu hoͤren. Gie-fagten, 
unſre Sprache fei unter den ſchweren die. ſchoͤn⸗ 
vſte;e« und einige unter ihnen hatten ſich mit 
groſſem Aufwande, die allervertrautſte Bekannt⸗ 
ſchaft mit anfrer Litteratur erworben, * 

Ich ging, langſam genug, durch Helvetien, 
(ein Land, von welchem ich anfangs glaubte, 
ich würde es nie verlaſſen boͤnnen,) über Str as⸗ 
burg nach — Holland; aber: mein Herz ges 
wann nicht: nich erkundigte mich nicht nach 
EEE £ “denn jet. beſtiumte ich mich dem 

Lehr⸗ 
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Sehramt — eine Beftimmung, welche durch⸗ 
aus verbietet, eine Gehälfinn des Lebens zu waͤh⸗ 
fen; indem fein Gandidat wiffen fan, »ob Gott 
„ihn bald brauchen wird?“ Ich mus das fagen,: 
ſo veſt ic, auch überzeugt Bin, daß die. Beſezung 
einer Vredigerftelle genau das ift, was andre 
Zrnennungen find, nur, Daß fie ohn unfer Zu⸗ 
chun gefchebn mus; nicht: eben wegen der Na⸗ 
tur diefes Amts, fondern weil der Prediger un⸗ 
ter den Leidenden und Beleidigten aller Stande, 
ber Einzige Wehrlofe (und unter den Lutheranern, 
Schuszlofe) ift, mithin untroͤſtlich, wenn er zu 
feiner Ernennung beigetragen hat. 

Indeſſen fah ich, daß der Aufenthalt in Hol 
land der Heilung meines Herzens nicht zuträglich 
mar, und ging über Braunfchweig und Eoppens 
hagen, (denn Gellerts Freunde waren mir auch in 
Bändern, die ich ſonſt nicht berührt haben wuͤr⸗ 
de, nie zu weit aus dem Wege) von ber Sehn⸗ 
ſucht nach Ihnen, theurfte Mutter, getrieben, 
ſchnell nach Schweden, und auch ven da, mit 
der Eilfertigfeit, die man bei. getäufchten. Hofe 
nungen hat, über Roſtok in mein Vaterland. 

Sch fand es ſo verändert, als wäre ich fehe 
lange abweſend gemefen. Da ich auch in Niels 
ner Vaterftadt, wo ich mich, wie immer, Gros 
nannte, nichts weiter erfur, als daß Chriftliebe 
bi Waffer und Brodt im Sefängnig war: fo 
wollte ich mich entfernen. Einige, eben damals 
Smmaifte Gemeinen, wollten mich verforgens 

aber 
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aber ber jezt ganz veraͤnderte Stand-, gegen die 
weltliche und geiſtliche Obrigkeit, machte das un⸗ 
moglich, *) Mich kraͤnkte das; „denn was war 
»mnatuͤrlicher, als die Sehnſucht nach der Fuh⸗ 
rung eines Amts, zu welchem (ſoll ich nicht ſo 
sfagen) Gott mich bereitet hatte?“ und. dann bie, 
Anhänglichkeit, „dieſe uns fo natürliche; Anhänge 
wlichfeit am das Vaterland!« — Doch ſtill! 
Abraham. ſchwieg, als ihm: befolen ward: „Eh 
„aus deinem DBaterlande« — + LE T 
Ich verlies *D mit Betruͤbnis; denn man 
mutbete mir zu, mich zu einer Predigerſtelle zu 
— melden! — Doch ich ſpreche zu allgemein 
— nur zwei oder drei Perſonen warens, kung 
ich fo ganz entpommert fand. * 
Daß ich jezt nach Leipzig ging, ich möchte 
faft ſagen, daß ſich das von feldft verfiche: — 
eich fand unſern Gellert gefünder, als ich'ges 
dacht hatte — und laſſe eine &üfe, weicht Cie 
leicht füllen können. *) “br, 
Pur führte mein Trieb, den- deutſchen Cath⸗ 
licismus zu ſehn, mich nach Wien, wohin mich 
auch“ ein — eines —— Polen, den ich 
Er ee ne . m 
W Diet oil Pporer als das, was im Friten Brite 
des zweiten Bands erzdit: ward. 
“) Und o Mutter Deutiihland, du fängfi fihon an, . del⸗ 
nen Sohn Geflert zu vergeflen? warteſt vielleicht 
auch nur drauf, daß dein Sohn Klopſtok zu Ahr: 
licher Dergeffenheit fferbe? Und doch gab jener dei 
nen jüngern Töchtern Geiſt und Tugend, und die⸗ 
ſer deinen jüngern Söhnen Muth und Religion! 
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in Engelland genau.gefannt hatte, einlud. Ich 
fand diefen würdigen Mann nicht mehr; denn - 
die Folgen meines nächtlichen Studierend waren 
mit folcher Gewalt eingebrochen, daß ich unter- 
wegs zweimal frank liegen blieb, und alfo zu ſpit 
nah Wien kam. 

Bisher hatte mein legvater alle meine Brie⸗ | 
fe beantwortet; *) aber fhon in Berlin blieb 
fein legter Brief, amd fein Wechfel, aus: daher 
ich auch dort meine Bedienten und Pferde abfchaffe 
1%: Meine Krankheiten griffen meinen Borratfo 
‚an, baß ich mich von Sachen entbloͤſſen muffte, 
deren Berluft ichjegt als Gelehrter fehr bereue. 

Mein Aufenthalte in Wien ward, gu meinem 
‚groffen Nachteil, durch eine dritte Krankheit fo 
verlängert, daß mir nur ſoviel übrig blieb, zus 
fus bis nah Tefchen zu gehn, wohin cin zwei⸗ 
tes Schreiben des befagten alten Herrn von Pons 
faly mich einlud. Unter allem, was ich auf mei⸗ 
nen Reifen merkwuͤrdigs gefehn habe, hat nichts 
den -erquifenden Eindruf auf mein Herz gemacht, 
welchen ich hier empfand, als ich im Denkmal 
Schwedens unvergeflichen Koͤnigs: in der Gna⸗ 
denfirche vor Tefchen — eine (mir damals um 
glaublich — ) groffe Anzahl von Menfchen ver 
fammlet, und die Demurb und ben Kifer fah, 
womit fie unter Umftänden, die ich nicht beſchrei⸗ 
ben fan, vor (Bott des Schattens derjenigen 

reis 


®) Diefer Bricfwechlel dürfte den zweiten Theil bes vers 
ſprochnen Schrift ausmachen. 
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Freiheit ſich freuten, bie ſoviel ganz freie Prote 
ſtanten nicht achten. 

Der Herr von Poufaly fchrieb ſelbſt an meinen 
Pflegvater. Ich erwartete theils hier, theils auf 
ſeinen Guͤtern, im Cracauſchen, die Antwort — 
nicht ohne Bekuͤmmernis, in dieſes Manns Brob 
- ein Muͤſſiggaͤnger zu ſeyn, mie unbefchreiblich 
mannigfaltig die Gürigkeiten immer ſeyn moche 
ten, mit welchen ber alte Here mich überhäufte, 
Ich vertrieb meine Zeit mit Erlernung ber vot⸗ 
treflichen Polnifchen Sprache: fah aber (obwol 
zu fpät) daß es Gele und Leib beftürmen heiſſt, 
„eine folche Sprache feinem übermäffig angeſpann⸗ 
„ten, und alfo ſchon unbranchbargemachten, Ge⸗ 

„daͤchtnis aufdringen zu wollen —« ein. Schmers, 
- derdurch die Thraͤnen vieler Tauſenden vermehrt 
"ward, die mich zu Tefchen In dieg, warlichgroſſ⸗ 

Predigtamt aufnehmen wollten. 9 
Dieſe Gegend ſchien mir nun eine Waſte zu 
ſeyn, »in welcher ich nie eine Stimme werben 
weonnte ;« ich ging alfo mit einem jungen Gelehr⸗ 
ten, als Fuͤhrer, nach Königsberg. Das Glüfliche 
dieſer Reife war, daß fie, unter andern, durch 
| Rus⸗ 


Ich warne diejenigen Gelehrten, welche mehtere ber 
lebenden Sprachen eilfertig fernen muflten, ich mars 
ne fie vor der Erlernung einer neuen Sprache, wenn 
fie febon Über 30 Jahr ale find, und ihr Amt 
ihnen nicht Muhſſe daft. Ein, auf hundert Jahe 
angelegtes „Peben, wird dann gewis in ber Era 
Hälfte abgerifien I | 
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Ausland ging: aber mein Gefellfchafter- farb zu 
Königsberg. Ich gerict in dringende Beduͤrf⸗ 
niffe, und hatte den Schmerz, endlich aus Lon⸗ 
don, unter Einfchlag an Herrn von Poufaly, 
Briefe zu befommen,. hie mir meldeten, »daß Groß 
»pläzlich und ohne Teftament, geftorben fei, und 
»ftin Vermögen. einem Menfchen, der ficb als 
sfein Verwandter (fo.fagte man) rechtfertigte, 
„übergeben werden follte.« Der Herr von Pou⸗ 
faly bot mir feine Vermittlung an. Sch nahm 
fin Erbieten mit Sreuden an, und that an meis 
nem Theil alles, was Klugheit und Vorſichtig⸗ 
keit thun fonnte, weil ich, auffer den buͤndigſten 
Verfiherungen, id) fei Erbe, noch dftere Zeug. 
niffe ded Herrn Gros hatte, er habe feine Ders 
wandten. 

Indeffen fah der Allwiſſende, dag die Armuth 
mir heilfam war : ich befam Feine Antwort, mes 
ber aus Engeland, noch von dem Herrn von 
Poufaly. Dies lezte Eränfte mich um fo viel bit, 
trer, weil ich Nachricht hatte, diefer Herr habe 
meine Briefe wirklich erbalten; und das war tie 
ne traurige Beftdtigung der Meinung, die ich 
vom Ganzen der Groffen habe. — Meine Ge 
nugthuung war, daß ich, ohne Wiffen des Herrn 
von Poufaly, ibm einen mwefentlichen Dienſt zu 
erweiſen das Gluͤk hatte, welcher, wenn freiwil⸗ 
ige Wohlthaten wiedererffattet, oder belohnt 
werden fönnen, gewis eine Vergelsung mar, 
wornach mein Herz .geburfter hatte, Sch wagte 

nicht, 
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nicht, noch einmal an Ihn zu fchreißen. Hatte 
man mich bei meinem Pflegdater .geftürgt? hatte 
ich ſelbſt ihm misfallen? Ich weis es nicht. Das 
weis ich, daß ich den Verluſt dieſes Freunde: ges 
nug fuͤhlte, um zu begreifen, * er — 


u wart) ... 


Here Gros fährt bier fort, feine Befitchte zu bei 
ſchreiben. Wir geflehn, daß wir für den Testen Band 


fie beſtimmt hatten, fürchten aber unfre_Lefer zu er⸗ 


. mäden, die dann bad Wefentliche wiffen, wenn wir 
khnen fagen, „daß er nachher ind Haus des Herrn 


„von L* trat, deſſen ungluͤklicher Schwiegerſohn er 


 „bernach ward.“ Gleichwol iſt dieſer lezte Theil ſei⸗ 
ner Geſchichte (wegen der ganz beſondern Verfolgung, 
mit welcher die Neider des Gefallenden, welches der 
gluͤklichangewandte Gebrauch ber groſſen Welt ihm 


gab, feiner Velehrſamkeit, und feiner vorzuͤglichen 


Kanzelgaben ihn quälten, und wegen der hieraus zu 
erflärenden fehr befremdenden, Auftritte,) ſo unters 


haltend, daB wir es und. zur Pilicht machen, fie ein 
ganz zu erzaͤlen. Das wird mit feinen eignen Wors 


| ten, und fo geſchehn, daß dhnliche Begebenheiten. das 


Rdzelhafte fortpin nicht mehr haben werden, melches, 
wie 


5 als Ausuf zween —— verloren hatte, und 


nun etwas verſah, rief er: Horum nihil mibi 30» 
cidiſſet, fi aut Agrippa aut Maecenas vixilfet, 


— Adeo tot habenti millia hominum, duos re& 
parare dificile eft! Dies, und mas noch .meiter 


folgt (sen. de benef. 6. 32.) duͤnkt uns ein ſehr ruͤh⸗ 
rends Zeugnis von der Unerſezlichkeit des Verluſts eis 
nes Freunds zu ſeyn, obwol Seneca hinzuſezt ... 
Regalis ingenii mos eſt in praeſentium contu- 
—— amıiffa laudare ete. worinn freilich viel 


Wahres iſt! ... 


- 


—* Dimindibe u. 


ET EI TE 193 


wie gewöhnlich fie in unſern Tagen feien, doch foviel 
Aufſehn macht, daß man, ohne Ruͤkſicht auf irgend, 
einen einzelnen Menichen‘, einen ganzen Gtand vers 
fhreiet. Sein Auſſaz hat folgenbe ————— die 
wirklich ihren Ihhalt zeigt: a 

— Nungnam fi mihi — amaui 

Hung: Hominem. Sed quo gegidit fub crimi« 

“ne? Quisnami 
‚Deiaiorr Quibus indiciis?. quo teſte pro- 


bauit? 
N — Verbofa et grandis epiſtola venäh, 
— Bene habet, nil plus interrogo. ⸗ 


Turba — Ye Fern Im, „VE femper 6 
odit 


0 Do. . ri „+. 2 
4 Bi „Ara * \ \ 


Ivvei 
Es kan uns nicht be be emden, wenn die Pefer jest 
vergefien haben, - daß. Sophie noch im Benfonfchen 


s - 


Hauſe if, Sulchen in iprein Gefangniffe, die Frau 


Majorinm von F. in Handlangers Hütte; Here 
Puff VanVlieten ſehr ungehalten, Hannchen noch 


in Bergshoͤfchen, Iucunde: wie auch Herr Radegaſt 
ſehr krank u, ſ. f. Es ſei ung aber erlaubt, zu hof⸗ 
fen, daß, wenn fihs hernach zeiot, des Herrn Gros 
Gefchichte ſei nicht Epiſode, wie ſie es doch hier im⸗ 
“mer ſeyn koͤnnte: fie uns alles vergeben werden; 


2 


Be ar 


Und. — wiſen — ‚deren —— wir vor⸗ 


— 2—— 


tr ı dm 3. 
m %: R r i * ’ i ” " 
. . ge .,. F > a 5 * 
8 — ur e . “ J * oo 
- * — “4 
# ‘ \r* 
Pr, ” 
.. . B eb + ı 8 
° » 5 « * J ..4 t 


£ j ‚ a J J 


* — — 
Zr we Er 


"I. Brieß 


1} 1 


104 ART re 
ee a 
II. Brief ' —— 


* ſanfte Tugend im Gefängnis * J BEI 


ar, 4 .— 


Zuchen an Jungfer Nicka 


Königsberg. 


Erdlich habe ih: ansgeibchhf; nun werden Doch 
meine Augen ſo lange trofen bleiben, daß 

ich einige Zeilen aufs Papier bringen fan. Biss 
her war das nicht möglich. Doch. fill}, ich will 
nicht Flagen; es thut dem Herzen zu weh, über 
eine Mutter zu Hagen! ‚Schelten kan ich bich 
nicht: aber o Lieschen! was haft dur’ gemacht? 
Kannft du mir nicht andere nüzlich feyn, als fo, 
daß du falfches Ausſagen, Verftelung und Betrug 
für mich geltend machſt, fo fchäme ich mich dei- 
ner Dienfte. Ach! ich glaube nicht, daß durch 
bofe Mittel ein guter Zwek erreicht werden Fan. 
Ich feh auch in meinem Fall in der That nicht, 
daß deine Entwürfe, ſo liftig fie auch“ fcheinen, 
mir helfen Eönnen. Mein VBerhaft wird nurhär 
ter und langmieriger; mein Oheim wird Hinter 
gangen ‚ und zulezt bricht swifchen Ihm umd miele 
ner immer noch geliebten Mutter: die verderbende 
Flamme der Zivietracht aus. Nein, nein, Fick 
chen, auf folche Bedingungen will ich niche ba 
freiet werden. Rein, mein Gewiffen, deffen du 
meh at mir nicht u irgendeine ap Ders 
anſtal⸗ 
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bie Willſt du mich ru⸗ 
fon viderrath alles, was du mein 
ge geben Haft. Zieh dich aus der Sa— 
und. um nicht wieder hinein gezogen zu werd 

3 —* ie einige Zeit aufs Land. Mich Er as. 
r las m nem Schikfal. Es iſt grauſam: aAber 

glar ibe auf der Stufe zu ſtehn, unter Em © x) 
dh) der Abgrund des Elends iſt. In dieſen 

eich ) nich hineingeſtoſſen werden, das hoffe 

m i b Beruhigung ö, weiter alfo als jest, 

nicht t getrieben werden. Dadurch, daß 






























8 =. 


vi 8 wei 8, ich erde nie trozen, verliert 
—** ſeiner Haͤrt glaube, daß 

n rſtehn ann, We da ich in 

ei | — eben fo viel für meinen Ber 

sfr min Herz forges denn ich bin ger 4 

daß jener in geöfferer Gefar iſt 

iefed. Veranſtalt, daß Catherine den Er 

vn ne iner lieben Sophie Testen Begebenheit 

en laſſe; denn diefe liegt mie fehr am 

I8 He 

ie jan daß mein Oheim fie heirate: 

fein. wahres Gluͤk hindern. Gag P 

ren Groß’... . nein, fag ihm nichts: 

u, feine Anfanmenfunfe mie meinen 

dhein —* verhindern. 

Der Schlus deines Briefs *) ift fehr ſeltſam; 

ber dir, die andre Geheimniffe meines Herzens Ä 

ur fan ich mein jezigs * ganz verhelen. 

Na Du 





6.06, V., 
i £ 
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Dis frägft: Wer Herrn von Poufaly im Wege 
ſteh? Er felbft, liebes Lieschen; ich fage dir da 
in der That eine Warheit. Du fannft von mei⸗ 
ner Mutter und Herrn Gros alle meine Einwen⸗ 
dungen erfaren: aber daß fage ıch nur dir, daß 
er etwas im Geficht hat, was das Empfehlende 
feiner Berfon entfräftet.. Ich ſeh in ihm einen 
treulofen .Gemal. Sch bin vielleicht die Erfie, 
die er wähle: ich bin aber wol gewis nicht feine 
erfte Liebe. Er ſieht mir aus mie ein Menfch, 
der unfern wahren Werth nicht fühlen fan, der 
aber eine fehr ſchnelle Empfänglichfeit Hat — 
mit einem Wort, dem es ein gewöhnlichs und 
unterbaltends Geſchaͤft iff, ficb zu verlieben. 
Nur eine Probe: (und im Nothfall wäre mir, bie 
bei einer fo wichtigen Sache doch fo. wenig Geles 
genheit haben fan, alles tief zu erforfchen, Eis 
ne Probe genug ;) ich hatte bei der legten Unterre 
dung ihm fo entfcheidend gefagt, wir würden nie 
ein Pahr werden, daß er augenfcheinlich über 
zeugt war, es fei mein Ernſt: gleichwol erlaubte‘ 
er fich bis zum Weggehn, Hlife, die nicht auf 
meine Augen und Mienen, fondern auf meinen 
Wuchs, auf meine Hände, ich muthmahffe gars 
auf meinen Anzug, fich hefteten. Er wuſſte, 
daß er von meinem Herzen nichts mehr zu fordern 
oder auch nur zu boffen harte; ich dachte; von. 
da an hätteich ihm eine ganz fremde Perfon ſeyn 
müffen:- mithin ift fein Betragen fehr verdächtig. 
Seine Blife (von welchen er doch vermuthen konn⸗ 
te, 
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ee, daß ich nie wieder ihr Gegenſtand erben 
wuͤrde,) waren, ich wills frei heraus fagen, wa⸗ 
ren nicht Zeichen der Kiebe : fie waren Zeichen, 
und fehr ausdruͤkende Zeichen der Begierde. 
Ueberzeug dich veft, Lieschen, daß ich ihn nie heis 
raten werde, und wenn ich gezwungen werde, im 
Voraus gewig bin, durch einen erwünfchten Tod 
befreit, enrfchädige und belohnt zu werden. — 
Du willſt bemerft Haben, dag ich einen Andern 
Ticbe? Hätteft du nur immer den erften Buchfta 
ben feines Namens hingeſchrieben! doch dag 
Fonnteft du wol nicht. Die Scharffichtigfeit 
war nie dag Begeichnende deiner Fleinen Perfon. 

Sch weis, daß ich nicht ganz rettungslog vers 
ftoffen bin: aber meinen Oheim fürchte ich mehr _ 
als mieine Mutter. Er hat einfür allemal (und 
bag, ich fage ed mit alles ihm fchuldigen Ehre 
furcht, iſt bei ihm gefärlich) fich überredet, daß 
ich mit Herrn von Poufaly glüflich ſeyn werde. 
Aus diefem Grundſaz wird. er handeln, und viel 
dringender, viel unmiderfteblicher als meine Mut» 
ter — denn ibn £reibt die Liebe, die herzlichite 
teinfte Liebe. Zum Unglüf für mich ift er reich: 
ich halte es für ausgemacht, daß ein Reicher un- 
fähig ift, denjenigen unfer dem rechten Augpunfe 
zu betrachten, der im Reichtum nichts lokends 
finden fan; noch mehr: unfähig dann noch 
Gründe anzunehmen, fobald er dies gemar wird. 

Es ift eine ewige (und o! wuͤſſteſt du es aus 


.. mein Lieschen!) eine unfäglichgütige 
N 3 Bor’ 
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Borfehung! Diefe fan gegen ben Grimm ber 
Menſchen fchüzens follte fie nicht auch) gegen Men 
fchen ſchuͤzen Ednnen, die nur im Irrthum find, 
‘und im grunde e8 gut ‚meinen? WINR du etwas 
ganz groffes wünfchen: fo wünfh, daß biefe 
“olaung unmandelbar bleibe im Herzen 
Deiner 
gefränften Suliane, 


N. S. Las deine erfie Sorge fenn, Herrn Gros 

ben Brief meines Oheims gu geben, *) den bu 

ihm vorenthalten haft. Er Fan fehr wichtige 
Dinge, vielleicht auch mein Schiffal, betreffen, 


| BE TE TE — 


Das ungeflüme Laſter im Gefängnis, 


Herr Gros, an die Wittwe E. zu 
Memel. 


Königsberg, 
X y fan jest, gelichtfte Mutter, die Erzaͤlung 
des Derfolgs von Sophiens Angelegenhels 
gen melden» »»*) Sch ſprach früh bei der Fr. 
| an mit Sophien, die mir aber in Abficht der 
order | 


) f. ©. 667. v8, 

**) Wir laffen bier eine Einleitung weg, die lauter 
dem Leſer ſchon bekannte Umſtaͤnde ersdles ſ. LVIII ir, 

©. 697, V 2. u. 1er. ©, 45. VIB. | 
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Forderungen ber. Majorinn kein Licht geben konn⸗ 
te, auffer; daß ſie von Henriette £* erfaren zu 
haben fih entfann, daß bie nach Sachfen bes 
ſtimmten Papiere das verfiegelte Codicill meines 
Vaters enthielten; doch weis Sopohie noch nicht, 
daß ich Carl Wagner bin. Ich ging nun wieder 
zum Obriſt Sf. „Ihr Schulz,“ ſagte er, „iſt 
neben zu rechter Zeit auſſer Thaͤtigkeit geſezt wor⸗ 
»den; denn dieſer Menſch ſcheint ein Erzboswicht 
vzu ſeyn; er ſcheint ungleich ſchwerere Strafe zw 
„befürchten, als die That verdient, auf welcher 
»Sie ihn ertappt haben, Urteilen Sie ſelbſtʒ 
ar kommt jest“ | 

— Hert Schul; ſah mich nicht ſobald, als er, 
niedertraͤchtig genug, ſich mir zu fuͤſſen warf. Er 
bat mich (lateiniſch, und in Ausdruͤken eines 
Menſchen, der den Tod verdient zu haben glaubt,) 
ihn durch Vorſprache zu retten. Der Obriſte, 
der dieſe Sprache verſteht, ſagte: „Ich habe 
»Sie einziehn laſſen, weil Sie die Ruh geſtoͤrt, 
„und ein Maͤdchen entfuͤhrt haben. Wohin woll⸗ 
„een Sie mit ihr gehn?“ 
»Nach Braunsberg,. und * da ſogleich nach 
vWarſchau. 

„Nicht nach Berlin? A 

„Nein.“ | 

„Bleiben Sie bey dieſer Ausſage? — — warum 
wicht nach Berlin!“ | 

„Mein Bater hat mich enterbt.« 


1 Hüte 
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„Huͤten Sie ſich fuͤr — (entire 
„dieſe ahnde ic) ſchatf. RAeue vu⸗ beldieferd 

„Ja. ah 
»„ES:o ift denn Ihr zweites Verbrechen, daß 
»Cie ohne Paff, folglich. ohne Sr. Excell. des 
»Gouverneurs Vorwiſſen aus dem Lande gehn 
„wollten, welches, da Sie ein Berliner find, dop⸗ 
»pelt ſtrafbar ifie 
Er warf fih vor ihm nieder; "aber der 

Flüge Obrifte nahm mehr Härte als er fonft hats 
„welches ift ihr. drittes Verbrechen? denn id) ft 
„noch. was in Fhren Augen. -'- : °*% 

„Es wird feine Klage weiter über mich tom⸗ 
sinen; denn die Sache mit einent Seren von von 
ufaly iſt abgethan.« “ 

„Ja; fie empfiehlt Sie aber ſehe ſchlecht; ſie 
„zeigt, daß Sie ein Menſch ohne Grundſaͤze find; 
„dem Schlaͤgereien find, aufs wenigſte unedel. 
„Geben Sie Ihr Taſchenbuch her.« 

— Ein Untetofficier muſſte es hervorlangen. 
Jezt konnte Schulz ſich nicht laͤnger halten. Er 
fiel halb ohnmaͤchtig zuboden. Das Taſchen⸗ 
buch war voll Weehſel; und fein Betragen über 
hob uns der Muͤh, dieſe in Abſicht ihrer Guͤltig⸗ 
keit unterſuchen zu laſſen. Er geſtand auch bald, 
daß ſie alle falſch und von ſeiner Hand waren. 


Jezt wurden ſeine Koffer aus dem Wagen ge⸗ 
bracht, und durchſucht. Man fand eine groffe 
Summe auf abnliche Baar gehobner, Gelder, 


uIhrt 
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IIhre Sache t fagke der Obriſte, „geht mich 
aweiter nicht an, auſſer in ſofern, daß ich noch 
»wiſſen mus, ob bei der Entfuͤhrung des Frauen⸗ 
vimmers Mitſchuldige geweſen ſind? Dieſen Na⸗ 
„men ‚ce Cindeih- erifm aus dem Taſchenbuch ei⸗ 
nen Zettel des Fraͤuleins * vorhielt,) „brau⸗ 
schen Sie bier nicht zunennn.e > 

" Schulz nannte einen Kerl Namens Hands. 
län ger, ben Wirth der Majorinn, "und dieſer 
ward fogleich geholt ·⸗ Hanblanger ward veſt⸗ 
geſezt, und Herr Schulz zum Gouverneur ger 
bracht. Der -Obrifte fagte mir jezt, ba ich ſehr 
dringende Vorbitte einlegte, er koͤnne nichts weis 
ter thun; er koͤnne mich auch verfichern, daß ein 
zwei⸗ oder dreijähriger Verhaft in: der Veſtung 
das. geringfte wäre, was der Gouverneur erken⸗ 
nen würde, weil Se. Excell. allemal, und befon- 
ders bei fo ſchweren Verbrechen, firenge Gercch- 
figfeie übten. „Doch kann,«“ ſezte er hinzu, „die 
„Strafe noch viel haͤrter ausfallen, weil des Bri⸗ 
»gadier Tochter drin gemiſcht if. 
— Ich ſah, daß man vielleicht Herrn Schulz 
Untergang befoͤrdern würde, um bie Sache diefer 
Dame zu unterdrüfen ‚, und wagfe, * Gouver⸗ 
neur zu gehn. ur 

So gnädig ich von diefem Herrn aufgezome 
men ward: fo war doch meine Bitte groͤſſeſten 
cheils fruchtlos. Er fagte mir, eine vierjährige 
Einfamfeit in der Veſtung fei bag befte Mittel, 
| m. fonft ſehr brauchbaren, aber jezt verw 

N5 wilder 
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wilderten, Menſchen zum Gebrauch des Publis 
ci wieder zahm zu machen;*). er-follte auch.fe 
gang abgeſondert fizen, ‚ba. bie. Ehre des Bri⸗ 
gadier nicht gefarlaufen. koͤnnte. Ich ftellte 
endlich vor,. daß man mir, gefagt: habe, der Bri⸗ 
gadier werde die Dienfte verlaffen, und auf 
feine, tief in Rusland liegende Güter gehn . 
„In dieſem Fall,“ unterbrach,er mid, „kan 
obvielleicht die Gefangenſchaft verkuͤrzt werben; 

„und ich erlaube Ihnen, beim Commerzcollegio 
„welchem die falſchen Briefe jezt uͤbergeben wor⸗ 
„den find, zu vermitteln, (aber nur erſt, wenn 
„der Brigadier abgegangen ſeyn wird,) daß es 
zbei mir die. Milderung der Strafe:fuche.« 

Jezt eilte ich zu Herrn Schul. Er mar om, 
Iinfen Arm und Fus gefchloffen.-: Ich erzaͤl⸗ 
ge ihm, und ‚ohne den Ermanungston anzus 
fimmen, was ich von feiner- Sache wuſſte. Er 
lehnte ſich mit ſehr uͤbermuͤthiger Miene aufs 
Fenſter; blies den Rauch feiner Pfeiffe mir ins 
Geſicht, denn das Gemach war ſo eng, daß ich 
nah vor ihm ſtehn muffte; ſchien nicht zu glaus 
ben, daß. der Beſchlus meiner Erzaͤlung wahr 
ſei; machte mir, wie ich fertig war, eine tiefe 
hoͤniſche Berbeugung, m fagte mit bitterm 


zon: : 
T antacne ; animis cells irae 2), 


Es 


* Entlehnt. 
e*) „Kan ein Heiliger fo aha em — Wie 
bitten 
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CE that mir leid, ihn fo verhärtet zu ſehn, und 
ich verlies ihn. Indem ich mich aber nach der 
Thuͤr wandte, fchlug er mich mit feiner langen 
Drduine*) fo gewaltig’ auf den Ruͤken, daß 
ich die Schwiele noch fühle **) Sch fonnte 
noch von Gluͤk ſagen, daß die Soldaten, die bei 
ihm ſich befanden, niche Deutfche waren: denn 
fein einziger verlachte mich, 


bitten diejenigen, welche um eine, jenes Mot⸗ 
- +0 auf dem Titel tragende, Handicheift, wiſſen, 
uͤber unfer Zögern nicht zu zuͤrnen. Da wir 
ſchon früh angefangen haben, alles was wir 
vom Odio theologico fagen, mit Erempeln zu 
. belegen: fo müfjen wir in eben Ddiefer Me⸗ 
tbode fortfaren; und dazu gehört Zeit. Der 
. Yufihub wird alo dem Buch nicht nur nicht 
ſchaden, fondern es zu derjenigen Reife bringen, Die 
"man von einer effbaren und gefunden Frucht 
verlangt — Der draus entftehnden Volfidns 
digkeit, bier nicht zu erwänen, 


*) Eine Pfeiffe von biegfamen ruſſiſchem Holz. 


#*) Diefer Schlag hat bem Freund Kunſtrichter gar nicht 
gefallen wollen ; und wie können dazu nichts fagen, als, 
dab das ganz natuͤrlich war, * 


—— — 


Fortſezung. 
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Fortſezung. 


Der Mann ohne Sucht, wie Bayart. 


24) ‚ging jegt wieder zum Obriſten, um die 


LI Angelegenheit der Majorinn ihm zu fagen. 
Er verſprach mir Schug und Hülfe für Sophien; 
und nun eilte ich zur Majorinn. 

Ich fand fie allein. Sie war ſehr zurüfhal, 


send, und gezwungenhoͤflich. Sch fagte ihr 


rund heraus, ſie habe es von jezt an nicht mehr 
mit Sophien, ſondern mit mir zu thun. Sie 
erklaͤrte ſich, ‚daß fie eine ſolche Verwechslung 
der Perfonen nicht annehmen würde, indem ihre 
Forderung an Sophien über 12000 Rthlr. bes 
trüge. | | Ä 
Und welche Bewandnis,« fagte ich, „hat es 
„damit %« u | 

— Ihre Antwort war weniger behutfam als 
ich vermuthet hatte; denn die arkıe Frau war 
voll von Unwillen über den Verluſt der Papiere; 
bie fie aus Herrn Korns Händen nie wieder zu 
erhalten, fuͤrchtete. „Mein Vater,« fagte fie, 
plies fir mich 12000 Rthlr. nach. Diefe Sum 
„me ward bei meiner Verheiratung mir audges 


»zalt; meinen Bruder gab.er vor, enterbe zu 
»haben, meil er entlaufen war. Mein Bru— 
„ber hat ſich auch immer für enterbt gehalten, ſo 
„lange er gelebt hat: aber In der Todsſtunde 


vuͤber⸗ 
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»übergab mein Vater meiner Mutter Papiere, 
„in welchen noch 12000. Rthlr. nachgemwiefen 
„wurden, die mein Bruder heben: follte, wenn 
ver bei Lebzeiten meiner Mutter fich wieder ein» 
„fände; doch follte er auf feine Weife citire were 
»den, und fein Muttertheil, welches 6000 Rthlr. 
„auemacht, follte, wenn er bis bahin fich- nicht 
„meldete, fo wie dieſe 12000 nad) meiner Mut 
wter Tode mir zufallen.« 
s  »Und lebt diefer Bruder noch « * ich hier, 
und eine Empfindung; die bisher meinem Her—⸗ 
sen fremd geweſen ift, ward zugleich .fo rege in 
mir, daß ich mich beinah verraten hätte: Ih⸗ 
re Antwort fchlug diefe Regung plözlich wieder 
nieder. Sie lächelte boshaft, und fagte: »Sie 
„hun mir da eine Dumme Stage. Wenn mein 
»Bruder nicht todt wäre: fo würde ich mich mol 
ngerois nicht um dieſe Erbfchaft bekuͤmmern. 
»Schon vor feinem Tode war fie mein; denn 
„meine Mutter, die ihm verzärtelt hatte, hat 
„die Bedingung, unter welcher er erben follte, 
ozu meinem Glüf Üübertreten, indem. fie in al» 
„len möglichen Zeitungen ihn hat citiren.laffen, und 
„fogar das Teftament erbrochen hat. Ich aber 
»bin überdem gegen alle Rechtshaͤndel gefichert: 
„bern mein Bruder iſt todt. Sophie hat dies 
»Teftament mir überbringen follen; und von 
»ihr, und von feinem andern forbre ich es. 
„Machen Sie demnach Anftalt,- daß Ihre So⸗ 
»pbie wieder in mein Haus ‚gebracht werbez 
— „und 
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„und fuſſen Sie drauf, daß im Weigrungsfal 
„eine ſchwere Hand ſie Ihnen abfordern wird. 
waffen Sie auch zur Einleitung in alles, was 
„zwiſchen Ihnen und mir vorfallen Fan, fich far 
„gen, daß ich eine Dame bin, bie alles. — 
„nimmt.« 

— Raͤtte ich des Andenkens los werden Können, 
„dieſe Elende ift meine Schweſter:« fo wuͤrde 
diefer Auftritt mich in der That beluſtigt Haben 
Aber diefe- geheime Stimme in meinem Herzen 
betaͤubte mich fo, daß ich ‚nicht wuſſte, ob ich 


gehn oder bleiben follte? Die Majorinn merfte 
meine Verwirrung, und legte fie. vermuchlich für 


eine, ihr günftige, Wirkung der Lügen aus, bie 
fie mir. aufgeheftet zu Haben glaubte. Ich faſſte 
mich, ſah ihr feharf in die Augen, und ſagte: 
odie Papiere find in Händen, aus welchen fie in 
»feine andre, ale in Sophiens (ihre) fommen fol 
nlen; und Sophie fol aus: meinem Schuz nie 
»kommen. Laſſen Sie zur Ergänzung Ihrer 
„Einleitung ſich ſagen, daß ich ein Mann bin, 
„welchen keine Ihrer Unternehmungen, auch * 
vgewaltſamſte nicht, ſchreken kan.« 

Sie wandte ganz beſtuͤrzt ſich ins — 
„Pr£tre,« ſchrie fie endlich, „tu es — 
„Pfaff! du biſt zu kuͤhn fuͤr einen Franjoſen: du 
„biſt ein Deutfcher !« | 


— Ichlaͤchelte, weil ich verhindern wollte, da ' 


fie fich niche mieder faffen möchte, und ſagte, 


franjoͤſiſch: „Beweiſen Gie nur. . einmal; daß 


„Ihr | 
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She Bender eitirt worden iſt; dann: daß Ih⸗ 
vre Mutter das Teſtament erbrochen hat; mid 
»endlich: daß Ihr Brüder todt iſt; ſo verſichre 
TE a ES ee 
once unterbrach fie mich mit bittrer 
Verachtung). anur- nicht wie die Kern Ihres 
sGelichter® zw verfichern pflegen: ’ bei der 
Wuͤrde Ihres Amts; denn daß Sie: ed nur 
»toiffen: Sie Herren find das niedrigſte Unge⸗ 
njiefer auf Gotteserdboden lee Sie fpie hier 
aus, denn fie mar auffer ſich. 9. nel 
Ohne mich ſtoͤren zu laſſen, (denn daß ich. bes 
ſtuͤrzt werden follee, das war wol ihre Abficht,) 
fuhr ich rubig fort: sin den drei Faͤllen, die ich 
ageſezt habe, ſollen, das verſichre / ich Ihnen bei 
seiner Ehre, die ſaͤmtlichen Papiere in Ihren 
bHaͤnden eye 
GSie fluchte: >. dei Ihrer Ehre! wo 
„habt Ihr Elendſten unter den Miggeburten der 
Natur, Eure Ehreda — | 
Madame, Sie find fo Beleidigend, daß ich 
ofürmein Theil voͤllig überzeugt bin, Ihre Sa⸗ 
ache ſei ſehr ſchlecht. · i 
Was? Elender, du firafft mich Lügen? 
»Was? ich Härte nicht Copien, nicht Originale 
son Citationen? Was? ich hätte nicht meinen 
Bruder in Zreiberg im Lazarath fterben geſehn? 
Philip! Fomm und walk mir dieſen Nichts⸗ 
vwuͤrdigen.“ ee ei —— 


—3h 
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ch · zog meine Schreibtafel hervor, -fehfle 
an, und ſagte fragend: „Freiberg in Sachfents 
— Mein kaltes Blut-war ihr fo unertraͤglich, 
daß fie ihrem Philip eine Hezpeitſche gab.*) Ich 
ſchrieb ruhig in meiner Tafel, “und. fagte..ber 
Majorinn, Indem ich fie ſeitwaͤrts anblikte: ME 
„dam; daß. foftet eine Handvoll Ducaten,die 
»Sie.bei Oeffnung des SAME wol- nen 
»fommen duͤrften.« 6 
Sie ſprang auf: —* Bhifip dielt fe. und 
fagte etwas in einer Sprache, bie ich nichterfeh, 
— machte ihr meine: Verheugung, und ſag⸗ 
: »ich bin der Prediger Gros aus Haberſtroh 


— bin bei dem Obriſten Sf zu erfra⸗ 


ogen. Es klommt auf Sie an, Madame, ph 
vdie, das Wagnerfche Teſtament betreffende, Sa 
sche ohn Ihr Zuthun abgemacht werden ſoll? Ich 
„glaube nicht, daß ich var gaͤnzlicher Endigung 
vderſelben Sie wieder beſuchen werde·“· 
gJezt trat der Major in die Thuͤr/ und, fähoh 
mich wieder ins Zimmer. - Eu ergriff die Hej⸗ 
peitfche, druͤkte feinen Hut in die. Stirn, faſſte 
mich beim Arm, und ſagte: „Allons, Moſegs 
Ich muſſte erwarten,‘ gefchlagen zu — 
Ich ergriff ſeinen Arm, und ſagte: „Herr, ver⸗ 
en BIER: Cie * eine — u. noch. * 


| * a du eoltes Blut, — Amtsbruder: ſo bif 


— 


du weder der Wehrloſe noch der — ae 


m 187. ſprach. 
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„bie, wie ſich in Dun jeigen wird, boͤſe ges 
„nug iſt.“ 

Er rang, und ich ſah mich genoͤthigt, ihn 
hinter den Ofen zu werfen; ‚denn der Kerl war 
Sünder genug, um fraftlos zu feyn. Philip 
frazte feine Borften, und wiederholte mag er zus 
vor gefagt hatte, und die Majorinn rief; „Nur 
„deine ſchwarze Weſte rettet dich heut, bu...“ 
— da unterdeffen der Major ſchrie: vhelft mir 
nur auf, helft mir nur auf, ich will ihm die 
vVeine zerfchlagen.« | 


Die Scene war mir alſo Brig genug, um 
mich zu. entfernen... 1% 


Bei meiner" Zuräffunft ward ner zum obri⸗ 
ſten gerufen, der mir ſagte: Handlanger habe 
den Philip als einen Mitſchuldigen angegeben. 
Diefer ward eingezogen; und dies hat ben Mas 
jor, mie ich jezt erfare, fo gefchrekt, daß er feis 
ne Wohnung ' verlaffen hat. Da ich ihn nicht 
erfragen fan: fo werde ich abwarten, ob er fich 
wegen des Teſtaments meines Vater melden 
wird? Sicher, | 


vice. 0 WV. Brief, 





210. ; nn 
â—— — 
IV. Brief. j 


— aus Portoriech, London, Calais, eibet u. ſ. fortʒ 


weil wie Deutſchen gewohnt find, unfern Leſern et⸗ 
was auslandſches zu zeigen. 


Dar Puff WVan Blieten a an Ham. 
"B Gr 


r2) Habe Ahnen, meinen leiten Brief durche ei⸗ 

nen naͤrrſchen Kerl von Bothen geſchikt, ber 
nicht Antwort gebracht hat, und deſſen Woh⸗ 
hung: ich nicht vocid vu .*) Mi Sophien habe 
ich feitdem mich nicht befünmert; denn auf bie 
Knie werde ich, ‚nicht fallen, und von Anbe⸗ 
tungswerthem und dergleichen, werde ich auch 
nicht reden. Sie iſt doch nur ein Geſchoͤpf, und 


weiter nichts. Ueberdem hat meine Schweſter 


mir die geheimen Künfte, dieſes gutſcheinenden 
Frauenzimmers ſo klar beſchrieben „ daß ich wol 
ſeh, fie wolle . . deutfch heraus, fie wolle mid 
nicht Haben... Gut alfo; und nun fein Work 
chen mehr. 


4 


in 


Das wundert mich aber nur, daß Sie, lieber 
Herr Paſtor, mir einft fchrichen, Sophie werde 


mich nicht täufchen. Nun frau der Kukuk den 


Meibern, wenn fie einen folchen Mann wie * 
ſind, bethoͤren koͤnnen! 
34 


Er wieberholt einen Theil des Briefs. 


— 


ee AL 


Ich fange nun an, meiner Eachen wieder 
Wie ein vernünftiger- Menfch mich anzunehmen; _ 
denn Bei meiger Treu, ich ſchaͤme mich vor mir 
ſelbſt! Meine Schwefter freue fich drüber: aber 
ich. weis nicht, mie ich da gefhoren bins 
mich duͤnkt, ihre Freude hat fo. was haͤmiſches. 
Ich fuͤrchte faſt, daß wir brechen werden. Ich 
habe ihre Sachen ſo ein bischen durchgeſehn. 
Sie hat bei der Lieferung viel gewonnen. Nun 
‚Fan ich zwar das Danken meintage nicht lei⸗ 
den: aber Undankbarkeit thut doch auch meh; 
‚und das ift nicht dankbar, daß fie mich ſtuͤnd⸗ 
lich und .augenbliflich mit dieſer Eophie auf 
jieht, da ich ihr doch gefagt babe, lich wolle. dag 
ſchlafen loffen. Aber wieder auf meine Sachen 
zuruͤk zu fommen: fo ift dody dad Ding mit dem | 
Speicher und mit dem Briefe, den ber Unbe⸗ 
kannte gefchrieben hat, fanderbar.. Sch fan mich 
gar nicht entfinnen, daß ich. diefe Hand geſehn 
hätte; doch freilich mus ich auch wol bei dem 
Ende das Ding nicht anfaffen. Das verdriest 
mic aber, daß ich ihm die Auslage nicht erfiake 
ten fol; denn jedesmal, wenn ich einen was 
ſchenke, fühle und fehe ich, mie ſchwer es ſeyn 
mus, Geſchenke anzunehmen. Mir hat nie jes 
mand mag gefchenft; aber ich habe auch immer 
lieber krumm gelegen, als daß ich jemand hät 
te merken laffen, two mich der Schub drüfte. Der 
Herr von Poufaly ift ein fehr wakrer und kluger 
— Er hat mich befucht; ei nun, es war 

O 2 we 
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wol freilig um Julchens willen: und die fol er 
‚auc haben. Ya ich twollte fagen, daß ich ihn 
bat, da er bei Herrn‘ Commerzrath Ses sie 
“gilt, fich nach dem befagten Unbefannten zu er—⸗ 
kundigen. Er hat mirs verſprochen. — Ich mer⸗ 
te doch, daß ich verwirrt fchreibel © 

Uebrigens mus der Tiebe Gott wol etwas fon- 
derbares mit dem vorhaben, was ich in dieſem 
Speicher habe. Denn fo habe ich es immer ge 
halten: wenn mir Gott etwas auf eine befon- 
dre Art zugewandt oder erhalten hat, dann ha⸗ 
be ich folcheg gleich zum chriftlichen Gebrauch be⸗ 
ſtimmt, und erwartet, welche Dürftige die Vor⸗ 
ſehung mir zuwenden wuͤrde? Und die haben 
fich dann auch bald genug gefunden. Hören 
Sie, Sie find der Mann, mit dem. man- "von fo 
was reden, und ſich zum Lobe Gottes ermun« 
teen fan. Einmal befrachtete ich ein Schiff für 
meine Rechnung nach Porto Ricco. Es war 
mein drittes. Ach. harte ſchon huͤbſch Bermd- 
gen, und es fiel mir ein, efwwad zu wagen; ich 
lies es alfo ohn Affecuranzabgchn. Kaum 
war e8 in See: fo ward mir das bitter Leit. 
Ich ging nach Engelland, um mich ein bi schen 
‚zu zerfireun. Sch erfur bald, daß mein Schiff 
geſtrandet war: aber ich glaubte es nicht eher, 


„als bis mein Schiffer felbft mirs ſchrieb. Das 


„war eine tüchtige Ohrfeige! Ach ging’ mit‘ meis 
nem Nerzleid nach Calais, und. von da banbelte 
ich, aber ganz im Kleinen, nach andern Seeplaͤ⸗ 

| jen. 
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zen. Der liebe Gott fegnete mich, und ich-fonns 
te doc) das Ding in Jahr und Tag nicht vers 
geffen, zumal da mein Schiffer mir fchrieb; er 
wundre fich, daß ich nichts gerichtlich machte, 
und das Verungläfen. meines Schiffe nicht zuge 
fe? Ich verftand nicht, was er fagen wollte, 
Unterdeffen erzälte ich etwas von meiner Bege⸗ 
benheit einem jungen Kaufmann. Er war nur 
ein Anfänger , ein redlicher Mann, aber Mage 
hals genug, um nicht nur ohn Affecurang, ſon⸗ 
bern auch mitten im Kriege mit Spanien, (ber 
jest ausgebrochen war.) ein Schiff für, ich weis 
nicht welche? fpanifche Beſizung zu befrachten. 
Die junge Fran meinte fid) bald die Augen aus; 
bie Leute jammerten mich: aber bei dem Mann 
half Fein Zureden. Weil- Gott mich gefegnef, 
hatte, befonder® dadurch, daß. die Frau E. (die 
jezt, wie ich Ihnen neulich fehrieb, zu Calais 
war,) durch ihre ganz ausnehmende Klugheit 
einen Erzbetrüger gehafcht hatte, der ihrem 
Mann 4000 Ducaten fchuldig war, fo, daB 
auch ich eine Summe aus ſeiner Maffe heraus 
frigte, die ich bei ihm verloren zu haben 'ges 
glaube Hatte: fo werficherte ich diefem jungen _ 
Mann mit 10,000 Rthlr. einen Theil der Ladung, 
der aber freilich nicht beträchtlich war. Sein 
Schiff ward, wie es wohl nicht anders feyn Fonn« 
te, als eine gute Prife genommen, und ber 
Mann ward zugleich durch andre, aber unver’ 
meidliche, Ungluͤksfaͤlle, fo zugrund gerichtet, 
83 baß 
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daß er vor Gram bettlägerig ward, und feine: 
Frau fich faft zu Tode haͤrmte. Ach that was: 
ich vermochte, Fonnte aber den Sammer nicht 
länger ausftehn, und ging mit einem fpania 
ſchen Schiff nach Cuba, wo ich eine.alte Sache 
abmachen wollte. Auf meiner Fahrt traf ihr 
und Sie Finnen glauben, daß ich mehr todt 
als lebendig mar, mein geftrandetes Schiff an, 
unverſehrt und mit feiner ganzen Ladung. Wenn 
ih das nur huͤbſch kurz erzaͤlen koͤnnte. Dee 
Schiffer hatte ſich um meine Schweſter bewor⸗ 
ben, und da das nicht gluͤkte, ſuchte er ſich bei 
mir dadurch in Gunſt zu ſezen, daß er meine 
Fracht bei ſeinem Bruder irgendwo abſezte, weil 
dieſer, als ein Mann ders wiſſen konnte, ihm 
geſagt hatte, der ſpaniſche Krieg werde ausbre⸗ 
chen. Er that dies, weil er glaubte, daß ich 
Aſſecuranz genommen hatte, und dieſe wollte er 
bei der verbreiteten Nachricht, mein Schiff fei 
gefcheitert, (und es hatte auch mwirflich bei den 
fucayifchen Sinfeln bes Anfehn gehabt) mir- zw 
wenden. Es war bie Kiebe, die ihn fo blind 
gemacht hatte; und lieber Bott, was fol man 
davon fagen? denn fonft war ber Mann fein 
Schelm! hatte auch die ganze Zeit über, für 
meine Nechnung gehandelt, Er ging dann nad 
Porto Kico, weil die Häffe befagten, das Schiff 
fei vor Jahr und Tag, folglich vor dem Kriege, 
verfendet. : Meine Waren waren im Kriege dort 
gebt rar geworben, und ich machte einen er. 


ffauns 
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ſtaunlichen Gewinn. Was that ich? Der Frie⸗ 
be ward: bald declarirt; ich ging: nach Calais, 
und. gab meinen ganzen Gewinn, o! Gott, mit 
welcher Freude! dem verarmten Kaufmann. Die 
Stau farb — ich denfe, für Sreuden; denn 

die Roth, in welcher diefe Leute waren, war un⸗ 
ausfprechlich. we 

And wiſſen Sie, wer ber junge Kaufmann 

war? unter und. gefagt: ed war. eben VanBerg, 

der bernach ‚meiner Schweſter bie weiche Seite 
abging.*) Icherzaͤle dag nur, damit Siefich mit 
mir freuen ſollen; denn, liebfter Himmek!- ich den« 
fe, daß Sie wol wenig Freude haben? 

Daß: Sie. von der Erbſchaft Ihrer fel: Grau 
nichts angenommen haben, das klingt mol gut; 
Kaffe auch gut: aber ich dächte doch, wie chmats 
in tertia: Quisque ſibi ——— 


get: habe ich. — von Poufaly — 
chen. Auch der kan nicht herausbringen, mer: 
mein Unbekannter geweſen ii? aber ihm ging es 
fo wie. jenem, .. der im Schlus des Briefe ſagt: 
„Ich möchte. gern. mehr. ſagen.«. Er fand und 
druͤkte. Endlich lams heraus. »Der Here 
„VanVlieten werden wol gehoͤrt haben, daß ich 
„mich um Ihre Niece bewerbe ...“ und in dies 
ſem Stilus gings immer fort; recht, als wenn 
durchaus kein Llebhaber recht geſcheid ſeyn muͤſ⸗ 
24 fie! 

2) favoir- plairo. 
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fie! Ich glaube gar, daß er nicht einmal Ihre 
Nichte, fondern Dero Nichte ſagte; denn wol 
zu merfen, wenn wir Deutfchen hoͤflich reden 
wollen ; fo müffen wir undeutfch reden! 

Ich weis nicht, woher ich vormalg fo ploͤzlich 
diefen jungen Herrn fo liebgewann, und ibn noch 
immer fo licbhabe? Gewis, ich freute mich recht, 
wie ich ihm zuerft wiederſah. Sich denfe, dies 
ift der Mann für mein Sulchen. Ich babe ihm 
alfo meine Einwilligung verfprochen; denn fein 
Dermögen und ales hat mir meine Schweſter 
befchrieben: und in folchen Dingen pflegt die 
fich nicht zu irren. Ich fragte ihn jeboch, wie er 
mit Julchen ſtuͤnde? — Nun, ba wollte er mit‘ 
der Sprache nicht recht heraus. „Es liege wich 
nleicht nur dran, daß fie meine Einwilligung 
„nicht gewuſſt habe;« dag wars fo ungefär 
was er fagte. — Sonſt thut er grod; meine 
Schweſter mil nämlich gehoͤrt habeen, daß er 
Julchen in öffentlicher Gefenfchaft gefage Hat, 
ser ‘wolle Feines ’Menfchen Vorſprache haben.“ 
Aber jezt mus er freilig eingefehn haben, daß 
man fo mag nicht: allein auf feine Hoͤrner neh 
men fan. Hätte ich bei Sophien eine nachdrüf. 
liche Vorſprache gehabt, ter en wie dann 
alles gegangen waͤre? wie? J 


Er bat mich, daß ich ihm erlauben möchte, 
nachmittag wieder zu fommen, und vorher Zub 
a meine . gu ſagen. 
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»Weil fie nicht zuhauſe ift,= ſagte ich ... 
p»Iſt dag gewist« riefen . 
„dere, glauben Sie, daß — mit Unwarheit 
„umgeh 7c 
Vergeben Sie mir, lieber, theurſter Herr 
»VanVlieten: ich habe bisher an der Gewisheit 


ndiefed Gerichts gezweifelt, und es thut mir 


nleid, fie jezt zu erfaren; man urfeilt über Jul⸗ 
uchens Abweſenheit fo unchriftlich, und was 
„man davon fagt, iſt ihrem guten Namen (4 . 
„nachteilig, daß ich eilen muffte, Sie zu war» 
nen. Andre fagen, der Hofr. Schulz habe ein 
„junges — entfuͤrt, und Julchen ſei 
obiefe Ungluͤkliche . . „« 

— Hier hatte ich nicht länger Geduld. Ich lief 
zu meiner Schweſter und freilig, ich redete nach⸗ 
druͤtlich. — Gott weis, was das iſt? Sie war voll 
Angſt, und doch ſchwoͤrt ſie, daß Julchen nicht 
entfuͤhrt iſt. WAS Kukuk,« ſchrie ich, „warum 
viſt je denn auf dem. Lande %«- 

— Ja, das ward nichts und warb nichts. 

»Hat etwa ber Satan fein Spiel gehabt? 
»Bift dus niche Mutter? Wofür Henfer bift du 
„Mutter? Hatten Koſchchens Streiche dir nicht 
»Schimpf genug gemacht ?« — Herr Paftor ih 
ti8 mir die Hare aus, indem ich fo lamentite 
te. — Sie ftand und fah aus, tie ein dums 
mer Hanne. Sa, ich gefteh e8, diefe Schweſter 
iſt ſehr ausgeartet! Ich bin zwar der Mann, der 
ihr Gluͤt ‚gemacht bat, und das von jugend auf. 
85 Danf 
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Dank will ich nicht; ber gebuͤrt dem Tieben 
Gott: aber Solgfamkeit, und ein bischen Die 
©berband im'snufe, das darf ich doch wol be⸗ 
gebren? - 

Sie hat geſucht, mich zu beruhigen: „Fuͤrcht 
„nichts, Bruͤderchen, fuͤr Julchens Sicherheit 
»und Tugend: aber vor Morgen abends ober 
übermorgen. Fan ich dir Julchen niche fchaffen.« 

„Uber warum in, ich weis. nicht wefen 2 Nas 
men, ift fie auf dem Lande ?« 

. Weit fie unpäfflich .. ich fage, weil es mich 
sjammerte. .nun hoͤr, Brüberchen, weil fie _. 
nte und ich fie gern gewinnen wollte.“ 

— Daraus, lieber Herr Paftor, wu mir nun 
Einer einen Vers! 

Endlich ward beſchloſſen, dag morgen fruͤh 
ein Wagen abgehn fol; meine Schwefter aber 
fagt, daß, wenn ich nicht zugleich ein Zettelchen 
ſchriebe, fo ift eine Gans Hingeflogen, und eine 
Gans kommt wieder zurüf. Sch mil. dir alfo 
fihreiben, daß dir die Augen übergehn follen-t 
Was das wieder iſt! ich ſoll thun, ſagt mei⸗ 
ne Schweſter, als wiſſe ich nicht, wo ſie iſt? Ich 
denk immer, die beiden Weibsbilder haben 
wi) sum Remn!: 5 
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Gar herzlich. 


Here Puff an Julchen. | 


OMſt feine unter euch beiden Flug? mic? dur wuſſ⸗ 
as teft, daß ich kommen follte, und gehft mir 
aus dem Wege? Ich weis wol, Mademoifelle 
Philoſoph, daß du den Teufel nach dem Gelde 
frägft, dag du von mir erben follteft, und daß 
du denkſt von ber Liebe zu Ichen. Leider biſt du 
nicht die Einzige, die ſolch apahzig ) Zeug 
im Kopf hat! Bift du dag Julchen, dag mich fo 
lieb Hatte? dem ich mein Herz auggefchättet ha⸗ 
ben wuͤrde, wenn ich es, wie eine gute Tochter, 
zubaufe angetroffen hätte? Auf mich faͤllt, Gott 
eibarm es, alleg zu. Aber das wollte ich fagen, 
daß, wenn du auch mein Geld fo wenig achteft, 
als Prinzeffinn Sophie: fo follte doch die herzliche 
Liebe, Die ich zu dir hatte, etwas über dich ver» 
mögen. Und du fängft an, falfch gegen alle 
deine Sreunde zu handeln? Dem braven Herrn 
P. Gros haft du, wie meine Schweſter mir fagt, 
gefchrieben, daß du Herrn von Poufaly heiraten 
wirft, (mie das auch mein Wunfch, und, damit 
du es wiſſeſt, mein Wille ift ;) und nun denkſt bu dein 
Wort zuruͤkzunehmen? O gehorfamer Diener! an 
einer Andern mug ich fo was, fo was unred⸗ 


lichs 
®, chimerique 
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lichs verfchniergen: aber das foll nicht geſagt 
ſeyn, daß ein Mädchen, welches ich vaͤterlich 
liebte, daß eine Puffſche Anverwandte ein zwei⸗ 
ſeitigs Herz habe. Schier dic) her, undankba— 
rer Starrkopf, und halt dein Wort, und las den 
Loͤhlapp, den Schulz, faren, und. denk, daß 
wenn du auch der Ruthe entwachſen biſt, und 
mach die Sache mit Herrn von Poufaly richeiß: 
ober meine ganze Liebe iſt verfcherst. : 


. Warum du mich fliehft, oder war auf benz 
Lande zu fuchen haft, oder wodurch err —* 

Poufaly ſeine Sache bei dir verdorben udn 
möchte ich wol, du ſagteſts mir, 

Lieber Gott! fol ich gang umfonft in der Mile 
gearbeitet haben? Warum lag ich, ich mochte 
fagen Jahr aus Fahr ein, auf der See? that 
ichs nicht Deswegen, daß ich einſt auch diejenie 
gen gluͤklich machen koͤnnte, die mir lieb find? 
und nun iſt die Eine geisig wie ein Hund, die An⸗ 
dre falſch wie Galgenholz, möcht ich fagen, und 
bie dritte ſtarrkoͤpfig wie ein Manlthier! Oder 
haft du noch nicht Herzleid genug von der Liebe 
— nden? 

- Aber ich will feine ſchriftliche Yntivort haben; 
denn mit ber Feder Haft du hundert Ausre⸗ 
ben: *) ſondern muͤndlich ſollſt du mirs ſagen, 
ob dir an meiner ——— was liegt? 


*) Mauvaifes raifons. 
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Sch habe dies wieder durchgelefen. Iſts nicht 
ein Jammer, daß ic) mit vinem Mädchen fo 16 
‚den mug, dag meines Lebens Freude war?,. 
Ich habe dich noch: lieb, mein trautſtes Jul⸗ 
chen; ich will auch herzlich gern deine Einwen— 
dungen gegen Herrn von Poufaly hören: aber 
mit folchem Kif eltafel fomm mir ja nicht aufs 
gezogen. en 
Dagegen wenn du einen andern ſtattlichen 
Mann dir auserſehn haſt: ſo kannſt du mirs 
treuherzig ſagen; ich werde thun, was menſchen⸗ 
moͤglich iſt. Denn hoͤr Kind! heiraten ſollſt du, 
und das noch bei meinem Hierſeyn, damit ich 
ſicher ſei, daß du nicht, wie gewiſſe Leute, irgend⸗ 
einen ehrlichen Kerl einſt zum Narrn habeft; pfui, 
das iſt haͤslich. Nur, nimmſt. du dein Wort 
von Herrn von Poufaly zuruͤt: ſo muͤſſe es aus 
triftigen Urſachen geſchehn; ſonſt werde ich mit 
Gottes Huͤlfe Sorge tragen, daß das boͤſe Exem. 


pel nicht noch weiter einreiſſe. Es wird mir 


leid thun, wenn du mich- nicht verfiehft; denn 
deutlicher mag ich mich nicht ausdrüfen. Komm, 
und fei, wie du warft, ſo werde ich, wie im⸗ 
mer, * 
dein treuer Oheim | 
| Puff. 

NM S. — nur mit deiner "Mutter nicht 
Laͤrm werde; denn Mis helligkeiten das iſt mein 


Tod. 
VI. Brief, 
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Natura ſolitarium nihil amat, ſemperque ad alle 
quod tamquam adminiculum annititur: quodi in 
amiciſſimo quoque dulcifimum eft. 


GIC. 


Bam Pirſch an Marianne Naͤr Eis 
iv Königsberg. Er 


Bergehoͤfchen. 


— mus doch eidlich die ſo oft wiederholte 

Frage, „warum ich bei Hrn. Prof. T* mid 
vnicht gemeldet Habe,“ beantworten. Lach uͤber 
mich, wenns nicht anders ſeyn kan: genug es 
ward mir ſchwer, mit dieſem Mann Geſchaͤfte zu 
"haben; und das aus zwo Urfachen. Schon 
laͤngſt war ich aufmerkſam auf ihn geworden, 
wenn bei ſeinen gelehrten Unterredungen mit Hrn. 
Puff, fein unerſchoͤpflichs Wiffen defto mehr of⸗ 
fenbar ward, femehr er es verbarg. Ich habe 
ſpaͤt anggfangen, meinen Verſtand zu bilden; 
und da ich das mit Ernſt gethan habe: ſo iſt ein 
Hang zu den Wiſſenſchaften in mich gekommen, 
welcher ſehr leicht Hang zum Wiſſer werben konn⸗ 
‚te. Zum Gluͤk iſt fein Herz zu ſehr mit dem Ver⸗ 
{uff feiner Braut, und fein Kopf mit der uner- 
gtuͤndlichen Tiefe feines gelehrten Fachs, befchäfr 
"tigt, als daß er hätte gewarwerden koͤnnen, ge 
ſelbſt be tbeil an der groffen —— 
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mit welcher.ich, immer dmfig naͤhnd, ihm und 
Hrn. Puff oder Julchen zuhoͤrte; und mir lag 
-dran, daß ers nie merfe. Ich aber. hatte mein 
Herz zu oft ertappt, und war froh, daß Hr. Puff 
von Koͤnigsberg abging, weil ich in den lezten 
Unterredungen mit Hrn. T*; auf eine, meinen 
Kuh ganz nachteilige, Art, empfand, ein Mann, 
welcher ein fo: fanftes Wefen mie ſoviel Männliche 
keit verband, ſei, auch ohn einen beſtimmten 
Angriff zu machen, fo furchtbar, daß ich auch 
fogar Hrn. Puff Geſellſchaft um ſeinetwillen fliehn 
muſſte. Kurz, ich war auf dem Punct, eine 
Narrheit ſo tief in mein Gemuͤth dringen zu ſehn, 
Daß ich ihrer vielleicht nie losgeworden waͤre. — 
Hiezu kam, daß ich von der Fr. Janſſen erfur, 
er ſelbſt, der doch beinah eine Geluͤbd gethan hat, 
nie zu heiraten, habe ſich verlauten laſſen, ich 
ſei ein gefaͤrlichs Maͤdchen; ich ſei es wenigstens 
ihm. Ich weis, daß ich mich nicht verrathen 
hatte; aber um mich nie zu verrathen, nahm 
ich veſt mir vor, ihm auszuweichen. Dies 
ward mir leicht; denn ich bins gewohnt. Mein 
Herz gehoͤrt nicht unter die verliebten: aber daß 
der Hr. v. Kaͤſeke es Einmal reggemacht hat, das 
werde ich fuͤhlen, ſo lange ich jung bin. 

So wars mir unmoͤglich, mit Hrn, Prof. C* 
u fprechen, zumal in diefer Angelegenheit. Nach 
langem Ueberlegen fchrieb ich an ihn unter meis 
nem, bier unbefannten, Namen Pirſch. Ich 
bat ihn, diejenigen Papiere mir andzuliefern, wel⸗ 
— | | che 


PP * — <>) 


che Hr. Puff ihm anvertraut hat, indem er = 

‚ meinem Auffaz an: dich gefehn Haben müffe, wie 
mein Gemuͤth jege ſteh. Ich -verficherte ihn zw 
gleich, daß, was auch Hrn. Puff Papiere enthals 
ten möchten, bey mir feine Veränderung vorgehn 
werde, indem, der Hr. v. Käfefe lebe oder lebe 
wicht, fei verheiratet oder nicht, ich deswegen 
richte unternehmen würde.  „Nurz« fagte ich, 
»fliehn werde ich ihn; und ich. mus. Ihn fliehn, 
Haus Gruͤnden, welche ich im Auffaz für Marian⸗ 
nen offenherzig genug geſagt habe“ ir, 
Er ſchikte mie an den angezeigten Ort (denn 
Dich wollte ich aus guten Gründen nicht drinn 
mifchen) die artigfte Anttvort von der Welt. „Er 
habe,“ ſchrieb er, „nie einen fo fchönen Brief 
gefehn, als der meinige ſei. Vergleiche er ihn 
nie meinem Aufſaz an dich: fo begreiffe er niche, 
wie ein fo vorzüglihs Frauenzimmer: in Preuſſen 
ſeyn koͤnne, ohn ihm oder ſeinen Freunden be⸗ 
kannt geworden zu ſeyn, da ſein und ſeiner Freun⸗ 
de angelegentlichſtes Geſchaͤft darinn beſteh, gu⸗ 
te Menſchen aufzuſuchen. Zuerſt habe er del⸗ 
ne Papiere geleſen. Da habe er den Argwon ge⸗ 
Habt, daß ich vieleicht eine geliehne Geſtalt an⸗ 
genommen haͤtte. Es ſei ihm ſchwer geworden, 
zu glauben, daß man unter Umſtaͤnden, wie die 
meinigen, und aus ſich ſelbſt, ſo gut werden 
koͤnne, alsich zu ſeyn ſchiene. Sobald er aber 
das was Herr Puff in dieſer Saͤche hat, gele⸗ 
en * ſei ſein Erſtaunen freilig groͤſſer gewor· 
den: 
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den: aber aͤberzeugt fei er ſeitdem, daß ich wirk⸗ 
lich diejenigen Eigenſchaften haben muͤſſe,wel⸗ 
che ihm ſo ſelten vorgekommen waren. Er uͤber⸗ 
laſſe jezt mir ſelbſt dag Urteil, ob er ſtrafbar ſei, 
wenn er die Erlaubnis ſich ausbaͤte, alles per⸗ 
ſoͤnlich in meine Hände legen: zu duͤrfen? Er habe 
Eine Perfon gekannt,“) welche, aus geringem 
Stande entfproffen, durch eigne Ausbildung dag 
geworden fei, was man auch beim offenbarften 
Beruf, auch unter den günftigfteri Umftänden, fü 
fehr felten werde, ' Es fei natuͤrlich, daß er wuͤn· 
ſchen müffe, eine zwote Perfon diefer Ark’ zu ſehn; 
und feiner hoͤchſten Freude auf Erden, naͤmlich 
der Freude über Menſchen, fehle forthin- febe 
viel, wenn ich ihn eine Sehlbitte thun Heffe.= 

JH mus zum zweiten (oder vieleicht * 

zum dritten) mal; dir ſagen, daß dies der ſchoͤn⸗ 

fie Brief war, welchen Ich je lad" : Wag in mir 

Borging, kannſt du recht anſchauend dir vorſtel⸗ 

len, wenn ich die: ſage, daß ich mich in ben Skul 

ans Clavier warf, und raſcher wie jemals/ bei⸗ 
kommends Stuͤk ſpielte; — eine ausgelaſſnere 

Freude iſt wol nie In Noten gefezt worden: Dies 

Meiſterſtuͤk eines ſo groſſen Manns beſchaͤftigte 

mic fange") Dann las ich den Brief wieder. 

Er 
©) IV. Th ©. 594. 3 ! 

”) Es iſt das Preſto Seite 6 in Voif⸗ Sie 
Sonaten fürs Clavier oder Pianoforte, 
Leipzig 1775-7 — Do wir mit ber Beitregpnung in 
VI Theil. BB.” Sahen, 
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Er war mit der ſuͤſſeſten Anmuth der Drufen,*) 
und in einer Miſchung von Proſe und Verſen ge⸗ 
ſchrieben, die uͤberall Zugänge: zu meinem Her⸗ 
an ſich oͤffnete. Aber ich habe nun Einmal (frei⸗ 
lig anit gewiſſen Beſchraͤnkungen) die Liebe ver⸗ 
ſchworen; und ich hatte, wie ſchwer wirs auch 
ward) das Herz, mich hinzuſezen, und mit dem 
baͤltſten Blut pon der Welt, um de Auslieferung 
‚bes; Papiere zu bitten. Freilig entſchuldigen 
muſſte ich, daß ich die perſoͤnliche Uebergabe der⸗ 
ſelben ihm nicht zugeſtand. Und das that ich 
aber ich that eg ſo links, und meine Gruͤnde wa⸗ 
ren ſo abgelegen, wenigstens ſo geliehn, daß ich 
das Blatt wegwerffen muſſte. Ein zweites ges: 
riet mir ungleich beſſer, indem ich waͤhrend dem 
Echreiben merkte: er koͤnne unmoͤglich mich ers 
kannen;, und; weil ich das. nierftes: ſo ſagte ich 
meine Gruͤnde mit Warheitsliche, obmel mit Be⸗ 
hutſamkeit. Unter. andern ſchriehnich: „etz bee 
afremdet mich nicht, daß Sie mich fuͤrrein vorzuͤg⸗ 
alichs Frauenzimmer halten: denn ſchon Andre 
xhaben eben, dieſe ſchmeichelhafte Myehmahſſung 
vmich werkenzlaffen, Meine Schiffele; können: 
erdings die Meinung entftchn Iaffeny: ich muͤſe 
non Hirken meinzs Geſchlechts gang vorteil⸗ 
D »haft 


Fallen, wie diefer if, nicht gute zutecht kommen 
a nnen, weis man leider: aber ſo⸗ treſlicher Zeitge⸗ 
"offen u olf zu Weymas.if, fih zu freun, 
‚das Fan doch niemand verargen. 
. Lepor mufeus peiffts beim Rucred li. - 


“ 
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shaft. unterfchieden ſeyn; man überredet fich 
nleicht, daß Perfonen, wie diejenigen, mit wel⸗ 
„chen ich Umgang gehabt habe, mir eine vortrefe . 
sliche Faltung gegeben haben: muffen; man vern 
»gifft, daß unfre Briefe, wenn fie fo ausſchlieſ⸗ 
nfend, wie meiner an Mariannen, nur für Ei—⸗ 
„ne Freundinn, und unter der. Vermuthung ger. 
»fhrieben find, fie werben nie in bie. Hände einer- 
vMannsperſon fommen, unter: gleichen Umftäns: 
»den allemal fehr gut geraten — und fo Hält 
„man nach meinem Briefe mich für ein Wunder⸗ 
nthier. Uber eben dies it die Urfach, warum. 
»ich mich: Ahnen nicht bekannt machen: kan. 
»Einmalwäürbe e8 meinen Stolz, beffen ich fehe. . 
wdiel habe, fehmerzlich beleidigen, wenn: Sie, 
»gleich im-Anfange der Bekanntſchaft mit mir,. 
ngewarwürden, wie fehr Sie fich geirrt haben, 
„und dann fich wunberten, ein fo gang gewoͤhn⸗ 
nlichg Geſchoͤpf vor ſich zu ſehn. Zmeitend — 
„und dies kommt ſehr in Anſchlag — mich ſelbſt 
»fan eine Eitelkeit anwandeln, nachdem ich Ih⸗ 
„ren zaubervollen Brief fo ſehr oft durchgeleſen 
»habe. -E8 Fan mir einfallen zu glauben, ich. 
nfei vielleicht diejenige, fuͤr welche Sie mich hal⸗ 
sten. Wenigstens fan ein: alzuftarfer, folge: 
»lich der Weisheit nicht untergeorbneter, Trieb: 
nentftehn, e8 zu werden, Durch Ihre ſchmei⸗ 
vchelhaften Vorſtellungen erregt, fan mein Herz 
vin einen Fall kommen, welcher, um feiner. Ruh 
vwegen, vermieden werden ſoll und mus, wie 

a P 2 | „das 
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„das bisher geſchah: "und in dieſem Sal kan 
„es gerade in dem Augenblif feyn, in welchem 
„Sie in mein Zimmer treten. Sie haben über - 
„eine, durch den Tod. geftdrte, Liebe bisher ſtill 
»getrauert ; keine Herzenslage fan einem Mädchen 
»fo-gefärlich werden, als, duͤnkt mich, eben die» 
nfe dem meinigen werden. fans ich würde alfo 
win Ihnen einen, mie fehr viel bedeutenden, 
„Mann Eennen lernen: Sch, an meiner Seite, 
„bin, wie Sie wiffen, nicht durch gleiche, aber 
„durch Abnliche, Leiden gegangen; miein Herz. 
„würde das fühlen, wenn wir beide ung fehn 
»follten, (denn Sympathien fönnen wir nicht ers 
„iflären, aber empfinden fönnen wir fie ;) und fo 
its ſehr wahrfcheinlich, daß unfre Zuſammen⸗ 
„kunft Folgen haben Ednnte, welche Ihre oder 
„meine, oder vielleicht Beider, Ruh ftören wuͤr⸗ 
„den. Das Finnen Sie nicht wünfchen; denn 
„Königsberg weis, daß Sie nicht wieder gebun⸗ 
„den ſeyn wollen. Ich wuͤnſche es eben fo we⸗ 
snig, teil, wie frei von Liebe zum Herren dv. Kaͤ— 
»fefe mein Herz auch immer fei, ich noch lange 
smicht genug Herr über mich zu feyn glaube. — 
„Hiezu fommen noch zween Umftände, Gie wiſ⸗ 
»„ſen nichts von meiner Perfon, Geftalt, Betras 
„gensart u. f. w. Ich dagegen weis ſehr viel 
„bon der Ibrigen. Ueberzeugen Sie ſich, daß 
„hierinn nichts geſchmeichelt iſt: und erwägen 
„Sie dann ſelbſt, ob es Flug ſeyn wuͤrde, Ihre 
ra Bekanntſchaft zu — Ferner: — 
ovſbcdbenn 
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„(benn-frei heraus: ich entdefe immer mehr, daß 
»Sie mir nicht gleichgültig Bleiben würden, wenn 
owir uns ſaͤhn;) ich habe den unmiderruflichen 
»Entfchlus gefaſſt: nie über den Stand mich 
„u fesen,.in welchem ich durch Geburt und 
„Glötsumfiände wirklich bin. — So flinge «8 
sdenn immerhin feltfam, daß ich, ch Sie ein 
„Wort fagen, an eine "Heirat benfe: genug, 
vHerr Brofeffor, ich mus Sie fliehn; und es ift 
vbeſchloſſen: Sie follen mich nie fehn.« 

In diefem Ton, aber noch viel mebr, hatte 
ich geſchrieben: aber ich fonnte mich nicht über« 
winden, einen Brief wirklich abzufchifen, wel⸗ 
her nichts als Herz war. Indeſſen muſſte ich 
entweder Dies, oder gar ‚nichts, fihreiben. An 
einer Seite beruhigte mich die Gewisheit, er koͤn⸗ 
ne nid) nicht erfragen; an der andern peinigte 
mic die Ungeduld, die ihm übergebnen Papiere 
zu erhalten :- ich fiegelte den Brief, mie er war, 
und er. ging ab. en | 
- Run erhielt ich ungefäumt jene Papiere: aber 
fein Woͤrtchen vom Herrn Profeffor. Daran, 
baf das mich verdros, merfte ich, wie gluͤklich 
ich war, mit ihm forthin auffer aller Verbindung 
ju fiehn. Es war in der. That gut, daß feine 
Unhoͤflichkeit, mir nichts zu anttworten, mich bes 
kidigte: nicht ſowol deswegen, weil des Herrn von 
Kaͤſeke Auffaz*) mich überzeugte, ich ſei nun vollig 
frei, welches ich aufrichtig gewuͤnſcht hatte) 

P3 0 fon 
*) Dee KXX Br. des I Bande, ©. 453. | 


230 7,2% 


fondern weil diefe Beringfchäzung meine Wibrig- 
keit gegen alled, was vornehmer ift als ich, und 
alfo auch gegen ihn felbft, vermehrte. — Gleich’ 
wol habe ich bei diefer Gelegenheit mein Herz 
überrafcht und ergriffen. Ich habe eingefehn, 
daß ich nicht beſtimmt bin, eingeln- zu bleiben: 
und aus Furcht in irgendeinem Augenblif der 
Waͤrme eines wieder ganz gefunden: Herzens zu 
vergeffen, was idy meinem geringen Herfommen 
ſchuldig bin, (mie ich bei Hrn. T* e8 wirklich ver 
gas,) bin ich entfchloffen, den erftenbeften 
Mann meines Stande zu heiraten, toelcher mit 
annehmlichen Erbietungen fich darftelen wird. 
Mein Pflegvater ift fehon fehr ſchwach, und ich 
ſeh gar nicht ab, wie ich nad) feinem Tode mich 
einrichten fan? Ueberdem hat Here Puff von be. 
fen Zungen, befonderd vom Dominefhen 
Haufe, von der Frau’ *räthinn und ber Mas 
dame Grob, meinetwegen ſchon vielleiven muͤſ⸗ 
fen; und wo ich nicht irre: fo misfaͤllt es ihm, 
daß ich immer noch, wie er dag nennt, Null 
bin. Ueberhaupt: wie erfchrefliih mirs fei, über 
meinen Stand heiraten zu follen: fo ift, ſizen 
bleiben zu follen, eine noch fchreflichere Beftine 
mung — ich fühle ihr Fuͤrchterlichs im inner. 
ſten Mark!“) 
Lies nun, liebe Marianne, den Aufſaz des 
Obriſten, und ſtimm mit mir cin ins Lob Gottes, 
welcher 
9 = — Ne contemta relinquar, 
Hic mihi, vae mileage‘ cunsytis oſſa merns! oY. 
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| woelchet bei verehrungswuͤrdigen Herrn Buff ge⸗ 
braucht hat, diefen jungen Menſchen, beim lese 
ten Schritt zum Abgrunbe, zu ergreifen, zurüfs 
zuziehn, und für Welt ımd Himmel == ret⸗ 
ten. Lies beſonders den Schlus, und überzeug 
dih, daß ed mein Ernft ift, durchaus unbefanne 
zu bleiben. Kenne mich Kerr Puff: fo find in 
demſelben Augenblike ‚alle meine Plane zerriſſen. 

Kennt mich der Obriſte: fo mus ich diejenige Er⸗ 
ſezung annehmen, welche er. durch Verbefferung 
meiner Glüfsumfiände mir geben. wird — ich 
mus, fage ichs denn die Ruh dieſes Manns und 
feiner Gemalinn, hängt: davon ab. -: Und bieg 
wäre ein zweiten Ris durch die ſchoͤne Carte, auf 
welcher ich, in bieljähriger Arbeit, den geraden 
Gang : meines ‚noch - übrigen: Lebens ‚gezeichnet 
Habe. Gefchiehe das: fo habe ich umfonft ges 
Fehlt und umfonft gelitten; und fo müffte ich die 
göttliche Regierung: verfennen. *) 

Es bleibt, nun deiner Verſchagenheit, eben fo 
als deiner Treu gegen mich, uͤberlaſſen, alle drei, 
Herrn Buff, Gros, und T*, ſo lange auf dem 
Schnee, Herumguführen ,.. bis ihre Augen - fo ges 
blendet ſind, daß die: Molichleit 7 nit gu ſehn, 
verſchwinde. 377 

Wie kommts, daſſ du bon dem, was in See- 
‚dorf. und. Lindenkirchen vorgeht, mir nichts 


ſchreibſt! — — 


9 Leſer !wie oft verkennſt du fi nigt! Bie ot glaublt 
du umſonſt zu leiden?? 


[nn 22 1 32 52 2 2 7 2. 2 2 
Fortſezung. 


— en. Velox eelerem ſuper dere corpus 
‚Gaudet —. J — ſedet moderator ha- 
benis. 
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pn hör, Kind! es war — dabei, daß ich 
jenen Entſchlus, den erſten beſten zu 
‘heiraten, ind Werk ſezte. Here Puff kam in ak 
ler Gefchwindigfeit zu und; wohl zu merfen zu 
‘pferde; denn er hat einen prächtigen, aber fehr 
verſtaͤndigen Schweisfuchs, (fo nennt er 
das Thier) von der Graͤfinn *ow gekauft. Erſt 
ſprach er von nichts als von feinem Gaul: es 
verſteht fich, daß er noch drauf fizen’blich. Eis 
nige der einfehndften Bauern, beſonders Julchens 
-Bünftling,*) muſſten herbeikommen, und ihm 
weiffagen. Daritt er den Paradenr ih 
nen vor, waker und raſch, troz einem Pyrip 
ſchen Juden; erzälte ihnen die Beranlaffung die 
ſes Ankaufs, durch bie drolligfte Mittheilung ei⸗ 
ner Begebenheit ſeiner lezten Reiſe, und wider⸗ 
ſprach jeder Bemerkung eines Fehlers an dieſem 
Pferde, welche die Bauern, uͤberklug, wie ſie es 
sec, find, zu machen ſchienen. 


„Ei, Schade daß es links anſptingtie 
ſagte ein 
2 6 vE⸗ 
„iv. ch. xiv v.. S. ig. 
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„vEtwas Baumleibig iſis auch wol,“ fagte 

die andrer. 
Ihr moͤgt wol felbft baumlelbig ſeyn“ ante 
wortete er unwilig; „es mag den Kufuf baum. 
wleibig ſeyn: — und. wie ift das, baumleibig !« 
»Das iſts wol nicht ,« fagte ein andrer, „es 
„koͤnnte eh etwas geftrefter feyn.« 
Wie, geſtrekter? das wollt Ihr einem flebn« 
nden Pferde anſehn? ich mus das beſſer wiſſen, 
vich Hab’8 auf der Streu geſehn.“ | 

„Ich wollte ‚« fagte ein dritter, daß es fürs 
»zer gekiht mare; ich fürchte auch, daß es ſich 
—— | 

Kuͤſſt Ihr mir hier den Ellbogen alle: mit einat⸗ | 
sider! Einem ift was dran zu kurz, dem andern 
vſolls kuͤrzer fen . . = (zu dem Alten leiſe) 
„fig denn wahr, Vater? denn das Wort ver 
ofteh ich nicht; gekiht?«“ 

„Lieber Herr, Sie haben ein capital Pferd, 
And die Nachbarn da wollen nur was zu Fra» 
‚„teln*) haben.« 

: vVBei aller Achtung und Eiche, bie biefe 
Bauern für ihn haben, konnten fie doch bem Ki⸗ 
gel nicht widerſtehn: 

- „Mich dünft es ſt zt auft® 

— Flugs ſezte er fich fefter in den Sattel: 
bꝛ feid ein Rarr,« ſagte er aͤngſtlich. 

Wenns den Pin ni wit: fönnte nicht 


—* Ze W 
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„Ich batte ſo eins: aber es war bern 
»ſch laͤ ch tig! ci X 
Schade, ſchade, daß es eine 2* iR... ‚“ 

„Und auf: den Paſſ geritten — 

„Ja, das wird denn zulezt ein Hunde 
vdrapp ..«“ 

Bier trits ohnhin etwas f ur; « 

„Auf eine Deffauer Stange‘ ‚würde fh “er 
ofer machen.“ 

na, es mag ein Bischen in die gauf 
neretene 
© „Nun ich Habe andre; — su thun !« — 
und ſo ſprengte er nach dem Hofe zu, verlor aber 
den Bügel, und waͤre beinah herunter gefallen. 
Stark erröthend ſtieg er ab, und zog am Bügel: 
nder Riem iff auch zu lang ; das mochte der wol 
„haben wollen, mit feinen kürzern Kihten — 
„Uber, Hannchen; Ihnen habe ich vor dem Ca⸗ 
„min ein Woͤrtchen zu fagen. 

— Indem ich fein Bier ihm einfchenfte, ſah 
er mit einer ernſten bedeutenden Miene mich an, 
ſtopfte ſehr tiefſinnig ſeine Pfeife, legte dann 
aͤmſig das Feur zurecht, und ſah unverwandt in 
die Flamme. „Ei nun, Ihren Willen haben 
„Sie bei dem allen, und daß ichs Ihnen ſagen 
„Molite, Habe ich verfprochen. . Für andre Leute 
nhabe ich‘ “vieleicht mehr Gluͤk, als für meine 
»felbft eigne Wenigfeit! leider F wie u. Nach 
einer ſehr langen Pauſe, waͤhrend welcher er von 
hzeit zu zeit aus der Pfeife, einen Bug that, und 

eimmer 
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immer noch ind Feur ſah, indem ich neben ihm 
faß, und mit Strifen mich befchäftigte, nakım 
er wieder das Wort: „Alſo was fagen u 
»hannchen, zu meinen Antrage?« 
„Kein Wort, denn noch weis ich von keinem 
ihrer Anträge. 
„Hat der Vater Ahnen nichts beſaot * (mit 
groffer Befremdung.) 
„Kein Worte 
„Wie ift das ?« — indem er lange nachfann? 
Ploͤzlich ſehlug er mit der flachen Hand an die 
Stirn. „Je Puff, du Truͤbetuͤmpel! es iſt 
»ja auch wahr! Rufen Sie doch den alten Va⸗ 
ter. Sch dachte in der Bertoireung, ha Ditte 
»fhon alles mit ihm abgemacht.e 
vBelieben Eie noch zu verziehn; — Viur 
xiſtin den Wald gefahren, Moog zu holen... 
Was“ das wieder für Dinge find! Ran bee 
nicht auf feinem p. o. p-o fisen, ber alte fchma- 
„he Mann? mie oft habe ich es ihm geſagt ?« 
(unruhig auf feinem Stul:) „Aeh! daß er auch 
»gerade beute da im Walde hHerumfrab« 
vbeln *) mus! — Andeffen, mus ers denn zu» 
„ft wien? im grunde find Sie ja immer die 
»Hauptperfon; und abgemacht mus die Sache 
„werden. (Ruhiger, aber etwas feierlich :) „Hoͤren 
„Sie, ich Habe einen Bräutgam in der. Tafche.«. 
»Auch gut, lieber. Herr Puff! doch fuͤr 
mich? s 
So 
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So habe ichs gern! O baß Julchen es ſaͤh, 
vund gewiſſe andre Leute! denn das Zimpern*) 
„und Bloͤdethun, und Verſchaͤmtſeyn, das iſt 
„mein Tod. Go vom Herzen weg reden, und 
„für ‘bekannt annehmen . .... das iſt recht gut 
„und huͤbſch! dabei bleiben Sie, Hannchen. — 
»Für Sie? ja allerdings für Ste habe ich einen 
, »Bräutgam im Schubfaf.«, 

„Nun fo ziehn Sie das Männchen hervor; 
odenn die Kaze im Sak kan ich doch nicht Faufen.« 
Nun nun? Dortim Garten vor drei oder 
wieviel Jahren waren Sienicht fo willfärig. **) 
„Mädchen! damals habe ich mich geärgert. Es 
„mag fihlafen: aber hätten Sie damals fo mit 
„ſich reden laffen, wie beute: fo wäre manches 
ngar anders gegangen ; ‚aber es mag fchlafen.« 


a — 
Fortſezun g. 
Mancherlei: auch kirchliche Sachen. 


— NH nahm gern biefer Gelegenheit wahr, 
Ä am jenen alten BERNER zu. ———— 


“> oBerfich: ih Sie recht . . 


„Ja ja, Sie verftehn — recht; ich ſtand da. 
„mals vor Ihnen auf dem Re b függen. Sie 
vruverſtehn mich ganz zecht.m. . | 

ie e⸗ 
minauder. 


*r) Sieh bie lezten Briefe * erſten Theils. 
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vSo erlauben Sie mir zu fagen, dag wenn - 
»Ihr Braͤutgam an Herfunft und Gluͤk ein Mann: 
viſt, wie Sie; fo wird nichts draus.» (Denn dir, 
Beſte! gefteh ich gern, — Herr Puff, waͤre er 
nicht ſo reich geweſen. . doch dag verſteht 
ſich ja.) 
v»srillen und wieder Seifen! Sch bin wol mag 


stehts! — Aber davon ift heute niche die Res - 


nde. Der Mann ir fein Erdfug, und iſt mein 
vguter Sreund . 

— Bie erfchraf it dag lezte wenigẽtens be⸗ 

zeichnete ja den Prof. T*. 

: nift ein grundgelehrtet Mann: aber kin 
»Lanzler . . .« 

' „Und heifft?« 

< ‚nheiffe mit bem erfien wachtab u. : atfn 
„Sie.« 
‘ „oft der ein Confonant oder Bocalta 

- „oder Dipdtong? — Rathen Sie, Tage ih. 
„Kurz, der erfte Buchftabe ift R.« 

aglſo iſt Jucunde tod ?c | | 

Wie, tob? — Sa, Cie denken auf Herrw 
nRadegaft! Nein, den meine ich nicht.« 
vDoch nicht Herrn Ribezal?a -- J 
| »Doch nicht? warum doch nicht? iſt 
san dem Mann was ausgufegent« 

— Sch war tieffinnig; und er ſchwieg. — 
„Ich habe,“ fagte er endlich, „mit folchen Din« 
ngen mich gar nicht mehr befaffen wollen: aber 
vets iR dumm Beug mis Gebluͤbden biefer Art. 

" ⸗Helfe 
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„selfe- doch, fagt Doctor: Luther, einer" dem 
»andern mit trewẽ Naht vñ Warnẽ, Wie du 
„wolteſt dir gethan haben! — Was — Sie 
„zu Herrn Ribezal? — Oder wenn ich Ihnen 
„erſt Herkommen und Str, wie Sie’ vorher 
»fagten, befchreiben fol: fo twiffen Sie hiermit; 
„daß der Mann: eines armen Schulcollegen 
„Sohn if, daß .er in Brieg*) geboren if 
vauf dem dortigen oder irgendeinem ſchleſiſchen 
„Gyninaſio ſtudirt hat, und von dort recta nad 
»Koͤnigsberg gekommen ift.: Hier habe ich, weil 
„er ein wakrer Mann iſt, Freunde ihm verfchafft, 
vund durch dieſe iſt er in Die. Benfonfche B acang 
„eingetreten, weil Herr Kuͤbbuts ſolche ausge⸗ 
»ſchlagen hat, das heiſſt: er iſt Capellan, ") 
„Conrector, und derjenigen Jungferſchule Auf⸗ 
nfeher, welche bie Sr. Pafl. Gros geftiftet hat 
„Seine -Perfon, und feine Gemuͤthsart Fennen 
„Sie, und daß ich Ihnen den Antrag thue, das 
ogeſchieht auf feine Bitte. Was fagen Sie nunde 

„»Ich fage, daß ich nicht Herr meines Sal 
ufalg bin.“ | 

»Der Kufuf! das iſt wol etwas ſehr mei 
nwuͤrdigs? als wenn irgendein Rn das 
nwäre2« . 


vIch 

) Wenn dies dem, was im Erſten &heit vom Herrn 

Ribezal gefagt worden iſt, widerfpricht: fo if das die 

Schuld des Sezers, weicher in unfre Art, die Stide 

te durch einzelne —— zu ER fi u * | 

- finden Fonnte,. 
“). Diaconus, 
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: ch woßte nur fagen, daß das auf meinen 
WBater ankommt.“ 
adJa fehn Sie, bag ift mir. ſchon berſtandli— 
scher, deutſcher. Der Alte aber. wird, hoffe 
vich, bebenfen, daß er diejenigen Scheffel Mehl, 
vwelche Er eſſen folte, nun fo ziemlich zulei« 
vbe hat, und daß man auch drauf denken mug, 
vwo nach ſeinem Tode bie ibeigen herkommen 
vſollen. Ueberdem, daͤchte ich, waͤrs mit Ih⸗ 
„nen Zeit, Kind, mas, fo mager Sie auch 
„ſeyn mochten, Sie dort im-Garten waren, 
mehmen Sie mirs nicht übel, das find Sie 
„nicht mehr. „mm Weh (bat. wirt doch, Der 
tianne!)” - mount 
AIch fage ja auch nicht, daß ich den ders 
Nibezal ausfchlagen will.“ a f 
Mun, das if doch ein More! ein Bor 
vfhlag zur Guͤte “a 
„Uber vom Annehmmen fage ich bu auch nech 
michis “ 
SZsgordre ic) denn das? Ich win nichts ale 
den. Antrag thun; und Herrn Nibezal mug für: 
vjezt genügen, wenn dag gefchehn,- und Ihnen: 
„Gelegenheit gegeben ift, als eine vernünftige 
»Jungfer und als eine Ehriftinn nachzudenken. 
»Was fol ich ſonſt noch ihm fagen ?!« 
— Eh ich meine Antwort berfege, mus ich, 
liche Marianne, dir fagen, daß Hrn. Ribezal 
Perfon mir nicht eben misfaͤllt, obwol fie auch 
nicht eigentlich mir gefällt, Der Dann fi = 
| F m 
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mir mit feinen brennenden fchwargen Yugen und 
überhaupt — zu flug aus; nd mic) duͤnft, 
mein. Mann werde beſſer faren, wenn er nicht 
Flüger if, als ich. Zudem iſt er, duͤnkt mic 
nicht ſo gefaͤllig, wie ſeine Landsleute ſonſt find; 
und fein Wefen:hat, bei aller feiner Heiterkeit, 
doch dasjenige Steife, welches ich wenigstens 
an den die befannten Herrn Grünberg, Hit 
von Dhlau, beiden Herrn Jauer, Hertn 
Neiff und Herrn von Bres lau nicht gefunden 
habe. Er ſcheint es zu wiſſen, und dem Dinge ab⸗ 
helfen zu wollen: aber dann wird er das, was 
wir fipprich”) nennen; und zu feiner, fonf 
anfehnlichen, beinah Hochmuth verrathenden, 
Geſtalt macht das einen ſeltſamen Abftich. Da— 
gegen iſt er freilig in Geſellſchaften, wenn er die 
ganz kennt, ſo angenehm unterhaltend, "daß et 
den Namen eines allerliebften Menfchen; 
welchen Herr Puff ihm giebt, vollkommen verdient. 
Eben fo fan man Feine einzige der vaterloͤnd 
ſchen Tugenden ihm abſprechen; und mir gif 
feine offne Redlichkeit und ſein, faſt wuͤtender 
wenigstens unduldſamer, Abfchen gegen Betr 
ſtellung, Falſchheit und Hinterlift über ales. Er 


bat mir felbft einmal, höflich, aber fehr derb, die 


Warheit gefagt; er that mir unrecht: (denn er 
konnte die Lage der Sache nicht wiſſen; aberid 
Hätte den freuherzigen jungen Mann gleich füh 
. fen moͤgen. Auch hat feine m 


6) folätre. 
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Auge Wirthlichkeit viel Reizends für mich. — 
Nur daß er ein Prediger ift, nämlich daß ers 
biee im Lande ift, daß gefällt mir nicht. Der 
Munfch einer beffern Verforgung ift, mo nicht 
dem Mann, doch der Scan natürlich, wenns 
am Beifall der Gemeine fehlt; und an dieſem 
wirds ihm fehlen, weil er ein Ausländer iſt. 
Ich weis, daB alle feine Obern ihn liebhaben: 
aber einmal hat Hanne Cafpar Wachs einen 
Bruder, Michel Bernflein und Urfula Ahl 
haben einen Vetter, Clas Steurmann, Eva 
Pomuchel und Aedituus GIofenfeil haben 
einen Pathen, und Herr Chryfoftomus Kanzel 
hat einen Sohn. Lauter. Sandidaten des Dres 
digtamt8, deren Brod Herr Ribezal bekom⸗ 
men bat, Wird man jemals ihm das verzeihn? 
wirds nicht unaufhoͤrliche Aufwieglungen geben? 
und iR da Beifall zu erwarten, zumal wenn 
Hear Glokenſeil und Herr Kanzel den Kunſt⸗ 
rihterton in der Gemeine nehmen, und jener aus 
der Dürftigfeit des. Klingbeureld,*) und diefer 
aus den Wunden, über welche die fombolifchen 
Bücher, mie er ſagt, ſchreien müffen, bewei⸗ 
ft, daß man hoͤchſtungluͤklich gewaͤlt hat — 
Uber noch aus einem andern Grunde wird ber 
Beifall ihm verfagt werden: feine Sprache wird 
der Gemeine — „ beinah haͤtte ich geſagte 
unchriſt⸗ 


) Im Tert hands preufüfih: 6 atels. 
VI Theil. Q 
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unhriftlich klingen. Er fpriht zwar nice 
mehr ſchleſiſch, fondern hat, mit ſehr gluͤklichem 
Erfolg, das allerdeutfchke aus allen in bem vor 
foviel Fremden befuchten Königsberg fich eigen 
gemacht: aber genug, er hat doch feine Königs» 
bergſche Sprache. _ Und diefe Kleinigfeie wird 
den Anhängern jener feufsenden Candidaten eb 
was unerträglich® feyn. Als Her T* noch 
Theolog war, predigte er in, ich weiß nicht wel- 
cher, Provinz, über die Stelle: „Es ift ein Fäft« 
lich Ding, daR dag Herz veſt werda« Er 
ſprach dag unferfteichne Wort, welches auch in 
feinem Thema blieb, fo wie es gefchrieben ift, 
fo, mie es Elingen mus, weil e8 von »Foften« 
berfomme ; aber nach der Mundart der Provinz 
muſſte esgefprochen werden, als kaͤms von „Ka 
„ſte ne ber: und fein Menfch (es verſteht fich, 
daß vom Poͤbel die Rede ift,) : wollte ihn wieder 
hören — man fprach einige Wochen lang von 
nichts, als -von feinem lächerlicben Accent. — 
‚ Das kommt noch dazu, daß er bei feiner groffen 
‚Arbeitfamfeit wenig ausgehn, folglich felten in 
Gefellfchaften kommen fan. Folglich wird der 
Poͤbel viel von ihm ſprechen, aber nur fpät oder 
gar nicht ibn Eennen lernen; und fo wie der Po- 
‚bel von ihm faricht und denft, wird jeder, der 
in feine Kirche zu kommen nicht Luft oder nicht 
‚Gelegenheit hat, von ihm denfen und fprechen. 
Kan das nicht am Ende bei feinen Obern ihm 
ſchaden? zumal wenn er dadurch unfer dem 

WVolk 
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Volk CH Feinde macht, daß er (mie bisher 
‚wirflich gefchehn ift) nur feiner brennenden Lies 
* be zum Recht, und nicht der, ibm vielleicht zu 
‚niedrigen, Klugheit folgt, auf Zeit und ſchikli⸗ 
‚he Gelegenheit zu lauern? „Ich erſtaune,“ fage 
‚te Herr Domine nenlich zu ihm, „daß ein Mann 
»von ſoviel Licht ſich nicht Freunde machen Fan! 
»8 kommt ja bloß drauf an, welce Schulter 
„man hinwendet ? « — „ch weis das,“ ante 
‚wortete er: »aber ic) habe zwo Schultern; und 
‚»glaube für fchief gehalten zu werden, wenn ich 
„Kine wegwende. — Uebrigens gilt wol von 
vmir, beſonders in Abficht der Kanzel, gewis dag 
„Wort ..«“ (er fagte eine Stelle im Hebräifchen, 
welche fo Heiffen fol: „Jh bin Friede: aber 
»ſobald ich rede, bricht die Unrub 
los.«*) — Dies führe mich zu Einem Haupt⸗ 
‚umflande. Ich Habe einige feiner Predigten ge 
hört; der Mann fchmeichele nicht! Ich will 
‚nicht fagen, daß alle koͤnigsbergſchen Prediger 
ſchmeicheln: aber das iſt doch hier wie überall, 
wahr, daß Viel, mie man dag nennt, e8 in eis 
‚nem Süppchen geben, **) um-den Brei herum: 
gehn, und beim Allgemeinen ftehn bleiben. . Here 
Ribezal aber dringt ins Innre der Samilien, 
firaft die Kinderzucht, bie Unvertraͤglichkeit der 
Ebgatten, dag Kaͤſtern in Geſellſchaften, die 
a2 Um 


*) Pſ. 120: 7. 
.:**) dorer la pillule. 
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Unvierblichkeit, den Aufwand, bie Unwiſſen⸗ 


"heit, die Bewiffenslofigkeit der Herrſchaften ges 


gen das Geſinde, daß leere Vertrauen auf den 
fo genannten aͤuſſern Bottesdienft und auf Das 
Amt des Beichtvaters ꝛc. Er thut dag mit der 
vernünftigften Schonung; mit aller, ‘der Ge⸗ 
meine gebührenden, Achtung; mit einer Herzlich 
feit, welche (wie auch der Seind geſteht) ang 
Herz dringt: aber man ift dieſes Ernfisnicht ges 
wohnt; und andre verfchlieffen ihr Herz dadurch, 
daß fie fich überreden, was ihn zu dieſer Art 
des Vortrags bewege, fei nicht Chriftenliche, 
ſondern Tadelfucht gegen die Provinz und eine 
alles verachtende Vorliebe zu feinem Schleſten. 
Du ſiehſt wol, daß, ba die Sache fo fleht, Herr 
Ribezal lebenslang das bleiben mus, was er 
iſt, zumal wenn er nicht ein Mädchen: aus einer 
viel geltenden fädtifchen Familie, fondern mich 
Fremoling, heiratet: und fein‘ Poſten iſt niche 
"fo, daß er in derjenigen Art, welche er oft dem 
Herrn Puff, und vieleicht andern, geäuffert hat, 
feine Kinder ( — mie ich da roth werde —) 
erziehn.fan. Ihn heiraten, dag hieffe alfo, dag 
Elend bauen. — 


Fort⸗ 
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Seh dazu noch, daß, wie lebhaft auch ſei⸗ 

ne Neigung zum Erziehungsgefchäft fei, es 
doch nicht glaublich if, daß fie immer fo Ieben« 
dig und fo genugthuend für ihn bleiben ſollte. 
Und gefest, fie bliebe «8 bis ang Alter: wie wird. 
denn fein Alter felbft befchaffen feyn? Wird gr 
nicht jenes, wo nicht pebantfche, doch finftre, 
Weſen annehmen, ‚welches. ich. wenigstend, an 
allen alten Schulmännern ‚bemerkt habe? Dan 
glaubt, und er ſelbſt glaubtd, fein Yang zur 
ſchoͤnen Ritteratur ‚werde ihn dagegen. fichern.. 
Ich glaube gerade dag Gegenteil: denn eben 
das, daß er diefem Hange nicht wird Genüge 
thun koͤnnen, wenn der, Anwuchs feiner .groffen 
Schule feinen Gefchäften eine. andre Richtung, 
und. feiner: Muhffe „eine andre Beflimmung ges. 
ben, oder diefe Iezte ihm wol gar rauben wird 
— eben bied, fage ich, wird ihm fehr bekuͤm⸗ 
mernd ſeyn — und wie ſoll er die Zeit gewin⸗ 
nen, ſeine Kinder zu erziehn? Ueberfaͤllt ihn 
einſt dieſer Kummer: weh mir! dann wird er 
dife, Aberhängende Augenbraunen haben: feine 
Unterlippe wird herabhaͤngen; feine Säufte Wels 
ben fich Ballen; er wird, wenn er mic was 
ſchoͤnes fagt, alles nach Silbenmahs und Ban 
| 23 ee 117°; 
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tität audfprechen; vom Etehn in der Catheder 
wird er gefehwollne. Gchenfel haben; bei der he 
braͤiſchen Bibel, den griechifchen Abbreviaturen, 
und der Unterfuchung der alten Handſchriften, wird 
er überfichtig geworden feyn; vom täglichen Neben 
wird er (ich will ganz leidlich ausdruͤken) feuche 
te tippen haben; und wenn die Schule auß if, 
wird er im Haufe iahergehn, und mir was vor⸗ 
anägeln.* — Und was wird er mir nachlaf- 
fen? nichts als alte Editionen in Schmweinde 
leder mit grünem Schnitt. | 

Hieraus fiehft du, daß ed nicht leicht war, 
Seren Puff Frages »was fol ich ihm fonft nod) 
»fagen?« zu beantworten: aber das Vertrauen 
zu diefem treffichen Mann uͤberwog, und ich 
ur ihm faſt alles, zur ich hier geſchrieben 

abe | 

Erſt wars ihm herzlichlacherlich ;: denn du 
weiſt, daß ich im Reden launigter bir, ale im: 
Schreiben ; hernach aber fprach er ernſthaft über 
Bie Sache; und ver Schlus war: day Herrn 
Kibezal feine Hofnung gemacht, doch auch keine 
adfchlägige Unfwort gegeben werden fol. 

„Ich gebe Ihnen hier,“ fagte Herr Puff zus 
lezt, „damit Eie den Mann näher kennen ler 
„nen, Die Abfchrift derjenigen Nede, mit welcher 
„er fein doppeltes Schulamt den Tag nad) feir 
„ner Anteitispredigt uͤbernommen hat. Ich ken⸗ 

one ihn ganj, und weis, * er kein Wort ge⸗ 
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„fngt hat, was nicht in feinem Herzen waͤre. 
„ch kenne aber auch, wie Er, unſre Stadt, 
„und finde Stellen drinn, welche vieleicht Bros. 
uphezeihungen find.*) Lefen Sie fie aufmerkſam 
„duch, und fagen Sie mir dann Ihr Urteile | 
— Ihm, liebe Marianne, kan ich mein Ur« 
teil nicht ſagen: aber dir werde ich es naͤchſtens 
uuſchlen. Gieh übrigens treuen Rath deinen 
— Johanne, 
| ne — * 
Ueber dieſe Antrittsrede ward von 
vielen, beſonders denjenigen, Perſonen, wela 
che fie nicht angehört batten, ſehr vers 
fibieden geurteil; Die Aartungfhe 
Buchhandlung erbat fich, daher eine Abe 
ſchrift der ſelben. „och nicht,“ antwor⸗ 
tete er: „aber nach Verlauf einiger Jahre 
»werde ich. ſelbſt fie druken laſſen, ſo, wie 
vmeine Antrittspredigt. — Nur wenigen 
derjenigen Perſonen, welche damals geur⸗ 
teilt haben, kans gleichguͤltig ſeyn, daſt 
wir die eigenhaͤndige Leeſchrift bier 
abdeuken laſſen. Vier iſt ſie, (einige Ti⸗ 
ulaturen, welche im Leſen ermuͤden wuͤr⸗ 
den, ausgenommen,) von. Wort zu Mort 
— * 
unter anbetenbem Dank an Gott, unter: GSegene⸗ 


wänihen, für, unſre Monarchinn, und mit tiefer Ehrfurcht 
Q4 gegen 
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gegen eine fo glänzende Verſammlung, trete ich noch Eins 
mal auf, um öffentlich zu fagen, daß ich Gott und mels 
ner Obrigkeit gehorfam bin“ Ich bin des Rufs zum 
Capellan an diefer Kirche, und eben fo zum Conrecter 
der Schule, und zum Auffcher der Erziehungsanftalt: 
für junges Srauenzimmer von Stande, gewürdigt wars. 
ben. Jenes Amt habe ich geftern öffentlich übernoms 
men, und diefes trete ich hiermit an, mit vefler Hof⸗ 
nung des Beiſtands und Gegens unfers Gottes, und 
unter ehrfurchtsvoller Bitte, um ſerners Wohlwollen, und 
um grosmuͤthige Nachſicht. 

Nehmen Sie, Hochgebietende Dbern unfree Stadt, 
die Berfiherungen meines, regſten Danfs an, für das 
gegen mich neduflerte unverdiente Zutrauen, und den an 
mich. ergangnen Ruf in diefe Acinter, 

Nehmen Sie, geſchaͤtzte Mitarbeiter, guͤtig und mit 
hüffreicher Sand, mich auf, als einen Gehülfen in Ih⸗ 
sem groffen Gefchäft. 

Faſſen Sie, Hofnungsvole Juͤnglinge, und Ste, blühns 
de Zierden Königsbergs, das Herz zu mir, ſich zu übers 
zeugen, daß ich Ihnen groſſe Treu und Liebe erweiſen 
werde. 

und dann erlauben Sie mir ic. durch einige Betrach⸗ 
tungen uͤber das ſehr Angenehme des Erziehungsge⸗ 
ſchaͤfts meinen Eintritt feherlich zu machen. 

Man iſts nur alzugewohnt, von Lehrern dee Jugenb 
Klagen zu hoͤren. Je mehr man ihnen ausweicht, um 
nicht, entweder ſich auf den Ton dieſer Betruͤbten ſtim⸗ 
men zu dürfen, oder, um nicht ihr Leiden durch die fehe 
natürliche Yeufferung der MWiprigfeit zu vermehren, mit 
welcher man Klagen anhört, welchen man nicht abhelfen 
Fan, oder nicht -abhelfen will: deko mehr haͤuft fich der 
aum verfchiviegne, aber nun fihdefre, Schmerz in dem, 
überall abgemwiesnen, Herzen des Schullehrers. Endlich 
mus dann einmal ein folder, aus der Gefelichaft vers 
bannter, Mann, in lrgendeiner Veranlaffung, von Amts⸗ 
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wegen, Öffentlich auftreten. Er trug das Franke Herz 
bin auf die Stelle, wo er reden fol.— Das treffen: : 
de Bild. eines aufgehaftnen Stroms, der nun auss, 
briht, hat hier das Neue nicht mehr. — O ich 
möchte fagen: nun gleicht der Redner dem Hejagten - 
Reh. In der Tiefe des Walde drüfte es bei jes 
dem Eindringen in Höfen, mo es fich retten wollte, die, 
empfangnen Pfeile nur weiter in feine Eingeweide. Jezt 
kommts aufs Freie. Kan cat fo wird es jest die Pfeile. 
ausreiffen. Gind fie zu veſt eingedrungen: fo wall fein . 
Schmerz im wimmernden Jammergeſchrei durch die Zels 
ders und nun taumelt es hinab ins unbefuchte Thal, um - 
unbemerkt zu verderben") Daher kommts wol, daß. 
bie Hörfdle oft Teer find, wenn Schullehrer reden follen, 
30 dem unfrigen ze. trete ich heute zum erſten mal auf, 
und heute ala Schulehrer. Ich fuche, denn heut iſts 
mir wieder erlaubt das befie zu fuchen, was Koͤnigs⸗ 
berg mir geben fan, ich fuche Herzen zu gewinnen. Ich 
füche die Herzen derer, die als Obrigkeit und als Väter. 
und Mütter zu befehlen haben; ich ſuche dein Herz, o— 
bu Zierde der Nachwelt, dein Herz ſuche ich, o Jugend? 
Es wire eine Vermeſſenheit, hoffen zu wollen, daß ei⸗ 
ne einzelne halbe Stunde diefen groffen Erfolg ‚haben. 
wird, welchen die gröffefen Männer nur vom Ganzen 
einiger Jahre erwartet, und oft vergebens erwartet ha⸗ 
ben: aber daß nicht hie und da ein Herz mir, oder viel 
mehr unfeer auten Sache, zufallen folte; daß nicht dieſe 
Rede dem, mas ich an heiliger Städte nefagt habe, eis 
nen-fanften Nachdruf geben folte; dieſe Hoffuung far 
ich nicht, nein, ich fan fie nicht faren laſſen. Und in 
dieſer mwohlthuenden Erwartung bin ich ganz zufrieden, 
er | "Ds went 


©) Herr Ribezal misbillige jezt diefe und Ihnliche Stellen, 
welche nur dem Qalbfenner gefallen können: aber es war, 
nothwendig, die Rede unverändert abdrufen zu laſſen; 
— — und wen fie, und uͤberhaupt das Erziehungsgeſchaͤft, 
aicht angeht, der uͤberſchlage fie» 
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wenn meine Rede nur blos als eine Einladung aufge⸗ 
nommen wird, deren Wirkung wir bei fünftigen ahnli⸗ 
chen Zeterlichfeiten unfree Schule im Blik auf eine 
fchr zahlreiche Verſammlung erfaren ſollen. Als 
ein Mann, der nach langer Befchdftioung mit der Jur- 
gend zum zweiten mal in ein Schulamt tritt, wuͤrde ich 
@fauben verdienen, wenn ich von den Beſchwerden dies: 
ſes Amts reden wollte: ſo ſei es mir denn auch erlaubt, 
‚eben das zu hoffen, da ich auftvete, um von dem ſehr 
angenchnten deffetben zu reden. - - 

"Das Erziehungsgekhäft nach „allen“ feinen Keigen 
vorzuſtellen, das wuͤrde eine Unternehmung Teyn, bie - 
weit über die Grdnzen hinaus gehen würde, bis an wel⸗ 
che die Geduld der Zuhörer, und vieleicht auch die Waͤr⸗ 
me des Medners, reicht. Jemehr dies Bild ihm ſchoͤn 
iüſt, amd ie patrlotifcher en wuͤnſchen müffte, eine alges 

meine Beftdtigung dieſer feiner Empfindung des Shös 
nen zu. erhalten: deſto mohr müffte eu ed von allen Geis 
zen zeiaen, und tief in die Analyſe der dinzelnen Theile 
ſich einlaffen. - Die Ehrerbietung, die ich einer folchen : 
Verſammlung ſchuldig bin, befichlt mir, nur „einige“ 
der viefen Reize aufzüftellen „ die das Erziehungsgeſchaft, 
dem, der es kennt, ſo ſehr angenehm machen: zumal” 
Da die Geſchichte unfrer Schule zeigt, eö ınüffe etwas uns 
gemein genugthuends für Edeldenfende ſeyn, ben Erzies 
hern im ganz Inneen ihres Gefchäfts nähen zu treten; es 
muͤſſe etwas für groffe Selen fchiktichs fern, an dieſer, 
durchaus ſchoͤnen, Beſchaͤftigung theilzunehinen. 

Still find fie, die Freuden des Vaters und Mutter⸗ 
herzens: aber welche Sreuden der Gluͤklichen koͤnnen ih⸗ 
nen gleichen? Hier darf ich diejenigen anbeden, wel⸗ 
chen der guͤtige Gott die Erde zum Paradieſe machen woll⸗ 
be, die Eltern. Sie ſehn mit einer Erfarung, die wars 
Eich verdiente, daß über fie ein Tagbuch gehalten müs 
de, mit einer täglich mehr berichtigten Bemerkung fehn 
fie zu, wie der Gere Gebet erhoͤrt. Vernais bemerk⸗ 
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ten le an der ſanften Freude, mit welcher fie den Keim 
wur Staude, und diefe zur Blume, und diefe zur veifen 
Frucht werden ſahn; an dem Gefühl der Wohlthuns, mit 
welchem fie ein ſinkends Blatt fanft emporhoben, eine 
für foviel Reichthum des baiſamſchen Staubs zu enge 
Knospe befeftigten, und der jungen Pracht einen Blume 
gegen die brennenden Sonnenftraten Schatten zu vers 
ſchaffen ſuchten: an diefen Empfindimgen merften fie, 
wie die Anſpruͤche an ein „ganz“ groſſes Gluͤk ihrem Her⸗ 
zen weſentlich waren. Nun wollte der Schöpfer der 
Freude die hohe Wonne, wenn ich fo ſagen duͤrfte, mit 
ihnen theilen, welche Er empfand, als vie ESFoͤpfug 
da ſtand, und welche fein Geiſt in dem erhabaſten Lass 
deuf, dem ich je in der Schrift gefunden how, beſthceibt. 
Er gab Ahnen „Kinder!“ Jezt ſahn fie, froͤlich, wie 
man fich über ein Eigenthum freut, tie ihre Sister dee, 
Menfihheit anftaunen, und wie die ganze Nariz üerſel⸗ 
ben arbeitet, um durch die Graͤnzen des Thierl in u 
brechen. Sie ſehn au, wie bald die Kräfte def Gele 
fih entreifeln: 0! und die kleinſten Aanlaͤſſe geben ihnen 
die entzüfendfte Hofnung von einem Kinde, weiches durch 
die Erfölung des Mittlers ein heiligs Eigenthum Gottes 
geisorden, ımd „hoch“ beſtimmt if, die Stuͤze ihres Al⸗ 
ters, and ihe Nachfolger bei der Nachwelt zu ſeyn. Iſt 
jemand hier, deffen geliebtes Kind zur Ereigfeit voraus 
Higangen iſt; der urteile, ob die Breuden des Meer⸗ und 
Mutterherzens die reinften und erquifendflea „ad! — 
Und diefe hohen Freuden, fobald Gott und in cia Schul⸗ 
amt fest, fobatd theilen wir fie mie don bes 
neidenswerthen Eltern. Sollte ich zil: „inehr® 
fagen können? ſollte nicht, wenn unſre Schufa nhlreich 
if, unſre Freude in höheren Ausbreitung „Er: die 
Freude der Eltern füh heben, je nach dem Mahs, nach 
welchem mehr Kinder und anvertraut, und aus dieſen 
zarten Kindern Juͤnglinge und Jungfrauen werden, bie 
jezt in die groffe Wels treten, und die von ums "= 
| ” ind, 
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find, ſchoͤn, tie ihr feines Herz es verdiente: ſchͤn 
nug, um wie Söhne und Töchter. uns einft zu danken? 
Aber „nicht“ bis dahin dürfen wir auf fo berubigenden 
Lohn warten. Schon die eriten Pflichten, welche wir 
ald -Erzieher haben, und welche von manchem fo a% 
eing geachtet merden, bringen bei der Ausübung ben Lohn 
mit’fih. Das Kind wird zwar nicht unfer Eigenthum 
aber unfer „anvertrautes Gut.“ Uns uͤbergab cd ein 
Dater, der es vielleicht keinem „Monarchen“ gern übers 
geben hatte; „uns“ legte. erd auf unfer Gemwiffen; nicht 
Befehl ber Obern, fondern „Gott“ wars, ber fein Herz 
lenkte es uns zuzuführen, und wir übernahmen. 8 
„vor Gott.“ Darf ich nach meiner Empfindung fchlüß 
fen, fo wird ein folches Kind uns nun lieb, wie ein „Eis 
„genthum.“ Daß es, „als Buͤrge des Zutrauens der 
„Eltern, und unfrer allerfeöommfien Treu,“ uns ganz 
ausnehmend ıwerth feyn mus, das weis man. Mit die 
fer Liebe, ich möchte fagen, mit diefer „heiligen XBertbs 
„ſchdzung,“ nehmen wir dad Kind auf, und freuen uns, 
ein Kind aufnehmen zu können, im Namen des Exlöfers. 
Wir warten — oder Afermann wartet kaum fo ſchmach⸗ 
tend auf den’ Regen ber fein geld mit Keimen fchmüft, 
als „wir“ nun warten, auf die Kraft des. Geifts, ber le⸗ 
bendig macht. Unter unferm Blik entmwifelt fih die Ans 
lage zum Menfchen gefchaffen zum ewigen eben. Die 
Unfchuld der entfändigten Gele; das weiche Herz; 
das gewaltige Hervorbrechen des noch ganz gefunden 
Verſtands, die unvergleichlihe Wilfbegierde „noch“ 
ins Blügelfleid der Kindheit gehuͤllt, aber „Ihon“ auf 
das ganz Groſſe, mein Gott! fchon „auf das Ewige“ ges 
richtet; bie zarten Anfänge der Liebe, „noch“ einlich: 
koſends Zindeln, „einft* vefts Sreundichaft, reine Zart⸗ 
fichfeit, väterfihe und mütterlihe Neigung, einft Was 
triotismus, einft Muth, für den Monarchen zu fkerben; 
jene Hize, „noch“ kindſcher Eigenfinn, „einſt glüklich 


„gelenkt,“ die edelſte Beharrlichkeit; Iene Berfchattung 
von 
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von Troz, meint“ feines Gefühl für die Ehre: dag, 
und ungleish „mehr“ feigt, unter unferm fo dufferftuns 
terhaltenden Bemerken, nach und nach hervor, — gewis 
ber forihende SIE auf Blumenfelder nach einer mars 
men Srühlingsnacht: er fan fein Bild. der unausfprechs 
lichen Freude ſeyn, welche Värer und Mütter — uns 
beneiden möchten. — Und mas foll ich „davon“ ſagen, 
mas die Schrift die Ermanung zum Herrn nennt? Ich 
Benne das Leiden des Vaters und der Mutter, Mitten 
in ihren dringendſten Ermanungen bricht ihre Herz; in 
den Blik dee alles hoffenden Zärtlichkeit gieſſt ein plögs 
licher Schmerz Thränen der Angſt hin; fie gedenken der 
"Sünden ihrer Jugend, fehn in ihrem geliebten Kinde 
ihe. ehmaligs ſchreklichs Bild. „Kan man,“ fo frdge 
nun die ganze Wehmuth ihres Herzens, „kan man auch 
„Trauben lefen von den Dornen? — So „perſoͤnlich“ 
it bei „uns“ der Schmerz nicht wenn ein Kind dem Geik 
des Heren widerftrebt 5 mir feufzen für diejenigen, von 
welchen es die fündliche Natur geerbt hat: aber wir preis 
fen Bott, ber Uns es zugeführt hat, uns, deren Muth 
nicht finkt, fo lange Er noch fortfärt irgendwo uns zu ſeg⸗ 
nen: gewis, daß unfre Arbeit im Herrn nicht vergeblich 

feyn Ean, | 
Wer die geoffen Namen der Richardſon, Helvetius, 
Pelin, Haller, Zimmermann, Rabner und Wieland 
fennt, möchte eiferfüchtig werden: 0! wie genau fennen 
fie die Menfchheit. Aber Wir beneiben fie nicht. . Das 
Erziehungsgefchdft fest uns in den Stand, 
mehr als jemand, ins Innre der Menfchs 
beitzu ſehn. Jene groffen, und alle ihnen dhnliche ° 
Männer, ernten den Menfchen „da“ fennen, mwo er 
ſchon verwahrlost, oder fchon gebeflert, oder aus fich 
felbk entweder falich oder frech geworden iſt. „Air 
ſehn fein Herz ganz fruͤh; ſchon im Keim, und feinen 
Geiſt fchon im erften Aufblähn deffen, mas „dann“ Funs 
ten, dann Flammen, dann feuervollee Glanz und War⸗ 
me 
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me wird. — Auch hier berufe ich mich auf diejenigen, 
die unter uns Vater und Mütter find. Wer Gefchäfte 
für die Mitbürger hatte; wer den Unterricht in ber Xu 
ligion deforgte; wer ein Schriftfieller war: wie ungfeich 
fehöner vegiert er! wie ungleich angemefiner unterrichtet 
er, mie ungleicphinreiffender ſchreibt er, feit dem fein 
„Kind, died „Handbuch der Natur,“ in feinen Haͤnden 
iſt. Und doch fieht Er de Menfchheit nur fo fehr „im 
„Einzelnen ; wir find, fo möchte ich fagen, „hie Bells 
niet ihres Archivs.“ Unerſchoͤpflich find die reinen und 
bewaͤrten Quellen, zu welchen wir Zugang haben, und 
«aus welchen ıwir von ber Gewisheit des Werth, der Ans 
fpeüche, der Rechte, und dee Beſizungen der Menſch⸗ 
heit uns verfichern. Wie glüklich wären Ale Schulleh⸗ 
rer, wenn alle dieſen Schaz zu brauchen müflten! Wie 
leicht fönnten Ale die unldugbarfihweren Stunden, wels 
"he fie auf den Unterricht und auf die Aufficht verwenden 
müffen, zu ebenfoviel „Erholungsftunden‘“ machen, wenn 
- fie mit diefen beiden Schlüffeln das. Innre dieſes Heilig; 
tums zu Öffnen verftüänden! — Doch ich wende mich zu 
jenen Seiten des Erziehungsaefihäfts, deren Glanz auch 
den „Ungefehrten“ angenehm iſt. 

Es ficht bei uns, das unbefchränftfie Ber 
trauen unfrer Mitbürger zu gewinnen & 
iſt befchiwerlih, ber Vertraute eines Menſchen gewor⸗ 
den zu ſeyn, ber fein Geheimnis „verſchweigen“ wollte: 
aber es iſt ungemein angenehm, der Vertraute desienis 

den zu ſeyn, „der fein Anliegen niemand als uns über 
‚ „geben konnte.“ Hier wünfcht ein Vater uns Fennen zu 
fernen, dem nur noch Eins zum Gluͤk fehle. Er ſucht 
in uns Kedlichkeit, Kenntnis und Erfarung. Zindet ee 
dies; mie malt dann fein bedrüftee Herz! Bol Her 
nung auf Gott, der uns berief, wagt er, Klagen mer. 
uns auszufchütten, die er bisher niemand hören Lies, weil 
niemand fie verfiand. Dann führt er den Sohn zu und, 
diefen Graenftand der beflen Empfindungen feines Her⸗ 
| Ä zen. 
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send, Er bindet ihn — und dazu hat er, als Pater 
und ald Chriſt, Recht, er bindet ihn auf unfere Gele. 
Er umarmt mit Thränen der Freude und in einer eins 
„zelnen Handlung, uns und ihn; er fagt uns alle feine 
Erwartungen, und ale unſre Pflichten, und chrt uns 
yo Hoch, daß er, „nichts von Belohnungen“ fpricht. 
Dder eine ädetliche Mutter prüft, uns mit dem befiheids 
hen Scharffinn, der das groffe Talent ihres Gefihlechts 
if; fie hofft das befte mit jener, ihr eben fo einentäms 
lichen, Lebhaftigkeit. Nun tritt ihre Tochter , dieſer 
Abdeuk Ihrer fihönen Jugend, herein. Unter fanften 
‚ tiebfofungen fordert fie dies geliebte Kind auf, unfre 
Freundinn zu werden, und fagt ihm, ohn es zu willen, 
die ganze Sefchichte und den ganzen jezigen Stand bes 
füönen Zuteauend, welches fie zu und gefafft hat. : Ges 
‚wis, man müffte „Elein“ genug feyn, um „das Geld, 
mdiejes zweideutige, fo oft verrufne, Zeichen der Dank⸗ 
‚ „barkeit“ heimlich zu begehren, wenn man „est“ glaus 
ben wollte, nicht fchön genug befchenft zu ſeyn. — 
Wir nehmen nun diefe Kinder, und mit ihnen das gan⸗ 
de Herz der Eltern hin: „nun bift du,“ fo fagt unfer ents 
süctes Herz, „nun bift du der vertrautite Freund diefes 
„Hauſes; man hat, o du Glüclicher, dir das Kleinod 
ı mbeflelben uͤbergeben!“ — Man urteile, ob „dann“ eis 
‚ de einzige Pflicht Tdftig werden fann? Noch weis nies 
mand die Beftimmung des groffen Geifts diefes Knaben ; 
‚noch Eennt niemand den Werth der feinen Gele dieſer 
Lohter: „uns“ haben die Eitern beides aus der Fülle 
des Herzens gefagt. Wire es nicht gefdrlich, ſtolz au 
‚werden: marlich, bei fo grofem Gluͤk würde man der 
. Verfuhung nicht widerftehn innen! — Und wenn dann 
der Vater über alles, mas Kinder 'heifft, da wo wir 
Pflanzen und begieſſen, Gedeien giebt; wenn wir dann, 
ohne Furcht der Misdeutung mit diefen treuen Eltern, 
‚ äue danfenden Anbetung feines Namens uns vereinigen 
: können; o dann wißd „ſchon auf Erden“ Die — 
| au 
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auf das groffe Freudenfeſt der Ewigkeit, felerlich; denn 
- „fo“ gebunden, durch gegenſeitigs Zutrauen, „fo“ ver⸗ 
einigt, können die Herzen fih nun nicht mehr trennten, 
Aber noch mehr; im Umlauf einiger Jahre 
fdnnen wir mehr Freunde haben, ‚als ir 
. gend fon Jemand. Dielenigen Mitbürger, in dee 
ren Zahl wir eintreten, find, fo fchön unfre Erwartung 
« ihres Zutrauens tft, unglaublich fhmer zu gewinnen. O 
sch fühle tief im Herzen, daß ich da eine Warheit ge⸗ 
ſagt habe! Ich betheure aufs allerhöchte, daß ich mein 
Amt mit unermüdeter Treu, mit unmandelbarer Redlich⸗ 
Seit, nach aller Kraft, die mein Gott darreichen wird, 
führen wills aber mie lange wird meine geheime Sehne 
fucht die Breundfihaft einiger Einwohner dieſer geliebten 
' Stadt vergebens erwarten! Mit mie ſehr feiner Kunſt 
- werden einige mich entfernen! mie ganz ohne Schonung 
werden Andre mich abmweifen, mich Yemen, welcher, 
Gott weis es, nur Zutrauen ſucht — eine Xeufferung, 
“ „die ich mit Vorbedacht öffentlich thue, weil fie einft 
„wiſchen unfer Stadt und mir Kichter fenn fol.“ Es 
ſel fern von mir, au klagen; denn in fo fern mich Got⸗ 
tes Hand nicht zwang, war ich Here meiner Entſchluͤſ⸗ 
ſungen. Gleichwol liegt uns allen, dran, überzeugt zu 
werden, daßich nicht im Leichfinn, nicht unter der Tau⸗ 
ſchung leerer Hofnungen mein Amt übernommen habe, 
Dann „mus“ es alio gefagt werden, Daß „dort“ eine 
Familie allgemeine Borurteile gefafft hats daß dort eis 
ne nicht recht berichtet iſt; daß dort eine mit vorges 
fafften Meinungen einen angehnden Lehrer perſoͤnlich 
druͤkt; daß dort eine vom Neide beftärmt wird; daß dort 
der ſchnelle vergiftete Pfeil der Verläumdung eingewors 
fen iſt; daß dort bar anfichtbare Zunfen des Mistraueng 
angelegt worden it, daß jeder Lehrer in feinem Wohn⸗ 
ort zu neu ift, als daß er nicht aenthalben etwas vers 
gehn fote; - daß ganze Hdufer vom Entwurf der Er⸗ 
gziehung ganz anders benfen, als Er. Dies alles ficht 
| es 
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tr als eben fo viel Ketten vor den Hdufern feiner Mit⸗ 
bürger an. Sof er fie „zerbrechen?“ Das fan er 
nicht! Soll er über diefe Ketten „binfpringen ?“ Das 
wäre unter feiner Würde! — Hat er das Bewuſtſeyn 
der „Redlichkeit“ — darf er hoffen, „das Gott feinen 
„Ruf rechtfertigen werde :* o bann fan er ruhig das Grofs- 
fe abwarten; das, mas vielen unglaublich ſcheint, dag: 
daß der Beſizer des verfpereten Haufes die Kette „ſelbſt“ 
wegnehmen laſſe. Aber bis dahin? Würdigfte Vers 
ſammlung! ich wiederhofe es, daß ich „Den Umlauf einis 
ner Fahre erwarte; ihn fehr gern erwarte; und der 
Herr, der die Herzen lenkt mie Wafferbdche, der Herr, 
der einem fehr erbitterten Mann fagte: „Huͤt dich, daß 
„du mit Jacob nicht anders denn freundlich redeſt!“ der 
„Herr“ iſts, auf den ich hoffe. Bis dahin alfo merde 
ih mich an „die“ Herzen wenden, die noch weich, noch 
fähig find, zu fühlen, daß man fie fucht. Und in dies 
fer Hofnung fordre ich ganz freimüthie noch einmal zur 
Annahme der Warheit auf, daß das Erziehungsgeichdft 
dufferfl angenehm ift, meil man in demfelben ſich mehr 
Freunde ermerben fan, als irgend fonft jemand. Ihr 
Söhne Preuffene! wie gluͤklich können wir werden, wenn 
Ihr euch einst gewinnen laſſt, eur Herz mir zu geben! 
Ich biete euch das meinige an; ich fam, um es euch zu 
geben; es iſt, in Abſicht auf Euch, rein, unverwarlost. 
Gebt mird zurüf, ja gebt mirs Öffentlich zurüf, wenn 
ihr je finden foltet, daß es nicht voll ift von dem Wohls 
wollen, welches alein die Verbindung uns leicht machen 
fan, in welche mir heute treten. Sch müffte nicht an 
Eurer Eltern Stelle, ish müffte nicht am Gottes Stelle 
in dieſes Haus eingetreten feyn, menn die Hofnung mich 
täufchen folte, „daß wir ein die Wege mit Sreuden bes 
„wundern werden, die uns zufammen geführt haben,“ 
Fa! fchön iſt der Blik auf diefe Geite des Erziehungs: 
eihdfte. Im taͤglichen Umgang mit beim Lehrer, wird 
der Füngling endlich 'mit dem Herzen deffelben befannt. 
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Gewinnt dies ſeine Liebe: ſo kans nach der Art, in wel⸗ 
cher das Gluͤk ſein empfunden wird, nicht anders ſeyn, 
als daß er dies fein Sf mit andern, und gewis mol 
zundchft, mit feinen Eltern -und Verwandten zu theilen 


ſucht; und fo wirbt und findet er Freunde für feinen Leh⸗ 


ver. Gr geht endlich, um mehr Weisheit und Ausbils 
dung zu fuchen, dahin, mo diefer ihn anweiſet; beide 
ziehn jest die Banden ihres Herzens veiter zus und fomme 
ber vollendete Jhungling wieder: fo hat fein Lehrer an 
ihm einen Freund, deſſen Zuneigung „nunmehr“ uns 
wandelbar iſt. „Mir bleibt eine noch ſchoͤnere Hofnung 


"übrig: die Töchter, welche mir übergeben werden, fie 


bleiben gröffeftentheils in ihrer Vaterſtadt: — welch ei⸗ 
ne Schöne Ausficht in das gemiffe Gluͤk, an ihnen einf 
Sreundinnen meines Herzens zu haben, die für die Zus 
gend alles thun! Gage ich zuviel, wenn ich die Etzie⸗ 
bung eine Nachahmung Gottes nenne? er Ihuf Mens 
fchen, um &lüffeliafeit zu verbreiten, und Weſen bars 
zuſtellen, die darinn, daß fie ihm alles zu danken haben, | 
den eigentlichen Werth ihres Daſeyns finden. 

Noch it das Erziehungsgeſchaͤft darinn angenehm, daß 
Schulehrer ſich bewuſſt find, fie arbeiten für 
Zeit und Ewigkeit. Go fihmach fie. find: ſo kan 
Gott durch fie ein ganzes Land feghen. Wie manchen 
bat er auf diefe Art verewigt! Ich will nur den. einzigen 
Steinmez nennen. Wie herrlich hat im Kloſter Ber⸗ 
gen über fein ganzes groffes Befchdft der Segen des Seren 
der Welt fich verbreitet! Gie ıc, find heute Zeugen der 
Verpflichtung, die ich übernehme, dieſem groffen Mann 
nachzueifeen: o möchte ich einſt Ihre gütige Zufriedens 
heit erfaren, wie Er die Zufriedenheit „der Welt“ ers 
fur! — Uber wir arbeiten nicht blos für die Zeit, auch 
nicht zundchft für den Beifal der Monarchen; wir arbeis 
ten auch für die Ewigkeit! Ich vermeide gern, einen 
Blik auf das befipiverliche und befümmernde des Schuß 
amts zu werfen; „das“ ſeh ich —— ein, daß wenn 

F ‚air 
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wir „ſehr treu” find, mir auch gewis nicht ohne Thra⸗ 
nen fden Fönnen: aber die Ewigkeit? o! die Schrift bes 
fihreibt fie unter dem Bilde der fefllichen Freuden dee 
Erndte: „Sie kommen,“ fagt fie, „mit Freuden, und 
„bringen ihre Garden.” Wie freute fih Gellert, dies 
fee groffe Lehrer: „da ruft, und das wird Gett mir ges 
„den, da ruft auch mir ein Selger zu: Heil fei dir! denn 
„du haft das Leben, die Gele mir gerettet, bu! D Gott! 
„wie wird das Gluͤk erfreun, der Netter einer Gele ſeyn!“ 
Und ih? Dank fei Ihnen, mwürdige Münner, Dank, 
daß Sie mir eine groffe Gemeine und eine groffe Schule 
übergeben haben. In beiden will ih für die Ewigkeit 
arbeiten. Wuͤrdigen Gie mich des Zutrauens, von mit 
su glauben, da, wenn auch mein Werk auf Erden fehr 
jerkört werben, und fehr fruchtlos fiheinen follte, mein 
Auge doch, auch in, Thränen, heiter genug bleiben fol, 
ins erquikende Licht der Emigfeit hinzublifen; und daß 
der wohlthuende Gedanke an die reife Frucht der aukünfs 
tigen Welt mich ganz gewis ermuntern wird, Feiner meis 

ner Kräfte Zu fihonen. F 
Laſſen Sie mich noch das lezte hinzuſezen. Das Er⸗ 
siehungsgefchäft iſt dufferfiangenehm, denn wir vers 
lieren nichts, wenn auch bie Welt und 
niht lohnen fan. Sie fan „erosmüthia" feyn: 
aber „belohnen“ kan fie nicht. Sie giebt dem Mons 
archen ihre Schde: aber „nicht“ die Erhabenheit ſei⸗ 
ner Berfon, fondern die Natur der Schdze machts, baß 
man nicht fügen Fan, das Land habe feinen König bes 
lohnt. Kleine Seelen wollen den Lohn ber patriotiſchen 
Zreunab Summen berechnen : fie find nicht gros ges 
nug, um zu fehn, dab Geldfummen hier ganz „unter“ 
dem Verhaͤltnis ſtehn. Wer Arbeiten für das Ganze 
„auf fein Gewiſſen* nimmt: fan den eine Millten ber 
friedigen, wenn fein Gewiffen am Ende ihn anflagt ? 
Er ging Verträge ein; aber in Warheit nur in fo fern, 
als es vermieden werden muffte, daß er mit den Geinis 
1— Ra gen 
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gen bem gemeinen Wefen nicht zur Laſt fallen möchte. 
Die eigentliche Belohnung blieb doch der Beifall feines 
Gewiſſens; war irgendetwas ihm gröffer: fo mus er einſt 
erröthen, fo unglaublich armfelig gedacht zu haben. Zwar 
weis ich, daß, auffer der nie genug zu verdanfenden 
Beſorgung unfers Gluͤksſtands, gefittete Städte uns viel 
fchöne Belohnungen zu ſchenken pflegen: zuerſt das, über 
- alles fchdzbare, Vertrauens dann den Beitritt zu uns 
ferm Plan; dann die Aufnahme in Gefellfehaften, mo 
unfre ermüdeten Krdfte fich erholen fünnen; danıı viels 
leicht genwiffe Arten der Ehrenbezeigungen. Uber wie 
Leicht fan cin Feind und jened Zutrauen entreiffen! mie 
ſehr muͤſſen unfre Entwürfe fich durch fich felbft empfeh⸗ 
fen! wie wenig Zeit haben mir, in die Gefellfchaft dee 
Stäftichen zu kommen! und wie ldftig find wir da, wenn 
unfer Blik nicht ganz entwoͤlkt iſt! wie gefärlich find 
endlich die Ehrenbezeigungen unferm Herzen und unfrer 
gefelfchaftlichen Ruh! Gefezt nun, die Welt oder unfre 
Denkungsart, verfaste uns alle diefe Arten des Lohns: 
fo verlieren wir nichts. Das gnddige Aufiehn unfers 
Gottes, der Beifall unſers Gewiſſens, das wahre Sluͤk 
der Jugend: das, dag ift, „unier Lohn.“ Dies leztes 
re erquift heute mein Herz vorzüglich. Hört, ihr, die 
ich als Söhne und Töchter annehme, hört Worte der 
Schrift: „Wer ift unfre Hofnung oder Freude oder Eros 
„ne des Ruhms? feid nicht auch Ihrs vor unferm Herrn 
„au feiner Zukunft? Ihr feid unfre Ehre und Freude, Ihr 
„feid unfer Ruhm auf des Herrn Tag.“ 


! 


| 


VII. Brief, 


— 
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VI. Brief, 


welcher alle Morgen beim Cichoriencaffe (ober beim Ties 
ben Brodkorncaffe — denn was Brauns mus ge 
trunfen werden) gelefen werden follte. 


Deuetie £* an Sophien. 
Elbingen. 


ge en wenig muͤrriſch verlieſſen Sie mich 
neulich: aber nicht wahr, meine Liebſte, das 
Band der Freundſchaft wollten und konnten Sie 
doch nicht wegreiſſen? und wenn Sie es auch 
thun wollten: ſo wuͤrde ich es am andern Ende 
fo huͤbſch veſthalten, und im Nothfall fo ber 
hutfam nachgeben ... Doch ich bin ein thoͤrigts 
Weib. »bas,«“ fagte ich, »liebes Fiekchen, las 
„Herrn Leff* * feyn, was er ift, und nimm, tie 
„ale Sreunde dir rathen, den Herrn VarVlie⸗ 
»ten.“ — Konnte ich nicht ſchweigen? Was 
würde. ich gefagt haben, wenn jemand, in Sa⸗ 
chen meiland Heren Opus contra den jungen 
Prediger, fo decretirt hätte? Eie mufften als 
fo, kraft des Abſtands einer Jungfer von einer. 
Srau,:ein bischen fauerfehn. Und dag fei Ih— 
nen denn hiemit vergeben und erlaffen. 

Denn, denfen Sie'felbft, wie erfreut ich ges 
wefen feyn, und wieviel Zutrauen mein Herz zu 
ihnen gefaſſt haben mus, als ich gleich, nach⸗ 


dem Sie mich verlaffen hatten, Ihr Sragment 
N 3 chen 
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chen im Schlafzimmer fand! Es war noch nad 
von Ihrer Feder, Gie haben es alfo eilig ges 
macht, und vermuthlich ifts jezt Ihrem Gedaͤcht⸗ 
nis nicht mehr gang gegenwärtig; mithin darf 
Ihe Ihnen wol abfchreiben ; 


* * — 


„Ich will die boͤſe Liebe meiden; 

„DO! ware fie „nur“ Sinnlichkeit: 
„fo thät’ ich das noch heut. 
„und that' es, o! mit Freuden! 


„Sie war ein Duell, der ohn Aufhoͤren 
„iehr bitter durch mein Leben flos. 
„Da, wo er fich ergos, 

da konnt” ich ihm nicht wehrens 


„denn ach! er kam aus meinem Herzen! 
„Wie unfichebar war biefer Quell! 

” und 0! wie firömten fehnell 

„aus ihm die fhdrffien Schmerzen! 


„Die Weisheit, und die Kuh der’ Gele 
„ſchwemmt er, vermifcht mit Thränen,, fort, 
„Er bricht mein veftes Wort, 

„weil ich unſchluͤſſig waͤle. — 


„Jezt kocht im diefem Duell die Neue, .. 
„und greift des Herzens Innres an. . 


Schade, Tiebfte Sophie, daß Eie das Gebicht 
een nicht vollendet haben! Aber was Gie da 
von der Ken fagen, das beruhigt mich; denn 
da ertwartete ich Sie. — Sie Reu fuͤhlen, 
das 
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das Beſte, was ein kluges Maͤdchen empfin⸗ 
den kan, nun bin ich in Abſicht auf Sie und 
ünſern braven Herrn Puff auſſer Sorgen ... 

„Was wollen Sie, Henriette?“ ich weis Bein 

Wort von Ihrem impertinenten Gedicht *« 
— Nicht? Kind! wie koͤnnen Sie das ſagen? 
— Augenblik Haben Sie es ja gelefen & 

Um nun dieſe Neu zu erhoͤhn und zu unterſtuͤ⸗ 
zen, (zu welcher ich uͤbrigens des Himmels Segen 
von ganzem Herzen wuͤnſche;) und um Sie in 
dem Entſchlus ju bebeſtigen, einen jungen (viel⸗ 
leicht windigen)" Herrn dem vernuͤnftigen ges 
festen Herrn VawVlieten Freiwillig und wohlbe⸗ 
daͤchtig aufzuopfern, (denn Ihren Leichtfinn, mit 
welchem Sie einſt Heren Leff** und Herrn Puff 
gegeneinander wogen, fanichnievergefien. Mich 
duͤnkt ich ſeb Sie; denn ich perfonificire 
mir ales. Buff und Leff** ſchweben im Nine 
bus über den beiden Schalen; Eie fhnehlen 
Vene mit einem Knipp $chen empor; ſtehn nun 
da ftattlich , ſehn ſchalkhaft uns an, und ſagen: 
»Sehn Sie doch das Zuͤngchen! — Fiekchen, 
Fiekchen) — um nun Sie ernſthaft zu machen, 
will ich Ihnen ein Geſchichtchen von meinem jun⸗ 
‚gen Herrn Ehmanu erzaͤlen. 


Das Abendeſſen ſollte aufgetragen warden, als | 
et in mein Cabinet fan. »Ich habe einen Gaſt. 
»2a8 doch geſchwind gufe Tiſchwaͤſche, und Si 
uberzeug auffegen.« 

748 4 * vUnd 
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„Und zu eſſen nicht it — denn es war mie 
nicht recht, daß er hier in mein Departement eins 
griff; ich dachte, das wären Srauenfachen,, ob 
Billig oder gezogner Zeug, und ob englifcheg 
Zinn oder Eilber aufgefezt werden fol? Und dann 
wars nicht artig, mir auf die legte Stunde einen 
Gaft anzufündigen. — Gehn Sie, dag war der 
unſchuldige Inhalt obiger kurzen Antwort. 

„Wie kommt mein Jettchen zu up — 

vFrage ?« 

Er faſſte mein Kinn, indem er dies ſagte; 
und ed mag ſchon einmal eine bloſſe Einbildung 
ſeyn, bag mich dünft, er habe «8 etwas härter, 
als funft, angegriffen, und wol gar ein bischen 
feitwärts gedreht. Soviel ift gewis, daß er 
bie Miene hatte, die ich Ihnen bei Gelegenheit 
der verlornen drei Thaler befchrieben habe; das 
fah ich aber nur erft, wie er hinausging: und 
ed war mir (denn Fiefchen, wenn unfre Stunde 
einmal fommt, dann find wir verlehrt) es war 
mir, als ſaͤb ichs nicht. 

Er blieb in der Thuͤr ſtehn, bis zu welcher ich, 
ohn es zu wiſſen, neben (oder vielleicht gar bin⸗ 
ser) ihm hergetrolle*) war, und ſah mich 
an, ald erwarte er etwas?! 

Es ging mir nah, daß ſich died zugetragen 
hatte; denn feit dem erwähnten Straͤus— 
Khen*) hatten wir ung vertragen, mie ein 
Pahr Mondtauben. Ich wollte weinen; denn 
| Sophie, 


) trotte, x*) riotte. 
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Sophie, ich fühlte, daß ich wenigstens auch 
Unrecht hatte: - und hier nahm ich, wer weiß, 
wie das Fam? eine Priſe Tabat. — 

Der junge Menſch ſeufzte: aber ich. glaube 
— noch, es war der Seufzer des maͤnnlichen 
Uebermuths. „Mein Gaſt« (und es fan auch 
gar wol ſeyn, daß er auf dem Wort „mein“ eine 
Art von Accent feste,) „mein — * im Bere 
volinfchen Zimmer fohlafen. .:-- - 

- — Run, Fiekchen, das: ift genau. das. ſchoͤn 

ſte Zimmer in unſerm Hauſe. Sie wiſſen, daß 

alle meine niedlichſten Herrlichkeiten drinn ftehn; 

Dabin ſollte ein ſtaubends Bett geſezt werden; 

da ſollte Caminfeuer angezuͤndet, vieleicht gar der 
Dfen geheijt werden, damit die neue boiferie 
nebft Tischen und Schränfen ſich werfen und zer⸗ 
fpringen möchtet — Es ift wahr, ‚daß, ald Sie 
neulich drin chliefen, auch Ihr Bett ſtaͤubte, und 
daß Camin und Dfen auch brannten; aber Sie | 
waren auch meine Sophie, „mein“ Gaft; und 

überdem hätte ich aus eignee Willkuͤhr Ionen 

dies Zimmer angemiefen. 

Ich hatte zwar eine Antwort auf der —— 
Ich wuſſte auch, daß fie mich wuͤrgen koͤnnte, wenn 
ich fie niederfchluftes (denn im grumde ift doch die 
Zunge dag einzige mehrhafte Glied des weiblichen 
Körpers; und alfo gehts ung: fchmer ein, wenn 
wir dies Gewehr ſtreken follen ;) aber ich erinner⸗ 
te mich an das Unglüf meines Ro Feldzugs, 

und dachte mit Gellert: 
R 5 „Der 
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che „Derigenker mag den Männern trauen, 
3... »wenn man ſo leicht fiih teren. fan.®, 

"3 fchroieg alfe.- - 

Eigentlich kam - mein Sands Mr — 
baß er beim lezten Wort: „ſchlafen,«. — ummi⸗ 
telbar! die Thuͤr hinter fich zugog: -- 
2Ich ging nun Bin, - und beſtellte, obwol das 
Abendeſſen ſehr reichlich angeordnet mar, (und, 
unter und geſagt, "ich hatte den Gaſt ſchon aus 
meinem Fenſter halb und halb gefehn, und alfe 
anf allen Fall⸗ Anftalt für-die:Safeligemacht, ſo 
Daß ich nurnoch auf eine gehörige Ankuͤndi⸗ 
güng eines Gaſts? gewartet Harte;): ich beſtellte 
‚einen Sardellenſallat und dergleichen. Und in 
Ber Hize ging ich weiter: (denn gewoͤhnlich gehn 
wir Weiber dann ſo weit, bis wir paff! ‚mit 
Wem Kopf an den Mann anſtoſſen;)ich lies ges 
woͤhnliche, obwol recht huͤbſche, Waͤſche, und 
mur Zinn, auf. den Tiſch bringen, doch jenen 


Birn, der nun durch Fuͤhlen vom Silber unter. 


fchieden werben fan. _ Kaum hatte ich, und mer 
mag wiffen, warum! es gethan, als es nie 
deidehat. Ich furchte mich, eine Suppe zu eſſen, 
die ich mir felbft eingebroft hatte; die Gefelk 
Schaft fam, und — ich lies in ber Angft mich 
entfchuldigen. 

Mars der Zufall, oder ward eine ange 
legte Karte? ich Habe es noch nicht herausbrins 
gen koͤnnen: "genug unfer Arzt, der oft kommt 
und mit ung vorlieb nimmt, war in der Geſell⸗ 

m Ay ſchaft, 
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fhaft, und fam in mein Zimmer, um — mei⸗ 
nen Puls zu unterſuchen. Er lachte; füllte ein 
Medicingläschen mit reinem Waſſer dn, und ſag⸗ 
kt, ich moͤchte nur davon einnehmen. 


Ich nehme dieſem wakern Mann gewoͤhnlich 
nichts übel; doch ſagte ih: „Ew. Erelleny,“ 
(denn das fei Ihnen fund, daß in Elbingen ein 
Arit diefen Titel hat;) „Ew. Excell. folten Dit 
ulciben mit mit haben. “ 


(Bie dumm war bad! Hirten Sie fh, & Ä 
phie: ich glaube, wir Srauenzimmer haben, 
wenn etwas in unferm. Kopf iſt, ‚einen ‚Hang. 
dem Erfien’Beften, der * vorkoͤmmt, — 
we PER ift.) * 


Kommen ‚Sie mutlſch⸗ ſagte — Inden h 
mir die Hand reichte. 


„Fest kan ich nicht mehr — —* 


„Ja, das iſt leider wahr,“ und da ging. er; 
und wenn er mich num nicht ganz in der Stile 
für eine alberne Gele — hat: ſo iſt er 
ſelbſt eine. 


? 


Fortſe⸗ 
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Sortſezung. 

gection für ben Nachmittag beim he (fo fange 
it)». 


Si war nun alles ſchünm genug: aber 
= nun kam das aͤrgſte. Ich erfur naͤmlch, 
daß, da ich zum Ungluͤk die Schluͤſſel hatte lle⸗ 


gen laſſen, mein Mann'furg vor tiſch gekommen 


war, und den Tiſch voͤllig nach feinem Sinn hat⸗ 
te deken laſſen. — Ich hatte eben ausfindig gt 
macht, daß ich gar nicht Über ihn mich aͤrgern 
müffte, fondern über dag Mädchen, die mir dies 


dienſtfertig hinterbracht hatte; (denn das iſt doch 
ausgemacht, daß unſereins, um die Circulation 


noch kein ſubſtitut von dieſer Farbe erheden 


zu befoͤrdern, von Zeit zu Zeit ſich ärgern mus;) 


als mir geſagt ward, daß meine Herrn ihre Pfeif⸗ 
fe augffopften, um ſchlafen zu gehn. 


Und nun war dag berlinfche Zimmer noch | 


nicht geöffnet! Wie erfchraf ich, als ich hoͤrte, 
dag mein Mann den Weg dahin nahm! Zum 


Gluͤk war, wie gewöhnlich, wenn Befuch bei md 


ift, das Gaſtzimmer bereit, wohin .er denn auch 
den Fremden führte, Nicht aus Bosheit, fon 
dern... . wie foll ich den Zuftand der Zerftreuung 


und Unthätigfeit nennen, in welchem ed gut woͤ⸗ 
re, wenn die Männer durch eine erträgliche DOpte 
ration ung einen andern Kopf auffesten? ich 


w 


| 
| 


Werte :269 


will einmal die Eprache und die Frauenmoral 
mit einem Ausdruk bereichern: aus Kopflo⸗ 
ſigkeit alfo, hatte ich verfäumt, das berlinfche 
Zimmer Öffnen zu laffen. Nicht aus Bosheit: 
dag wiederhole ich; denn das boͤſe Beifpiel ber 
Charlotte Srandifon hat mich.glüflich (und ſchon 
vorlängft) gegen diefe Geuche gefichert. . - Aber, 
o Fiekchen! wie muſſte mein Mann: dies aufneh⸗ 
men? — ch fing jest an, von ganzem’ Herzen 
zu befennen, daß es was fezen würde, wenn ch 
an feiner Stelle wäre;. e8 war alfo fehr natür- 
(ich, daß ich das erwartete: und eh ich noch, mich 
drauf. zubereiten Fonnte, lied er mir fagen,. er ſet 
im Schlafzimmer! | 

Nun fchlich die vemüthige Srau Hin. 

Er ſas am Camin, und las, wie gewöhnlich. 

Er buͤkte fich, immer noc) im Lefen, wie ich 
— 

Ich legte mich, aͤngſtete und ſchaͤmte mich — 
aund ſieh da! die wohlthaͤtige Natur erbarmte ſich 
der armen Suͤnderinn: ich ſchlief ein. 

Wie ich erwachte, und behend aufftand, (pour 
ne pas éveiller chat qui dormeoit,) waren die 
Schläge meines Gewiſſens mein erfied. Sch 
Heidere mich fo fauber wie möglich; (demn der 
Himmel behüte, daß ich in einer fo nächtlichen 
Kleidung, ale ich in- der Angſt ergriffen hatte; 
ihn je vor Augen fommen follte! und. eine ge⸗ 
fittete Frau Ean auch wol ihrem Mann einen 
ſolchen Anblik nicht amatben ” und jezt, da 
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ich ihn Freundlich weken wollte, trat; geftiefelt 


und gefpornt, mein Herr ins Schlafjimmer. 

„Wo fommen Sie her?« rief ich mit merkli— 
cher Beftürgung, indem ich ihn umarmen wollte; 
aber ich Eriegte, und wer weis noch, 'ob es ohne 
fein Zuthun gefhah? nur feine Hand zu faffen, 
‚auf welcher ich dann meinen Kus anbrachte. — 
‚Sein Reitfleid gab dem ſchoͤnen Mann ein in⸗ 
tereffantes Anſehn; auch die Stellung feis 
nes Gemuͤths mochte dazu beitragen. Meine 
‚geftrige Narrheit fiel nun wie ein Klog, auf mein 
Herz. Ich lies ihm faum Zeit, mir zu antwor⸗ 
ten er. komme von der Begleitung bes Fremden 
zurüf: „Vergeben Sie mirs, liebſter Mann« 
(fagte ich, ihm einfallend) „das jezige Wetter iſt 
. „zum Wachen gar zu unbequem; und bei dem 

. «Silbgrpuzen. verbeugf das Gefinde fopiel .. „« 

— Erlegtemirdie Yand aufden Mund; hielt, 
ich weis nicht welche? Luftfpiele, mir bin, die 
aufgefihlagen da lagen, und legte den Finger 
auf dieſe Stelle: 
ꝓ„De mauvaiſes raifons, — ne corri 
ngent rien.“ *) 

Ich fühlte jest (und das mar das heilſamſte 
bei dieſer ganzen Sache,) daß ich ſeit geſtern nicht 
kluͤger und gewis nicht edler, geworden war. — 
Was konnte ich? Bitten, zu Kreuz kriechen — % 
und in. nicht was verzweifelts, daß wir das 

immer 
—* h. „Schlechte Entſchuldigungen machen die Sache 
2 ouicht beſjer.* 
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immer nur erſt dann thun, wann Reu und: Be⸗ 
fehämung unfeem ÖBeficht, und unſrer Stimme; 
Das Kinnebmenderruben, welches die fo febu 
misliche Bandlung des Bittens vegtaniaen 
ſollte? * 

„Vergeben Sie mies. ae . 

Ich bin nicht beleidigt, mein Rind; denn 
»die Sache felbft beftraft dich: Banft- du eher 
»iver mein Gaft war?. 

DO, er ſei wer er wolle,“ Cindem ich, um feine 
Schultern meine Arme ſchlug, aͤuſſerſtbewegt, 
Sophie, das Finnen Sie glauben 5. «8. ift Feine, 
Sache zum ſcherzen, es ift unerträglich, es iſt 
bitter, einen lieben — beleidigt zu babene | 
nbergeben Sie mirs nur ..« | 

. „Mein Gaft’war Heer — 

— Hier prallte ichzurüf. Gr — es, daß. 
ich aus eifriger Liebe zu Jhnen, meine Werth⸗ 
fie, Hundertmal gewuͤnſcht hatte, Herrn Leff**, 
noch Einmal zu fprechen. Unbefonnen, tig, 
immer fo lange diefer Stern feheint, rief ich: 
»D warum haben. Gie mir das nicht fagen laſ⸗ 
vſen ?« 

— Er lachte; zwar nicht ſpoͤttiſch, wie ich 
doch gewis verdiente: aber damals wuͤnſchte ich 
doch, daß er gar nicht gelacht haͤtte. Doch hielt 
ich mich dabei nicht auf; denn, Fiekchen, ein gu⸗ 
tes Herz, und ſo eins erbitte ich täglich von, 
Gott, kan nicht ruhig ſeyn, fo lange ſeine Lage 
noch einigermabſſen verruͤkt iſt. JM MIERENE: 
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ihn noch einmal, — und jezt mie Thränen. Ych 
dankte ihm, daß er meiner gefchont hatte, und 
ſchlos mit noch Einem. »Berjeihn Sie es Ihrer 
„Henriette!« J 

„Und was ſoll ich dir berfelhn! da | 

— Diefe Frage, meine Sophie, misfält She 
nen vielleicht, denn fie ift eine Aufforderung zur 
Tecapitulation unſrer Tobrbeiten: aber 
ich habe fchon, wieich glaube, Ihnen geſagt, dag 
Mein Mann -alles von weitem anlegt, So off 
er in einer Geſellſchaft ift, wo man ihn fchäzt, 
glaubt er der Gelegenheit warnehmen zu müfr 
ſen. Er fize dann, und weiffagt mit folcher 
Annehmlichfeit,: mit folcher leichten Art, daß 
man glauben ſollte, er rede viel zu fehr im allge» 
meinen, ale baß es ihm einfallen koͤnnte, irgend⸗ 
jemand’ mit feinen Anmerfungen zu meinen: aber 
ich verſichre Sie, es gilt aled mich. So ſagte 
er vor kurzem: „es ſei ſehr zweklos, zu vergeben, 
sohn unterſucht zu haben, ob der Bittende die 
„eigentliche KTatur feines Vergehns kenne« — 
und dag fagte er genan mit der Miene, die exe 
bei diefer Frage hatte: »und mas foll ich dir vers: 
eihn % „Denn,“ ſezte er hier edelmüthig hinzu, 
ndag Berliner Zimmer oͤffnen zu laffen, das hats 
steft du Doch gewis blos vergeffen. 

— Diefe Grosmuth rührte mich gewaltig; 
miein Herz einpfand mit Freuden, daß es diefeg ſcho⸗ 
ne Zutrauen verdiente. Sch fanf in einer fo ſehr 
wohlthaͤtigen Empfindung bin auf feine Bruſt⸗ 

und 
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sind nun umfaſſte er mich. mie füffer deidenſchaft: 


und 6! welche Woluft wars, feine Ihränen auf 


meinen Wangen zu Re 


ru a 


Sortſezuns. 
Enthatt eine Application. 


lelleicht glauben Sie nun, mein Siefchen; 

daß ich allzuviel Aufhebens von einer 
— Sache gemacht habe? denn Euch Maͤd⸗ 
chen ſcheinen ſolche Auftritte erſchreklich gering⸗ 
fuͤgig zu ſeyn. Wiſſen Sie aber, daß ich wol 
wuͤnſchte, daß wir ſchoͤnen Kinder, welchen man 
eine ſo angenehme Leichtigkeit in ſchriftlichen Er⸗ 
zaͤlungen huldreichſt nachruͤhmt, ſchon ſeit Lubd⸗ 
wig XIV. Zeiten angefangen hätten, bie gehels 


me Gefihichte unfers Ehflands+ aufzuzeichnen? 


Diefe Anecdoten wuͤrden angehnden Weibern dag 
feyn, was unerfarnen Reiſenden die Tonnen 
auf den Untiefen, und die Tafeln in den Ries 
feewäldern find. Himmel! wie erbarmend« 
 würdigdumm und muthlos iſt manche Frau 
ſchon 14. Tage nach der Hochzeit, bie doch fo 
RR und luſtig in das Ehſtandsboot hinein⸗ 

ſprang/ 


| *). Triftibus et lactimis ofcula mixta dabis. 
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fprang, auf welchem ſie mit ihrem Mann, im 
vollſtaͤndigſten tete-a- tete, das fich erdenken 
laͤſſt, durch das Meer des Lebens. fchiffen fol! 

- Sie glauben vielleicht ferner, daß ich in dies 
fem Fall nichts-verfebn, nichts weiter gethan - 
habe, ald meine Xechte behauptet. Und wo 
fommt denn daB Eigenthumsrecht her welches 
wir am Tafeljeuge, an den Betten, an der 
Tiſchwaͤſche und fo meiter, fo ausſchlieſſend zu 
haben glauben? etwa daher, weil dies gewoͤhn⸗ 
lich unſer Eingebrachts iſt? Tollheit! wie, 
wenn nun der Mann dies Bischen Armuth*) 
uns abkaufte, das Geld davor zu unſerm ein⸗ 
gebrachten Capital ſchluͤge (welches Capital, 
wenn er Stolz und Verſtand genug hat, er ohn⸗ 
Hin nicht anruͤhren wird.) und uns nun un⸗ 
mahsgeblich zumuthete, ſo lange wir mit ihm 
leben, alle Ausgaben mit ihm zur Haͤlfte zu tra⸗ 
gen! Horchen Sie auf, Jungfer: „Der Frau 
„gehoͤrt nichts eigenthuͤmlich, vom Hochzeittage 
»an, auſſer dasjenige, was der Mann nicht 
„brauchen Ean; als dag find unfre Roͤke, Schürs 
»zen — nun, überhaupt unfre Kleidung; fere 
oner unſer Schmuk, vom Gefchmeide an, bie 
»auf unfre ſilbernen Heftchen, am Unterrok, 
vund — unſer Geld.« ) Und geſezt, die Maͤn⸗ 
ner 


”) Ces Biens. | 
“+ Unſer „Geld 24 — 9a, Leſer! gantt du ein Dass 
lehn brauchen, welches dir morgen abgefordert wird ? 
| Dns 
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ner daͤchten in dieſer Abſicht nicht alle ſo, wie 
Herr &* und Here Gros: nun, fo laſſt ung doch 
ſchlieslich bedenken, „daß die Männer durch ihr 
„Amt täglich das verdienen müffen, wovon wir 
„ung ernähren.“ — Beſieh hievon mit mehs 
term Koſchchens Geſchichte. — Meine Terrie 
ne, „mein“ Ueberzug, »meines Stuͤle — aufs 
Geswiſſen, Sophie, Iegen Sie die unterfirichnen 
Worte in den Mund einer Sean: wie Flingen 
fie.da? und nun fehn Sie ihr gefchmwind in. dag 
alberne Seficht Hineln ! 

Ew. Hochweis heit werden endlich wenigs⸗ 
tens das glauben, daft ich zuviel, wenigstens 
zu fruͤh, nachgegeben habe. 

„Mein, Henriette,“ (ſagen Sie,) »das glaube 
„ich nicht. Unſte Macht (das ſeh ich durch die 
„lange Perſpectiv aus meinem Jungfernftande, 
»ganz anfchanend, und überdem ſtehts hie und 
»da gefihrichen, unfre-Macht iſt aus, von dem 
»Augenblif an, da unfer Haupt die Regierung 
»antritt; und. ich will bemerkt haben, daß 
„das gleich nach dem heilloſen Interregnum 
wgefchieht, welches, zum Gluͤk für Beide, nur 
„hoͤchſtens vierzehn Tage währe. Ich fan auch 
begreifen, Daß der Mann je nach dem Mahs ung 
wlieber Hat, nad) welchem mir ihm die Regie⸗ 
„rung erleichtern. Ind dann ſeh ich auich gar 

| | S 2 Ze pſchoͤn, 

Das heiſſt: biſt du ſicher, daß beine reiche, oder ſich 

reich duͤnkende, Frau ihr eingebrachts Geld dir nicht 
morgen vorwerfen wird? — 
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vſchoͤn, daß jeder Aubſchub des: Nachgebens 
o(zugeftanden, daß. doch zulezt nichts anders 
»herausfommt) den Mann dringen mug, auf 
„neue Mahßregeln zu denfen, in deren Erfin» 
„dung: er: ung immer überlegen feyn. mus, weil 
»überhaupt ‚das Denken feine Arbeit if, zus 
»mal wenn er zu dem Haufen, dem gewis 
„nicht — — Haufen der Gelehrien 
ngehött.. 

So, — Nun, mit der Antwort bin ich 
völlig zufrieden; nur vergeſſen Sie niemals wie⸗ 
der, daß Herr Leff** ein Gelebhrter iſt. Er⸗ 
wägen Sie (und eben. darum erzälte ich” Ihnen 
Diefe Gefchichte) erwägen Sie, wie ganz. anderg 
dieſe Sache hätte ausfchlagen koͤnnen, wenn 
mein Mann ein Gelehrter wäre. Dies Volk 
| balgt fich auf Univerfitäten; ift alfo gebieteriſch: 
und fo hätte ich dann firengen Befehl erhalten, 
am Tifch zu erfoheinen. Es kennt das Herz; 
denn darum reifet es in der Welt herum, und 
beſchaͤftigt fich blos mit den betrachtenden Wife 
fenfchaften: und. fo waͤre ich dann im Augenblif, 
da jener, dag berlinfche Zimmer betreffende, Befehl 
mich heimlich verdros, ergründet und gezwun⸗ 
gen worden, es zu Öffnen. Es hat Belefenheit, 
wie Bayle: und fo würde, anftatt jener franzd 
ſiſchen Zeile, : mir, vielleicht eine ganz andre Epis 
ſtel gelefen worden fon! — Das, und uns 
zaͤlig mebr, baben Sie bei Berrn Seiſ ** 3u 
— 

4 | 7 Dagrgen, 
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Dagegen, o! welch eine Liebliche Eh koͤnnten 
Eie einft habın! Ihr treuherziger nachgeben 
der BanDlieten, den, wie vernünftig er fei, Sie 
doch überfehn; der über die läftigen Juͤnglings⸗ 
jahre hinaus ift.. ich will nichts meiter ſagen. 
Da diefer Mana Eie liebt, das mwiffen Sie, fo 
wie Sie wiffen, daß Sie feine Braut find... Ob 
- Herr Leff** Sie licht, das wiſſen Sie nicht. Daß 
Sie vonder Frau E. nichts erben, ift ausgemacht.. 
O Sophie, Sophie! | 
Und nun: Je m’en lave les. mains comine 
Pilate. | . nr 
Herr Malgre' iſts, der Ihnen diefen Brief 
bringt. Der gute Mann, welchen die Noch drang, 
eine unrühmliche Heirat zu thun, iſt jezt fo ver- 
zweifelt, daß er der geisigen und groben Cchroiee 
germutter alles das wieder herausgeben will, wo⸗ 
mit er fich aus feiner Noth zu Helfen dachte. 
Wo Herr Leff** geblieben ift, darnach habe 
ich meinen-Mann damals nicht. gefragt; und 
jezt follte ich ihn fragen? o! ich werde mich fehr 
hüten, dem erftiften Andenfen an diefen Vorfall 
wieder Luft zu machen: gottlob, daß diefe Flam⸗ 
me geloͤſcht ift! denn fehn Sie, Sophie, jenes 
faubre Hiftscchen iſt — von geftern und heut — 
mir wenigstens ifts fo gegenwärtig als wärs fo. 
Nie, o nie beleidige ich meinen Mann wieder! — 
zwar; Er hat mich einft beleidigt: aber dag er- 
zaͤle ach Ihnen nicht cher, als bis Sie, zur Ehre 
Ihrer Freunde, Madame Puff find. Grüffen 
= S3 Sie 
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Sie mir den grofen Mann L Haberſtroh. Ich 
bin ꝛc. 





Henr. gr» 


ME. Indem ich fchlieffe kommt mein Mann, 
und (tie fehr Ihnen das aud) feltfam vorkom⸗ 


men möge) ich leſe einen Theil des Briefs 


ihm vor. . Das hat eine mit Feurzuͤgen in mein 
Herz eingegrabne Unterredung veranlaſſt — einen 
Auftritt — ich kan ihn nicht beſchreiben. — Es 
ward neun Uhr abends; und da erſt field ung ein; 
baf wir ein Tifchchen ans Camin hatten bringen 
laffen, welches wir bei dem, über unferm Gefpräch 
verloͤſchenden, Feur, nicht geſehn hatten. Nie. har 
ben mir ein Dusend Anftern und cin Glas Wein 
fo herrlich geſchmekt. Er ahs nicht, weils ihm 
ſchon zu ſpaͤt war. Aber er ging ans Elavier; 
und wie trefflich fang mir ber Mann dies Abend« 
lied: 


————— Gott, bein fanfter Friede 

fo ganz wie deine Mitternacht! 

Es fühl’ ihn doch im Abendliede. 

mein Herz, das fille zu dir mache! 

Ich Hab’ jaoftin Abendfiunden 
die Ruh geſucht — und fie gefunden, 
die Betende vor bir erquikt! — 

Preis dir, berduauf Wolken wohneſt, 

wenn heut vom Simmel, wo du — 

auf mich verſoͤhnt dein Antliz blitt! 


Der Tugend Keim und ſeine Siate 
| Bun auch — beine Huld:, | 


Erlas 
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Erlas nach deiner groſſen Güte, 
erlas, o Vater! meine Schuld! 
Ich prüfe dieſes Tags Geſchafte 
und den Gebrauch der neuen Kräfte, 
die ich auch heut von bir cmpfin.— 
‚Ach! rüg fie nicht, der Sünden Menge! 
Straf mih nicht mit verdienter 

| - Strenge, | 
wennich, verloft, den Irrweg ging! 


Berlängre anddbig meine Tage, 

o Mittler, Gott, und Herr ber Welt! 
und führe mich (hat mein Leben Plage) 
den Pfad, den du ung brachſt, o Held! 
Ddas ib dir nur Ehre brachte | 
in der Geſellſchaft befirer Knechte, 
die muntrer laufen deinen Pfad! 
Menn dann mirgute Thaten glüfen, 
bring ich, mit heiligem Eutzüfen, 
dir Lob, o Kerr! für jede That! 


So fang er: aber gleich laufen Sie hin, und 
fpielen Sie es auf diefe ganz dazu gemachte Com⸗ 
pofition.*) | Ä | 

N. ©. Fruͤh. Zu 

Was ich jezt fchreiben will, iſt, ſowahr ih 
Stauf** bin, fein Scherz: »ich habe, um Ih⸗ 
„re Ehre zu retten, und um ſoviel rechtfchaffuen 
„Leuten Verdrus zu erfparen, alled wag ich von 
„Ihnen und Herrn Leff** weis, dem Herrn Groß | 
»gefchrieben.« Denn endlich, Ziefchen, muffte 
Eine Ihrer Zreundinnen Ernft machen. _ 

S4 VII. Brief. 
H Zur Rolle ſchen Compoſition: „Gott winkt: gleich 
„ſtuͤrzen ꝛc.“ 
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VI. Brief 


Nullius boni fine focio: meund⸗ poſſeſſia 
eft, 
SEN, 


Herr Paſt. Radegaſt an Herrn 
Capellan Ribezal. 


Lindenkirchen. 


De Dank, mein Bruder, fuͤr die beiden 

Tage! Dein Beſuch war mir die Geſell⸗ 
ſchaft eines Engels! O! was iſt die Freund⸗ 
ſchaft in Vergleichung ber übrigen, fo hoch ge- 
priesnen, Güter dee Lebens! Sch fühle Feine 
Kranfheie mehr; und Pulver und Tropfen habe 
ich feit den Yugenblif deiner Abreife nicht mehr 
angeruͤhrt. Ich glaube jezt mir dir, daß mein 
Arzt feine Kunſt nicht verfteht, und daß ich oh⸗ 
ne Gefar nach Seedorf reifen fan. Gchlar 
fe ich diefe Macht wieder fo erquiklich, mie 
ich geftern unter beinem Borlefen einfchliefs 
fo Hält mic, nichts zurüf, zumal de mein 
Kuͤſter Heute mit einer Miene, welche mir 
: gar nicht gefällt, von da zurüfgefommen if. 
. »Beffer iſts mit ihr eben nicht geworben‘, . „« 
en iſt alles, was de: ai Many 
af: 


Mein 


er 81 

— ——2 
Mein Arzt, (gleich jezt iſt er hier geweſen,) 
will von keiner Reiſe wiſſen: aber ich fuͤhle, daß 
ich bei recht langſamem Fahren nichts werde zu 
beſorgen haben; und ich fan unmoͤglich Jucun⸗ 


ben und bie ihrigen noch länger fich ſelbſt übere 
laſſen. ur 
| — 2 | 
Es iſt sehn Uhr abends; aber ich nehme bie 
Geber wieder. Theils flieht mich der Schlafz 
sheils dringt mich auch mein Herz, von deinen 
Sache zu reden. Ich mwieberhole dirs: ich habe 
in lem, was du, von beiner Zufammenfunft 
mit Hannchen mir erzält haft, nichts gefunden, 
was mich glauben lieffe, daß fie dich liebt, Das. 
Mädchen hat entweder fein freies Herz, oder fie 
iſt in Feiner Abficht dad, mas fie uns allen 
zu ſeyn fchien. Marianne. bat mir gefagt, fie 
fei- aus geringem Stande: aber. ich zweifle nicht, 
daß ihr Vater, (menn der Gärtner das wirklich. 
iſt,) einft gang was anders gemefen feyn mus. 
An ihrer Miene liegt etwas fehr vornehms — 
das geſtehſt du ja ſelbſt; und in ihrem ganzen 
Betragen feh ich, duͤnkt mich, etwas Verſtektes, 
welches Bloͤdigkeit ſeyn zu follen fcheint, und 
mir eine Bekanntſchaft mit den Schmeicheleien 
und Ehrenbezeigungen verraͤth, an welche ein 
Frauenzimmer von Stande fo früh ſich ger 
woͤhnt. — Auch das y mir bedenklich, daß 


S5 | fie 
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fie eben fo, wie jene Sophie, fo forgfältig ver» 
meidet, von ihrer Gefchichte zu reden. — Kurs 
ich halte fie für eine „Dame,“ melde aus (viele 
keicht ganz bewegenden) Urfachen fich verbirgt. 
Als eine ſolche betrachtet, ift fie eine vortrefliche 
Derfon; aber feine Frau für dich. " Wag bu 
für jungfräulihs Schämen hieltſt, folglich für 
Aeufferung der Liebe, das mar StaatsElugbeit, 
welche, weil der Umftand fich findet, daß fie dich 
hochachtet, allerdings anders ausſehn muffte, 
als fie fonft ausſieht. Hierinn beftärfe mich ih» 
re mündliche Wiederholung deffen, was fie durch 
Herrn Puff dir Harte fagen laffen ; denn glaub auf 
mein Wort: nein Mädchen, welches ausdräklich 
wwilchen Furcht und Zweifel dich fest, fühlt 
»fchlechthin Feine Neigung für bich.« .- 
Es wuͤrde mir unausfprechlich nahgehn, dich 
minderglüklich zu fehn, als das Feufche Leben. 
Deiner Jugend (von welchem du mir fo ernftliche. 
Zuſicherung gegeben haft) dich und beine Freunde 
erwarten ließ. Uebereil dich nicht. Nicht ald fol 
geft du mit Hannchen abbrechen: aber fich un⸗ 
terdeſſen überall dich um, ob nicht in oder auffer 
Königsberg eine Perfon ſich findet... thu ber. 
fonders nicht8 ohne Kath der Frau Janſſen, 
and Herrn T*, denn Er fennt das weibliche 
Geſchlecht (wenn man fo fagen fönnte) voll, 
Eommen. 
Befremdend iſts mir, mich geirrt zu haben: 
denn aus deinem chmaligen Betragen habe ich 
— dveſchloſ⸗ 
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sefchloffen: daß du entweder bie Madame Bür- 
ger, (vor furgem noch ſchiens doc) in ber That 


fo,) oder Mademoifele Kübburg, (die zweite 


nämlich,) oder Jungfer Nitka, (dies alerliebfte 
Maͤdchen,) heiraten wuͤrdeſt; wenigstens habe 
ich bemerft, daß du um alle brei (in deiner Spra⸗ 
che zu reden) fehr Bemufchpere*) warſt. Und 
irre ich bei diefer Vermuthung: fo till ich mein’ 
Herz erleichtern, und bie befte Perfon, welche je 
auf Erden war, dir vorfchlagen. Das iſt Marian 
ne; beinah hätte ich gefagt meine Marianne. 
Zur Wittwe Benſon fan ich dir übrigeng nicht ras 
then; fie und Eophie gehsren in Kin Gefpann: 
beide haben, bei vor£reflichen Anlagen und einem 
warmen Gefühl für dag Gute und Schoͤne, ein vers 
derbtes Herz — jene, weil fie gar feine Krsies 
bung gehabt hat, — diefe, weit fie (fo denfe ich) 
verzaͤrtelt worben If; und am Ende fehlts beiden 
an wahrer Achtung gegen unſer Geſchlecht. 
Dies legte — du weiffts aus fo vielen Erfaruns 
gen, welche wir — :geprüft haben — Diefer 
Mangel der Achtung eines Befchlechts gegen 
Das andre, macht aus den Mannsperfonen — 
Böswichter, und aus den Weibern — unerträge 
liche Geſchoͤpfe. Und biefe unfre gemeinfchaffs 
liche Bemerfung — o! mein Bruder, fie müffe 
doch eine deiner Hauptſachen feyn, nun du dag 
ſchaͤzbare Gluͤk Haft, Lehrer beider Gefchlechter 
zu kom | 3 ich beneibe dir das Gluͤk, Director 

der 
* aclem. 
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der neuen Erziehungsanſtalt zu ſeyn, welche bie 
Frau P. Gros geftiftet hat. Und Herr Tr — 
ich glaube, daß der Mann für Freuden auffer 
fih ift, zu fehn, daß man endlich anfängt, Ge⸗ 
fenfchafterinnen für gute Häufer, Mütter und 
Mirthinnen, zu bilden. Saͤum nicht, den Plan 
des Herrn Gros mir zu fchifen, fobald Herr T* 
und du, ihn aeprüft umd berichtigt haben wer⸗ 
den. 2 Ich übergebe der Frau Paſtor Gros jest 
" alles, 
*) Er ift. unter unfern Papleren:. aber er konnte nicht 
ganz eingefürt werden: denn diefe Jungferſchule hats 
. te nur einen ſehr geringen und kurzen Bortgang, nie 
das auch Here Puff vorhergeiagt, und deswegen bem 
.* Beitrag von nur 1000 Rthlr. zu welchen er aufges 
fordert worden, fihlechthin abgefchlagen hatte. Jezt, 
da das Inſtitut aufgehoben worden, fönnen wir aus 
bern ‘Briefe, welchen er damals an Hr. Paſt. Gros 
ſchrieb, zur Ehre der Einfichten des Manns etwas. 
anfüren. 


„Ich ſchaͤme mich, zum Efien, (aber 
„auch hoffentlich zum>Iestem) mal in mei⸗ 
„nem $eben, Ihnen, fieber Herr.Paftor; et 
„was abzufchlagen. Noch dazu einen 
„Beitrag zu einer Unternehmung, welche 
„Ihnen ſo gut, fo chriftlich, zu ſeyn ſcheint. 
„Aber wenn Sie meine Urfachen hören’ 
„wollen : ſo werden Sie mir auch leicht ver⸗ 
„zeihn. Sch gebe zur. Jungfernſchule nichts. 
„Einmal: Sie und; Alfe,. welche der: Sa 
oche ſich annehmen, werden as Danf 
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alles, womit fie ihren würdigen Ehmann gemis⸗ 
Handelt hat. | J | 
Fortſezung. 


„dafuͤr haben, ſondern nur Verdrus; und 
„da wuͤrde es Ihnen leidthun, mich in Un— 
Ffkoſten geſezt zu haben, welche ich beſſer 
anwenden konnte und wollte, (Denn die 
tauſend Rthlr. quaeſt. lege ich, laut beikom⸗ 
menden Scheins, nieder, zur Erbauung 

„eines Wittwenhaufes in der Kneiphöfe 
ſchen Pfarre.) — Ziveitens die ganze 
* „Sache wird ſich zerjchlagen. Das- ab: 
© feheufiche Ungeheur unfrer Zeit, naͤmlich 


.- “ 


I: : „Das falſche Schaͤmen, wird zwei Theile der 


© „jungen Mädchen hindern, in die öffentlis 
„che Schule zu fommen: die etwas Er⸗ 
„wachsnen, und. die Vornebmen, Folge 
Zlich befommen Sie entweder nur ganz ges 
Zringer $eufe Kinder; und diefen find 3 
: „Gulden monatlich eine allzugroße Ausga⸗ 
* „be auch find das nicht Diejenigen Kins 
° „der, welche nad) einen Plan unterrichtet 
“ „werden ‚fönnten, in welchen, auffer der 
Theol. Hiſtor. und Geogr. ıc. auch noch 
Phyſic hineingezogen wird, Moral, Kirs 
“ „chengefhichte, Lectuͤr, Franz. Ital. Mus. 
° „fie, Zeichnen, Naͤhn ꝛc. Tanzen, Haus⸗ 
 „haltungsfunft, Kinderzucht u. ſ. w. Oder 

„Sie befommen nur ganz Bleine Kinder, 
&:, | Ä ꝓ wel⸗ 


| | | | 

286 Kl = 11227 

Ma a — 
Sortfezung. 

Et Stygias aequum — — iffe ſub vmbras: 


Sed quia non licuit, viuit, vt oſſa colat! 
| MART. 


| 


Sch habe mir nicht helfen Finnen: noch jezt 
RI um ıı Uhr abends habe ich den Küfter, 
beffen Stillſchweichen mir bedenklich geweſen war, 
Ä | ui fra⸗ 
„welches eben wieder Ihren Pan zerruͤtten, 
„und Ihre Schule zu einer bloſſen Leſeſchu⸗ 
„fe machen wird. — Und wenn auch, wis 
„der mein Erwarten, die Stade diesmal 
„nicht, wie fonft immer, dem Neuen ſich 
„widerſezt: fo.ift doch das: gewis, daß theils 
„die vornehmen Kinder, fobald fie das Als 
„fer von 13. 14, Jahren erreichen, die 
: „Schule 'verlaffen, folglich nichts Ganzes 
„lernen werden. Denn wenn unfre Maͤd⸗ 
„chen fo alt find: fo fange Hanns Has 

Ä „fenfus ſchon an, ihnen was vorzufchmeis 
- „heln, und adieu Bücher, adieu Lehrer, 
„adieu Zucht und Gehorfam. Theils wer 
„den auch geringer Leute Töchter, (welche, 
„wenn fie gufe Bildung und gute Anlage 
„äeigen, Ihrem Entwurf nad, Sie aufe 
- „nehmen . müffen, um Kammermädchen, 
2Koffemaͤdchen, Hanshälterinnen, wenigs« 
| „tens 
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fragen laffen, 06 auch wol gar Jucunde todt iſt 
zumal da ich erfur, er habe den Doctor bewo⸗ 


gen, 


- tens gute Gattinnen, draus zu erziehi ) 


„diefe, ſage ich, werden vornehmen Eitern 


„anftöffig feyn; und fo. werden die Töchter 
| „der lezten weggenommen werden, um nicht 


„mit Creti und Pleti auf Kiner Bank 
„zu ſizen. — Doch las es auch im Anfan⸗ 
„ge gut gehn: ſo wird, je beſſer es geht, 


„bie Sache defto mehr Auffebn ‚machen, 


„Was?“ wird manche alte Gans da für 
„gen ? „meine Tochter weis mebr, als 


. „wie? Öfors mit den Narrnspoſſen !«— 


„Eine andre bar Feine Tochter: aber grim⸗ 
„mig, aus. jungen Mädchen vernünftige 
„Geſchoͤpfe werden zu fehn, wird fie Die gan⸗ 


Br Anftalt verfchreien. — Rechnen Sie 


„biezu, daß das Ganze zunächft unter den 
„Augen der Weiber liegen wird, Wirds 


9» ” da nicht ein ewige Waſche ngeben, Maͤhr⸗ 


Ichenmachen, Splitterrichten uͤber die Leh⸗ 
„rer; Misverſtaͤndniſſe, unverſchaͤmte For⸗ 


„derungen beim Director der Schule, uͤber⸗ 
haupt alles, was zu kommen pflegt, wenn 


“ „unfereins unter die Gevatterinnen, Tan⸗ 


„een, und Grosinamas gerät) — der 


| „Schwiegermütter nicht zu vergeffen ? | 
. „Merten Sie ae , daß die ſaͤmmtlichen 


„ichs 
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gen, feinen Weg über Seedorf zu nehmen. — 
Sie lebt: aber. die, Sefar ift groͤſſer, als jei—— 


— Die 


‚ „$ehrer (und deren muͤſſen Sie ſebr viel ha 
‘ „ben) Gelebrte von Profefiion feyn müffen, 


„Da habe ich zwo Fleine Fragen. Die Er⸗ 


nftes wo wollen Sie die berkrigen? denn 
Verheiratete muͤſſen es feyn; und welcher 
“ „Gelehrte Fan in: Königsberg mit einer Fa⸗ 
„milie leben, wenn er nicht neben freier Wo⸗ 
“ „nung wenigſtens 200, Ducaten einzuneh⸗ 
“ „men hat? Folglich müffen Sie Stämpes 
„annehmen; und weh ſolchen! denn die 
“ „Mädcyen werden das augenbliflid) mer 


„een. — Die swote Frage: Giebts unter 


 „50o0Mannsperfonen gewis Eine, welche 
" „die weibliche Erziehung verfteh? Ich daͤch⸗ 


2% 


ter Mein. — Was werden endlid) . .. 


„doch wenn ic) von Ihren Amtsbruͤdern res 


„de, liebfter Herr Paftor, denn kommts 
“ „immer gezwungen und gedrechfelt, weil 
"ich fühle, was id) Ihrem Ame ſchuldig 
„bin. Still alſo; wieviel ich auch von Hab⸗ 
„fuhr, Eiferſucht und ſeichter Tadelſucht 
zu fagen haͤtte.“ " 


„Dagegen verfpreche ich ihnen, daß, 


„wenn die Schule innerhalb 10 bis 12 Jah⸗ 


— 


„ren auf einem, einigermahſſen leidlichen 


„Fus ſteht, ich mit Vergnuͤgen ein Anſehn⸗ 
zlichs mehr als die 1000 Rthl. geben will,“ 


Sie 


ra Die Nacht ift eben nicht die kaͤltſte; Ach-wer- 
de, in den Pelz wohl eingehuͤllt, hinfahren. Ich 
nehme dies Blatt mit, um von dortaud den Aus⸗ 
gang meiner. Befümmerniffe hir zu melden. .,. 
—— — ‚Es * ee ‚u | — 
i ea i F J * . "Donnetfage, 
O! mein Ribgal 2:3. 0 
Sr u, * 
RC Donnerſtags. 

Ich halte dies nicht aus, mein liebſter Ribe⸗ 
alt Ich ſchwebe in meinem einfamen Haufe ums 
her, wie. der Pulverdampf eines Schuſſes auf 
© Sie Fam nie auf diefen leidlichen Fus; denn die 
. Stadt wuͤrdigte Die ganze Sache keiner Prös 
« fung, folglich. beffand auch" bie Schule nicht. volle. 
„ıagahr, Doch machten die. benannten drei Patrios, 
„ten neue vortrefliche Borfchldge, ‚(fie find dem Plan, 
"von welchen oben geredet wärd, angebogen). Herr 
VPuff erbot ſich, zweitauſend Thaler zu zahlen: “aber 
e war nicht moͤglich, die Aufmerkſamkeit der 

Stadt und Provinz zu gewinnen, Herr Ri⸗ 
‚petal hatte indeſſen die Genugthuung, nach Do rs 
„. Dat gerufen. zu werden. DB a den, Sihiffal feiner, 
“dortigen Jungfernſchule 


‚a 


fi weis ich nur das, daß fie 

vor einigen Wochen‘ (ich ſchreibe im Jul. 1775.) vom 
Feuer verzehrt worden u. Teöfter Euch, Leferins 
nen! Dog man Euch fo, wie ihr jezt feid, aufs 
wachfen lies, war nicht Eure Schuld: aber bittet 
Bott, dab er Euch Wege welſe, "einer dhnlichen 
Verſchuldung an Euern Toͤchtern zu entgehn! — 


222 


* 


VI Theil. —— 


+ a fi 





—— leder an, und denke, 28 fer ihre: 
Aſche, mag ich emporſtauben ſeh. Denn ach, 
mein gelichter Nibezal! fie iſt todt! und mit wel⸗ 
chem Grauen ſchreibe ich das Wort!? 37 
O! das war was tödliche‘, das Schauern, 

welches bier mich ergrifft: Sie, diefe fchönfte der 
Blumen, fhlug der Tod nieber ‚, um — sans 
zu zeigen, was er iſt —X F 

Koͤnnte ich. mich: nur lb; um Dies” zu 
erzaͤlen“ ich bin: warlich in demjenigen, Zuſtande, 
wckhen man dag aufferfichfeyn nennt. 

Es it. Mitternacht. - Ich habe die Gegen⸗ 

wart meiner. Wärserinn nicht ausſtehn koͤnnen. 
Haͤtte ich doch nur wenigstens dem Kuͤſter zuge⸗ 
laſſen, bei mir zu bleiben! Ich ſeje mich hieher, 
um nicht allein zu ſeyn: denn indem ich die Fe⸗ 
der eintunke, fuͤhle ich, daß ich, bei Die bin: 
Es war mmolel gewagt, daß ich nicht in Ser 
dorf blieb. ER 

Sehr Ermattet fam ich Gin. denn⸗ rgehbet 
tag mich Troft Hoffen laſſen: fo iſts das, daß 
die ganze Familie mit ſtarker, ich moͤchte ſagen 
— liebevoller — Rübeung mir z entgegen. fam. 

— — BET ur weebe 
5 Coli del a piü bel fore Kelie; 

— u ‚per dimonftrarfi. _ ae 

Piuᷣ chiaramente nelle cofe — Ya. 
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pbebt eine Jutunde? r4 
Niemand konnte antworten. Man führe 
te mich an ihr Bet 3 0... 
vbaſſen Sie ſie doch ſterben,« rief ihre Freun⸗ 
dinn, des Schulzen Tochter, ſie war nicht 
todtc — Ich ſank in einen Lehnſtul; nicht 
ohnmaͤchtig, wie, wenn. du das Schreken dieſer 
Stimme fuͤhlſt, du wohl erwarten muſſteſt — 
nein. nicht obnmaͤchtigz denn ich ſollte den Troſt 
haben, den lezten Hauch dieſer heiligen Bruſt zu 
athmen. Sie hatte dag Haupt zur Wand ge⸗ 
kehrt. AIch huͤlte mich über ihren Mund : „Ken⸗ 
men Sie mich, Jucunde fe — Aber ich kan 
nicht weiter fchreiben! oo. 

4 — 
pRinnenSie mich/ Jucunde de ſagte ich lel⸗ 
ſe — und hoͤrte einen roͤchelnden Athem in ihrer 
Bruſt. Gleich drauf blieb ihr Athmen aus. Ihr 
Puls ſtand noch. „Kennen⸗Sie mich?« ſagte 
ich noch einmal, und heis goſſen meine Thtaͤnen 
ſich hin auf ihre. Wangen: und auf ihren Hals. 
re Bruſt erhob ſich, und fie machte mic dem 
Kopf eine! Hejahende Bewegung. Maria bei Eas 
zarus Grabe⸗ kan das kaum empfunden haben, 
was ich hier empfand. „Wer bin ich denn?« 
ſagte ich En ; |... * men — 
— Ihre Bruſt hob ich ſtaͤrker, und ihre F 
Schulter bewegte ſich. Wie gern haͤtte ich in ih⸗ 
tem Auge bie. Antwort gelgfens aber das Zimmer 
mar finfter. | ee 
ii. & 2 „5 Mein 


— 
— 
ı 
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Mein TichterchenY=: rief der Vater; iſts 
wder Herr Oertert: Sie winftes Nein 

„Bin ih Radegaftio — Puls nd Athem 
kamen wieder, wenigſtens der lezte. Sie wink 
te zweimal Ja; Ich ſank auf ihre Hand, deren 
kalte Finger ſich veſt um meine Wange“ legten. 
Sagen konnte ich nichts. Mein Rum vr. mit 
dem ihrigen. . - 

„Gott ſei Nhoelobt he fe ie Base, ui 
ventſchlief fanft. | 


— Ih fuhr auf... 2 ' 
Ich kans ‚u anal mein » 
Heil — a, ER FEN 

Pe u Se 


Wie gewis iſts, daß dag, Sterben.nicht vom 
Wollen der Sele abhaͤngt! Mein ‚ganz: Gefühl 
war Krankbeit; ſo druͤkte ich meine Lippen auf 
ihren ſtarren Mund, waͤhrend daß die Familie 
mit ſanftem Laut einen Vers aus — 
liede fang. Ich harrte, ob nicht der Tod. 
ach! die Bande eine kebens — m. an 
gezogen. 0 Rio | 
⸗Geborſam! * Soßn;e. faste De Vater, 
indem er mich ind: Wohnzimmer führte: Gehor⸗ 
»„fam gegen den Seren Des Lebens, den ftarfen 
— m I berliere . biefen fruͤ⸗ 


—* — 7 35 ‚hen 
* Dilaniabarür dice quae vna facta' etat ex mea 
et illius. — 


ir Rn ‚AV 
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hen Tod mehr als Sie: aber ich werde mich bes 
„ruhigen. Bedenken Sie jest, da fie hier vor 
„ung liegt: Nemo parum diu vixit, qui vir- 
„tutis perfedtae perfedto 1 fundtus eſt munere!*) 
„und Daß ift doch warlich hier der Sal Longa 
„eft vita, fi.plena eft,**}«:. 

— Was foll ih, mein Beſter! dir noch ſa⸗ 
‚gen? Ich lies mich nicht laͤnger halten. Ich 
ſehnte mich nach der Lagerflätte, auf welcher ich 
jezt ſize. Der Schulz: hat in meinem Wagen 
mich begleitet. : Was er unterwegs gefägt hat, 
weis ich nicht: aber er mus doch mein Herz ge⸗ 
troffen haben, ſonſt haͤtte ichs nicht uͤberſtehn 
koͤnnen. 

So:ruh fie fanft! Reit defe fie a 
» Sügel, 
ber Thranen killes Heiligthum! 
Seh pflanz’ einft Roſen um ihr Grab 
herum! 
D! fächelte, du, Een dann bein 
e 
den Kranz, der, welf von warm en 34h⸗ 
ten, ſinkt! 
9 kuͤhlteſt du mein Haupt, wenn ich des 
Lebens Plage, Ä 
auf ihrem Grabe Eniendb, ihrer ufche 


klage. 
die ſtumm der Thranen Tropfen 
trinkt!*s) | 
| 223 IX. Briel. 
cıc. | %*) SEN. 


*.*) So ſchoͤn hat denn. Herr Radegaſt das doch nicht 
selagt, als fein Deiginal es — hatte: 


——— RE DEREN WAR 
IK Brief 
ulqhens Sad wird ‚enfafter. en 
Julchen an Sophien. J 


endlich, theurſte Eophie, (ft — Mädchen 

ſich gewinnen, diefen Brief Ihnen zu uͤber⸗ 
3 2) Sch fürchte, daß Igfr. Nitka 
durch dieſe Veranſtaltungen mich und uns alle 
ungluͤklich machen wird. Ich habe: harten Bes 
fehl, vorzugeben, daß ich ‚auf. dem Lande gewe⸗ 
fen Bin. In welchen Irrgang von Lügen werde 
ich dadurch Tineingefürt, ich, die bei der er 
fen Unwahrheit immer verfiummte! — Mei 
nem Oheim darf ich. ſchlechterdings nicht antı 
Worten! 

Herr von Poufaly, diefer unerflärliche Menfch, 
ri mich gefchrieben. Er: bittet dringend 
um mein Herz, und verfichert mich zugleich mit 
‚mehr Pomp ald Grosmuth, „daß er Feines Men⸗ 

fchen ERBE ſuchen wolle.“ 


Sie bene füb tenera parua quieſcat humo! 
IIla mihi ſancta eſt, illius dona fepulcro 
Et madefacta meis ferta feram lacrimis? 
' Illius ad tumulum fugiam, ſupplexque fedebo, 
„Et mea cum.muto. fata querar cinere. 
2 TIB. 
*) Sie erzäik hier die bisherigen Begebenheiten, 
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Diefe Verſichrung giebt er mir mit ſo viel 
— daß ich an ihrer Warheit zweifeln 
mus. Ich habe ihm ganz verneinend geantwor⸗ 
tet: aber der Brief geht durch meiner Mutter 
Haͤnde; und ſo iſts ſehr ungewis, ob er ihn ers 
Halten wird? Ich geſteh, ich wollte ihn bitten, 
meinem Oheim zu ſagen, to ich bins wie gut 
iſts ‚daß ich es unterlaffen habe! ich hätte mich 
ja in Verpflichtungen . gegen diefen Menfchen 
geſezt! und wieviel Verdrus ‚hätte ich meiner 
Mutter gemacht, da ich ohnhin nicht weis, ob 
nicht der Ausgang meiner Sache mich als rach⸗ 
ſuͤchtig aufſtellen kan. Auſſer Ihnen, liebſtes 
Fiekchen, und Herrn Gros, kan niemand mich ret⸗ 
ten. O daß Sie beide doch meinem Oheim Vor⸗ 
ſtellungen thun wollten! Verzeihn Sie; daß ich 
08 ſage: Sie find an allem fchull. Mein. 
- DOheim laͤſſt deutlich merfen, daß fein Verdrus 
über Sie, und feine Furcht vor der Macht deß 
Beifpiels, ihn hart macht. Möchten Sie doch 
nur ihn überzeugen koͤnnen, daß ich nie, und 
am wenigsten biefen Herrn von Poufaly, heiras 
ten werde... Die Vorzeigung ‚meines Brief an 
Herrn Gros, wird klar machen, daß ich mein 
Wort nie von mir gegeben habe. Geſezt aber 
‚auch, ich hätte das unglüflicher Weiſe gethan: 
ſo wuͤrde ich es ohne Bedenken zuruͤk nehmen; 
denn in ſeinem Geſicht und ganzem Betragen 
‚find unläugbare Beweife, »daß diefer Menfch 
| diel zu wolluͤſtig, viel zu empfindlich gegen ſinn⸗ 
— * T4 Nie 
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| liche Heise if, als daße er mein Ser; bie su eine 
Immer gleichen Liebe ſchaͤjen koͤnnte. J J 

Zwingt man mih .. bieſen Gedanten 
kan ich nicht fortſezen! Ich habe von jeher ge⸗ 
ſucht, mein Herz zu einem ſtillen Herzen zu mar 
chen: aber wenn ich fo hoch getrieben erden 


= fol: fo ſchwoͤre ich Ihnen und Allen, daß ich 


am Fus des Altars, es entſteh draus, was da 
wolle, laut rufen werde: vich werde gezwun⸗ 
„gen!« Machen Sie dies bekannt, meine So⸗ 
phie, denn es ſoll gefchehn, und wenn man mich 
auf die Folter legte. | 

Ich weis nur etwas ganz dunkles von Ihren 
lezten Begebenheiten. Sa id) „Mia mebr 
wiſſen? | ae | 


7 
—* 


ee er | 
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X. Brief. 


Wenis Troſt Re 
| Sophie an Julchen. 


| ST ypitleidig, ı meine Theurſte/ beweine ich Sie; 

| und meine Thränen find deſto fehmerzlis 
her, je gewiſſer es ift, daß ich ſonſt nichts fuͤr 
‚Sie thun fan. Mit Ihrem Herrn Oheim fan 
ih) unmöglich reden. Ich will Ihr Vertrauen 
erwidern, und ihnen frei geftehn, daß ich ihn flich. 


Nicht als haͤtte die hohe Werthſchaͤzung, die ich i 


„gegen ihn hatte, selitten: nicht, als fuͤhlte ih 
nicht 


a 
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nicht jedes Veldlenſt im mich; weiches er durch 

eine‘ ünternehmungen ſich erworben hat: fon: 

ern — id ſchaͤme mich, es zu fagen: ich 
gan Berrn Keif** unmöglich vergeffen — 
unmöglich, mein Aulchen; denn hie hat ein Maͤd⸗ 
chen mehr Anlaͤſſe⸗ als ich, ihre Pflichten zu pruͤ⸗ 
fen. Ich wiederhole es: ich ſchaͤme mich dieſer 
Ungerechtigkeit," die ich an Ihrem Herrn Oheim 
begeh: aber Sie, die die Liebe kennen, werden 
mich nicht ganz ſtrenge verdammen. In einer 
ehr ſchwermuͤthigen Laune fing ich, wenn ich.ale 
lein bin, meinem Leſſ *⸗ — dies Leid: 


debenelaig 
ja! Aebenslang ſtoͤrſt du, 
Geliebter! meine Ruh! 
Dich rufen Thranen, | 
dich münfcht mein heimlich sm 
und mein Gefang. | 


Innerlich J— 
wuͤhlt er in meiner sSeuf, | 
ber Mörder meiner Luf,. -- 
der Tod der Sreuden, | 
der volle Due der Leiden! . 
— Der Gram um dich! 


Kummervol 
dent ich an dich zuruͤk, 
und warte auf mein Gluͤk, 
unbd auf die Stunden, — 
— wo ich, was ich empfunden, tn 
En. bekennen Pr 


- 892 % : NT It 
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Herr Gros fan. eben fo wenig. etwas. thun; 
Igfr. Nitka hat. die Madame Benfon gar zu. in⸗ 
ſtaͤndig gebeten, zween Briefe Ibres Oheims 
noch zuruͤk zu legen; und dieſe thut das gern, we 
fie ſich an Herrn Puff rächen will, der ihr einſ 
ein bischen zu hart die Warheit geſagt, und jezt 
ganz mit ihr gebrochen hat. Ueberdem, Jul⸗ 
chen, muͤſſen Sie dieſer drau night trauen s- fie 
iſt falſch. | — ——— 


3ch wuͤrde oieneic bie. Schwurigket, elnen 
Bolen nad), Syaberfiroh, wo Herr Gros jest wie 
der ift, zů finben, heben koönnen, obwol ich 
jezt nicht weis, wie? denn ich unterſteh mich 
nicht, auszugehn. Aber ſo genau ich auch Ihre 
Lage weis: ſo ſeh ich doch nicht, was Sie jezt 
zu befuͤrchten haͤtten? Gegen thaͤtliche Mishand⸗ 
lungen Ihrer Mutter find Sie ſicher. Wie man 
bisher mit Ihnen verfaren iſt, das komme, 
auf welche Art es wolle, heraus: ſo wird hr 
Dheim aufgebracht werden — und nicht gegen 
Sie, fondern gegen eine Mutter, die allerdings 
verdient, beftraft zu werden. Und zwingt Ihr 
Dheim Eie alddenn doch (wider ale meine Vers 
mutbung ): fo bleiben Sie mutbhig bei dem Ents 
ſchlus, (den ich allerdings billige,) am Altar 
über Gewalt zu fchreien; und fagen Gie es ihm 
vorher, daß Sie das unausbleiblich thun wer» 
ben. Sch bin gewis, daß auf dieſe Art Ihre 

Sachen 
) © 667. V Vr. und sıo, VI Vr. 


Sachen einen beſſern — nehmen werhen/ als 
die meinigen. 

Was Sie von — Begebenheiten wiſſen 
wollen, daß kan ich Ihnen nicht anders als 
muͤndlich ſagen. Moch iſt ſehr viel mir ſelbſt 
dunkel. Sobald Herr Korns kommt, ſollen Sie 
mehr erfaren. 2171 

Seyn Sie ſtandhaft, wein Julchen. Der 
Bruder meiner Wirthin, Herr. Mag. Kübbutg, 
fagt, Herr von Pbufaiy habe ſrhoͤne Eigenfchaf- 
gemefeisaber Fein Mann für Sie. Ich wollte 
mehr erfaren.: ‚Er. antmortete: „mehr kan ich 
„nicht ſagen, wenn. ich Abrer velleateſſe 
vſchonen fol.“ 


— —— 
XI. Brief. 


oh einer vereinten Hauptperfon. 
Here Leff** an Herrn Gros. 


©: find — der Angenfchein, mein Herz und 
meine Nachrichten fagen es — Sie find 
der Mann, den ich in Holland unter dem Na⸗ 
men Seind gekannt babe; und eben fo ge⸗ 
wis weis ich, daß Sie ber vortreffliche Man 
geworden find, ber Sie damals werden konn⸗ 
ten, und werden zu wollen ‚perfprachen. Urs 
teilen Sie ſelbſt, mit welcher Ungeduld, im 
| — Ihres Dorfs nicht fünfzig — 


zum 


zo0 44cαν- 
von Ihnen/ ich die Erlaubnis erwarte," midg: a > 
in Ihre Are an BON. 

———— age 


ern nn 5 nr rn | 


xIT. $ B rie A m 
welcher dem Herrn Puff nicht viel verfpeicht, . 
Sophie an Herin Gros. 

i e ðomaebern. 
O — Eie doch bald zu uns, mein Shup 
= engel! aber vorher erlauben Sie mir) mein 
Herz Ihnen augzufhütten. ‘ 
—Ich kan nicht in das Bandergfche Haus zu⸗ 
ruͤtgehn: dies Haus und dieſe Stadt mus ich 
fliehn, ſobald Herr Korns Hier ſeyn wird. Nie⸗ 
mals hat irgend ein Menſch ſolche Anſpruͤche auf 
mich gehabt, als der vortreffliche Herr VanVlie⸗ 
ten, und nie hat jemand ſo thaͤtlich, als Er, 
ſich um. meine Liebe beworben. Aber ich kan 
Meine Hand ihm nicht geben. Frei heraus, 
mein wuͤrdiger Beſchuͤzer, (und ohnhin wiſſen 
Sie alles aus einem Briefe der Mad. &* zu Els 
Bing, (ich liebe den Seren Keff**, and hoffe, 
von ibm geliebt zu werden. Diefe Hofnung 
harte ich nicht, als ich dem Herrn VanVlieten 
| mein Jawort gab; ich glaube, Ele kennen mel⸗ 
‚ne Redlichkeit zu fehr, als daß Sie hieran zwel⸗ 
fein ſollten: nur bitte ich Sie, mir hierüber kei⸗ 
ne 
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me Vorfiellungen mehr zu. thun «er Neber⸗ 
laffen Sie mich, meinem Ungluͤk: es wäre Uns 
gluͤk genug, ‚Herrn VanVlieten foren zu laſſen, 
und Herrn Leſſ** — nie wieder zu febn;- denm 
ich weis warlich nicht , wo er iſt? Ich, fürchte, 
son Herrn VanVlieten entdekt zu werden; und 
Anftändig bitte ich Sie, mich durch dieſen Bo⸗ 
Sen, und). heute, wiſſen zu laſſen, ob ich dits 
Haus verlaſſen var und EIER, * weh Ar 
wen. ſoue men 


He Pe 


‚X, Bee 
0 Jemand durchgeht. 


* | Diefelbe an Julchen. 


R6 weis, meine Liebſte, daß Sie — 

koͤnnen: aber jezt ſind Sie allzuſehr gepel⸗ 
vᷣi als daß ich Ihrer Verſchwiegenheit trauen 

nee. Ich kan Ihnen alſo nicht ſagen, wo 
Ach Bin. Ich habe, heut an Herrn. Groß ges 
fhrieben » «+ Der Bote fommt zurue und 
meldet mir: Herr, Groß fii. nicht zuhauſe, in⸗ 
dem er nebſt ſeinem Herzensfreunde, dem Prof. 
&.*, einen ——— Herrn — babe, der 
wa, | | — . biefen 


tolle Be 


er —22 + sv 
2 ud 
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5 Sie erzalt bier, wie fie ‘das Biatt gefunden Habe, 
‚mit welchem wir den zweiten Band S;638. beſchloſſen 


v ri 
— — 4 





vleſen Tag ber Am ieh ‚hätte, unbe min 
Hoi wicht wann er wiederkommen werde. ital 
che, / daß dieſet Marin, allzu ſehr bes 
— *2 meiner Sache nicht wird anneh⸗ 
men koͤnnen; daß der Major mich entdeken, und 
Gap Ihr Herr: Oheim noch einige Hofnung un⸗ 
terhalten moͤchte, wenn, wie faſt unvermeidlich 
An? ederfaren ſollte duß ich noch in" Konigs- 
Berg bbin, wo ich nicht zunhun habe,uſeit⸗ 
dem Herr Gros endweder vom Obriſten Sf 
oder ſonſt, bie Vollmach t erhalten hat, die 
Papiete "aus Herrn Korns Hanben zue em⸗ 
pfangen. ur 
Haben Si Witie hiben Säle mich nicht 
für Eindifch: aber überzeugen Sie ſich, daß bei 
fo vielem und langem Elend mein Kopf gelitten 
haben fan. nIch werde ſogleich/ wenn ich dies 
werde geſtegelt haben, das DBenfonfche 
Perlaſſen, und hoffe, an einem Dre aufg 
‚men zu werden, wo niemand, mich ſuchen w 
Nur Ein Menſch weis meinen Aufentha — 
Menſch der mich nicht ‚Herrafen n wire: 
Eine ſuſſe Hoffnung ſagt fir, dag Sie 
Ach fepu werden. Laſſen Sie wich wiſſen 
das gefchehn iſt? ich werbe Bei Ihnen nachf 
gen laffen, 86, Sie ein Zetteihen für, mich, fer 
‚Haben? ese® 
Der Herr P. Gros wechſelt Briefe mit der 
Mittwe E. ham © * FE daß a in. pt 
Haͤnden Mo cc: ala eo 
—X ind 
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Eine Leldenſchaft, der ich mich nicht" ſchaͤmen 
härfte, wenn fie Allen gleichgegründee fchiene, 
Wwingt mich, aus aller Bekanntſchaft mit Ihrer 
Familie mich zu fegen, welcher ich in der Zus 
kunft nur immer kindiſcher, undankbarer und 
treuloſer ſcheinen wuͤrde. Mein Julchen! fan 


c17 P 22 ..un * — ge N is . —— 
Quid petis? vt nummi, quos hic quincunce ma 
— BE u So ar 


‘ :Nuttieras, pergant auidos fudare deunces? ;.. 


» Sie entdeft hier, wieviel und wie thatig ſie am 
Julhens jeaigem Schitſal teilgenommen ph, 
"IE, ꝛio⸗ Zu 
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dann auts hand, zu ei, Yasha, ‚jenes nicht, 


weil ich glaubte, Ihre Dotwiſchenkunft wuͤrd 
nur feinen Zorn befänftigen., den, ich doch ‚Sul 
chen zum Bellen ,. ‚recht hoch treit en, ‚wollte; 
diefes unterlie ich, weil meing, Gegenmwarg u 
thig ſeyn konnte. Gegen, abend, als 
vom Lande arfommen folte, „founten wir Hertn 


„ Puff nicht loswerden: er blieb im. Zimmer, wo 


er mit Ungeduld auf die Gaffe fah, und bie Kut⸗ 
ſche erwartete, welche doch noch ſteif und veſt 


im Hinterhauſe ſtand. Madame VanBerg ward 


durch ihre Angſt ſchon vorlaͤufig beſtraft. „»Das 
„liebe Maͤdchen· cacſo ſagte Herk Puff beſtaͤndig; 


warum, ich möchte das gern wiſſen, ward 


„das arme, Mädchen aufs Land gefchikt, um 
„nun. in einem Wetter zuhauſe zu Fommmeit, 390 


„man keinen Hund — Ic 


— 1 


ten, ing Zim mer? ein Tiſchchen —* und Tr 
jum Piquet ihn auf. 
yydier iſt was zu pitettene 9 ſaot⸗ er; rbof 
„du ein hartes.Herz haft, . das wiſſen wir lange, 
neichfte Schmeften“ (die Augen glengen ihm über, 
als er dies agfe,) »hier feh.ich,. und weiß nich, 
„was dem Kinde begegnet iſt fuͤr welches ich 
»in ber Welt gearbeitet. habe; und weis ‚nicht, 
warum ſie eine ſo dernialedeite Reiſe hat eu 
vmuͤſſen, 
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smäffenz ind weis nicht, / em in ‚meiner Familie 
ich trauen‘ fol; und weis nicht, ob du meinen 
obeſten Freund, den Hertn' Gros/ nicht auch 
»bon meinem Herzen entferne haft; und habe 
— ner von Harm: : Schweſter das 
iſt fein Spas c 
— Slie Angſt der Madame VanVerg ward ſo 
hei daß ich, nicht ohne Grund! fuͤrchtete, 
Herr Puſt würde fie gewarwerden. Er ſah 
ſcharf ſie an: BGleb mir eifimaf den Schluͤſſel zu 
Auichens Zimmer! Schivefter, wir leben auf 
seinem Zus zufammen, der, tie ich glaube; 
‚Sutter feinen Leuten ſeyn mus. Sch fan dich 
Zalſo nicht zwingen, im Abſicht auf das Maͤd⸗ 
vchen, reinen Wein mir einzuſchenken; im gruns 
5de iſts dein Kint nd du haft Macht, zu thun, 
„was dein Seit dir erlaubt: und bein Ge 
„wiſſen iſſt ein bischen anders, als meins, mie? 
Du willſt, daß fie Herrn von Poufaly nehmen 
„fol: das will ich auch; mas für Gcheimniffe 
vhaſt du denn, da mir doch ‚gemeine S 
stnachen konnten %« 2 
Ich habe keine Geheimniſfe fuͤr dich, liche 
» Bruder; ich‘ habe Julchen auf mein Guͤtchen 
ogeſchikt, weil ich fürchte, daß du Hertn von 
*Poufaly entgegen ſeyn würdeft,; - und fch Zeit 
gewinnen wollte, Dich Borher für ſie e einſu 
smehmen.‘ — | 
So? mich für fie einnebnen? Hoͤr, Schwe⸗ 
ofter das haſt du ſchlecht gethan; Haft mie , 
VI Tbeil. 13 vauch | 


“ 


Be bisher gang, mas. ‚anders. geſagt. Hocr, 
„Schweſter: ich glaube, baß ich dich auf einem 
vfahlen Pferde, treffen. werde... Haft du mich 
»hintergangenz } N fo. merde ich dad, daͤchte ich, 
»heraußfrigen; "hoffe, auch, daß ich den Braten 
»fchon rieche; und nach dem Fus, worauf wir 
»ftehn, werde ich das ganz hoͤflich ahnden, (ich 
»berfichre e8) ganz böflich, ‚aber warhaftig 
„auch nach Proportion. Hl mir. doch, einmal 
„das Beutelchen, das ich abgezaͤlt habe.·· 

— Um nur ihn den Schlügel Bergen, zu laſ⸗ 

fen, sing fie. hin. 

ieschen,“ ſagte er jest su. hie‘, "ndod giebt 
| vfaule Fiſche, wie? kan Sache; ber Sache 
„mir etwas Licht geben: —A 
Licht nicht: aber. einen gufen Räh,. wenn 
„Sie wollen. Fahren Sie jezt ig, die Comoͤdie, 
„damit Mutter und Tochter ſich unterheffen: erft 
wbefprechen koͤnnen; denn wenn Sie bei Jule 
scheng Eintritt ind Haus gegenwärtig find: 
»fo wird gewis nichts gutes draus.«“ — ch 
fagte dieß , weil ich wollte, daß es auf diefe Art 
berausfommen -follte , - der Madame VanvBerg 
Kutſche ſei noch nicht abgegangen: denn er war 
ſo aufgebracht, daß ich glaubte, dies ſei die 
beſte Zeit, Julchen von dem ihr ſo verhaſſten 
Liebhaber zu befreien, und der Mutter. Härte zu 
beſtrafen. 
ne ſagte er, ud al ißt. ſo uneben 

nicht“ ee —— 

y: — 2 LEER. It | 
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— Iezt brachte Madame. Vanderg ben Beutel. 
»Hoͤr, Schweſter,“ fagte er, „dies find 650 
»Ducaten. : Here Malgre hat in einem mit 
»Julchens Petſchaft verſiegelten Beutel ſoviel 
»gefunden; und das hat ihr Kofchchen vermuth⸗ 
plich geftolen. *) Komm, wir wollen ihr dag 
sin ihr Schränfchen oder auf ihren Tifch legen, 
punm, wenn, wie ich hoffe, alles gut geht, ihr 
„eine Freude su machen.“ 

 — Betvundern Sie doch, lieber Herr Paflor, 
bie Gegenwart des Geifts diefer Frau: „Ja, den 
„Spas wollen wir und machen; Lieschen, hol 
„Sie doch Julchens Stubenſchluͤſſel. Er haͤngt 
pin meiner Stube unter dem Spiegel.“ 

— Sch ging hin, obwol ich wuſſte, daß er 
nicht da, fondern in ihrer Tafche, war. 
„Schade,“« fagte fie, als ich wiederfam, „Scha⸗ 

»de, daß wir ung dies DBergnügen nicht machen 
„koͤnnen; Julchen mus ihn wol beim Wegfaren 
„in Gedanken da weggenommen haben. Komm 
„Sie doch, ich will ſelbſt ſuchen.“ —— 

„Mein Gott, Lieschen,“ ſagte ſie im Hingehen, 
„mir iſt greulichangſt. Dies wird nimmermehr 

»gut gehn! Sophien habe ich gluͤklich aus feinem 
„Kopf berausgefrigt: aber diefen ala wirds 
sein fuͤrchterlicher Tanz werden... .* | 
— Er fam ung nad). 

„Julchen,«“ fagte fie, - — ben Slip mit 
ln in | By 
M2 — Er 
©. 695. 1. B. z= 
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— Er war fehr verdrieglich: Hoͤr, ich will, 
„die Grillen zu vertreiben, in die Comoͤdie fah⸗ 
„ren; lad mir doc) eine Miethkutſche kommen.“ 
2 Boll Freude, feiner jegt [ogzumerden, und 
voll Eifer, daß dies jezt gleich geſchehn mochte, 
- war fie fo unbefonnen, zu — vdu kanſt ja 

„meinen Wagen nehmen... nenn 
„Was sum Stern! Scheer, ich denfe, dein 
»Rutfcher iſt aufs Guͤtchen, ihr entgegen ‚gefaren? Ak 
— Da fand fie, fteif, blag, und ſtumm. 
— Ihm ris die Geduld aus: „Helfen Sie ſich 
p»doch geſchwind mit einer & Füge, meine gnaͤdi— 
„ge Frau! fagen Sie doch geſchwind, Ste hät: 
„ten eine Miethkutſche nach Julchen gefhift. — 
„O, bei meiner Müze! ich bin des Dings müde. 

„Schwerter, bu haft mich zum Narrn, und dag 
ziſt nicht mein Cafus! Haft Du feinen refped: 
\nfo brauch ich auch feinen: den Schlüffel Her; 
»und den Augenblit, oder die ſchweren- nothnaͤ⸗ 
„gel ſollen ... Gott vergebs mir, hier moͤcht eis 
„ner fluchen, daß es Blizblau im Dinge wuͤrde. 
Mag? Sa-bre de bois, mas hab ich da 
„bon, daß ich dein Narr bin? wie? Wirſt bu | 
»den Schluͤſſel hergeben? wirft du?« 

— 6ie fuchte ‚überall, und ſchwieg mit fire 
fierm Geſicht. 

„Sieh lieber an den Boden, dba hängt er. 
„Schweſter oder Madame VBandserg, fol ich 
„Ihnen zeigen, wo er ift? Ich thäte eg, wenn 
"nich nicht höflich feyn wollte. Und wer weis, 

Ä —— „was 
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„was ich am Ende thue! denn her, du biſt ein 
»2ügenmaul, bift du; und wo uns unfer Here 
„Gott nicht bewahrt ; fo wird.der Geiz eine Wur« 
jel alle Uebels bei dir werben. Aber ich will 
„rein ſeyn: ich werde mich niedlich herausziehn. 
„Ich weis wol, Koſchchen — Gott hab fie fee 
»lig! — Kofchehen ift dir in den Kopf gefaren. 
»Das if eine Züchtigung von Gott, die du als 
„eine Chriſtin tragen follteft: aber das hat dein 
„Herz bitter gemacht, oder wie ichs da nennen 
„fol; und nun haft du feine Rob; und nun iſt 
„fo ein Wirrwarr*) in deinem Herzen, daß 
„drüber dein alter Feind, der leidige Geiz, wie⸗ 
„der die Oberhand krigt. Daß du einen Gäns 
»fefopf haſt, das feh ich deutlich, ſeitdem du 
„reich geworben bift. **) — Daß du mit dem 
„armen Gevatter Malgre nicht fo hübfch bar— 
»„barifch umfpringen follteft, daS verdeos did); 
„daß ich ein armes Mädchen heiraten wollte, daß 
„verdros dich. Jezt, da Ddiefer (zu deiner 
„vFreude) der Kopf zu klein geworden iſt, willſt 
„du Julchen, warhaftig nicht aus Liebe zu ihr, 
„oder zum Poufaly, denn du biſt, hol mich der 
»Täu,brich, feiner Kiebe mehr fähig, das 
„biſt du nicht; fondern, und wenns nicht ſo iſt, 
„ſo bin ich ein Gebund Holz, ſondern deswegen 
„willſt du ihnen mein Geld zuſchanzen, damit du 
u 3 neine 
%) Confufion, embarras. | . 
**) Infirmi animi eft pati non poffe diuitias, 
SEN. 
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weine Zwikmuͤhle habeſt, nach deinem herris 
»ſchen Wefen mit dem ihrigen fchalten und | 
»twalten, und fo auf gut juͤdiſch dich brav bercis 
schern koͤnneſt. O gehorfamer Diener! Haben 
„fol ſie ihn, Julchen, davor fteh ich: aber du 
»folft in ihrem Gelde dir die Finger nicht erft 
„beſchmuzen; und dein Strif, die ruffifche Lie 
»ferung, fol, fo gewis Puff Puff iſt, mit Mo⸗ 
vnatsſchlus dir aus den Händen glitfehen. Ich 
»bin-im Zuge; ich mus dirg endlich einmal... 
„Doch ich will licher e8 deinem eignen Gewiſſen 
»überlaffen, als daß ich dich hier rothmachen 
»follte. *) Spas verfieh ih, Fe, ja: aber 
„Rügen und- Narrnspoſſen „ bie kan ich nicht 
»dertragen, ich nicht. Den Schlüffel her, oder 
nich foffe die Thür ein, daß Gotteserdbo. 
„den frachen foll.« 
2 — Er ward fo lauf, und zog fo fchreflich die 
Yugenbraunen zufammen, daß fie, vol Angft, 
den ER hervorlangte: BER Bruͤder⸗ 
ochen. 
— Schweſterchen, kuͤſſ du mir hier den 
Ellnbogen; hoͤrſt du? den Ellnbogen fü du 
„mir. — Und indem er dag rief, lief er auch die 
Steppe a und ich hinterher. 


Fortſezung. 


®) Ceterum te ipfum tecum, quam me dicente eru- 
befcere malo, 
LIV. 
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—— der — Strafpredigt. Julchen iſt einem 
wichtigen Geſtandnis nah. Safe. Nitka niest, und 
die Leſer machen ihr Feine: Verbeuguns. 


——— kniete mitten in ihrem Zimmer, wie die 
Thuͤr aufflog: „O beſter Oheim, ſchonen Sie 
»meiner Mutter !« 

Du armes Wuͤrmchen,« indemer, atıch Eniend, 
fie umarmte, „bift du auch gefchlagen tworden? 
vhaſt du hungern muͤſſen ?c 

„Warlich nicht, lieber, beſter Oheim; da ſtehu 
»noch die Teller.«“ 

»Gut; ac) Gott, aber wie mager! wo find 
„bie quatfchigen”)' Arme? Sag, Kind, hat 
fie dich geprus igelt 1 — indem er fie aufhob. 

„Wie Finnen Sie fo was denken?“ 

Rund heraus, Kind, hat fie dich geprügelt?« 

„Reit, lieber Oheim, das hat fie gewis nicht 
»gethan.e — Aber Übrfeigen, dachte ich hier, 
find doch in der That nichts erſprieslicher, als 
Pruͤgelß 

„Und warum biſt du eingeſperrt worden de 

„Verſchonen Sie mich mit dieſer Frage!« 

„Ja, — id) wiederbole fie.« 

— Sie war ſehr verlegen, aber ihr Verſtand 
half ihr. Cie winkte ihm, als fei meine Perſon 
hier hinderlich. 
u 4 — „Hoͤr 


9 potelẽ. 


a «- 


„Hoͤr Sie, Zungfer Mauläffhen, - fie fan 
preifen. Wie zum Velten iſt denn dag Kaͤzchen 
dhier herauf gekommen? Geh Sie, ug ber Kut⸗ 

»fcher fol anfpannen.“ “ | 
— Ich ging — aber. nur big Sinftr bie Thaͤr, 
denn ich hoͤrte den Kutſcher vorfahren. 

„ „Run geſchwind, warum ſchlos fie Dich ein?« 

ch ſchaͤme mich, es zu fagen: ich hatte fie 
»beleidigt.« 

»Das ift nicht wahr; denn womit fa 

„Ich hatte nicht Vorfichtigfeit genug gehabt, 
„ben Hofrath Schulz zu entfernen. “ 

»&o? Iſts denn aber nun mit dem S wer: 
„noͤtherꝰ) zu ende?« 

»Durdausie 

»So gewis, als bu meines Lebens Freude 
vgeweſen biſt ?ct 
„Ja, theurſter Oheim; und eben ſo gewis, als 
ich das wieder werden will.“ | 

„Hoho! das ift noch eine groſſe Frage! Es 
vkoͤnnte unterdeſſen viel Waſſer unter den Bruͤ⸗ 
ꝓken durchlaufen.“ 

„Iſt das nicht bart, daß Sie dieſe Hofnung 
xniederſchlagen ?e | 

Was Härte? bin ich auch part? wie? Ich 
„bächte du wuͤſſteſt jezt beſſer, was Härte if? 
vIch bächte, dir ſollte jegt der Himmel voll Geis 
»gen hängen.“ a 


| | »Sol 
“) Miferable. 
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‚ „End m nicht dadurch Ihre Eiche wieder er⸗ 
phalten, daß ich nie ohn Ihre Einwilligung hei 
»raten will ?c 
»o bin ih doch nicht Puff, wo nicht alle 
„Maͤdchenkoͤpfe unter einem Stempel gepreſſt 
„worden find! Das iſt eur gewöhnlichs Formu⸗ 
»lar. Grandifon, oder wer dag Ding da aufs 
gebracht hat. Hoͤr, Julchen, ich will dir fagen, 
„was dag heifft: beiraten will ich nicht obn 
„Einwilligung; ; aber weglaufen . 4 

„Himmel! liebſter Oncle!« 
„Run fill, fill, dag will ich von die auch 
snicht fagen. Aber las mich fortfarens ich will 
»nicht obn Kinwilligung beiraten; (und went 
»ihr vernünftig feid, wie gewiſſe Leute... ba, 
„heraus mit der Sprache, tie du —— ſo 
vſezt ihr hinzu: »denn dag ſtrafen Gott und 
»Menfchen:«) aber ich will, wie gewiſſe an⸗ 
»dre Leute, ehrliche Kerln zum Narrn ba» 
„ben, um nicht muͤſſig und unbemerkt zu ſeyn; 
„oder ich will die Meinigen fo lange jwie 
„bein,*) bis fie in meinen Kigenfinn einwil- 
»ligen. — Nein, Julchen, du folft nicht . 
„mit einem Wort, du ſollſt Keine Sophie (Otte 
„den. Heiraten follft du, und das in Jahr 
„und Tag — in — füge ich — drei bis vier 
Monat Friſt.« 
— Eie reichte die Hand ihm hin, und ſagte 
lebhaft: „Halten Sie mir das Worst« | 

| 25. „Po⸗ 
*) importuner, chagriner. . I 
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Poj Narrn und Fein Ende! Jule, wenn 
‘du ein Kerl waͤrſt: fo fchlüge ich dir davoör 
„an den Hals. Habe ich jemals mein More 
„gebrochen? ich gebrochen? wie? kommt nicht 
"alle dies Kazbalgen*) eben davon her, daß 
„es ſolche hHun-Hundertfeitige Selen giebt, 
„die ſich aus ihrem Wort ſoviel machen, als aus 
„einer Steknadel? Frei heraus: Sophie eben 
„bat eine ſolche hun-ich hätte bald was geſagt! 
„eine folhe Hundertfeitige Sele; und ich 
vſchwoͤre dir, fo ſollſt du es nicht machen.“ 
Dafür ſei Ihnen die Redlichkeit meines Her⸗ 
zens Buͤrge.“ 
1 Medlichkeit Hier, Redlichkeit dar: ter wat 
preblicher, als Sophie? doch Die mag reifen? 
„und num traue ich Feiner. Keiner einzigen, 
„Julchen! auch dir nicht: denn du haſt auch 
deine Nuͤkken, “) beine Hinterhaltun 
gen, oder wie — Waker ſagte, deine reti- 
ꝓcences. «€ 
. Ich? 2cc 

„Nein, du! — haſt du Feine ?« 

„Warlich nicht. « 

„Das wollen wir gleich ſehn: willſt alſo 
vheiraten %« 

„Ja; aus Liebe zu gIhnen.«a 

„Je! daß du mir nicht geſtolen wirſt; das it 
„ſchon ſo was. Aber gut: und wen willſt du 
„heiratin ge‘. m nu 
— — — Sie 


aba. © # petite tete. 
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Sie ſchwieg. | 3 

»Da habt ihrs, Mutter, beſehts! ſagte ide 
vnicht! habe ich nicht gefchrieben, du ſollſt auf 
„richtig ſeyn ?“ 

U, theurſter Oheim Pa 

„Nu ?«# 

: »3% fan, then, .. « 

„Theure du morgen mehr. Verdiene ich 
vnicht ſoviel Vertrauen? hat die Schwefter mich 
»ausgeftochen? darf ich nicht ſoviel wiffen, alg 
» Sophie ?« 

O Sophie weis von ihm nichte.« 
aha! von Ihm? von wen? von wen? 


vhier fa 


— Sie kuͤſſte ihm die Hand: Er Sie wer⸗ 
vden böfe werden.“ | 
Dh mir nicht fchon die Stelle brennt, als 
„wenn ich Ameifen in den Stiefeln hätte? Kein, 
vich will nicht bfe werden.“ 


— ie fanf auf die Knie: »&o fei ed dan _ 
gewagt: Sophie weiß nichts von .. «“ | 
aha! ein Mäuschen an der Thuͤr!“ indem 
er fich plözlich wandte; denn tie das Unglüf 
fih in alleg mifcht, fo muffte ich hier, fo fehr 
zur Ungeit, niefen. Ich machte aber kek die 
Thür auf: »Der Wagen ift da.« 

„sat dad Ding feine Schuh an? „indem er 
auf meine Zehen trat; warum ſchleicht Sie ſo 
vleiſez? · Komm, Julchen, Liebes: angezogen 

IT ne \ ) |; 
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abiſt du: < fon in die Em: | Ober iſt heu⸗ 
nte Concert i« | Bu 


„D! aufs Eoneert, befter Obeim!t ter 


„Sure — und fo führte, oder ei 
trug ex fie in den Wagen. 


— Was wird nun aus dieſer Sache — 
Auf feine Schweſter iſt er bitterboͤſe. Beim 
Borbeigehn vor ihrem Zimmer, öffnete er die 
Thür, und ſagte: »Schwefter, ich merde mit 
„Julchen aufs Gütchen fahren. Ein Abends 
neffen werde ich beftellen, und mitnehmen; 
„fchiE bu aber morgenfrüß den Proviantwa⸗ 
gene | 


— Gie antworfefe nicht, und meinte. 


vHo! die Weiberthränen! ta (fagfe er zu Jul 

chin, die ihre zurüfgegogne Hand ergriff;) „da 
»fichft du, Julchen, was eure Thraͤnen find! 
- „als wenn die Gänfe fi baden, und Waffer 
„dann über den Schnabel ihnen hintroͤpfelt. 
„Wenn ihr ein gut Gemiffen habt, weint ihr 
„meintage nicht. Komm!« 


| 


XV. Brief. 
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XV. Brie J | 


Nachticht vom Lelament. 


Derr Gros an den Peofeſſpe gr zu 
Koͤnigsberg. 


&: wiſſen, mein Liebſter, — Brief von. 
Sophien ich zuhaufe: fand‘, als wir von 

der Begleitung des Herrn Leff** zuruͤkkamen. 
Sch Fam früh in die Stadt — und fand So⸗ 
phien nicht » » » Wie bedaure ich dies Maͤd⸗ 
chen; und wie wiirde Ihr gutes Herz fie bebau- 
rent, wenn Sie ihre Gefchichte ganz wuͤſſten. Ich 
fan mir faum vorſtellen, daß ſie ſo ploͤzlich, 
und ohne Begleitung, zu meiner Mutter nach Mes 
niel gegangen fer fol. Ich werde alles thun, 
am ſie zu entdeken. | 
Dann eilte ich, fo ſebr auch die Frau Benſon 
mich davon abzuhalten ſuchte, in das Van⸗ 
Bergſche Haus ⸗*) . Mehr konnte ich nicht 
erfaren; denn Madame VBanBerg empfing mich 
ſo unfreundlich, daß auch die gewoͤhnliche Hofe 
lichfeit ihr beinah Iäftig ward. Herr Korns 
war diefen Morgen von Pillau gefommen. ch 
führte ihn zum Obriften, und er überlieferte mir 
Sophiens — Weil ich eilig war, und der 
| Obriſte 


Er ſchreibt bie ochau foviel, als Ir na dem 
keſer geſagt hat. 
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Obriſte in. wenig Tagen Befehl abzugehn erwar⸗ 
tet: fo lieg ich den Major gerichtlich, und durch 
die hartungſche Zeitung, fordern, und eilte 
zu Ihnen, und von da nad) Haberftroß, teil ich 
Sie nicht fand. Geftern früh Fam ich wieder, 
und der Dbrifte drang drauf, daß das Teſtament 
meines Vaters gedffnet werden follte, weil der 
‚Major nicht erfchien, und alfo vermuthlich nicht 
mehr in Koͤnigsberg if. 

Zuerſt ing ſich im — diefer nd meine 
Mutter: Ver 
Se Se Ge 

„Meine Augen werden BR ſchon geſchloſ 
„ſen ſeyn, wenn ihr,” geliebten Kinder, die⸗ 
vſes oͤffnen werdet. Und du, o meines Her⸗ 

send: Sohn! vergis jezt die Haͤrte deiner 
Jugendjahre; ach! vielleicht. mar dein gan⸗ 

zes Leben, bis heut, hart! Dein Mutter 
: ntheil beträgt nur 6000 Rthlr. aber im Te 
‚ »fanıent bat dein Vater. dich, wie ich hoffe, 
»noch einmal ſo reich. gemacht... Ich habe 
— ymich ‚nicht unterftanden, dich zu laden: 
„aber o! wie hat mein Herz dich gerufen! 
. »Doch welch ein Gluͤksfall Fan dich wieder in. 
„deine Familie bringen? Ich ſchweige! moͤch⸗ 
“ nfe ich dic) in jener Welt da finden, wo ich 
»dich ſuchen werde! — Und du, Tochter, 
p»bie ich, wol auch nicht wieder  fehn werde, 

vfei gluͤllich. Denn tuch biſt du, tie ich 

 »hoffes 


X 
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hoffe; und findet Earl fich nichts. ſo biſt du 
*Rfehr reichet Zahl alsdann meiner Sophi 
ſein Muttertheil, Ich fehreibe dies in 
—————— und mus aufhören!” Memel, ber 
0 wıze. 

ie a en: — „wine 


HT Ka. ara ae: 

Im Teſtament fagt mein Vaters ner habe 
bon jeher zwo Rechnungen gehalten; Eine uͤbet 
„den Ertrag feiner Aemter; und Eine uͤber das⸗ 
»jenige, was aus andern Duellen gekommen 
„ſei. Seine Aemter haben bis dahin 24000. 
„Reh. gebracht; und diefe habe er, zu gleichen 
»Sheilen‘,. feiner. Wittwe und Tochter uͤbergeben. 
»Das uͤbrige ſteh in den beiden Hauptkirchen ber 
WVaterſtadt auf Zinſen, und werde mit den 
»Zinfen, bis an mein dreiſſigſtes Jahr, eine eben 
vſo groſſe Summe ausmachen. Sch ſolle nicht 
»ritirt werden; ‚meldete. ich mich aber vor. meinem 

vdreiſſigſten Jahr: „fo ſolle dieſe Summe mir 
ausgezahlt werden.“ | 
uebrigens ift bies Teſtament in aller Form 
abgefafft; mur das if befremdend, daß gar 
| nichts auf den Fall beſtimmt wird, wenn ich 
vor meinem dreiſſigſten Jahr mich nicht melden 
ſote Mein Taufſchein liegt verſi egelt dabei, 
und iR nachher mit meiner gerichtlich abgefor- 
bern Ausſagt ig worden. Ein "a 
sur er Pa 
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Dar Rechnungen, über diefes mein Capital, Habe 
ich noch nicht durchſehn können. 

Alles iſt nunmehr berichtet worden, und 
ich bin wider auf meinem Zimmer, und denke 
ſehr ernſthaft über mein Schiffal. — Sie wiſ⸗ 
ſen meine Weiſe ſchon, und werden alſo dieſen 
ganzen Vorfall verſchweigen. Aber gern moͤchtt 
mr Eie _—. * 

€ Gros. 


ker — een 


XVI. Brief 
" Anfang der Eradtung einer geyen Begebenpeit; 


A Duff an: Hm. P. Gros. 
En ET ge 
boch ſeyn daß Sie auf keinen —* 
Briefe mehr antworten. An Sie ſchreibe 
ich doch, ſo ungern ich auch“ ſonſt ſchreibe; und 
endlich werden Sie doch antworten. — 
Ich kam geſtern hier an» > ee gaffık. Sie 
mich vorher noch von Koͤnigsbera was ſagen 
Voll Freude ſas ich, nachdem ich Julchen zum 
Eoncertfal geführt hatte,. unten bei einer Fla⸗ 
ſche Rheinwein. Aber auſſer mir ward ich, vor 
Freuden, als ich an einem andern. Tiſchchen, zwar 
betruͤbt und ———— aber doch T 


> LEN 


s Er cheeit, was — Hin⸗ — beſer geſagt 
hat. 
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und. auch noch fo. ziemlich bekleidet, einen alten 
Befannten gewarward. 

Und wen. meinen Gie? was? Den General 
major aus Pommern, von Bene > Jonen 5 9% 
fchrieben habe. 

Laſſen Sie fich fagen , daß man mich bisher 
fuͤr geizig gehalten hat, weil ich mich ſchlecht klei— 
de. (Poflierlich iſts doch, mich für geizig hal. 
ten!) Deswegen, und auch, weil meine ehmalis 
ge Liche mich zum Gef gemacht haben fan, war 
ich heute gut angezogen; und. fo fannte mich der 
General nicht, da ich ohnhin unter einem Krons 
leuchter ſas, wo es doch fo einen Schatten zu 
geben pflege. Ich mar maͤuschenſtill, lied 
Julchen fagen, fie follte, wenn ich fie nicht ad» 
holte, mit der Mad, Domine fahren, und eilte 
zum Commerzrath S*8, voll Freuden, daß mir 
Gott nun gezeigt hatte, wem ich von meinem ges 
retteten Speicher was abgeben follte; denn. in 
allen meinen Verwirrungen hatte ich mein Bor» 
haben; diefen braven Edelmann, feinem wafern 
Prediger, und feinen Doͤrfern, aufs nachdrüfs 
lichfte zu helfen, bisher vergeſſen. — 

ch 


©, 418. ff. V. B. | 
*s) Man wird hernach fehn, "daß er dies auſe reichlich⸗ 
ſte gethan hat. Die Verheerung dieſer Gegenden 
erinnert, als Veranlaſſung der groſſen That des Herrn 
Puff, uns an das, mas Plinius ſagte, als, bei 
ermangelnder Ergieſſung des Nil, Trajan Getrei⸗ 
VI Theil. * | de 
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Ich wollte mit dem Bankzettel, der Auf mor⸗ 
gen zahlbar war, eben von Herrn G*8 weg⸗ 
gehn, als ein Bettelbrief gebracht ward, auf 
welchen Here Ses und ich, ohn: ihn zu Sffnenz 
(denn da hätte man doch viel zu leſen ein Pahr 
Achthalberpmausfhikten. Ein Knabe, der 

ihn gebracht hatte, gab mir, wie ich — 
ein Zettelchen, worauf dies ſtand: 


„Ich glaube, daß mein Birtfchreiben gele⸗ 
„fen. zu werden verdient.“ 


— Ich — und las folgends; 
\ „Sof du noch nit des Elends Hefiten Stu 08. 
i khn: 
„ſo kannſt du. nicht vor. mir voruͤber gehn; 
„io dringe dich der Reiz des Neuen, 
„den hoͤchſten Sammer eiher Welt, 
a die dir, o Gluͤklicher, fo fehr gefällt, : 
„heut anzuſehn; und. Samen auszuftreuen, 
„von dem die Gott bie Erndte aufbehält,“ 


J ee 
Der Knabe ſagte, eine franfe Frau habe dies 
‚gefchrieben, ihm aber befohlen, denjenigen, def 
etwa zu ihr fommen wollte, voraus zu jagen, 
ihre Wohnung fei fehr abgelegen. Ich nahm 
ihn mit mir ing ——— ‚ und lies nun, in⸗ 
dem 


r 


de nach Eoypten ſchikte: Nilus Aegypto quidem 
— ſed — noſtrae nunquam —— 
3 Auxit. 
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dem ich durch die Glasthuͤr zuſah, durch ihn, 
dem Generalmajor, den Bankzettel abgeben, wel⸗ 
chen ich in die heutige Zeitung einſchlug, die ich 
eben bei mir hatte. Dieſer Herr ſezte ſich dem 
Lichte naͤher, las, mit ſichtbarer Beſtuͤrzung, 
und rief; daß man ihm den Schluͤſſel feines Zim⸗ 
mers geben" moͤchte. Jezt ging ich — denn 
er fing an, ſi ch nach meinem Jungen umzuſehn. 


er —XR ee 


Fortſezung. 


Sehr — zu —— beho enfttende für 
. bie Geizigen. 


ODe Knabe ging (ange vor mir her, durch en⸗ 
ge Gaſſen: aber ich war fo voll Zreude, 
und fürchte, mich, wenn ich auf guten Wegen 
Bin, überhaupt fo wenig, daß ich kaum acht 
drauf. hatte. 

Endplich führte er mic in: bie Hinterſtube eis 
u der elendften Haͤuſer. O welch ein Anblif! 
Auf dem Stroh, ach! e8 fonnte kaum noch Stroh 
heiſſen! lag eine junge Frau, die ſehr ſchoͤn ge⸗ 
weſen ſeyn mag. Neben ihr lag ein Maͤdchen 
von etwa vier Jahren, welchem der Krebs das 
halbe Geſicht, und einen Theil der Schulter weg⸗ 
gefreſſen hatte. Das Papier, mit welchem die 
zerbrochnen Fenſter verklebt geweſen waren, war 
vom Regen, losgeweicht; und ba die Stuben: und 
& 2 Bent. 


ur Bu ui 
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Hauethuigellelen waren: ſo war She af Ri 
ge. und der Zug unerträglich. 

Hier, Frau,«“ ſagte der Knabe, Atommt ein 
„Herr; nun wird ſie . wel ae —— brau⸗ 
— 6 —1 

— Die Frau richtete ſich auf.· SGnaͤdiger 
— fagte, Sie, »find Gie ein — oder 


nein Engel. 


„Ich bin ein fÄndiger Menſch, —— 
„aber Gott behuͤte, was paffict hier? Habe Ihr 
nfeine Befanntey in der Stadt?“ 

„Niemand, als diefen mitleidigen Knaben, 
„welchem ich vormals dann. und wann ein Stüf 
„Brod gegeben habe, und der heut’ abends ein 
‚getreten ift, mir ein Licht, und diefem Murm 

„hier, ein Stuͤk Brod, geſchenkt hat. Dies 
ofind meine Stiefkinder.“ u 
„Welche? denn ich feh nur Eins.« 
DO laffen Sie mich erft ausreden. ya habe 
„meinen Mann erft feit vier Monaten. Er iſt 
„ein Boͤswicht, und fein müffige und unordentr 
„liche Keben, und das Ungluͤk, daß ich gleich 
»nach der Heirat die Waſſerſucht gekrigt babe, hat 
sung rettungslos zugrund gerichket. -"Man hat 
„wegen boͤſer Thaten ihn eingefegtz ich Tiege als 
„fo huͤlflos hier; und vielleicht war er ohnhin 
„ſchon im Begriff, mich zu verlaffen. Ich har 
„be nicht Bekannte, nicht Geld, nicht-Brod, nicht 
„Holz, nicht Hausrat, und fan mich: nicht von 
„der Stelle rühren. Ich kan bei allem, was 
J vhei⸗ 
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oheilig Ihnen verſichern, daß: ich: feit drei 
»Tagen, auſſer dem Gtäf Brod da in den Haͤn⸗ 
„ben jeues lebendigverweſenden Kinds, nichts eff 
„bares geſehn habe; und dies: Kind waͤre gewis 
vſchon rd — ſpeh der —— nicht — 
shäfte.: ui > ©, 

er Se: an: es mich — ausſtehnẽ 
theils grif dies mein Herz an; theils roch auch 
die Luft ſo giftig, daß ich nach der Thür-ging, 
„Nimmit ſich denn,«“ ſagte — „ftein — 
vweurer ame . 

»linfre Nachbarn find. achouſch, und mein 

»Mann iſt ohnhin ihnen verbafft; zudem wiſſen 
»ſie nicht, wie mirs geht. Ach! gnaͤdiger Herr! 
„auch Sie wiſſen es nicht. Sehn Sie bier! 
„dies mus ich ſchon rar vier fünf Zagen 
»fehn. « 
— Gier dekte ihr Lagerſtroh auf, und. $eigs 
te: — faum fan: ic) vor Grauen e8 fchreiben — 
zeigte mir. ein todtes Kind; welches ploͤzlich den; 
unertraͤglichen Geſtank eines : modernden Leich« 
nams verbreitete. „Es iſt Hungers geflorben,« 
ſagte fir; „und niemand iſt gefommen, ber es 
„hätte wegſchaffen koͤnnen. ch wollte Ihnen 
„erſt mein ganzes Elend ſagen, eh ich Ihnen dies 
nfes entdekte, ich wuſſte, daß Sie es nicht wuͤr⸗ 
»den aushalten koͤnnen;« — denn ich taumelte 
jezt zur Stube hinaus. 

— Ich rief Leute aus dem benachbarten Hal 
fe. Sie wuſſten von nichts, „Es fe, fagten, 

Zu er fie. 


* 
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fie, hier ein Sammelplaz für luͤberliche Lerite ge 
„weſen. Der: Mann biefer Frau fei:nirgend zu⸗ 
»haufe; man: habe alſo, weil die Hausthuͤr weg 
„war, geglaubt, er:fei mit feiner Familie durch» 
»„„gegangen.“ — Einem Weibe, welches ſich da 
fand, war es nicht glaublich, daß er im Gefaͤng⸗ 
nis ſeyn ſollte, „und; fagte ſie leiſe, „on - feiner 
„Frau (wie Er ſie nennt) iſt auch fein gut Har; 
„wahr aber iſts, daß das todte Kind uͤberſeit ge⸗ 
„bracht werden mus; und wir werden ja fehn, 
owas man thun wenn Einer das Geld un 
»zu hergeben 'will.ei .; 

— Ach Tas den — tuͤcht ig den. zu; 
amd lieg einen Zeldfeher fommen, der bie Beſor⸗ 
gung zu uͤbernehmen verſprach. Ich fand noch 


ein Zimmer. Ich lies es aufbrechen, weil ich 
— es ſei ein Camin drin. 


Ich ging, faſt ſteif von Grauen, nach einmal 
zu diefer Perfon. Cie fagte mir, fie. babe die 
obigen Verſe felbft gemacht, um dadurch ihre 
Noth befannter zu machen, als fonft durch. Bet 
telbriefe gefchehn fan. : „Sie wuͤrden fi,“ feste 
fie hinzu, »daräber nicht wuntern, wenn Sie 
„meine Eebensgefchichte hören ſollten.“ 

— 34) half foviel ich vor der «Hand fonnte, 
und eilte, Julchen abzuholen, mit. welcher ich, 
weils zur Reife zu fpät war, zur Frau Janſſen 
fuhr, wo ich zwei big drei Zimmer habe, in wel. 
chen ich meine Fremden zu logiren- pflege. Und 
fo blieben mir da zu vn denn ich Fan gar 

nicht 


m 
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nicht laͤrgnen daß ich auf meine Schweſter un⸗ 
‚gehalten bin, wie fie es verdienen wuͤrde, wenn 
auch Luͤgen das einzige bei der Sache waͤre. Hier 
fand. ich die Jungfer Hospes; doch davon her⸗ 
nach mehr ;denn o, Gott!" "welch, ein Jammer 
aiſt in den Huͤtten, deren Bewohner uns. hochmit- 
Aigen und harten Menſchen fo: gleichgültig find, 
wie die Thiere auf dem Felde im ihren Loͤchern? 
Bon heut an will ich es mir auch veft vornehnien, 
oft in ſolche Haͤuſer zu gehm. Aber folte men 
cs nicht ben. Geiſtlichen auftragen, ſolche Haus⸗ 
ſuchungen zu machen; und den Obrigkeiten und 
hemittelten Leuten in.der Stadt woͤchentlich Nach⸗ 
richt geben zu laſſtn? Und wenn fie dag von felbfä 
hun, wie mein Herr. Waker es that, und wie 
auch Sie oft mir Arme empfolen haben: ſollten 
fie dann nicht. billig belahnt werden? Aber mich 
duͤnkt immer, daß die Liebloſtgkeit jezt eben ſ— 
bei uns eine Peſt iſt, als die Schriftſpoͤtterei vor 
| einigen Jahren in England wars; ich: glaube, daß 
die Laſter cben fo ihre Zeit haben, wie die Zug⸗ 
voͤgel.vLieber Gott, was für elende Menſchen 
wir ind}. Ich ſah einmal, (es faͤllt mir hiebei ein) 
in London einem Deutſchen, der mit einer guten 
Tracht Unglauben aus Berlin dahin kam Wie 
der Stuͤmper das ſo auskramte, ſagte mir ein 
vornehmer Englaͤnder: „Der Herr haͤtte billig 
»quarantaine halten ſollen; es waͤre wol dk, 
„wenn die Ration für Euch Deutfche eim Contu⸗ 
—— beuete. (Zum Deutſchen: „Nehmen 
| X 4 | „Sie 
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sStefih in Acht, Here; Ihre Freigeiſterei iſt hier 
»fchon. Contrebande. Der junge: Menfch ‘fah 
Hier fo aus, . als ich einft, wie ich in den Rok⸗ 
Schöffen einige Slafchen fremdes. Bier burch ein 
Danziger Thor einbringen wollte. — Ich ftand, 
wiegeweähnlic,: früh auf nach eineriherrlich durch⸗ 
geſchlafnen Nadırsi: aber Fulchen ſas ai init 
| Saft: Hoopes beim ze. m 


in. 77% 


nn 1 nn | 


Crois moi, det "dans le fang qu’ 'exifte la nos 
bleſſe. De Fa ner 


— 


Nch hatte nun noch. einige, bie gefirigen Vor⸗ 
ns gänge betreffende Gefchäfte, .und als ich mit 
dem allen fertig war, fuhr ich mit Julchen hier⸗ 
her, ſo vergnuͤgt wie ichs in langer Zeit nicht 
geweſen bin. Indem wir neben dem lezten Hau⸗ 
ſe voruͤber, aufs freie kamen, trat eine reinlich 
gekleidete Buͤrgerinn an den Wagen, F um uns zu 
bitten, daß wir ſie und ihr Kind einnehmen moͤch⸗ 
ten, indem ihr Weg uͤber Bergshoͤfchen geh. 
„Habe ich in meinem Leben,“ ſchrie ih, „ein fo 
„ſchoͤnes Kind gefehn! Gleih!, Gern): wie alt 
viſt der Engel” und zugleich made id) auf) 
Plaz ·. 

„hu Sie — den Gefallen ;« fügte Sjulchen, 
— neben — ſich zu ſezen dag Wet: 
neer 


\ | 
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ster ift ja ſchoͤn; denn wir haben bis noch * 
— “ 

ni Die Frau that es: aber meine Yugen Sins | 
gen an dem Eleinen Zungen; ein Knabe von vier 
Jahren, der auf dem Erdboden, es muͤſſte denn 
in den Suͤdlaͤndern fegn, feines Gleichen nicht hats 
ein Kind/ klein wie ein Puͤppchen, in einen allerliebſten 
Huſarenhabit gekleidet; Augen wie Netſchers 
Kinder, wo Sie die geſehn haben; "rin Koͤpf⸗ 
chen ... Fury, es wäre Tohrheit, Gottes herr⸗ 
lichs Werk Ihnen beſchreiben zu wollen! „Jul⸗ 
schen,“ ſagte ich, ich verkenne dich, wie kannſt 
sd ſo hart ſeyn? Eich das N wie gern es 
„bier. faffe !« n 

»Sind Sie doch ganz entzuͤtt a 

„»Ja, das bin ich! Frau,“ (lauf, daß Jul⸗ 
chen die Ohren — „Frau! wem gehoͤrt das 
vKind ?« | 

„Unferm Paſtor in Friſchenhagen. — 

„Das muͤſſen rechtſchaffne Eltern ſeyn! ein 
Kind der Tugend iſt das! Julchen! Liebes! 
»nimms herein in den Wagen.“ | 
i  „Rieber Herr Onele, es incommodirt ung!« — 
und unwillig, ganz wider ihre Art, unwillig 
— ſie dann das Kind. 

„Hat hier ſchoͤn,“ lallte der Junge, und el 


5 mir die Hand mit folcher Annehmlichkeit, daß 


die Thränen mir aus den Augen flärzten. 
Sag mir was du in,der Krone haft, daß 
vdu — gleich anbeiſſeſt, du, die ſonſt beim An. 
&5 oblik 





330 


ablik eines ſchoͤnen Kinds gleich - auſſer — 
Welt iſt ?“ 
—Mit dem Laͤcheln einer Mutter ſuh ſie jelt 
es an. vIch wuͤrde es auffreſſen, kaͤms mir zud 
»gelegnen Zeit? aber heute kommts offenbar, um 
vmir die Freude zu verderben. ch wollte chem 
vheut in Bergshoͤfchen ein Kind Ihnen vorſtellen, 
„ja Ihnen ſchenken, welches dieſem hier nichts 
nachgieht. 

Das las dir vergehn, Yutcen: f cin Sind 
seriftiet — 
„Das dachte ch: Pe die Seroale: * 
vErſten Eindruͤke: Mein Knabe, gewis chen fo 
ꝓſchoͤn, wird nun bei weitem nicht fo gefallen, 


„als dieſer, und koſtet dens u ſchon uͤber | 


»200. Rthl.“ 


»Wie iſt Das ?c« — 
ch babe von ben 5 ot. ie Sie mir 
„liefen . 


„Von — 500. | 
vIch ſeh wol, Sie — mich nichete — 


imn der That, ich ſas vertieft ind Erwaͤgen bed 


Schikſals, welches rin Kind von ſolcher Bildung 
Haben müffe, und welches ich ihm’ zu geben fi 
chen würde, wenns mein wäre. Ich raffte mich; 
weils fihtbae war, daß fie eine lange — 

auf dem Herzen hatte) 

„Nun—, jet: hoͤre ich. J— | 

vIch weis, daß Sie mit dem, was ich — 
abe zufrieden m werden: - aber ich. wollte 
ugern 


* 
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„gern noch mehr Freude Ihnen geben, als die 
vHreude des chriſtlichen Wohlthuns.« 


»Das iſt nichts gefagt, Julchen; das hatt du 
mirgendwo aus einem Roman. Cine groͤſſere 
„Freude giebts nicht; denk doch; Tan was hoͤ⸗ 
oͤhers gedacht werden als, Gott dienen!“ 


vGemis nicht! und Sie wiſſen auch, daß ich 
„bon Kerzen eben. ‚fo denfe, und daß ich in die⸗ 
nfer- Ueberzeugung » weis, was Glauben, und 
Tugend, und Seligkeit iſt. Aber dieſe hoͤchſte 
„ber Freuden hat Stufen; und Sie, theuerſter 
„Duck, die hoͤchſte Stufe erreichen zu laſſen, 
vdas war mein Zwek. Ich habe in Ihrem Na—⸗ 
zen, und groͤſſeſten theils mit Ihrem. Gelde, 
nein. Werf angefangen, welches Sie gewis fors« 
vſe zen werden; aber mein Abſehn war, es dahin 
vzu bringen, daß Sie fo.gern, und mit eben 
„der. Innigkeit es fortfegen, als hätten Sie ſelbſt 
pes angefangen. Dünft Ihnen nun das Kind, 
vwelches ich in Bergshoͤfchen Ihnen zeigen wer⸗ 
vde, nicht ganz fo liebenswerth als dieſes — 
„es iſt wahr,« (herzend und kuͤſſend) Hes iſt per⸗ 
»ſoͤnlich ein Engel: aber finden Sie nicht jenes 
neben fo ſchoͤn: fo ſchlaͤgt mein Werk mir fehle 

„Ich verfich jest. Du ſcheiuſt, mir ein Kind 

sadboptirt zu habın!« 
— „fa, und das aller. 

„But, aut: ein —2 


* a.“ 
* »Gut; 
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„Gut 3, and ich danfe bir, Es ſoll unſrer 
„Chriſtiane Bruder ſeyn; ich wills lichen. als 
ohaͤtte ich ſelbſt es gefunden; ich wuͤnſche, daß 
ymirs ſoviel Freude mache, als der Cornelige 
ojunge ME | 

„Aber wenns ı nun ſo ausficht,, wie hier dag 
„Paſtorſoͤhnchen? —W 

„Maͤdchen, ſo kans nicht ausſehn; und iſts: 
»fo mache ich mit Gottes Huͤlfe ein Lumen 
>Mundidraus.« (Denn ich mus Ihnen geitehn, 
Herr Paftor, daß ich in Danzig, fo ganz aliud 
agendo, ein Ding gethan ‚habe, mas Herr 
Korns zü thun nicht Herz hatte. Und da Gott, 
wie ich zu Seinem Preife in’ Demuth bekennen 
mus, bisher mit mir geweſen iſt: ſo glüft biefe 
Unternehmung über meine Erwartung. Als da⸗ 
von die Erſten Reditus kamen, (ein gutes Wort 
duͤnkt mich,) da ſagte ichs” dafuͤr will ich auch 
der Welt einen treflichen Menſchen erziehn! 
Ich habe auch in Koͤnigsberg ſchon nachgeſucht: 
aber nicht gefunden, was ich fuchte, weil, wie 
©ie bald fehn werden, Jalchen es ſchon gefun⸗ 
den hatte. ) 

„Ja,«“ ſagte Ich demnach, und brüfte das 
Rind an meine Sruft; „wenn dein Sündling ſo 
viſt wie diefer . 

„Fuͤndling? — Sie mir! Höher: * 
„wenn ich bitten darf. Solche Kinder findet 
„man nicht!“ 

| „Da haft du recht. Gott! welch ein Gefchäpf. 
| „Sie 
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 »&temir mol gut feyn ?« fagte der Junge. — 
Hoͤren Sie, ich ward ſchwach fuͤr Freuden! Was 
mus das ſeyn: Vater ſeyn! 

„et deiner fo alt wie dieſer Ye 

Ungefaͤr — Nun, lieber Oncle, ſehn Sie 
wiefen ſich recht an: ich ſteh Ihnen dafuͤr— 
„meiner giebt ihm nichts nach.“ 

af ein Work.e: 

“ „Unträglich.“ 

MNun ,e ich ſezte ihn auf ihren Schos, „ie Haf 
u diefen wieder, und erzäl mir-von Deinem,« 
»GSo hören Sie vi Eine kranke Rust 
ließ mich rufen ... 

Recht gut: aber u ift ſchon nicht — 
»den. Er ſoll mir theur und werth ſeyn: aber 
„gern haͤtte ich geſehn, wenns ein Waiſe wäre. 

»Das iſts! Vater⸗ und Mutterlos, keinen Ver⸗ 
»wandten hats auf ber ganzen Erbe . ; .« 
»o iſts mir ceche! Gottlob dafür — Ich 
weinte wie ein Kind. Ich habe Iebenslang mirg 
blutfauer werden laffen, um von Gotteswegen 
mit einem, Theil der Güter diefer. Welt fchalten 
und walten zu koͤnnen. Sie miffen, mie ich les 
be, Zmei.oder drei Pfeiffen Knaſter abgerechnet, 
(der wirklich mich wenig koſtet,) eine-Zaffe The 
(auch fo); die Woche einmal fünf bis ſechs Gld« 
fer Bunfch; eben fo dann und wann ein Abend« 
eſſen für meine Freunde — ic) will noch den Auf 
wand für die Pahr Stübchen bei Janſſens, und 
dann daB, daß ich feit einiger Zeit (ich ſchreibs 

mit 
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mie Beſchaͤmung) auf gute Rkider mad wende, 
meine Gemälde nicht zu vergeffen, mit anfchlaa 
gen: dag ift nun mein ganzer Aufwand. Alſo 
Ean Ich wa thun; und wenn Gott mir bazü Ge⸗ 
legenheit zumeist: fo iſt mirs Himmelsfreude. 
Ich weis, daß ich aus Gottes Barmherzigkeit 
einſt ſelig fterbes. aber wenn ich fo lange leben 
koͤnnte, als mein Capital und. mein Fleis noch 
leidenden Ehriften helfen fan; fo wollte ich Loch 
Gott berzlich danken ! — Doch Julchen mag’ weis 
ter ... Dder nein; genug, die Majorinn v. F. 

die Wittwe deg würdigen Barons, läßt Julchen 
rufen, empfiehlt ihr eine That, die das Maͤdchen 
auch meiſterlich ausgefuͤrt hat, und laͤſſt dann ihr 
einzigs Soͤhnchen bringen, ſegnets ein, und will 
jezt ſterben. — Julchen (die damals erſt die bite 

tre Armuth dieſer frommen Dame merkte — 
und ach Gott! warum muſſte ſie mir verborgen 
bleiben! Doch hoͤren Sie weiter; denn Gott hat 
ſich meiner in ſofern doch erbarmt;) Julchen 
fraͤgt: „Wo bleibt denn dies Kind ?“ 

— Mit dem Lächeln einer Himmelsbuͤrgerinn 
fagt die Mutter : „Es folgt mir! denn fo nehme 
nich daß, daß fein himmliſcher Vater nicht gut 
„gefunden hat, auch nur zehn Thaler ihm zu bee’ 
»fcheren. Bis dahin will feine liebe Wärteriug 
„es ins Danziger Fuͤndelhaus bringen.“ 


»D geben Sie miss, und meinem Oheim Vau⸗ 
Vlieten! * | | 
va⸗ 
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Van Vlieten Ta (die Hände sufannnenlegend:) 
„Dein Erloͤſer! ich wagte in diefer-Morgenjtune 
„de, dieſen Namen vor dir zu nennenk— Iſt 
ndas Ahr Oheim? — Der du ein Kind warſt, 
vd Mittler! ic) komme mit Dank — — | 
ngen Sie ihm: Wer ein feld Kind auf 
wnimmt, der .. 

— Herr Paftor! ich feh nicht: was ich ſchrei⸗ 
be! ich kans auch nicht weiter erzaͤlen. Genug, 
indem Julchen das Kind in ihre Arme un 
ſtirbt die Mutter. 

Run ſchienen meine rafchen Pferde mie m 

Triechen, vbwol wir ſchon fo nah waren, daß bie 

Schaͤferei mir entgegenroch. Ich ſprang, Jul⸗ 

chen faſt tragend, ins Haus. 

„Nun dem lieben Paſtorhuſarchen doch 

»wenigſtens Einen Kus!« ſagte Julchen — und 

taum that ichs. | 

Wo ift dein Walschen!« 

“ — hat ihn jezt muͤſſen zum Herrn 

— | | 
„Je! hol Euch Alle der . Kufuf! It — Herr 

Paſtor „ bie Stelle brannte unter meinen Fuͤſſen. 


— Endlih, nad) Schifen und Schifen kam 
Sohanne i in den Hof gefprungen,, ein rothbaͤtig 
Juͤngchen auf dem Arm — nicht doch, im une 
garfchen Pelzchen auf dem Etefenpferbe dahers 
reitend. Ich — — — meine Pfeiffe ins 

Camin 
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Camin — Heraus: aber ba fland ich, - wie bie 
Kuh bon Prohſopon. — 


Mu andern Rok,« rief er; denn ed war je 
nes Paftorhufarchen felbft. — Sch. babe, mie 
ein Affe, es faſt todt gedruͤkt! Wol dreimal habe 
ich die beiden Maͤdchen den Morgen beſchenkt. 
Gott fei gelobt, 


— Und nun⸗ hoͤren Sie, ich vorhabe. 
Der Knabe weis nicht, daß er adelich iſt; ſogar 
Johanne weis es nicht: aber Julchen hat Stamm⸗ 
baum, Wapen, alle Documente. Das laſſe 
ich nun gerichtlich machen; denn mit dieſem Ba⸗ 
ron ſtirbt die Familie aus. Nun behält ihn Jo 
hanne vor der Hand; dann fchife ich mit einem 
füchtigen Hofmeifter ihn zu Herrn Wafer — 
beide follen ums Geheimnis nichts mwiffen; dann 
fiudirt er Jura und alles was ein Staatsmank 
wiſſen mug — in Göttingen, verſteht fich; 
dann laſſe ich ihn reifen — reife etwa mit; und 
wenns Zeit iffz fage ich ihmsı. „Sie find num, 
was ein Bürgerlichee nur werden fonnter jeze 

areigen Sie nun, in neuer Kaufbabn, welch 
„Blut in Ihren Adern flieſſt, gnd diger Herr 
„Bardn.“ — Was vuͤnkt Ihnen, Herr Paftor, 
iſt das nicht der Erwartung werth, von welcher 
mir jest ſchon die Finger zittern? Mus das nicht 
eine Krone der Menſchheit werden? 


Fort· 


Er will ſagen wie super messunen 


N 
| 
| 


—u un 
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Sortfezung. 


Eh babe mich wieder ein bischen. erholf. 
ns Ueber der Freude gingen wir ſpaͤt zutifchz 
und faſt Hätte ich vergeffen, warum ich mit. 
Julchen bieher gekommen war. Ich nahm mie 
vor, nur erfi nach und nach auf die Hauptfache 
zu fommen; und fo lange war fein angenehme 
res Kind, als Julchen. Hernach aber gings 
log, als wenn fie gros Unrecht litt. Ich be⸗ 
ſteh aber auf Herrn von Poufaly, obwol ſie 
laͤugnet, daß ſie, im Briefe an Sie, ihr Wort 
von ſich gegeben hat. Aber da ſind Eiuwuͤrfe 
ohne Zahl: Here von Poufaly iſt ein Edel⸗ 
mann, und fie will abfolur nichr ſich adeln 
loffen. Er iſt gar zu reich. Sie bat feine® 
wegen fchon einen uͤbeln Namen gekrigt, weil 
er ſich um ibrentwillen gefchlagen bar. Kr 
bat Bein edles Herz, weil er ihr verfprochen 
bat, Keine Vorfprache zu fuchen. Er bat — 
(denken Sie mir doch die Fleine Kroͤte) er bat 
nicht Stolz genug, weil er rund abgewiefen 
if, und doch wiederkommt; und wer en 
was alles? 


Dies alles, duͤnkt mich, iſt Wiſchwaſch:) 
aber Eins laͤſſt ſich porn: „Herr von Poufa⸗ 
»ly, 

*) des riens. 


VI Tbeil. 


Bet 7 en . — 2 | 
„ty, ſagte fie, »ift Bein tunendbafter Wienfch,« 
Sie will ihm dag angemerft haben, ift aber zu 
fittfam, mir zu. fagen, wie fie dag gemerkt hat; 
ich will alfo auch auf diefes Bekenntnis nicht drin⸗ 
gen. Zudem will fie auch von glanbwürdigen 
Leuten. gehodre haben, daß er einen boͤſen Leu⸗ 
mund in der Stadt gehabt hat. Wenn da mag 
dran feyn follte,. fo müffte mans freitig Überlen 
gen; aber ich laffe mit Fleis nicht merfen r daf 
‚ich fehr. drauf achte. 

Aber fchlau ift fie, das mus * ſeyn: ſie 
laudert mir erſchreklich viel vor, ) von So 
phien nicht abzuſtehn, die, wie ſie glaubt, ſich 
wiederfinden wirh. Sie glaubt vielleicht, daß 
wenn ich ſelbſt wieder ſo was zu thun krige, ich 
mich in ihre Sachen nicht ſehr miſchen werde. Es 
kan ſeyn! aber auf dem Ohr hoͤre ich Ben wie 
ſchon geſagt. 

Nachmittags. 

Be Bon Porfaiy hat zu mittage bei mir 
geſprist. Ich denke immer, daß die Mäds 
chen auf die Schoͤnheit nicht ſehr ſehn: denn er 
iſt der ſchoͤnſte Kerl von der Welt, und ſizt zu 
Pferde, wie ein Puͤppchen. Beitiſch ging alles, 
ſoviel ich das beurteilen kan, ſehr gut. Ich 


lies: —J beide mit Lieschen allein, denn die 
zut elt 


*) rompre les oreilles 4 force de prieras. 
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gufele*) allenthalben hinderdrein. Er war 
beim Abfchiebe fo vergnügt und fo herzlich, und 
fhwang ſich fo wafer auf fein Pferd, daß ich 
glaubte, nun fei alles gut: aber nichts’ we— 
niger; bie Heine Krabbe hat ihn fo gefana 
zelt,**) daß man mir nicht halb foviel fagen 
dürfte — und nun fagt fie, ich möchte ſelbſt 
urteilen, ob ein Mann, der das vertragen 
kan, guter Art iſt? 

Acch! ich haͤtte mich mit bieſen Meiberfachen 
nicht bemengen follen! Es ift wol ein Elend, 
wenn man ſich mit Dingen abgiebt, die man 
nicht verficht! Bei mir ward ein Lieutenant 
Oberfoͤrſter. Er follte unterfuchen, ob eine 
Dorffchaft Erlaffung verdiente, melche angezeigt 
hatte: es gäbe died Jahr feine Maft (das 
heiffe doch, wie Sie wiffen: feine Eicheln für bie 
Schweine). Er kam bald aus feinem. Departe⸗ 
ment zurüf. „Meine Herrn,“ fagte er auf ver 
Cammer, es ift goftloß, mie der Koͤnig betro⸗ 


ngen wird! Eehn Eie hier,“ indem er einige _ 


Säfe vol Kieferzapfen und SFichtenäpfel augs 
fchütten lieg, »fehn Sie, Matt Gottes Se⸗ 
„gen! alle Wälder liegen vol! Ein groſſes Er⸗ 
»len bruch, welches, wie einige redliche Bauern 
„mir felbft gefagt haben, wenn es zut ruͤge, ) 
„tauſend Schweine mäften koͤnnte, ift im Forſtre⸗ 
»gifter gar nicht einmal angefchlagen.“ . 

92 — Mei⸗ 


V fuivro. ) gronde, *) etre fertile. 
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— Meine Schweſter hat ſich grosmaͤchtig 
melden laſſen. Ich habe geantwortet, ich be 
forgte, daß wir ung freuzigen möchten, weil ich 
diefen Abend in die Stadt fommen werde. — 
Mid) verlangt auch in der That, zubaufe zu feyn; 


theils, weil Heer Korns da ift, und ich neugierig 


bin, bei Gelegenheic feiner Papiere etwas von 
Sophien zu erfaren; theils, weil.ich den Verkauf 
der Sache des Generalmajors, und auch ben 
Zuftend der armen lutherſchen Sanale gern wiß 
fen moͤchte. 


Mir iſt wol nicht lachrig 9 aber eins 
doc. Sanct Voltaire iſt des Hrn. v Poufaly 
Heiliger; **) (Schade freilig um den jungen Men. 


fchen !) heute bei tifch fagte er mir, er habe ein. 


Ä volfommen getroffnes Kupfer von ihm. Weil 
ich den dürren Ptactiker felbft geſehn habe: fo 
bin ich begierig, das Bildnis zu haben; und 
da eben ein Bothe nach Königsberg geht: fo 
ſchikt Herr v. Poufaly zum Tifchler, wo ers in 
einen Rahmen bat faffen laffen. Der Borhe 
fommt, und bringt nicht Das Bild, ſondern eis 
nen Zettel. 


Wer bat das gefchrieben?« fagte der Here 

v. Poufaly. | 

Ä „Ein 

#) &tre d humeur. de rire. eo 

**) Indem ich fihreibe, niet Paris vor ie — jatıche 
zend wie die Tronaner das Pferd in ihre Stadt ein; 
brachten, welches Tod in den eingenetden hatte. 
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„Ein Candidat, den ber Tiſchler bat, zu 
»fchreiben, daß erft das Geld dafür gezahlt wer⸗ 
„den müffte. a 

„Nun ? ſagte ich, weil Hr. v. P. ganz roth 
geworden war. Und ſieh da: „Voltaire iſt 
um Aufhaͤngen fertig,“ ſtand auf dem 
Zettel. 


VENEN 
XxvII. Brie L 


mo die Keime dem Herrn Paſtor ſehr ans Herz treten x 
Den Veſchlus macht eine Predigt. 2 er 


Der Fer Tran Heren P. Gros u 
| Haberſtroh . J 


Konigsbers. 
We habe Ihren Brief. Nie dechte mein a i 
J fo zufrieden an Sie:  - . 


Es fühlte jedes deiner eiden, we 

und jede Thräne fing cd auf: 
nun hebt es ſtch beijeder deiner. greuben, 
Ä und ſteigt im Dank zu Gott hinauf! ! 


So fange Sie ungfäffich mare, fonnte ichs 
Ihnen nicht ſagen: aber jezt ſage ichs Ihnen: 


Mich peinigte die Furcht, daß deines Elends Buͤrde 
dich bald zu Boden druͤken wuͤrde! > 

. ©» heiter deine Miene warı . - ar 

ſo ſah ich doch das Gterben beiner Craſte, Ri 7 


und fahlte tief dig drohende Gefar. 
} v„ 93 vIſts 
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TIſts mög, (ſeufzt ich dann). „daß ſo verdorb⸗ 
„ne Säfte | 
noch immerfort im Kreislauf gehn? 
„noch immerfort der Wangen Farb' erhöhn, 
„auf welchen ſoviel Thraͤnen ſtehn? — 
„Ach! heimlich, wie im Innern ſchoͤner Schalen, 
„nagt wol in ihm der god . 
" „und wie oft- fhnefl aus fänften Stralen 
„aus ſchoͤnem Abendroth 
„ein Donnervolles Wetter droht: 
„fo ploͤzlich kommt vielleicht ſein unte” 


Ich ſchwieg, weil Sie Ihr Elend verbaryen: 
Sie entdeften mir hur dasjenige, was Sie nicht 
verfchweigen konnten. Gleichwol fah ich alle 
einzelne Theile. Ihrer Noth. „Meine Eh hört 
auf, glüflich zu ſeyn.«“ So fagten Sie, und 
burch dieſes Bekenntnis ſuchten Sie mich abzu⸗ 
weiſen. Aber, o Freund! ich merkte es, daß 
Eie krank waren. Ich ſah mehr... Sie quat⸗ 
ten ſich, in einen fo engen Wirkungskreis Faͤ⸗ 
bigfeiten einfchränfen zu imüffen, die ſo fehr ges 
meinnüzig werden Eonnten. Cie quälten fich, 
son Ihrer Familie abgefondert zu feyn. Sie 
wurden von Schulden gedräft. -D: laffen Sie 
mich alles fagen: Sig litten Hunger und. Durſt! 

Voll Mitleiden drang ich alſo bisher drauf, 
daß Sie, fobald ſichs thun lieffe, wieder heira⸗ 
fen müfften. Und wie freute ich mich, ale Sie 
endlih mir Gehoͤr gaben. Freilig, als Sie 
diejenige, die Ihr Herz Allen mit’ fo groſſem 

Recht vocleh— mir. dunkel beſchrieben: da yr- 
| A ſtaun · 
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flaunteich, daß ed nicht Aorchen war. Aber 
mit Betrübnig geftanden wir uns bei der lezten 
Sufammenfunft beide zu, dag Sie durchaus 
dieſe neue Liebe verfchmeigen müfften. „Das 
Mädchen iſt reich!« fü fagten Gie mit bem 
Ton, der nur im Munde der bitterften Are 
mut ift! 


„O Reichthum!““ rief ich, „du Tirann, 

„nur du, und du.allein, verhinderft diefes Gluͤk! 
„Du raubft den beften Mann 

„der Würdigften von alien, die wir fennen! 

„Du ſchlaͤgſt fein Herz zuruͤk, 

„noͤch ch ers wagt, die Freundinn mir zu nennen.“ 


— nd wie. fhnel hat das Edhiffal alle 
Hinderniffe gehoben! Sie find jezt reich. In 
wenig Tagen werden Eie mir fagen, daß Sie 
auch giüklih find. Warum, mein Geliebter, 
fagten. Sie mirs nicht ſchon im. legten Briefe? 
Schwiegen Sie nur, un mir noch länger den 


Namen Ihrer Freundinn zu verbelen? Wied 


wenn ich mich nun ins» dichteriſche Teuer feze, 
and gewis 
— Nil paruum aut- humifi mode 
- Loquar: 
foflte ich dann nicht Sie hinreiffen — big zu ber 
Entzuͤkung Cie hinreiſſen, daß. Sie freiwillig 
diefen, geliebten Namen mir nennen ? 


Wenn fie das Sanfte fihöner Herzen 
auch bei. der feurigfien Empfindung zeigt z 


D4 und 
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und wenn fie, füs im Ernfi, und Flug Im Sqherzen⸗ | 
fih immer gleicht; - 


wenn Kleis in allen Selenkraͤften 

zur Neugier ihr nicht Muhffe giebt; 
wenn Eluge Wahl in nüzlichen Gefchäften 
zeigt, daß fie überall die Drbnung liebt; 


wenn fie die müffigen Gefchmdze 

der ſchlechterzognen Mädchen haſſt; 
wenn fie mit edlem Geiz nicht Schdie, 
nein, wohlgebrauchte Stunden, foflts 


wenn fie das Grab der mahren Achtung: 

die niedrige Dertraulichkeit, 
den Eigenfinn, den Hochmuth, die Br 
und jede Tohrheit fcheut; | 


wenn fie fih niemals albern kleidet, 

wenn fie in edelm Puz erfcheint, 

und mit Gefchmaf die Larve meibet, 
die frech auf Baͤllen lacht, und bang im Klofter weint‘; 


wenn fie, mit heimlichem Verlangen, - 
fürsdich recht fihön zu fenn, dein Lob abweist, 
und wenn dann Köthe ihrer Wangen i 
die Schönheit preist; | 


wenn fanfte Fähigkeit zur Freude 

ihr junges Herz, indem du fprichft, bewegt; 

md wenn, im ſtillen Wunſch: „Oo fühlten wir dus 
„Beide 1% 

ihr Herz mit Sehnfucht ſchlagt; 


wenn jeder Blik, als Buͤrge ihrer Liebe, 

dir einen Stral der Hofnung giebt; 

und wenn auch der, den ſie mit bloͤdem Triebe 

zuruͤtnimmt, zeigt, daß fie dich liebt; 
| wenn 
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wvent ihre Beruf ein Heiligthum dee Tugend, 


der allerreinſten Tugend if; 


wenn dich ihr Mund, im Keur ber muntern Jugend, | 
mit liebenswerther unſchuld Br 


Dann billige ich jene Triebe, 

in melden du-fo gluͤklich biſt; 
dann geh, und ſchwoͤr ihr ewge Me, , 
und will’ dann, daß fie gluͤklich iſt. — 


Gern moͤchte ich, mein <peurfter, Sie jeſt 
ſehn! Es mus eine ganz ſeltſame Ueberraſchung 
für Siefeyn, gewar zu werden, daß died Bild 
Ihrer Geliebten, . fo. ganz ausnehmend getroffen 
if. Aber bewundern Sie nur nicht meine Kunſt; 
denn, liebfier Gros, es war gar nicht ſchwer, zu 
entdefen, daß Sie dies vortrefliche. Mädchen 
lieben. Den Namen Ihnen zu nennen, dag wer⸗ 
den Sie doc wol nicht fordern? Dag hieffe voraus⸗ 
fegen, daß fie ihres Gleichen hat; daß wenigs⸗ 
tens ihre Vorzüge nicht vorftechend genug find. 
Und damit Sie fehn, daß ich Sie nicht Fäufche: 
fo will ich Ihnen profaifch, und ganz deutſch far 
gen, Daß die Beliebte Ihres verfchwiegnen, vor⸗ 
mals blöden, und jezt den angenehmften Ge⸗ 
wisheiten geöffneten, Herzens, Julchen 
heiſſt. — Die Erbfchaft Ihres Herrn Vaters 
hat Sie in den ftand gefezt, in einer fo unver 
gleichlichen Verbindung ganz glüflich zu werden. 
Bisher erwartete ich died bon einer gang ans 
dern Wendung“ bed Schiffes. Ihre fel. 
Frau nämlich hatte . . = doch ſtill, Julchen 

* 9 5 beſchaͤf⸗ 
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fehäftige. jejt ganz —— Ihr und mein 
Herz: 


„Sch bin, und. ſchwoͤr thr ewge Liebe, \ 
„und wiſſ' dann, daß du gluͤklich biſt!“ 


— * * 

N. G. Ich habe unfer Julchen jest geſpro⸗ 
chen. Ich habe mich immer ihres Vertrauens 
erfreuen koͤnnen: aber heut hat ſie es mir ganz 
gezeigt. Sie bittet mich, von Herrn von Pou⸗ 
faly fie zu befreien. „Weder Here: Grog,« 
fagte fie mod) Sophie ſtehn mir bei !« 


| —Ich habe einen Verſuch gemacht. Er iſt 
nicht gluͤklich geweſen. Die Madame Van—⸗ 
Berg fand ich in einer ſolchen Verwirrung, daß 
sch ihr nicht. zumuthen fonnte, heut ernſthaft 
über:diefe Sache nachzudenfen. Ich finde übers 
haupt die rau fehr veraͤndert. Gie hatte 
immer den Ruf eines Anſazes zum Geig: aber 
jezt feheine fie nichts zu denfen, ale Geld. — 
Sie machte, im meiner Gegenwart, den guten 
Malgre fo herunter, daß er voll, Verzweiflung 
son ihr ging. Und eben da trat Herr Dat 
Vlieten ing Zimmer. Er legte, über den Lärm 
erſtaunt, beide Hände auf die Bruft. - „Bewah⸗ 
„re Gott, fagte er, „was iſt dag für ein Con 
„„t raſt! Eben jezt iſt mir eine. ſchoͤne That ges 
„lungen, die ich gern: jemand erzaͤlen möchte; 
une ice kbnane ich in eine. juͤdiſche Kazbal⸗ 

ss »gerei? 
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ngerei?") Aber gut, ich will auch gleich der 
„Suͤnden und Seufjer Ende machen: — hr 
» Diener, Herr Profeffor; iſts doch gut, daß Sie 
»bda find: wenn ich unrecht thue, fo fangen Gie 
ves mir huͤbſch. — Hören Sie, Gevatter 
»Malgre': von dieſen Augenblik an, verſtehn 
„Sie mich? haben Sie mit dieſer Frau nichts 
vmehr zu thun; nichts mehr; durchaus nichts. 
Sondern ich, Cornelis Puff, zahle Ihnen dieſen 
Nachmittag alles, was Sie dieſer Frau Hirſch⸗ 
„Lemmel. Ephraim hier haben wieder heraus⸗ 
Igeben muͤſſen: und alſo, hoͤren Sie es? iſt 
„ihre Sache wieder res integra; Puncetom! 
v — und Sie, Madame, daß Sie es nur wiſſen: 
vjezt iſts Ernſt, was ich ueulich ſagte. Ich 
nehme jezt mein Capital aus Ihrer Handlung 
sgurüf, und werde im Comthor Befehl ger 
„ben, daß die unfelige Kieferung. mit Monats 
»ſchlus aufhöre, die deine arme Gele, liebe 
„Schweſter, auf die Ränge: in Satans Nachen 
»geliefert haben mürde. Und damit ifts Ho * 
„Es iſt ein Spectacul, daß ich fo hart reden. . «© 
Mach feine Entfihuldigung, Bruder, fick 
fie, erbost, ihm ein, „du Fannft thun und laffen, 
„mag du willſt; fol ich: fo will ich troken Brod 
deſſin. Aber von nun an hoffe ich auch, mit 
Julchen thun zu koͤnnen, was Ich wills 
Du willſt ſie dem ka, IA: — 
— Ay #2 —— 66— X URL? 
*9 rotto. | | | 


* 


— ee 


»Ja, fo gewis ich das erben Babe, feinem | 
„Andern. J— 

„Nun, lieber Gott! warum find wir denn 
„nicht in allen Stüfen fo einffimmig? ich will 
»ja das auch,. wie? Sie ſoll ihn nehmen; und 
vich till fie reich genug machen: aber NB. de 
„ſollſt mit Poufalyfchen Geldern nichts zu thun 
„haben; das ſei dir hiermit wie Amen in der 

icche.® | 

— Ich ging jest, meil ich ſah, daß ich zur 
Unzeit gekommen war. — Ich erſtaune, liebſter 
Gros, daß Sie fo unthätig find! Die chriſtli⸗ 
che Liebe wenigstens müffte Sie treiben, eine Eh 
zu verhindern, bei welcher ſoviel Selengefar ſich 


findet. Ich bin ꝛe. 
gr 


ee 
xVm Brief, 
Noch trofner als bes. Herrn Pu obige Predigt. 

Hr. Gros an Juchen zu Königsberg. 

| | Haberſtroh. 
Rh weis zwar nicht genau die Verfaſſungen 
J Ihres Hauſes; denn Ihr Herr Oheim be⸗ 
zieht ſich auf Briefe, welche ich nicht bekommen 


habe: aber was Sie perſoͤnlich betrifft, das 
weis ich. Ich Fan unmoͤglich die Hinderniſſe 
| ‚Ion te 


\ 
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äberwinden, welche. mir jeden Verſach, Ihnen 
zu helfen, verbieten: Überzeugen Cie ſich aber, 
daß meine Gefinnung niemals anders werden 
fan, als fie von jeher war. Alles, was ich thun 
ton, habe ich gethan. Ich habe Cie-gebeten, 
und bitte Sie noch, nicht im geringften zu zwei⸗ 
feln, -»daß das Ende Ihrer Trübfale fic) nach 
„dem Mahs nähern mus, in. welchem Sie bie 
Abſichten des Regierers unfeer Schiffale aufs 
„fuchen und befdrdern merden.e Daß ‘ich 
ihnen ehrlichen Beiftand verfagen mus, das 
wuͤrde mich noch meit mehr kraͤnken, wenn 
ich. nicht wuͤſſte, daß Sie am Profeffor T* 
einen vielvermdgenden Sreund haben, und daß 
überdem in kurzem ein Mann, welchen Sie nicht 
vermuthen, in Königsberg ankommen wird. 
Ich zweifle nicht, daß Sie nicht Sophiens ver. 
borgnen Aufenthalt wiſſen follten: deswegen 
übergebe ich Ihnen die Einlage. | 


Be 
IR. Brief: 
J Einer der festen Verſuche des Herrn Paſtors. | 
Derſelbe an Sophien Cim vorigen 
— | eingeſchloſſen). — 
| | Saberfirop. 
ch bin nicht Richter Ihrer Handlungen, ges 
ehrtfte Freundinn: ich wage alfo nicht, über 


Ihr Verſchwinden zu urteilen. Gehn Gie mich 
— | aber 
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"aber an als einen nahen Verwandten; denn ich 


bin Carl Wagner > »»*) Als ein Mann, in 


deſſen Samilie Sie gehören, weil meine Muß 
ter das ſchoͤne Vergnügen gehabt hat, Sie 
drin aufzunehmen, fage ich Ihnen, daß ich in 
5 big 6 Wochen Ihnen bie 6000 Rthlr. ausge 
len werde, die Ihnen von meiner Mutter ver⸗ 


macht find. Nehmen Sie vor der hand beilie⸗ 


- gende Verfchreibung an, bis bie: dſche — 


dies Capitel zahlen wird. * 

Ich ſage Ihnen ferner, (auf die Bedingung 
daß Sie dies, wie jenes, ganz geheim halten,) 
daß Herr Leff** in kurzem nach Koͤnigsberg 
kommen wird. : Er hat in "Unterrebungen mit 
mir, vermieden, von Fhnen zu fprechen. 

DVerbergen Ste, ich bitte Sie herzlich drum, 


Ihren Anfenthalt nicht länger vor mir; under 


fauben Sie :mir, Ihnen dag Haus der Tante 
unfers Profeſſors T* norzufchlagen. ch habe 
dahin alle Ihre Sachen bringen. laffen die Hert 
Korns mir anvertraut hat. 
Ich Sin mit wahrer Werthſchaͤtung/ 
Ihr treuer Bruder, 
OR 


* Er erzalt hier bie Geſchichte — Entdekuns und 
hre Folgen, 


® 


r ——— 
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gerr Puff darf etwas er glen, was man font fe in 
allen: Geſellſchaften verſchwelen mus, —2 


De Puf Wan Vleten an Herrn Bros. 


— ET ——— Rdnigsberg. — 
“nn * ei wenn wan einen wiſigen Einfall 

"hit, ſo iſts doch; ein Elend; wenn man ihn 
—88 fagen fan; und 16 iſts ad), went ung 
der liebe Gott eine von den Tharen hat gelin⸗ 
gen laffen, von welchen Herr Waker zu ſagen 
pflegte,. daß fie uns eine Achnlichkeie mit ort 
Derfchaffen. Er pfleöte datın den Sprich ans 
zufuͤren: ‘EB ſoll meine Luſt ſeyn, daß ich ihnen 
vgutes tue 


Ich darf mit Ihnen ſicher reden. gein 
pommerſcher Generalmajor hat- fein Geld ‚bei 
Herrn Ss nicht heben wollen. Durchaus und 
durchum, hat er wiſſen wollen, wem er gu 
danfen habe? 
ch wollte: nur « ſagte mir — „daß er 
nfich eingebildet haͤttey es kaͤme von mir ſelbſt: 
„ſo koͤnnte er alle ferngee Nachfrage fi, er⸗ 
»ſparen.“ 

— Ja, lieber Freund,“ dachte ich, „das 
„haͤtte ſich zutragen koͤnnen, wenn er nicht wuͤſſte, 
ndaß. du. AR " ‚, folglic) einem Proteſtan⸗ 

„ten 


“4 
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„een nimmermehr ſoviel geben wirft;e denn im 
grunde, lieber Herr Paftor, iſt das nicht traurig, 
daß die meiften in der römifchen Kirche, ihre fo 
hochgeruͤhmten Werfe ber. ‚Barmherzigkeit Fels 
nem, auffer ihren Glaubenggenoffen, ſchuldig zu 
ſeyn meinen? 

Endlich und endlich hat der General 
dann dag Geld angenommen, und Herrn S*8 
gebeten, . dem bisherigen , Eigenthümer biefen 
verſiegelten Zettel zu geben (aus welchem ich, mit 

Ihrer Erlaubnis, im ae nur einige 

Zahlen auslaffen werde). . | Ä 

| — 2* * 
ch Habe die Summe von » Rubeln em⸗ 
. »pfangen. ‚Mein und ber Meinigen Wohl 
 pthäter, bat unfer Elend fih groͤſſer vorges 
‚nftellt, als es if, Unferm Prediger, der 
„ung mit Lehre und Beifpiel zum Vertrauen 
auf Gott ermahnt, und fo uns alle gerettet 
" zbat, mar 'mit den beſtimmten⸗-Rubeln 
»uͤberfluͤſſig geholfen: ich will ihm aber dop⸗ 
„pelt ſoviel geben; denn mir und meinen 
„Doͤrfern, bleibt doch ſo viel, daß in ſehr kur⸗ 
„zer Zeit Feine Spur des Kriegs mehr bei und 
ozu fehn ſeyn wird. Ich fchreibe Dies mit 
„ſolchem erfchütternden Erftaunen, und mit 
„folchen Uebermahs von Thränen, (fo ganj 
„Soldat ich auch immer fei,) daß ich Die Ges 
„der weglegen mus: aber wein Herz will ich 
u„vor 
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: „bor dem ‚Herren der Melk reden laffen, der 
fo plözlich mich und foniel Hundert Menfchen 
„aus einer wahrhaften Hungersnoth geriſ⸗ 

„fen hat.“ 

O klagten doch die Menſchenfeinde 
den Herrn der Welt nicht an, 
der durch das Wohlthun ſeiner Freunde 

fo himmliſchhoch begluͤlen kant 


O kennte ihn das Heer der Armen, 
die niemals zu ihm flehn, 

wenn fie fein göttliches Erbarmen 
und feine Liebe nicht verftchn ! 


„Ich freue mich drauf (und fehr lebhaft, 
„denn ich bin alt,) meinen Mohlehäter da 
"»fennen zu lernen, mo Gott felbft feine Lieb— 

p»ilinge, die barmherzig waren mie Ihr Vater 
sim Himmel, oͤffentlich befannt machen wird. 
Bogislaw von * Gen. major.“ 


— * * 
Lieber Herr Paſtor, ich ging von meinem 


Briefe nur weg, um meine Augen abzutroknen; 
denn dieſe Verſe und der Schlus des Briefs has 


ben mich fehr gerührt: aber ich habe in eine 


Stunde mich nicht wieder . faffen Finnen, 
Wer bin ich, daß Gott mich in ftand ſezt, Gutes 
zu.thun, und daß er fo gute Thaten mir gluͤken 
laͤßt! Helfen Sie mir nur beten, daß ich nicht 

VI Theil. 3° müde 
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muͤde werde. Ich meine nicht, müde gutes 
zu thun, fondern: müde in der Sorge für 
mein Herz. Denn mich dünft oft, wenn ich 
nicht koͤnnte, mie ich will; wenn dies oder daß 
misglökte: dann mürde ich thätiger feyn im 
frommen Fleis. Oft bin ich wie mutblos.*) 
Sch mus ae und mein wen noch m 

mal fammien. " 


| 


Gott, welch Gluͤk iſts, „dem Duͤrftigen nach⸗ 
„drüflich helfen zu koͤnnen!« Mich jammerts 
recht, daß wir in jenem Leben dies Gluͤt nicht 
werden haben koͤnnen. Doch bin ich nicht thoͤ⸗ 
sigt? es wird ja da Fein Ungluͤk mebr feyn: 
und das gewarzuwerden, das wird mol mehr 
feyn, als das, bag man das Unglüf einiger 
mahffen lindern Eonnte. Und von diefer Freu⸗ 
de weis meine reiche Schwefter nichts! Sie 
fcharrt zufammen ; das iſts alles; recht wie das 
frumme Männchen bier auf dem Camin: es 
macht Ducaten , und fiehe nicht einmal bin. 
Das kommt mir recht fo vor, als wenn Einer 
muͤhſam Brodt bafen, und es dann hinlegen 
wohte, damit es verſchimmle. Zür alle ihre 
Freude wollte ich feinen Srofchen geben; obwol 
fie ein fo weiches Herz hat, daß ſie fchluchzt, went 
ſe irgendwo sroſſes End erblifts aber mebe 

thut 
» Secundae res ſapiattium adimos fatigant. 
SAllg 
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thut fie nicht. Da heiſſts wol, wie Herr Waler 
einft ſchrieb: 


ms gab der Schöpfer alles guten, 

was er den Armen ſchuldig iſt; 

in uns laͤſſt er bie Herzen bluten 

bei Zahren, die ber Schmerz vergfefltz 

die Siebe, diefer Grund ber Lehre, 
bebt (wie ein Ton durchs Gaitenfpiel) 

durch unfer Herz; uns dringt die Ehre, 

mehr noch als Norikſches Gefühl: 

und doch mus unfer Bruder leiden? 

and unfer Haus hat Weberflus? — 

D, was find unfre feinfien Freuden, 

wenn unfer Bruder barben mus! 


Das, was er vom Dorikfehen Gefühl fagk, 
verfich ich jege nicht mehr. Deich duͤnkt, er 
hatte ung von einem mildthätigen Mann dieſes 
Namens, den er in England gekannt hatte, era 
jäle.*) 

* Wir hoffen, daB alle unfre Leſer Yoriks Schriften 

fennen. Sie bleiben unter den vielen Fleken, mels 


che, wer weis duech weichen Zufall, auf ihnen ſich 


angeſezt haben, Meiſterſtͤke. 
ann. 
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Fortſezung. 


Herr Puff kommt auf eine gute Spur. 
ie ich von Herrn &*8 zuhauſe fam, fand 
ich eine Scene (wofern ichs recht nenne) 
die vom einer ganz andern Natur war. Ich 
‘machte nicht viel Federleſens » « und gieng zu 
meiner Kranfen. Das elende Kind, von mel. 
chem ich gefchrieben habe, mar geftorben. Der 
Seldfcheer hatte, weil Geld zu verdienen tar, 
einen Doctor, und zwar zum Glüf meinen eig 
nen, angenommen. — Kurs, diefe Frau wird 
wirflich genefen. Sie fagten da viel gelehrte 
Sachen, als: diefe Wafferfucht fei-eine Folge 
einer lafterhaft zugebrachten Jugend; fie Ednne 
aber, weil ichs dran wenden wolle, gluͤklich ges 
hoben, und diefe Frau wieder zu einer Geſund⸗ 
heit gebracht werden, die fie fonft nicht mehr 
babe Hoffen dürfen. — Ich koͤnnte von diefer 
Srauen Dankbarkeit und Entzüfung viel fagen: 
aberich will mir das Herz nicht wieder waffer« 
ftriemig machen; *) ich babe. ohnhin noch 
was wichtige zu fagen. 
- Recht wie. gerufen fam nämlich der Knabe, 
der mich zuerft hieher geführt hatfe. Sch gab 
ihm gefchwind etwas, um ihn zu noch mehr fol. 
chen Thaten aufjumuntern,- alg die war, daft er 
dem Kinde Brod, und mir den Zettel gebracht 
| bat. 
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Hat. „Wenn,« fagte er, »Sie fü fehr wolthaͤtig 
„find: fo wünfchte ich wol, daß Sie fi) aud) 
„der Jungfer annehmen Fönnten.. . Grau Hands 
„langer, fie weis fchon.“ 

— Ich weis nicht, Herr Paftor, woher mir 
der Name Handlanger fo befanntift? doch weiter. 

„Ja,«“ rief die Frau Handlanger, »0! wenn 
„man die finden Fonnte! Ach, mein Here! die 
„iſt aus unferm Haufe entfürt. Sch weis nicht 
„wer fieift : aber in dem NAugenblif, da fie hier 
sin der Thür fand, duͤnkte mich, daß ich fie 
»fchon gefehn habe. ' — 

— Die Leute konnten weder fie, noch die uͤbri⸗ 
gen Perſonen dieſer Geſchichte nennen: aber mir 
fiel aufs Herz, daß der Herr von Poufaly mir 
geſagt hat, der Gaudieb, Schulz, habe ein 
Mädchen entführt. Und ach, liebſter Here Pas 
ftor! ich unglüklicher Mann, mas muffte id) er⸗ 
faren! — Sch fan nichts mehr fehreiben! Gott 
erbarm fihs! Genug, tie ich erfaren hafte, 
daß ein preuffifcher Dfficier hier logirt hätte; wie 
ich mit betruͤbter Ahndung, daß die Entführte 
gar wol meine arme Sophie ſeyn mochte, wei⸗ 
cer nachfragen wollte: da Fam der Brieftraͤger, 
und brachte, unter Umſchlag an den Handlan⸗ 
ger, (welchen Umſchlag ich, ohne zu wiſſen, was 
ich that, ſogleich aufbrach,) den Brief, von wel. 
chem ich Ihnen hier Mariens Abfchrift beilege; 
denn Marie ift mir freu. 


33... XArL Brief. 


Pe "2-2" 
a er 
XXI. Brief. 


Erzalt eine bekannte Handlung einer unbekannten 
Perſon. 


Die Lieutenantswittwe an Herrn Hofr. 
Schul. 


¶ Im vorigen eingefchloffen.) 
| Pillau. 


he Brief ) hat mir eine gang ausnehmende 


Freude gemacht; denn ich werde nie aufhoͤ⸗ 
ren, dieſer Sophie boͤſes zu wuͤnſchen, die mir 
ehmals ſo viel Schaden gethan hat. Ich zweifle 
nicht, daß die Entfuͤhrung nicht ſollte gluͤklich 
vollbracht worden ſeyn; wenigſtens ſchreiben ei⸗ 
nige koͤnigsbergſche Briefe, daß Herr Schul; ver⸗ 


ſchwunden iſt; und das halte ich fuͤr ein gutes 


Zeichen. 

Sie wollen die Geſchichte wiſſen, die mich und 
meinen ſo lange getreuen Herrn von Poufaly ge⸗ 
trennt hat? Sie iſt ganz kurz. Sophie kam im 
Mai nach Königeberg. Herr von Poufaly ſah 
fie auf der Poftz und ich will den fehn, ber fo 
ſehr ein hoͤlzerner Jeremis wäre, dag zu 
tadeln, daß er fie fo gern wegcapern wollte? 
. Ganz ſchwindlich bey dem Anblik einer unge 


NERV, 
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woͤhnlichen Schdnheit, (denn dad mus man geftchn, 
daß ein Mädchen unmdglich ſchoͤner feyn fan, 
ale Sophie, und dag felbft Julchen ihe nicht beis 
kommt,) entfchlog er fich nämlich, ihr nachzugehn : 
aber das Gluͤk war ihm fo günftig, daß das due 
me Schaf, geloft durch das ehrliche und edle An⸗ 
fehn, welches der Schelm, fo gut, wie Sie, 
mein Herr, nuzen faun, ihm freitillig den Arm 
gab. Der gute Kerl war mit feiner Beute ſchon 
innerhalb den Speichern, amd nah bei meiner Woh« 
nung (denn mir wollte er, wie gewöhnlich, fie vor 
der Hand anvertrauen). Urpldzlich aber er». 
ſchien, zum Schuz der Schönen, ber erfte Rit⸗ 
ger feiner Art; denn Ritter in Pumphoſen has 
ben wir noch nicht gehabt. Herr Puff fandfich, 
und nannte, ohn ihn zu fennen, ihn einen fchlech« 
ten Kerl. | | 

Sie wiffen, daß Herr von Ponfaly alle feine 
Stüfchen fehr heimlich macht, er ſchlich alfo, 
damit jenee nur nicht laut werden mochte, ſtill 
davon. — 

Sie ſagen mir, er ſei ein Narr geworden? das 
glaube ich nicht. Zwar mit mir brach er; denn 
eine ungluͤkliche Flaſche Champagner hatte mich 
-alizu beredt gemacht, fo, daß ich mit diefer Ge⸗ 
fchichte muthwilliger, als ein Edelmann von dies 
fem Schlage e8 leiden Fan, Ihn aufzog. Auch 
das iſt wahr, daß er ſeitdem ganz erſtaunlich zuͤch⸗ 
tig und weiſe gethan hat: aber glauben Sie, er 
hat Sie bethoͤrt. Er liebt Julchen, und dieſe 

u 34 . | 
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im Ernſt; denn Sophien vergas er bald, weils 


mit ihr nie auf eine Heirat abgeſehn war: und 
das koͤnnen Sie als den Schluͤſſel alles deſſen ans» 
ſehn, was zwiſchen Ihnen und ihm vorgegangen 
iſt. Und geben Sie Achtung: er wird Julchen 


erhaſchen, wo Ihre Unternehmung fehlſchlaͤgt; 
es ſei denn, daß Here Duff ſich erinnert, daß er, 


der Herr von Poufaly, ſein Herr Buntrok iſt: 
benn den Hauptumſtand, ber dieſe Heirat une 
moglich macht, verbirgt er forgfältig, und mag 
oft bereut haben, daß er bei feiner Zuräffunfe 
aus Pohlen ihn ung heim Glaſe entdeft hat. 
Hätten Sie Juldjen diefe ſchoͤne Hiſtorie wife 
fen laffen: fo Hätte Poufaly längft feinen Abe 
fchied. Mir wiffen Beide, daß der Kerl fo nie 
berträchtig. ift, wie man feyn fans haben Eie 
denn nicht gefehn; und wenn Eie es fahn: bar 
ben Sie dann nicht Julchen bekanntgemacht, 


daß daß alled verftellte und erfünftelte Grosmut 
war? Daß hätten Sie allerdings thun müffen s 


denn er. hat (wie Sie, und mie ihr Gelehrten ale 
le) groffe Sähigfeiten, die allerſchwerſten Rollen 


zu fpielen. Ueberdem glaube ich von der Beräne 


derung feiner Sefinnungen Fein Wort, meil ich 
aus Erfarungen (die Eie hoffentlich mir nicht 
abfprechen werben ‚) weis, daß ein junger, reicher 
und vornehmer Menfch, der foweit geweſen iff, 
wie Er, fich fobald nicht ändert. Wie er Herrn 
Puff (Ihrer Nachricht zufolge) fo hat einnehmen 
koͤnnen, -begreife ich nicht... Denn Herr Puff ſag⸗ 

| te 
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te einſt zu Koſchchen, eine Mannsperſon, welche 
affectire, ſei ein Boͤswicht — und das iſt 
wahr.ꝰ) 

Daß Sie jezt reich ſind, das iſt mir lieb; denn 
ich hoffe, daß es Sie jammern wird, mich ſo ver⸗ 
laſſen zu ſehn: aber daß Sie den dummen Eſel, 
den Handlanger, zu Sophiens Entfuͤrung ge⸗ 
braucht haben, das war ſchlecht ausgeſonnen. 
Saͤumen Sie nicht, BE aus BR Ungewisheit J 
zu reiſſen. 


α. Are 


XXI Brie f, 
bezieht fich auf die vorige Entdefung. 


Herr Puff Van Vlieten an Herrn Paſt. 
Gros, zur Fortſezung. 


lle Bemuͤhungen, ſie zu finden, Sophien, ſind 
vergebens geweſen. Die Jgfr. Nitka laͤuft 

ſich faſt die Fuͤſe ab. Von nun an — ja, Herr 
Paſtor, es iſt auch nicht auszuſtehn — von nun 
an ſoll mein Fluch zum aͤrgſten Feinde ſeyn: 
„Geh Hin, und verlieb dich !«**) Ich wette, daß 
8 was a fieft; denn meine Schweſter 
35. wider 


*) Der Gedanke gehört aber weder Herrn Puff, noch 
uns — — 


) Hoflis fi quis: erit nobis amet— puellas ! 
s “ PROP. | 
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widerſpricht fich in ihren Ausſagen? Balb fo 
Sophie gefchrieben haben, fie ſei in guten Häns 
ben; bald fol fie es nicht gefchrieben, fondern 
ein Bedienter fols mündlich gemeldet Gaben. 
Wie fomme ich da wol hinter die Warheit? 

Das verfluchte Lügen! meine Mutter fonnte 
ſchon In der erfien Jugend ed.nicht aus dem Kopf 
diefer feinen Schleicherinn heraugfrigen! Lieber 
Gore! fo bricht im Alter dag hervor, was in bee 
Jugend verbeft ward! D, Herr Paftor, mir iſt 
ſehr bange für das Herz meiner Schwefter! Here 
Waker ſchreibt Briefe über Briefe: aber er ift zu 


- weit; und Herr Domine, fonft ein guter Mann, 


mag wol.ein bischen einfältig feyn; mie? ein Ja⸗ 
herr iſt er wenigſtens. Und dann iſt er auch fo 
erbaͤrmlich pedantifch — doch ſtill; ein Pedant 
kommt vielleicht heut zutage noch am beſten weg. 
Ich ſagte einmal, mein Paſtor Waker ſpreche fer⸗ 
tig italieniſch; und da lies eine Dame ſich ver⸗ 
lauten: „ſie muͤſſe geſtehn, daß ſie das mit dem 
„wahren Chriſtentum bei einem Prediger nicht 
„reimen koͤnne.« Go ift nun meine Schweſter 
wolnicht: aber wahr iſts, daß Here Domine 
nicht viel bei ihr vermag; denn wenn er mit ihre 
fpricht, fo formirt fein Leib mit feinen Beinen 
immer einen rechten Winfel, und da fommt dan 
dag Eleine Stimmchen fo von unten herauf. Und 
Sie, Herr Paſtor, verzeihn Sie es; was Kukuk 
mag Ihnen im Kopf ftefen, daß Sie feit fo lan⸗ 
ser Zeit nicht. her hoͤren oder ſehn? 

Ich 
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AIch redete von Hrn. Domine. Eins Fan ich 
nicht verfchweigen. Ein verarmter Bernftein- 
Dreher wird neulich, als er zu einer Unterneh⸗ 
mung zehn Thaler Braucht, duch Hrn. Mag. 
RKuͤbbuts mir empfohlen. Er fagte mir, drei Thas 
ler habe Hr. Kuͤbbuts ihm gegeben, zwei Hr. Dos 
mine, und fünf brauche er noch. . Sch befahl 
ihm, mir das fchriftlich zu bringen. Er fam nach 
einigen Tagen, und brachte einen Zettel, worauf 
fand: Ich ‚babe diefem Mann 3. Ktble. gelies 
ben. Kuͤbbuts. — Eben diefem Mann 
habe ich 5 Kıblr. geliehbn. Domine. 

. „Er fagte ja von g Rthlr., die er noch brau⸗ 
»che,“ fagte ich, „bier find ja aber fchon ‚acht ? 
Er iſt ein Betrüger. — Ach mags nicht weite 
laͤuftig herfchreiben, Hr. Paftor. ‘Genug, Hr. 
Domine hatte ſich mit Sleis verfehn, und brei 
Shaler zuviel geſezt. „Wir verftcehn ung ſchon,“ 
hatte er dem Mann gefagt; »ich habe ihm nur 
„zwei Thaler gegeben; aber es mag fon ſo 
„bleiben.“ — 

Ja, auf Zulchen zu Fommen. Mas bie 
Soft. Rieutenantinn da fehreibt, davon glaube 
ich gerabe foniel, ald vom Don Quixotte. Mit 
ihrem Ritter in Pumpbofen! feh mir einer die - 
Blizkroͤte! Sch Hatte Feine Pumphofen an, 
das glaube ich nicht. Doch das ganze Ding iſt 
eine Läfterung. Ich habe mir zwar den Kerl da 
im bunten feidnen Rok nicht e nipp angefehn:*) 

abe» 

” fixer quelqu'un. } 
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aberPoufaly Fan das nicht gewefen ſeyn. Faͤn⸗ 
de Sie fih nur, Sophie: die würde es wol wife 
fen; denn fie machte damals groſſe Augen, als 
ber Grashuͤpfer fo geſchwind entwifchte. Ich 
babe Julchen von dem pillaufchen Briefe nichts 
geſagt; und Herr von Poufaly, den ich beim 
Theetrinken recht beobachtet, und fondirt has 
be, dünft mich der beſte Menfch von der Melt 
zu ſeyn. Hören Sie, ich traue feinem Weihe 
mehr, Mer weis, ob nicht Julchen diefen Brief 
bat fchreiben ... Doch nein; das ift nicht moͤg⸗ 
lich. ch Habe diefe Heirat veft befchloffen: aber 
ich wills doch noch anftehen laſſen, bis nn 
ſich findet. | 
— —2 
Poz Velten, ba kommt ber Profeſſor, und 
fagt mir, daß Sie den Major in den Zeitungen 
haben eitiren laſſen. Was heifjt das wieder? 
Dh! Sie müffen alfo mwiffen, wo Sophie ift: 
aber Herr, ich habe zuviel Hochachtung ‚gegen 
Sie, als daß ich Sie dringen folte, mir etwas 
zu. entdefen, was Sie zu verfchmeigen. Doch Ur⸗ 
ſaach haben müffen. Sch werde ſchon noch andre 
Wegen. | 
— — - 2 
ei Puff! du G ruͤzkopf! H haͤtteſt dir nicht 


der fo Elug feyn koͤnnen? Gehorfamer Diener, 
Herr 


e, Ecervelß. 
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Herr Paſtor, ich geh jezt hin, den Bandlanger 
im Gefaͤngnis aufzuſuchen. Bis zum Wieder⸗ 
ſehn! und dann hoffe ich kluͤger zu ſeyn. 


HH 
XXIII. Brief. 


Virtutem videant, intabefcantque relidta! 
PERS. 


Herr Malgre an Zunsfer Nitta. 
Königsberg. . 
S' wiffen, mein beftes Lieschen, daß ich von 
| dem Augenblik an, da ich nach Koͤnigs⸗ 
berg fam, Sie geliebt habe; Sie wiffen aber auch, 
welch ein hartes Schikfal die Berbindung, bie 
ich Ihnen antrug, unmöglich machte. Ich ſah, 
wie edelmüchig Ihr Herz war, und Damals fah 
ichs mit einer Entzüfung, die mich faft in Ber 
zweiflung fiürzte, damals, als Sie freiwillig mir 
entſagten, nachdem ich die Zerruͤttung meiner 
Gluͤksumſtaͤnde, und die unumgaͤngliche Sorge 
fur die Verbeſſerung derſelben, Ihnen — 
Hatte. | | 
Unter allen Berverbungen um Rofchchen blieb | 
mein Herz Ihnen, fo forgfältig Sie mich auch 
vermieden. . Jede Schmeichelet; welche ich ihe 
fagen muffte, Foftete mich Vorwürfe, die mein 
Herz mir machte; und das mar mein Zuftand, bis 
| | | Herr 


ei 


366 EREZEIe 


Here Gros von ben Pflichten eines Braͤutgams 
mich belehrte. 

Ganz konnte ich Sie nicht vergeſſen, wie ich 
nach Elbingen ging: doch aber habe ich meiner 
Frau ſo begegnet, daß ich mit gutem Gewiſſen 
meine Bewerbung bei Ihnen erneuern kan. 

Sie fliehn mich, Geliebtſte! Sie flohn mich 
noch heute! und Sie konnten nicht anders: denn 
Sie glaubten, ich ſei voͤllig fo arm, als ichs 
war, wie Sie mein Herz mir zuräfgaben 
Sehn Sie hier, wie ſich mein Schikfal entwifele 
hat»=»*), Sehr glüflich, und wie ich Hoffe, 
auf eine nicht unruͤhmliche Art, weil ich diefer 
harten Schtwiegermutter alles zurüfgegeben habe, 
Abergebe ich jege mein Schiffal Fhrer Entſchei⸗ 
bung; und o! wie verbanf ichs Ihnen jest, daß 
Sie ehmals mic) abgewiefen haben. Die Vor⸗ 
ſehung lieg eine Sache, die mir damals ſo hoͤchſt⸗ 
ſchmerzlich war, zu, um mich fo herauszureiſſen, 
wie ichs jezt bin. Ale meine Schulden, und 
mein Haus in Elbing, find bezalt; und was num 
noch mein ift, iſt von der Art, daß ich ung glüfe 
lih machen fan. Darf ich davon noch ein 
Wort fagen: fo wiffen Sie hiermit, daß ich bie 
jenigen Gefihäfte, die mich ernähren, aus dem 
grunde verfich, Geſundheit für die ſchwerſte Sees 
reife Habe, von meinem Wohlthäter in einen Theil 
ſeiner Unternehmung zur ae Angenommen 

worden 


nn eate fünt- Herrn &* weich⸗ welcher bernach 
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worden — und, was über alle geht; vom 
Spiel, diefer unmenfchlichen NRaferei, nunmebe 
ganz frei bin. Dies lezte betheure ich Ihnen 
auf Ehre; der Vorfall, welcher diefe glüflichfte 
Beränderung meines Lebens in mir gewirkt hat, 
war zu entfeglich, als daß ich wieder gereijt wer⸗ 
den koͤnnte. 


Laſſen Sie, meine Theurſte, ſich nun Antraͤge 
wieder gefallen, von welchen Sie mit ſoviel Thraͤ⸗ 
nen mir ſagten, daß ſie dem Verlangen Ihres 
Herzens antworteten. Unſer Gluͤk iſt jezt un⸗ 
gleich, aber unſre Serzen? o ich traue meinem 
Lieschen zu, daß dieſe nicht verfchieden find; und 
eben fo find wir auf gleiche Weife frei. Ich hän« 
He von niemand.ab; und auch Sie dürfen wol 
von Ihrer Zrau Mutter. keinen Widerfpruch bes 
fürchten. Wie glüflich find diefe Achnlichkeiten ! 
und fol ich nicht auch die rechnen, daß mein Va⸗ 
ger nur auf einer wenigmerklichen Stufe höher 
fand ‚ als der Ihrige? 


Ich glaube einer Nachricht frauen zu bürfen,. 
Die ich aus fehr guter Hand habe, und welcher 
zufolge Sie Erbietungen, die annehmenswerth 
waren, abgemiefen haben? Daß Sie frei find, 
das ift alles, was id) daraus fchlieffe; obwol eine 
geheime Stimme meines Herzens mich auffordert, 
au glauben, daß Sie für mich frei find. 


Laſſen Sie fich erbitten, mir noch heufe (denn 
mus durchaus morgen nach Elbing sen * 
jenige 


— — — 
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jenige Zeile zu ſchreiben, welche meſchlleſſenb ver 


mag zu machen 
Ihren treuſten Verehrer 
J.E. Malgre. 
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XXIV. Brief. 


Ein Herz, wie die guͤtige Natur es giebt, und ein Ver⸗ 
ſtand, wie Julchen ihn Bilden konnte. Fortſezung 
der Vorbereitung. Zu 


Hofe. Nitka an Ben Malgre. 


. Königsberg. 
E⸗ iſt einem Mann, wie i6 Sie habe kennen 
lernen, unmdglich, mit einem armen Mäds 
hen fein Geſpoͤtt zu treiben. Meine Ueberzeus 
gung fagt, daß Sie mit fehr ernfter Ueberlegung 


geſchrieben haben; und o wie gern ſtimmt mein 
Herz hierinn ein, mein Herz, welches nicht einen 
Augenblik aufgehoͤrt hat, das Opfer zu bereun, 


das ich Ihnen bringen muſſte. Ja liebſter, im« 
mer gleichgeliebter Freund! es hat mich unſaͤg⸗ 
lichviel gekoſtet, dieſe bittre Reu Ihnen zu ver⸗ 
bergen. O waͤren Sie kein Spieler geweſen, 
(denn warlich nur in ſo fern ſchrekte mich Ihre 
Armut) nimmermehr haͤtte ich Ihre Bewerbung 
um Koſchchen geſchehn laſſen! ach! ich wuffte, 
daß dieſe Perſon entehre: war! Wie oft haben 


| — mern Geber benezt, wenn ich Ihnen das 
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ſchreiben wollte! aber ich uutetlies es, weil ich 
Sie gluͤklich ſehn wollte. Ich wuſſte, daß Sie 
eine Furie heirateten; und ſchwieg, weil ich hof⸗ 
fe, „daß baͤusliche Leiden, shitech das NEE, wel⸗ 
ches ſolche fuͤr Sie. haben müfften ; den Leichtfinn 
vernichten würden ,. der Sie zum: Spiel: hinris, 
und deridem ſchweren Druk der Duͤrftigkelt eben 
fo, wie meinen zaͤrtlichen Bitten, getrozt Hatte. 
Erinnern Sie ſich noch an den Kampf, den ich 
ausſtand, als Sie zuerſt von Liebe redeten ? Ih⸗ 
re Duͤrftigkeit wuſſte ich nicht; ich erſtaunte, eis 
nen Mann Ihres Stands bis gu mir ſich herab⸗ 
ſenken zu ſehnn aber ich glanbte, daß Sie bemerkt 
hatten, wie gut:der. wohlthaͤtige Herr VanVlie⸗ 
ten mich leiden kann; ich glaubte, daß Sie; ale 
fein liebſter Freund, ertvarteten, mich durch ihn 
reich ausgeſtattet zu ſehn. Mein Erſtaunen war 
alfo damals nicht fo gros, als es heut iſt. »Kann 

„es,« ſo frage ich in dieſem Erſtaunen, „kanns 
Ihr Ernſt ſeyn, ein armes Maͤdchen zu heira⸗ 
sen, jest; da Ihr ueberflus Ionen bit Chuͤr der 
„Groſſen vöffnet? ·— 

Man hat Sie: nicht Biifergattgen:- unbefow 
nene Juͤnglinge:reichet Eltern find. bereit geweſen⸗ 
ihr Gluͤk und den Segen der Ihrigen meinem 
Schnaͤuzchen, ) und dem Bischen Wiz bas 
ich vielleicht habe, aufzuopfern; dieſe habe ich 
ausgeſchlagen, und — fe sehn jet — | 
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. Indie Schule. Andre waren: warm,*umd- haften 

Feine Gedanfen reine Näherinn zu:heiraten, als - 
ein; fuͤr mich immer betraͤchtlichs, Vermächtnis 
der Frau Gros j- eine Fehr. zärtliche Liebe zu mie 
in ihren Herzeuanzuͤudete, von welcher, wie ſie 
hoch und. theur ſich vermahſſen „2: mein inneren 
Werth ber Grund war. Auch dleſe habe ich ab⸗ 
gewieſen und weis nicht, * ui‘ ihnen 36 


Erröthen;,. For ich für Sie; t — frei 
zu ſeyn wuͤnſchte. Ich habe Herrn Puff felſen⸗ 
veſts Wort, daß, wenn ich nach ſeinem Sinn 
sihelrate, ich wenigſtens fo viel von ihm: bekom⸗ 
sen ſoll, als ein Braͤutgam mir geben · muͤſſte, 
über. bis zu. Anfange meiner Wirthſchaft meiner 
„Stand dem ſeinigen gleichmachen wollte: Hier 
auf kan ich fuſſen; und in dieſer Hofnung er⸗ 
giebt ſich Ihnen mein: Herz mit mehr Ruh: ale 
wenn ich ganz arm waͤre. Ich bin alſo, geliebt⸗ 
ſter Freund, die Ihrige: aber auf Bine Be⸗ 
dingung — koͤnnen Sie dieſe nicht erfüllen: 
ſo iſt unſre Verbindung aufs allerentſcheidendſte 
unmoͤglich. Hier iſt dieſe Bedingung: „uͤber⸗ 
zeugen Sie mich, daß Sie nn mehr ſpie⸗ 
sten werden.“«« 7 © 
*.AIſt Mir: das: über: allen Zweifel edis: fo 
achmien Sie dieſes mein unwiderruflichs „Jac 
an — mit Thraͤnen der reinſten Freude habe ichs 
jezt hieher geſchrieben! O Herr Malgre'! ich bin 
leichtſinnig: won rich * vor En. Mas ift 
wich⸗ 
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wichtiger, was iſt heiliger, als das Jawort! Es 
verbindet mich, mit. Ihnen alles Elend auszu— 
ſtehn, wenn alles Elend Sie betreffen ſollte; und 
warlich, ich wills gern ausſtehn. Zärtlich. wie 
ichs immer gegen Sie war, weil Sie der Einzi⸗ 
ge ſind, der auf mein Herz einen bleibenden 
Eindruk machen konnte, will ich, wenn die Vor⸗ 
ſehung ung ungluͤklich machen ſollte, bei meinem 
lezten Stüf Brodt mit Freuden ſterben, um es 
Ihnen hinterlaſſen zu koͤnnen, zufrieden, ohn 
Eigennuz Sie geheiratet zu haben; zufrieden, 
denjenigen gewaͤhlt zu haben, der meine ganı 
je Liebe Hatte. — Aber wenn Sie noch ein 
Spieler find: fo reif ich mein Herz, mie veft 
es auch) am Ihrigen hängen. möge, blutig zus 
rüf, überzeugt, daß ich ein Unglüf, das nicht 
von Gott kommt, nicht. würde tragen können. 
So gewis ich vormals Ihnen entſagte, ſo gewis 
iſts, daß nichts milch für Sie bewegen kan, wenn 
Gie diefe Gewissheit, warlich Die einzige, die ich 
noch brauche, mir nicht geben Finnen. Betheu⸗ 
tungen nehme ich nicht an; auch die bindendften 
Eidſchwuͤre nicht. Sie wiffen, daß Sie mir ſchon 
welche aufgedrungen, und — beimnächften Spiels 
tiſch ſie gebrochen haben. 

Doc es Fan wol nicht anders feyn, als daß 
die Veranlaffung Ihres Entſchluſſes, nie wieder 
iu fpielen, gros und dringend geweſen feyn mus; 

Mein Malgre koͤnnte fonft unmoͤglich die Liebe 
eines Mädchens wieder fuchen, welches, aud) auf 
Aa 2 der 
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der Kolter, ihm treubleiben würde, welches aber 

aus Grauen vor dem verfluchten Spiel ihr treues 

Herz zuruͤknahm. 

Gluͤklichs, o! gluͤklichs Maͤdchen! wenn du 
uͤberzeugt werden koͤnnteſt, „daß dein Malgre 
„dieſe einzige Hindernis deiner ſuͤſſeſten Freude 
„unwiederbringlich entfernt hat!e Nicht die Ars 
mut, geliebtſter Malgre’, die gewiſſe Folge des 
Spiels, nicht diefe fchreft mich. Acht fie ift 
Unter allen die erträglichfies aber Das erfüllt 
mich mit Cchaur, daf ein Spieler fein lieben» 
der Batte, kein froher Pater, Fein braucba 
rer Bürger, kein Sceund, Eein ebrlicher Mann, 
kein Ebrift, kein Begleiter ins ewige Keben 
| ſeyn fan; *) denn ach! mir iſt Fein Beiſpiel bes 
kannt, Daß ein Spieler aufgehört hätte, ein 
Spieler zu feyn! Eilen Sie, mein Schiffal zu 
entfcheiden; eine Ahndung foltere mich jest, da 
doch eine beffere mich entzüfte, als ich diefen 
Brief ehfing. 

e Weils ein Weib fchrieb: fo fies mans hingehn. 
Han wiſſe denn alſo, daß ich Mann dem Weibe es 
lieh: und nun. widerlage mich, wer Herz hat. Wer 
du feift, Spieler, fo-oftich dich ſeh wünfchte ich, als 
Beilage zu jener Stelle im Text dich in Kupfer ſtechen 
laſſen zu Dürfen. — Und du, Spielerinn, Dich zu 
treffen, dürfte man eben nicht Chodowiecki fepn. 
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° Nil erit vicerius, quod noftris moribus addat | 
‘ Pofteritas. : 
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‚Herr Malgee an Igfr. Nitka. 


Sit haben recht, meine Werthſte. Wäre 

die DBeranlaffung meiner Verwuͤnſchung 
alles Spiels nicht groͤſſer, ald dag erfchreklichfte 
und bringendfte, was man denken fan: fo würs 
de ich (fo Herzlich liebe ich Sie, und fo genau 
fenne ich jezt mein Herz) niemals würde ich Ih⸗ 
re Liebe wieder aufgefordert haben. Aus Vers 
fehn nannte ich hier diefe Veränderung, bie in 
mir vorgegangen ift, eine Verwünfchung des 
Spiels; fo mug fie nicht heiffen, denn ich habe. 
nicht fo, wie fonft, Gelübde und Eidſchwuͤre ges 
than. Nein; dag, was ich gefehn habe, mar 
‚über alle Erwartung fchreflich, und der Eindruf, 
welchen dies auf meine Sele machte, war tieffer, 
als das Heiligfte der Eide. Sie fünnen nicht 
{ich feh es) mich der Pflicht entlaſſen, Ihnen 
mehr zu ſagen; uud doch ſchonte ich fo gern Ih⸗ 
res Herzens, da ich die Macht kenne, die dag 
Chriftentum in Ihrem Herzen hat; jene tieffe 
‚Ehrfurcht, jene frohe Achtung, bie Sie für die 
Lehren der Schrift haben. 


> Yaz | Eu 
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Mohlan, Ich mus, wenn ich nicht die Braut 
berlieren will, welche Gottes Güte mir ber 
ſtimmt hat. 

Als die Madame Danderg mich fo unmenfch- 
lich draͤngte, fing ich aus Verzweiflung an, wie⸗ 
der zu fpielen. Kerr L*, diefer treue Freund, 
merfte e3, und warnte mich, Es fan Sie nicht 
mehr befremden, wenn ich Ihnen befenne, daß 
ich ihm jest floh, fogar Elbingen verlies, um in 
irgendeiner Fleinen Stadt Ruſſen aufgufuchen, 
und bei ihnen entweder glüflich, oder auf ein 
mal, und nun zum lesten mal, ein Bettler zu 
werden. Ich fand in Braunsberg, was 
ich fuchte. In einem’ abgeleguen Gartenhaufe 
war ein Zufammenflus von Menfchen, welche 
(das. bätte ich wol nicht gedacht!) noch viel 
nicheswärdiger waren, als ich. Der Hofe. 
* Schulz war der angefehnfte.unter ihnen. „Heu⸗ 

„te. mache ich noch eins mit,« fagte er, mie er 
mich erkannte, „denn ich. bin jezt reicher, als daß 
„ein Verluft mir fonderlich ſchaden koͤnnte, dem 
‚nich nur zum Spas mich augfege, um zu fehn, 
vob das Gluͤk ſich noch höher treiben Läfft te 
Er gewann diefen Abend übermäffigs und 
auch ich gewann ‚beträchtlich. Sch habe groffe 
Summen gefehn:- aber vielleicht machen ſie zu⸗ 
formen aenommen das nicht aus, maß. jegt. in 
dieſem Sal war, Gegen Mifternacht fanden 
fich einige verkleidete Spieler ein; man fagte 
ſich heimlich, es feien hieſige Domherrn. 
el u ER. Sa 
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Sal war nun vol, und man fahnichts, als Gold, 
Wechſel und Koſtbarkeiten. Ich gewann noch, 
hoͤrte gegen morgen auf, und röief auf meinem 
Mantel ein. 

Ich erwachte, indem; ich Fluͤche barte, vor 
deren Wuth auch ein Schlafender beben muſſte. 
Herr Schulz wars, welcher dieſen Schaum der 
Hoͤlle ausſpie. Er hatte beinah alles verloren, 
und die Geſellſchaft, ſtill, als waͤre ſie taub, 
lauerte auf ſeinen Ueberreſt, weil er ſich Hoch 
verſchwor, nicht aufzuhoren — fo lange fein Rok 
noch fein waͤre.) Er verlor alles, auch die⸗ 
en. — 

Jet... ifeihn Sie, meine Geliebte, denn 
Sie zwingen mich zur Er zaͤſung dieſer allerfuͤrch⸗ 
terlichſten Begebenheit; ſte iſt nicht ein Mord: 
o! fie iſt ſchrekliche!: 
Wahr jſts,ich wiederhole es, bag mein Ab— 
ſcheu und "meine Bekuͤmmernis der Erinnerung an 
das, was ich Ihnen erzaͤlen will, gern uͤberho⸗ 
ben wäre; aber Gie wollens. — 2 


* Crimine — elonat — — 
Inuocat iratos et ſibi quisque deos. 

Nulla fides tabulis, quae non per vota petuntur, 

., Et Iacıymis, vidi er maderc genas. 


oV. 
we Quamquam animus meminiſſe horret luctuque 
7 refugit, 
incipiam. 
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Sortſezung. 


Non eſt — 
Cantandemm. ces vera agitur. 
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Mn den Tapeten des Sals waren verſchied⸗ 
2 ne Gruppen. ‚von Menfchen. in Lehensgroͤſſe. 
Die. Eine ſtellte die. Beiffelung. unſers Erloͤſers 
vor. Sie war fo (chen gearbeitet, der Schmerz 
de8 Seidenden, und die Muth: ſtinet Peiniger 
waren fo rebend ausgedrüft, daß ich während 
dem ‚Spiel zu, ſcheu geweſen war, meine Blike 
dahin zu richten, „Anden, ‚ment ich, diefe Vor⸗ 
ſtellung mit ‚meiner, Raſerei des Epiels zuſam⸗ 
mendachte, mir immer bie. Worte ber Schrift, 
Sal. 3, 1. im Gemuͤth ſchwebten— Auf die 
ſes Gemaͤlde ſpraug Herr Schuß... wie er alles 
berloren hatte, iu umarmte kniend die Fuͤſſe 
bes Roͤmers, der. bie. Geiſſel kuͤhrte und ſchrie 
mit Thraͤnen der Wuth: „hau ut hau ſchaͤr⸗ 
sfer! du thuſt recht. xdoch meine Hand wei⸗ 
gert ſich, alles hinzufchreiben, was er jezt noch 
fagte. Auch die Wildften in der Gefellfchaft 
faffen unbeweglich da, vol Entfegen, fprachlog, 
athemlos.“) — Hier falle der. Vorhang vor ei 
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9 Horror ingens, fagt Livius bei einem, doch nicht 
Ki * Auftritt, — perftringit ; torpe 
- bat 
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wer fo fatanifchen: Scene nieder! *) " Und jest 
überlaffe ich Ihnen, zu entfcheiden, ob es möge 
lich ift, daß ich je wieder eine Carte beruͤbre? 


ee 
XXVI. Brief. 
J natoͤrliche Solge des vorigen. 


Iggfr. Nitka an Herrn Malgre. 


Nein, das if allerdings nun nicht mehr möge 
"Lich! Mein Malgre ift gerettet! Laffen Sie 

die ſchaurvolle, weinende, zitternde Eliſabet 
von dieſer holliſchen Begebenheit nichts ſagen; 
aber dringend bitte ich Sie: machen Sie dieſel⸗ 
be bekaunt; vielleicht zeigt ſie irgendeinem Ver⸗ 
a a5 führe 


. bat vox fpiritusque. Ber aber das Darftelendfte 

.» Eefen will, was je vom Brdul des Spiels geſchrieben 

ward, der findets in meinen Supplemeng littéraires 
a lagazette de Breslau. No,X1. 

*) Wie haben biöher das Wahre vor dem, was für 
Firtion- angenommen werden fünnte, nie ausge 
zeichnet, Bei dieſem Briefe aber hatten wir Ber 
denklichkeiten; fie fihienen uns meniger beträchtlich 
zu werden, wenn. wie..hier. ausdrüflih anzeigen, 

„das dieſe Erzalung eine wahre Begebenheit zum 
, Ssunde hat.“ — 

Soweit in der Erſten Ausgabe. wir haben die 
Stimmen geſammlet, und die Mehrheit derſelben 
hat nicht zugeben wollen, daß hier etwas wegge⸗ 

Reichen werve. 


— 
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führten, daß das Spiel, weit tiefer hinabſtuͤrzt 
ald mans gewöhnlich vermuthet. Gott fei.ge- 
lobt: Sie find von dem Abgrunde mie Gewalt 
weggeriſſen worden, auf deſſen falſchem Ufer Sie, 
trunken in diefer beranfchenden. Luſt, umherwank— 
ten. Das habe ich von einer Bekannten des 
Herrn Schulz erfaren, daß Ste den Gal zu 
Braunsberg ploͤzlich verlaffen „ aber ‚bie ‚ganze 
Summe Ihres Gewinnſts mit Abfchen von ſich 
geworfen haben. Es iſt edel, daß Sie diefe 
ſchoͤne That mir verfchwiegen haben; fie wiirde, 
wenn das nach Leſung Ihres Briefg moͤglich ge⸗ 
weſen waͤre, die Gewisheit Ihres und meines 
Gluͤts verſtaͤrkt haben. Von jezt an bin ich uns 
trennbar Ihr Eigenthum: aber ich will und 
ganz glüflich machen, und bitte Sie alſo, mir 
zu erlauben, daß ich alles verſchweige, um vor— 
her die Gunſt des Herrn Puff ung ganz gewis 
zu machen. Eilen Sie! Sie koͤnnen niche früß 
genug zuruͤkkommen; mein Herz brennt von Vers 
langen, Ihnen amAltare alles zu ſchwoͤren, was 


gleichgeſchaffne Selen binden kan. 
Eliſabet Nitka. 


* 
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| XXVI 8 r ie f. 
Ein kleiner Druk am Schluſel zu Zutgens ein. 
2 Julchen an Herrn Prof. x, | 


ST die für Ihre Braut eben fo viel Zart⸗ 

lichkeit hatte, als Sie ſelbſt; mich; die mit ſo 
treuen Thraͤnen, als die Ihrigen ſind, noch im⸗ 
mer den Tod dieſer unvergleichlichen Freundinn 
beweint: mich koͤnnen Sie nicht verlaſſen! Sie 
ſehn, daß ich in dringender Noth ſeyn mus, weil 
ich das aͤuſſerſte ergreiffe, um Sie zum Mitleiden 
zu bewegen — ein Andenken rege mache, welches 
Sie ſo gern unterdrüfen. — Marie hat endlich 
- meinem Elende weniger, als dem Gelde meines 
Oheims, widerftehn Finnen. Snliegenden Brief*) 
jener Lieutenantsfrau, mit welcher Kofchchen in 
To unfeliger Verbindung fand, habe ich von ihr 
erhalten. Koͤnnen Sie zugeben, werthfter Herr 
Profeffor, daß ich einem Ungeheur, wie Pou⸗ 
faly if, aufgeopfert werde? Wenns Ahnen 
möglich ift, meinen Oheim, (der, wie Marie 
fagt, von diefem Brief Warheiten enthält: fo 
retten Sie mich. Und o, koͤnnen Ste nicht her. 
ausbringen, was dag für ein Hauptumſtand ifk, 
‚ber nach dieſem Briefe »dieſe Eb unmöglich 
"macht !« Ich zittre! denn mein Oheim iſt ki 
| Dinge 
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Dinge aufgebracht, bie ihm falfch vorgetragen 
werden, und die ich- ihm- nicht entdefen Ean, 
wenn ich nicht wefentliche Pflichten übertreten 
will. Herr von Poufaly bat meines Dheims 
ganzes Herz.gewonnen, und noch diefen Nach» 
mittag in ‚feiner Gunſt fid) fo beveftigt, daß 
nichts als Thatſachen bem Fortgange fleuern 
fönnen, den er täglih made. Mein Oheim 
hat jezt härter als jemals mit mir geredet. Ich 
habe ihn durch eine Erklaͤrung erzuͤrnt, die ich 
nicht zuruͤthalten konnte; durch dieſe: ich wuͤr⸗ 
de, weil ich muͤſſte, mich leidend verhalten, vin 
„der Kirche aber oͤffentlich wider dieſe zwingende 
„Gewalt ſchreien.“ 

Er ſprach Worte, die bei ihm die Stelle der 
Fluͤche erfegen, und verlies mich mit bitterm 
Zorn. Here Domine, welchen er herſchikte, hat 
mir viel von ber mütterlichen Gewalt gefagt, 
vom findlichen Gehorſam, vom Thoͤrigten der Lie 
be, vom Glüf des Reichthums: aber wie wenig 
können Ermanungen bewirfen, welche (ich fpre 
‚be ohne Stolz) ich ganz anders, und. viel 
nachdrüflicher, abfaffen würde! Sch Habe im Au⸗ 
genblik, da ich dieſen fchläfrigen Mann los bin, 
die Feder ergriffen ... 


— —— * 
Was wird das Ende aller dieſer Auftritte 
ſeyn! Mein Oheim iſt uͤbermaͤhſſig aufgebracht. 


Er hat Handlangern BE und von 
. ihm 
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ihm erfaren, wie fehr er Im Abficht auf Soppien 
getäufcht worden ift. Er laͤſſt die Zimmer, bie 
er. in.unferm, Haufe hat, ausräumen, und ich 
mus fürchten, daß diefer geliebte würdige. Mann 
nie wieder unfre Schwelle betreten wird. — 
werde gerufen. 


* 


Er hat ein ſcharfes Verhoͤr angeſtellt. 
»Haſt du um dieſe unverſchaͤmten Anfchläge 
„gewuſſt ?« fo frug er mich mit groffer Hize ſehr 
oft. Sch konnte mit Warheit »nein« antwor⸗ 
ten; denn ich habe alles nur erſt nach der Aus⸗ 
— erfaren. 

Darf ich es ſagen? meine Mutter hielt ſich 
bei dieſem ernſten Auftritt nicht nachgebend ge⸗ 
nug. Sie lies ihn merken, daß ſie es durchaus 
misbilligt, daß er Sophien geliebt hat, „mit wel⸗ 
ocher,« dies war ihr harter Ausdruk, wer ſich 
richt in Ehren verbinden koͤnne, nachdem fie 
»6000Rthlr. diedoch wenigstens erwas für die 
„Nachfrage waren, ‚verloren hat.“ 

Dies ris ihn ganz aus der Faſſung. & 
ergriff die Thuͤr. — Ich fah, wie ganz verwaist 
ich.jegt werden follte. Sch warf mich um feinen 
Hals: „O gütigfter Oheim,“ fagte ich, »bleiben 
Sie nur noch noch einige Tage bei ung.“ | 
„Bis zu deiner Hochzeit ?« 

Fa,“ rief ich in der Angſt. 


»Topp! 


— 
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„Topp! das ift doch ein Wort; komm auf 
„beine Stube.“ — Er brach hier in heftigen 
Tadel :feiner Schweſter aus, beſaͤnftigte ſich 
aber, als ich ihn bat, meines Herzens zu ſcho ⸗ 
nen. Haͤtte doch in dieſem guͤnſtigen Augen— 
blik irgendjemand ſich meiner annehmen koͤnnen! 
Ich ſchweig, um ihn nicht wieder zu erzuͤrnen. 
| Ich fleh Sie an, Freund, den ich immer be⸗ 
waͤrt fand, ſich meiner unverzuͤglich anzunehmen. 
Poufaly iſt ein im abſcheulichſten Grade geuͤbter, 
und Allen, nur nicht dem Blik der Unfchuld, uns 
ergruͤndlicher Boͤswicht. 

Jezt eben kommt Marie, und beſtaͤtigt das, 
was ich in der lezten Zeile fagt, Der Herr 
M. Kübburs hat Schwuͤrigkeiten gemacht, ſich 

daruͤber gegen ſie auszulaſſen. Endlich aber 
hat der rechtſchaffne junge Mann geſagt: „Ich 
„kan es nicht laͤugnen, daß Herr von Pou— 
»faly ein Heuchler, das heiſſt,“ (ſezte er hinzu,) 
„nach meinen Beduͤnken, ein wirkicher Bos— 


„richt iſt; und wenn es die Mlle VarBerg ret⸗ 
„ten fan: fo bin ich bereit, ihm ins Geſicht zu 


»fagen, daß er ihrer nicht werth if. Sch Has 
„be fogar Muthmahffung, daß feine Religion 
„einem Mann, wie Herr VanVlieten ift, ihn nicht 
„empfehlen Fan.« 
Bin ich nicht fehr ungluͤklich, Tiebfter Here 
Profeffor, dieſe Nachricht nicht nuzen zu koͤn⸗ 
nen? denn ich würde theils Herrn Kübby 
in Lebensgefar flürzen, theils verraten, daß 
| meine 
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Meine Marie: um: diefe Sache weis. Kommen | 


Sie, wenns moͤglich iſt, unverzüglich zu meinem 
— | ⸗ 
EEE Ze Ze = 

* BR habe jezt meinem Oheim gefägt, 'nas 

ich von Sopbien weis; denn Handlanger hat 

ihm nichts fagen Finnen, und Here Schulz iſt 

nach Pillau auf Die Veftung gebracht. Es waͤ—⸗ 

re für meinen geliebten Oheim und für mich ein, 

= —— — wenn er — 

PM: um — 


HH 
—— XXVM. Brief, 
—— Herr von Foufaly nichts gewinnt, 
Sophie an Julchen. 


+27 weis alles, was Sie durch Schulzens 

Brief an Handlangern erfaren haben. Ich 
‚Kenne, den Herru.von Poufaly nicht; ob er ber 
Boewicht iſt, der mich zu Madame Debeau 
fuͤhren ſollte, das ſollen Sie morgen erfaren. 
Sie wiſſen, daß morgen Redoute ſeyn wird. 
kaſſen Sie mich wiſſen, woran ich Sie er kennen 
fol, | und machen Sie, daß auch der Herr von 
Ponfaly i in einer, Ihnen befannten, Maske da 
ſei. Aber Tiebftes Zulchen, laſſen Sie der Ue⸗ 
berbringerinn dieſes Zettel nicht mas 

ka 


384 ERFTEI 


Schiken Siermir, (dem: ich bin-ganz ohne Be 
‚einige Ducaten, Daankich auf dem Ball vefchehein 


koͤnne. * 
— Sophie 
na ennn 
XXIX. EUR, 
Dem vorn chnlich. — 


Haichen au Sophie. : J 


ier, RR <heurfte, eine ganze Handvoll 
Ducaten; benn eben. jezt hat mein Oheim 
veren einige hundert Stuͤk mir geſchenkt, wel⸗ 
che mir waren geſtolen worden. Hier iſt auch 


a ——— — 


ein Brief, den ich von Herrn Groß für Sie von 
geſtern erhalten habe.) Es iſt alles richtig: | 


- Herr von Ponfaly: wird meine Mutter, und 





‚mich wird der Herr Prof. T* führen. Lezte 
Hat das fehr Tiftig und güftich Heute zu ſta 
gebracht. Mich merden Cie’ baran kennen, 
daß ich, bald unter den Eriten, mic) an dem 
Epieltiſch fezen, und lanter Kremniger Du 
caten fpielen werde; denn auß Furcht vor mei⸗ 
ner Mutter unterſteh ich mich nicht, irgend eit 





| 


"Zeichen anzunehmen. Ich zittre vor Ungeduld, 


Ben meine — iſt auf dem hoͤchſten Vuntt 
| Juliane. "7 
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MS Ich werde vielleicht heute nicht Zeit 
Haben, Ihnen etwas zu fagen, wozu mein Herz 
mich jezt treibt. Aber zuͤrnen Sie nicht, meis 
ne Sophie! Ich rede nicht als Niece des Manns, 
welchen Sie verwerfen; ich rede als Chriſtinn. 
Ihr Lied ar Herrn Leff** iſt unwerth aus Ih⸗ 
ter Feder gekommen zu ſeyn.) O! bereun Sie, 
einen Menſchen ſo eigenſinnig geliebt zu haben; 
abgoͤttiſch einen Menſchen geehrt zu haben, wel⸗ 
cher — Sie nicht liebt! Glauben Sie dies lezte 
anf mein Wort. Und geſezt, es waͤre minder 
wahr; fo frage ich doch: „ob eine Stunde, wo 
„man allein, mit einem Herzen voll’ Wehr 
vmuth allein iſt, — ean werden 
— | 


ee EEE 
XXX. Brief, 

wo ein Neicher ploͤzlich verarmt, ohn bemach ſich zu 

hingen. 
Herr Öros an Hetrn Profeffor Sr 

Haberſtroh. | 

zu mein befter &*, es iſt Julchen, die ich mit 

einer. Leidenſchaft geliebt Habe, welche de 

flo thoͤrigter ift, je näher ich dem Alter von vol 
30 Jahr bin. Iſt dies Frauenzimmer fo ſcharf⸗ 
| ſichtig 

S. 2975. 
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fihtig wie Sie: fo habe ich entweder ſie ungluͤk⸗ 
lid) „.. oder mich verächtlich gemacht. Aber ich 
weis, daß auffer Ihnen fein Menſch, auch nur 
daB mindſte vom Zuftande meines Herzens bat 
fehn koͤnnen; denn. vor Ihnen nehm ich mich 
wol nicht genug. in acht; oft war. ich fogar.auf 
dem Punct, dieſe, meinem Herzen allzugewaltis 
ge Neigung, Ihnen zu entdeken. Und ſollten 
Sie dieſelbe einem Menſchen nicht zuguthalten, 
der zeitlebens ungluͤklich war, und der ſehr ho⸗ 
he Freuden zu empfinden im Gebrauch der Welt 
faͤhig ward? Ach, es iſt ſchwer, bei einer ſehr 
genauen Kenntnis des Gluͤks, ſich alle Hof⸗ 
nungen zu verbieten. — 

Sch Habe Zulchen, fo lange ich fie-Fenne; 
hochgefchäzt: aber denjenigen Grab meiner Ge⸗ 
finnungen, welchen ich felbft jeze Liebe nennen 
mug, erreichte mein Herz erft, als ich alle Um— 
ftände ihres rührenden Echiffals erfur. Der 
Wunſch, dieſes fo ſehr unglüfliche Srauenzim 
mer glüflich zu fehn, ward durch das Vertrauen, 
mit welchem dieſe leidende Unfchuld mich immer 
zurathzog, fo lebhaft, und bekam ſoviel per, 
fönliche Beziehung auf mich: daß ich oft ihr 
Schikſal ganz der Lenkung Gottes übergab; oft 
in langer Zeit nicht an fie ſchrieb; mich begnuͤg⸗ 
te dag zu verhindern, was fie elend: gemacht 
hätte; und uͤbrigens das Grundlofe. meiner Hof 
nungen als ein Verbot anfah, irgendetwas 
zu erwarten. Gie follen einft alle unfre Briefe 
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ſehn, um: Yelöft iu urveilen ob ich vet schan 
— habe? ) 

Aber als ich ein Erbe eines fo reichen Ber: 
— ward; da — ich geſteh es — da 
ward mein Gang zum VanVergſchen Hauſe mir 
ſchwer! Ich ging hin mit dem Entſchus, nichts 
Don meinen Angelegenheiten zu ſagen: er koſtett 
anich aber unglaubliche Ueberwindung. Ich fand 
Julchen nicht: und welch Gluͤk iſts, daß ſie ab⸗ 
weſend ſeyn müffte!. denn, o Freund, ich bin 
Heute wieder: fo arm wie ich: immer war! 

Bon jedem Andern muͤſſte ich Tadel befuͤrch⸗ 
ten:: von Ihnen erwarte ich ſolchen nicht, weil 
Sie das Innre meiner Sele, ben ‚ganzen Zuſam⸗ 
menhang nieiner Geſchichte, und — das iſt 
natürlich, — meiner. Denkungsart, kennen. — 
ch habe Ihnen gemeldet, daß bei. dem Teſta⸗ 
ment ein Pak Nechnungen lag. Mit welcher 
Wehmuth Habe ich fie angefehin!- Sie find alle 

von der Art, ‘wie diejenigen, die ich. mit eis 
nem Abſcheu, der mie für mein ganzes Keben 
das ungerechte Gut verbitterte,. bei jenem ver» 
ivocfuen — Ebriftliebe'gefehn babe: ) 
Bboztinın a3. 0: Nie 
& Nur Er. Geſtrengigkeit dem Seren PEN 
“ter, hatte Here Grosses nicht recht gemarbt; ihm 
— kam diefer Auftritt zu ſchnell: denn er hatte ſich 
vermuthlich ein Exemplar des zten Theile Erſter Aut 
gabe abziehn laſſen, in welchen die Tagszahlen be; 
findlich geweſen en then, — unſre dandeent 
— nicht hätte. os, — Den 
+9) ©. 66. VI. B. 
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Mie iſt mit ſchreienbern Ungerechfigfeiten ein. Ber 
gnügen geſammlet! nie ift eine Summe mit mehr 
Blut und Thraͤnen behaftet, nie. mit ſchwerern 
Fluͤchen belegt Ich muͤſſte mein Gefuͤhl nicht 
mehr haben, Fein. Gefühl des Rechts und Un⸗ 
rechts, keine menſchlithe Empfindung, wenn ich 
Einen Groſchen dieſes vermaledeiten Blutgelds 
amiehmen wollte. Welche Abſichten fan mein 
Vater gehabt Haben, als er dies Teſtament mach⸗ 
te — Doch ich empfinde ein Schauern, indem 
ich dies denke — laſſen Sie mich bir he mei⸗ 

nes Baterd:nichtimeiterberuhtend 
‚And. find Sie mein :Sreund: fo: — Sie 
diefer Sache nienials mit einem Wort, Daß 
ich dieſes mein, Ungläf allen, auch ſogar meiner 
- Mutter, : verbergen müs, verſteht ſich von ſelbſt. 
Ich laſſe mir cooo Nthlr: für: Sophien auf 
zahlen, und werde, wenn meine Mutter ſtirbt, 
dieſe Summe denbeiden Kirchen wieder zuſchiken 
welchen ich uͤberhaupt dieſes ganze, mir unaus⸗ 
ſprechlich abſcheuliche⸗ Capital geſchenkt habe, 
— Graͤmen Sie ſich nicht: um. mich, mein Lieb⸗ 
ſtet! Ich bin nicht for elend, wie Sie brnken. Eg 
iſt wahr: ich bin krank, denn mein nächtliche 
Studieren, und bernarh mein. gramvolles Reben 
in: Preuſſen, haben mich erfchöpft ; ich Fan mid) 
Hair dann, wenn ich bedenke, daß: atıch die Eleins 
Re Gemeine einem treuen Prediger zu gros iſt, 
drinn finden,, fo ſehr auſſer ſtand gefet zu fepn, 
dag mag ich erlernt habe, gemeinnhsig ju mas 
BIT R. da 
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cchen; ich keide warlich Hunger und Durſt, denn 
meine Gemeine kan unmoͤglich mich Rn 


ẽch kan mit dem Dichter ſagennn. — 


— ——— ‚Ai, — eh ze: di dantz 
< — m ® SE 


Js 


Aber Nbſter Pr Schalden * ich nicht,” 


Wenns drauf’ ankam, dioſem groͤſſeſten alles 
Feiden durch Hunger und Durft zu entgehn; o 

dann ward Hunger und Durfe mie fehr leicht! -ich 
babe: gefunden, daß derjenige, "ber ung Geld 
Schnt, Wnehrit Zinfen oder- nicht, wenn: er 'nichel 
ganz ein edler Mann if, wind zum Sclaben has 
Ben wiß! Sich. hoffe, daß der Friede nahe iſt; dag 
fan meine Umſtaͤnde vielleicht beffern; "ich Babe 


eine beträchtfiche Handſchrift zum; Druf fertig, 


und habe geffern von unbefannter Hand (ver 
mutlich von Herrn 8* aus Elbing, oder vielfeiche 
von Heren Ef) hundert Rubel erhalten (denn, 
fo verſchwiegen ich bin: ſo räth doch. ein. Jeder 
das Innre meiner Umftändes achz ‚mein. rRok iſt 
ein. Bestelbrief.), Kun kan ich mich tleidenz, 
und dann bin ich. glüklich. Dieſes Geſchenk baf. 
mich. getröftet.z;denn ich-fing. an, unter dem Druk 
der North fo-gequerfcht zu werden, daß. ich. zwei⸗ 
felte, ob nicht ein geheimer — o warhaftig ernſt⸗ 
lich genug aufgeſuchter —n. Stolz bei der An, 
wendung ber Erbſchaft meiner Frau mich geleittt 
Br — a fan nun. t gefund werden; 
963 ih, 
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ich ſeufze winderhypochondtiſch, ſobald ich auf 
dem ſchoͤnen Pferde ſize, welches die Dorfſchaft 


mir auf eine ihr gar nicht beſchwerliche, Art, ſo 
gern ernährt. *) Meine Mutter habe ich, wies 


dergefunden, und denfe fie bald bei mir zu fehn; | 


das erfege mir den Kummer, dem, bie ‚erfehrefliche 
Ausartung meiner Schweſter mir — 
koͤnnte. 

Was fehlt nun meinem Glaͤt? 

Vom Gedanken an Julchen iſi — Herr jest 
leer, weil ich aus dem — in — ich 
reich war, erwacht bin.. 


— N ———— ** 


Sortfezung® — 
Der Verarmte wird toͤdlich kranf. Er 


[6er iſts auch wabr, daß ich fo’ ganz leer von 

Liebe zu Julchen bin? warum bleibe ich denn 
bei dem Entſchlus, ſie nie zu ſprechen, und nie 
an ſie zu ſchreiben? Sie, mein T*, fehn Hier oh» 
ne Zweifel fchärfer, als ich; der gewaltige Std 
rer der Liebe, der Tod, hat Sie ſiegen gelehret. 
Eind nod) Hofnungen in meinem Herzen: fo’ bit 
te ich Sie, ſolche zu entwaffnen, denn ſie ſind 
peinigend. Und damit Sie das koͤnnen: ſo will 
ich Ihnen eine Schwachheit geſtehn, die ich noch 
geſtern gehabt habe. Ich ſchrieb ein Blatt an 





—— — — — —— — — —— — 


Jul⸗ 
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Julchen; dag heifft freilig nicht „für Julchen: 
denn fie fol es nie fehn. Ich fehrieb es in der. 
jenigen u in welcher Ihr BE 
fagte: 


a — — Ömne vouemus 
Hoc'tibi! Nec tauto careat mihi carming 
charta!®#) 


——— leſen und zerreiſſen Sie es. 


O du ... Ja, wie der Wandrer ſchone San 
warn ber ihın die Sonne gläht 

froh hinter Bergen flieht, on 
und dam dein Brand’ entflicht ; 


und mie; wann Blumen fchmachten und ermatten, 
das Morgenroth nach einer trofnen Nacht 

die Lüfte kühler macht, . 

und dann noch Thau fanft nieberfenfet 

und Blumen die drauf warten, N: ui 


und wie, erfarst, auf leichten Bretten % 
Geſcheiterte des Meeres Ödttern ... * i 
nun nicht mehr fichn, 1 
und dann im Bliz aus ſchweren Wettern 

das Ufer ſehn; 


und wie der Piebling Gottes, nah am Feuer 
die Mauern Zoars fah, und ſchnell entwich: ⸗ 
odu! für jeden Werth zu theuer, | | = 
fo ſah ich dich! W 


Dich ſah ich, die im Seifigtume. 
der — von allen unterfehteb,. 
664 | | ichneh, 
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ſchnell, wie die reinfte Blume, 
fo lieblich auch der Schweſtern Lenz aufbläpt, 
| au fi fi 9 die Biene sicht; 


dich, deren edles Herz mit ſanftem Winfen 
ganz Fi dem meinen rich, _ 
wie Blumen aleicher Ark nur * ſinken 
wo ihre Sonne lief; 


dich, deren Blik beim Streit in weituermanbten Tönen 
mir den gereinigten Gefchmaf am Schönen 

fo ſchnell verrieth, 

als man das Kichtende, das Feine, 

auf eines Kennerd edler Weine 

geihloffnen Lippen ſieht; 


ja, dich, zu der aus meinem flechen Herzen 

fich bald ein Wunfih hinzugewagt, 

fo wie ein Kranker, eh er noch versagt, 

dem Kenner ſeiner innern Schmerzen 

fein Wehe klagt; 

und wie, gemohnt verfannt zu werben, 

ein Hofmann, müde prächtiger Beſchwerden, 

fich durch der Hofnung Sclaven rüfwdrts draͤngk; 

jezt in des: Fuͤrſten Hand ein Band erbliket, 

ben Liebling fuchet, den des Kürften Blik beglüfet, 

dem Su begegnet, und für fich das Band em⸗ 
pfaͤngt: 


o du! 2 mie theurer els der Fuͤrſten Osten, 
fo fah ich deinen Werth — 
mein Auge meinte, von dir abgekehrt, 
und dieſes Herz, zum Leiden angelehrt, 
vo! 0 ſeufzte es, „dies Gluͤk, ich werd' es nicht er⸗ 
* 2 „reſchen IM 
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‚ Undiee... Nein! wann der Morgen winket, 
„nur dann erft blüht der Garten auf. — | 
Ihr Wünfhe, die ihr gleich gefihloffuen Blumen 
ſinket, — 
o! ſinkt noch tiefer! laſſt der Zeit den Lauf, 4 
. vielleicht hebt euch ein beſſrer Morgen auft 


FJuͤrchte ich nicht mit Recht, theurfter Freund, 


daß noch Hofnungen in meinem Kerzen find? 


Und weiche unfinnige Hofnungen! Suchen Gier 
(und: ich will fie Jhnen nie verbergen,) alte dieſe 
leeren Erwartungen auf, und zerftdren Sie fols 


che ohn Verfchonen; denn welche Haͤuffung des 


Ungluͤts wärs, wenn mein Herz Frank würde; 
zu einer Zeit, wo mein Körper geneſen, und mein 
Gluͤk fich beffern fan! Das aber mus ich ge— 
ſtehn, daß ich ruhiger war, ch ich Ihren Brief 
fas. Ihre Schilderung ift fo fehr treffend, daß 
ich, noch weit vor dem Ende des Briefs, gewis 
wouffte, ‚Sie hielten dies nicht für ein Ideal, fons 
dern es fei Julchen; Sie hahen ſo ganz die Nas 
tur gegeichnet, daß ich der ftarfen Ruͤhrung, die 
ich hier unausbfeibfich empfinden muffte, nicht 
widerſtehn konnte. Gleich in den erften Stans 
zen”) fand ich fo herworftechende Hauptzuͤge, 
daß ich (jugendlich genug) ausrief: „Ja, Jul⸗ 
schen ſelbſt Hat bet dieſer Schilderung vor ihm 
agefefene a 
Und gleichwol ifts ſchwer, mich gu überreden, 
daß meine Hofnung ganz ohne Grund iſt! Denn 
Ar | RL. id) 
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ich weis, daß Julchen nah dabei gemefen iſt, ihr 
rem Oheim eine geheime Liebe zu bekennen, wel— 
che dem (ihrer allerdings nicht ganz würdigen) 
Herrn von Poufaly im Wege ſteht. Unfre 
Sreundfchaft ift immer fo unverſtellt und fo herz. 
lic) geweſen, daß fie nie etwas mir verheele hat: 
warum bat fie mir denn diefe ihre unbekannte. 
Neigung verborgen? warum hat fie, von mir 
aufgefordert, den Begenftand dieſer Liebe nicht 
nennen wollen? — Wir fennen beide, liebſter 
*, daß weibliche Herz von einer Seite, welche 
Muthmahſſungen begünftigt, die ich Ihnen nicht 
erfi’entdefen darf. Doch was huͤlfe mir auch die 
gröffefte Wahrfcheinlichkeit? Die Berfchiedenheit, 
mit welcher die Madame VanBerg und ich, vom 
Gelde denken, macht alles unmöglich, auch dann, 
wenn Julchen in ber That mich liebte. Untvan« 
delbar bleibe alfo der Entſchlus, Yulchen ganz 
zu entfagen. 
- Sie tadeln mih, daß ich i in Abſicht auf Hrn. 
von Poufaly unthätig bin? Aber Fan ich andere 
- Handeln, wenn ich nicht unedel feyn will? Ich 
weis, daß die Keufchheit feine Tugend nicht.iff; 
das weis Julchen auch ; Ihr Scharffinn hat ihre 
entdekt. Gleichwol haben wir ſchon oft die Er— 
fcheinung gehabt, „daß tugendhafte Frauenzim· 
„mer einen Mann gewaͤlt, ich moͤchte ſagen, vor⸗ 
uůglich gewaͤlt haben, von welchem ſie das ge⸗ 
wis wuſſten, was Julchen von Herrn Poufas 
Bit) beynah nur muthmabſſt. Vielleicht kan 


ſie 
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fie ihn retten: denn er ift ein Menfch von unver. 

gleichlichen Anlagen, fähig, in feines vortrefli⸗ 
hen Vaters Fustapfen zu treten. Sreilig wuͤr⸗ 
de ich diefed MWagftüf niemand, und am tvenige 
ften Julchen, rathen: aber, es ihr zu: widerra⸗ 
then, wage ich nicht mehr, feitdem ich ben Stand 
meines Herzens gegen fie kenne. Sie aber, theur⸗ 
fer Frennd, glauben in diefer Heirat fine See 
lengefar zu ſehn. Das iſt ſonſt Ihr Aue 
druf nicht. Sie müffen alfo mehr wiffen, ale 
ich. Sollte dieſer junge Menfch die Religion 
der Erbitterten oder Muͤſſigen unter den Chri⸗ 
fien, angenommen haben: ja, bann mache ich 
Ahnen zur Pflicht, diefe Heirat zu ſtoͤren; denn 
eine wahre Ehriftinn mus und allen zu lieb ſeyn, 
als dag wir fie nicht retten follten, wenn fie fo 
aufgeopfert werden fol. Mit Eifer, aber aud) 
mit (höner Beruhigung, übergebe ich Ihnen diefe 
Sache; dern ich an: meinem Theil werde nichts 
thun, oder fchreiben, big Herrn von Poufaly 
Schikſal auf eine oder bie andere Art ganz ent« 
ſchieden ift. Ich bin mit treuer Ergebenheit 

Ihr Freund 
Groß. 


Ne. Ich habe unter meinen Papieren das 
Morgenlied gefunden, welches Sie Rn ver 
Inngfen. Hier iſts; 


Wie lieblich winkt ſie mir, die ſanfte Morgentbthe! 
der Schatten weiche vor ihr zuruͤl. 
| | Wie 


396 — — 
Wle ſchoͤn iſt die Natur! O Here! vor dem ich * 
wie uͤberſtroͤmt ſie mich mit Gluͤk! 


„Du haſt inte mehr heſhenkt, DJ in ben ta 
wein Glaube geſtern von dir 47 | ci 
: vielmehr: afs:ich verffand, haft du Im Flehn ende 
‚womit bein Geiß ſelbſt mich vertrat. . R 


‚Du ſhenttel wir den Schlaf dur. Sammlung neuce 
| Stärke J 
> au für. den ſchwerſten Lebenstag; Ä 
jezt ruft dein Wohlthun ai ne —* 


— 5 


P ‚aus meinem figen Chtafsemap,,... — 


Wie prachtig kommt der Tat ich athme friſthe Eifel 
- der Wald fingt mie ein Loblied wor; - 


ich ſtimme jauchzend ein; NR ein wie Samen 
— duͤßſtte | 
P: fein, Hert, mein Lob zu die empor.d 


Und’ fanft ernieffe fh dein bicht in meine Ce 
und zeige mit den Weg zu'dirk. 
Stark mich durch deine Kraft! und wenn ich Sowon 
| cher fehle: r 
Dann, Varer! hob Geduld it ini =): 


ERIC, j 


Ich breche den Brief wieder auf. Seftefen 
&ie mir augenbliklich Extrapoſt fuͤr mich und fuͤr 
zwel Paht Saͤnftentraͤger auf fünf Meilen. Gleich, 

nach 


| )) Set die Gefffehe Camoftten von 1 „Nee Gottes 
Wege 1 
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nach.diefem Boten, der mit verbängtem Zügel 
reiten wird, bin ich bei Ihnen, Wie ſchoͤn kom⸗ 
‚men. mir jezt mein Pferd und meine hundert Ru⸗ 
‚bel;zu Ratten; — hies es acc an meinens 
Dee; 4 —— Ehe * 


v ’ r 2, .c & 4 2 az x g ö 
— — r er. minae » ke 
" Scandunt —** que, dominus, = 


ee 
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aber jest ſteigt ein gtäfticher Weizenner Kaum fo 
fFrolich aufs Pferd als ihh. 


e re 


Di X | XXX. ‚Brief, 
"6 nadteifig fie Seren von Poufalh. — 


Serhie an RR L* zu Elbing. 


Koͤniagsberg. 
eh ſchrieb Ionen ‚geftern, in welcher Abfiche 
VD. ich. Zulchen auf dem Ball erwartete, und 
Ak. Ihnen den Erfolg zu ſagen. 

Ich fand Julchen ſehr bald. Sie ſpielte mit 
folcher ängftlichen Zerftreuung, daß ich eilen muffe 
te, fie vom Spieltifch wegzubringen, weil man 
ſchon ſehr aufmerkfam auf fie ſah. Sie zeigte 
mir,den Heren von Poufaly; und nachdem mir 
——— unſer a — Aa dere 

lies 
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lies fie mich, um eine andre Verkleidung anzuneh⸗ 


men, fuͤr welche der Profeſſor ſchon geſorgt hat-, 


te. Dann verlor fie ſich unterdem Haufen, und 


tanzte mit Herrn von: Poufahjr der uͤber ſeine 
Unbekannte (denn ſie tanzt unvergleichlich) ent⸗ 


zuft war, und, mit groſſem Vertrauen auf ſich 
ſelbſt, ihr verſchiedne, gang falfche, Buchſtaben 
in die Hand ſchrieb. Lieschen hatte unterdeſſen 
Julchens Anzug angelegt, und betrog durch ihre, 
eben ſo gebaute Leibsgeſtalt, ſowol Madame Van⸗ 
Berg, als auch Herrn von Poufaly: ; tanjte auch 
mit dem Profeffor, um dem Ponfaly mehr Frei» 
heit zur Beſchaͤftigung mit ſeiner Unbekannten zu 
laſſen. Gleich nachher veraͤnderte auch der Pros 
feffor feinen Anzug, und. tanzte mit mir; Jul⸗ 
chen, als Unbekannte, fiefte jest dem Herrn Pous 
faly ein Cartenblatt in die Hand, — ich ihr 
die Worte geſchrieben hatte: EN. 


— u 


Ich mus heut ſehr auf meiner Hut ſehn. 
vDarf ich zu meiner Beruhigung von Ihnen 
„erbitten, im zweiten Cabinet vom henſter mit 
| vihr Geſicht zu zeigen ? —J | 

Er (a8 bieg, und blifte furchtſam nach lie 
chen, die in Julchens Tracht.und mit dem Sek 
de derfelben, ‚wieder am Spieltiſch ftand, indem 


ame Vanderg mis jemand in Unterredung 
.- war 
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wär.“ Er machte feiner Unbekannten eine beja⸗ 
hende Berbeugung. . Diefe gab dem. Profeffor 
die Hand, und ging.mit ihm nach dem’ Eabinek 
Herr. von Poufaly folgte, fheu; und kaum hatte 
er die Larve abgezogen; ale ich. herein huͤpfte. 

. . Unter Taufenden, liebſte Henriette, hätte ich 
ihn erfannt: er iſt warlich der unverfchämte Ent 
fuͤrer, aus deffen Gewalt Herr Puff mich — 
tet hat ».«*) 

Der Abſcheu gegen diefen Menfchen, der feine 
bie, und ehrliche Miene fo misbraucht, und. eine 
Art von Rachfucht, trieb mich weiter, als wir . 
verabredet hatten. „Kennen Sie mich, Herr von 
„Poufaly?« rief ich, indem ich die Larve abzog. 

Ganz beftürzt — er: nid... ich .. das 
„be nicht die Ehre... 

Nicht? befinnen & fich nicht auf das Poſt⸗ 
„haus? nicht auf jenen ſchimpflichen Gang zur j 
„Lieutenantswittwe? Sie werden doch wol nicht 
vunnatuͤrlich finden, daß ich bie Mademoiſelle 
Van Berg zu warnen mich gedrungen feh?« 
— Er war betreten, daß ih Zeit genug 
hatte, meine Larve wieder vorzuſchlagen. Ich 
machte ihm eine ſehr hoͤniſche Verbeugung. „Ver⸗ 
»geben Sie mir,“ ſagte die Unbekannte zu ihm, 
„ich habe mich in ihrer Perfon geirrt.“ — Ich 
ging hinaus. Bol Angſt folgte.er. mir. Uns 
terdefjen eilte Julchen, fich umzufleiden; benn 
Lieschen erwartete ſi e — — miſchte mich 

F = ‚unser 
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anter den Haufen; und ſobald ih fah, daß er 
wieder mit. $ulchen tanzte, verlies ich den Sal.’ 

Ich hätte gern, um noch bleiben zu koͤnnen, 
&ufcheng legte Kleidung angezogen: aber gen 
- iſt fie mir zu klein. 

Ich konnte, wie ich zuhauſe kam, per Nergie 
widerſtehn ; ich verkleidete mich noch einmal, 
und Herr Mag. Kuͤbbuts fuͤhrte mich wieder iR 
den Sal. 


| nn Ä 
Fortſezung. 


Ein Wohlbekannter unter der barve. 


O dne wie blind muͤſen wir oft un⸗ 
ſerm Schikſal entgegen gehn! Ich gab 
mich Julchen zu erkennen. Sie ward von je⸗ 
mand angeredet, der gleich nach mir in den Sal 
kam; die Unterredung ward lebhafter, jemehr 
ſie ſich mit ihm von mir entfernte, Ich bemerkte, 
daß beide — oft anſahn. Ich ward einige⸗ 
mal zum Tanz aufgefordert, und merkte erſt, 
nachdem mein leztes Menuet zu Ende war, daß 
Julchen mit ihrer — nach baufe gefah⸗ 
ren war. 


Ich fezte mich einſam nieder, weil ich hier 
niemand kannte. Der Fremde, von dem ich 
jezt geredet habe, ſezte ſich bald drauf neben mir. 


ch glaube,“ ſagte er, ndaß “ die — habe, 
„mit 


— 
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„mie ber Erbinn der Wirwe E. zu Memel, zu 
vſprechen 2« 


—Die Furcht, daß dieſer Mann der Major 
0.8. fepn möchte, hemmte meine Sprache, bis 
ich feine Geftalt angefehn, und gefunden hatte, 
daß fie für den Major viel zu lang, und zu gut 
gebauet war. „Ich gefteh,« fagteich, „daß dieſe 
vwuͤrdige Frau mir etwas beſtimmt hatte: aber 
„die Umſtaͤnde haben ſich ſo geaͤndert, daß ich 
„nichts annehmen werde.“ 


Vielleicht beziehn Sie ſich auf das, was fie 
„ſelbſt mir gefagt bat? Erlauben Sie mir, 
„Nademoiſelle, Ihnen Gluͤk zu wuͤnſchen ;* 
(indem erdiegfagte, fehlen die Stimme, die erſt 
etwas verftelt war, immer natürlicher zu wer⸗ 
den) nich habe vom Augenblif an, da ic Gie 
ofennen lernte, mehr an Ihrem Schiefal theils 
»genommen, als für meine Ruh guf war. 
»Gie lieſſen Hernach, und beſonders, ale ich Sie 
njulest ſah, mich deutlich merken, was ic) bes 
„fuͤrchtet hatte. Aber jege weis ich gewiß, baß 
nich Ihnen, als ber fünftigen Gemalinn meines 
„Freunds migfalen müffte, wenn ich nicht von 
„ganzem Kerzen Jhnen Gluͤk wuͤnſchen wollte; 
„und wie freue ich mich, für Ste gluͤkliche Vers 
»füche gemacht zu haben, obwol fie nicht eigent⸗ 
nlich dag bemirft haben, mag ich fuchte: denn 
»zunächft haben Sie Ihre Rettung fo fehr dem 
„Heren VanVlieten zu danfen, daß ich auch die 

VITbeil. Ge »gütle 
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„guͤtigen Dankſagungen Ihrer Aflegmutter nich 


= „habe annehmen Finnen.“ 


— Die Romanen, liebe Henriette, erzaͤlen 
Biel von Ohnmachten; vielleicht, weil dag bie 





kuͤrzſte Befchreibung eines Zuftands ift, wie der 


jenige, in welchem ich mich jezt befand. Kim 


nen Sie: fo ftellen Sie felbft fich ihn vor. In 


Ohnmacht fiel ich nichts aber die Kronleuchter 


und Lichter vermehrten ſich Hunderffach vor mei» 


i 


nen Augen; die Geſellſchaft im Sal ſchien mir 





auf einmal unermeslich groß zu werden, und 


verwandelte fich zulezt in eine einzelne Gruppe, 
die mit blauen und braunen Zarben vor mir 
mechfelte. Ich 30g ein Släfchchen hervor, und 


ward meiner faft erſtaͤrrten Zunge wieder maͤch⸗ 
tig. »Ich freue mich,“ (ſagte ich ſehr ſchwach, 


aber doch he „den Herrn Leſſ ** wie⸗ 


»der zu ſehn .. 

„Ihnen iſt nicht wohl ‚u ſagte er ängftlich; 
„erlauben Sie mir, ihnen zu fagen, daß Ihre 
»Pflegmutter, mir (mie ich felbft ſchon gethan 


„hatte) Den Zufall erklärt bat, aus welchem 


„zwiſchen une Beiden ſoviel Misverſtaͤndniſſe 
nentftehn muſſten.“ 


— Sch faſſte mich wieder: „Es muß mir 


„»allerdings lieb ſeyn, aller Unterredung, über 


“ sdiefe einzige Begebenheit ihrer Art, überhoben 


zu ſeyn: aber wann haben Sie meine Pfleg⸗ 


j „mutter gefprochen ie 


»Die 


| 
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»Diefen Morgen, in Tapiau. Gie werden 
»fie in kurzem umarmen.“ 

— Es war ein GIäf für mich, Henriette, 
daß die Srende, dieſer neue Affect, mein Herz 
ergriff; denn ohne fie hätte ich unausbleiblich 
dem Sturm. nachgegeben,. welchen ſoviel Leidens 
fchaften zugleich auf mein Herz machten. Doch 
fühlte ich eine folche Beklemmung auf der Bruſt, 
daß ich meinem Fuͤhrer winkte, mich wegzubrin⸗ 
gen. Herr L** füffte mir die Hand, und 
fagte: er Hoffe, bei meiner Nflegmutter, mir 
aufwarten zu dürfen. ch konnte nichts ant⸗ 
worten; ich fonnte kaum den Schlag der Kut⸗ 
fche erreichen, und fuhr in tiefem Stillſchwei⸗ 
gen nachhaufe. 

Julchen hat mir fo veft verfprochen, meinen 
Aufenthalt zu verhergen, daß ich Ihn ihr bezeich⸗ 
net habe. Ich erhielt früh Cdenn den frauri 
gen Reſt diefer Nacht will ich — dieſen 
Brief von — | 


} 
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XXXIL Brief. 
Illum expedando facta — anus. 
PROP. 
Zulchen an Sophien. 


ielleicht, o meine geliebtſie Sophie, ſi nd 
Sie boͤſe: aber in Warheit, Sie wiſſen 
nicht warum? Herr Leff**, mein treufter Freund, 
und, wie ich hoffe, jese mein Retter, tar ges 
gen Abend gefommen, und hatte von meinem 
Oheim meinen Anzug fich bezeichnen laſſen. — 
In unfeer Unterredung waren Sie (fo wie feit 
einiger Zeit in unfern Briefen) der erfie Gegen: 
fand... Er hatte von Herrn Gros. (ohn jedoch 
ihn befragt zu haben) fehr viel, von Ihrer Pflege 
mutter noch mehr, und von meinem Oheim 
das lezte und entfcheidende, in Abſicht aller Jh 
ver Umftände, erfaren. Er frug mich, warum 
Sie unſichtbar geworden wären? 

Regen Eie, meine Thenerfte, einmal felbft 
biefe Frage fich vor, und fagen Eie, was fonnte 
ich antworten? „Sophie nimmt ihr Wort zu 
„ruͤk?« — o! wie fonnte ich dag von meiner 
Freundinn nur muthmahſſen? „Sophie haſſt mel 
„nen Oheim?« — wie waͤrs möglich, einen fol: 
chen Mann zu haſſen! ich wuſſte ohnhin, daß 
dag eine Unwarheit waͤre, die Sie bei falten 
Blut mir nicht vergeben Finnen »Mein Herr 

| ’ Leif”, 


er 405 
„Leſſe*, Sophie, wartet auf Sie?“ — Ach Ziel. 
chen! mein Herz ift weicher, als bie. Herzen aller 
diefer Menfchen! gern verzeiht ed Ihnen eine 
folhe Erwartung ! fie war natürlid) ; denn id) 
fenne nur Einen Menfchen, den man dem Herrn 
Leſſt* vorziehn koͤnnte — einen Menfchen, auf 
welchen ich gern, mit foviel Schmerz,‘ als Gie 
auf Herrn Leſſ**, warten möchte: aber dieſe 
Anecdote aus Ihrem "Herzen Fonnte ich Herrn 
geff** nicht fagen, der, wie Sie felbft jezt wiſ⸗ 
fen werben, nach feinee unwandelbaren Den» 
kungsart, es aͤuſſerſt misbilligt, daß, nach Ver» 
fiberungen, wie mein Obeim von Ihnen ber 
kommen bat, Sie einen Augenblif haben wan« 
ken können. — „Auch ber vorzäglichfie unter ale 
„len Menfchen,“ (ich ſchwoͤr Ihnen, daß dies 
Worte feines legten Briefs,*) fo, tie feiner ges 
firigen Unterredung find; Worte, die ich Jhnen 
längft gefchrieben hätte, nenn ich Ihren Aufent⸗ 
halt, wenigstens bie Zufaͤlle, welchen ein Brief 
damals unterworfen feyn Fonnte, gemufft hätte) 
„auch der vorzäglichfte unter allen Menſchen,“ 
fagte er, „mus einer Braut ſo gleichgültig feyn, 
„wie einer Frau. — Ich antwortete alfo auf 
die obige Frage: Sie feien verfchwunden, um | 
dem elenden Major, und feiner noch elendern 
Sean, su entgebn. | 
„Aber, fagte er, „warum weis denn Herr 
VanVlieten ihren Aufenthalt nicht?« | 
€c 3 | — In 
) Wir haben ihm nicht eingerüft, | 
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— An ber That, bier war ich in einer neuen 
Verlegenheit. D Sophie! fommen Sie zu ung, 
und endigen Sie, (vergeben Sie, ach! verge 
ben Sie Ihrer treuften Freundinn, biefe dreifte 
Zeile, die ihr Herz ihr abzwingt!) endigen Sie 
Auftritte, Die, bei längerer Dauer, Sie um 
alle Achtung der Rechtſchaffnen bringen würs 
den! Sie find, wenn Sie ein redlichs Herz ha- 
ben, unauflöslich durch ihr Wort, und (frei 
fage ichs) durch Ihre ehmalige unverftellte 
Siebe, an meinen Dheim gebunden. Herr 
Leſſ** (ich mus Ihnen das fagen, denn fonft 
fan e8 niemand) Herr Leff** Hat, wie Sie wiß 
fen, mit äufferfter. Zärtlichkeit Sie geliebt: «ber 
fein Herz bat Sie frei gelaffen, ſobald er ge 
wis erfaren bat, daß Sie verfprochen find, 
Ich will, fo Bitter diefe Warheiten im erfien 
‚Gefühl auch ſeyn moͤgen, alles fagen: denn 
gleich einer Eranfen Perfon, müffen Sie auch zu 
den ganz widrigen Genefungsmitteln gezwungen 
werden. Wiffen Sie demnach, daß Herr Leff** 
im lezten Briefe fchreibe: »Wenn auch Sophie 
vjezt frei, wenn ſie auch Wittwe wäre: fo wärs 
„de ich ihr Doch, als einer. Perfon, die. die 
 „%eiligkeit ihrer Verfprechung an Herrn Van 
„Vlieten zu vergeffen wankelmuͤthig genug 
»iwar, nie zutrauen, daß fie denjenigen Brad 
„der Kiebe erwiedern Eönne, welchen ich ger 
ugen fie gehabt babe, und den der Herr Vans 
s Die 
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„Vlieten gewis gegen fie faffen wird, wenn fie 
ihr ganzes Herz ihm wird ‚gegeben haben.“ 

— Yuf die Frage des Herrn Eeff** Eonnte 
ich alfo nur das antworten: „Sophie verbirgt 
„meinem heim ihren Aufenthalt, entweder, 
„weil fie noch durch den Verluft ihres Vermoͤ⸗ 
»gens betäubt iſt; oder, weil meine Mutter fie 
„beleidige hat; oder, weil fie fürchtet, mein 
»Übeim werde fih am Major rächen.“ 

— Er lächelte, und fagte: „Ich habe Ih—⸗ 
„rem lieben Oheim, ohn e8 zu wiffen, viel Dual 
„gemacht: ich glaube, ihm einen Dienft zu 
„thun, wenn ich mit feiner angenehmen Brauf 
„ſelbſt fpreche.“ 

— Ich wuſſte, Ziefchen, tie fehr die Scho⸗ 
nung feine Gabe if; und Finnen Sie es mir. 
verargen, daß ich mich diefem glücklichen Ente; ” 
ſchlus nicht mwiderfegte, fondern meine Mutter ' 
bat den Sal zu verlaffen? 

(Sie fchienen ſich nicht überzeugen zu ein. 
nen, daß Ihr Lied an Herrn Leff** einer Chri⸗ 
ftinn unwuͤrdig iſt? Hier haben Sie eind, das 
Herr Prof. S* machte, als feine Braut geſtor⸗ 
ben war: 


O du, die jeder Wunſch mir nennt, 
vielleicht fuͤr mich geboren! 
unwiederbringlich jezt getrennt! 
und hofnungslos verloren; 


die du in mir ein Herz entdekt, 
Bas gern.bie Tugend — | — 
| 4 die 
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die bu den erften Trieb gewekt, 
und ihn fo fanft gendhret; 
Du, die du meinen Gram gewuſſt, 
den Sram der frühen Jugend: 
du ehrtek ihn in fiiller Vruſt 
im Heiligtum der Tugend! 
An deine Bruſt fanft hingelehnt, 
die meine Schmerzen kannte, 
ſchlug dann mein Herz, das jest fich ſehnt, 
das Damals aber brannte! - 
Dann lehrteſt du mein Elagend Herz 
die reine Tugend ehren; 
Do! möchteft bu den lesten Schmerz | 
mich jezt befiegen lehren! *) 


Und was dünft Ihnen, wenn ich Ihnen von 
dieſem fo unfchuldigfcheinenden Liede fage, daß 
der Profeffor es ſehr bereut, dies Lied geſchrie⸗ 
ben zu baben ?) 

Ich habe Herrn keff**, der diesmal nicht bei 
ung logirt, ſeitdem nicht gefprochen. Ich 
zweifle nicht, daß Sie nun bald zu und kom⸗ 
men werben; menigtens hoffe ih, Sie bei Jh 
rer Pfiegmutter zu fehn, von welcher Herr Leff*" 
eine fo lokende Befchreibung macht,. ale Eie und 
"mein Oheim. ch lege Ihnen einen Brief ein, 
den ich jest gleich befommen habe. 

ul. Vanterg. 
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XXX. 3 vie ſ. 


Cantabile, 


Der Prof. Er an Julchen. 


(Im vorigen.) 


SL nachdem ich auf den Hall gegangen 
bin, if Herr Grog in mein Haus gefom« 
men, und hat diefen Brief em Mutter an Ihn, 
da gelaſſen. 
— — 
| „Mich, die vor Schwachheit nicht mehe 
»aus ihrem Armſtul fommen zu Finnen glaub⸗ 
„te, haben beine Briefe, o mein Sohn, wie⸗ 
„der fo ftarf gemacht, daß dus erffaunen wirft, 
„mich nicht in Memel, fondern nur einige 
„Meilen von Haberfirod — in Zapiau, zu 
»„wiſſen. Ich will bir von meinen Empfin- 
»dungen nur bag fagen, daß fie meiner 
»Geſundheit nicht gefchadee Haben; im Ges 
ngenteil, ich ward, wie ich deinen erffen 
- Brief lag, jung, tie ein Mädchen: Am 
»Pofttage drauf fchrieb mein Schwiegerfohn 
„mir den unverſchaͤmtſten Brief von der 
Welt, und ah! ich unglüfliche Mutter, 
„meine Tochter Hatte ihn unterfchrieben! Sie 
: „meldeten mir, baß fie, feit Carls Tode (dem 
> fie zu sehöriger Zeit Schon beweiſen wuͤrden) 
\ ee 5 valler⸗ 
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„allerdings Erben, des väterlichen Nachlaf- 
„ſes wären; daß aber« (und hier war ein har 
nter Verweis für mich: und ein ruchlofer Fluch 
„auf meine Sophie) »died Teftament in die 
„Hände einesihrer Schuldner gefallen fei; daß 
„man glaube, dei Friede fei nah, und daf 
„ſie, wegen geroiffer Umftände, fih dann in 
„Preuſſen nicht aufhalten bürften, fondern 
„nach Warſchau gehn muͤſſten; daß ſie alſo 
„hofften, ich würde mich nicht weigern, mein 
„Haus zu verfaufen, und ihnen mit ſoviel Geb 
„de zu helfen, ale ich koͤnnte, wenigstens mit 
„deinen 6000. Rthlr.“ 
„Dies Herzleid, liebſter Sohn, Mar mei⸗ 
- „nem alten Herzen zu ſchwer. Mein treuer 
„Freund Iſaak E* fah, wie mein Herz ges 
. „nagt ward; erbotfich, mein Haus zu Faufen; 
„und rieth mir (unter dem Verfprechen, mic) 
„zu begleiten) zu bir zu-veifen. Alles dies iſt 
»gefchehn. Ach babe mein Haus beffer Ders 
„kauft, als ich dachte, und dag, mas id) 
„uber meine Erwartung bekommen babe, 
„meiner Tochter gefchift, mit ber ganz gerech⸗ 
„ten Berficherung, daß fie nie wieder von 
. „mie bören würde. Ich habe ganz erfchref- 
„liche Dinge von ihr erfaren, und zmweifle nicht 
. „einen Augenblik, daß fie dich erkannt 
yhaben ſollte.“ 
Sieh, mein Sohn, wie voll mein Herz if: | 
p- — zwei Seiten — ich meiner neuen 
| | „Pflege 
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opPflegtochter dictirt — lauter Dinge, die ich 

„muͤndlich dir haͤtte berichten koͤnnen. Eil 
„nun, mein theurſter Sohn; denn was 
 „fonnte die bittre Kraͤnkung, bie ich über mei⸗ 
„ne ausgeartete Marie empfand, anders ver 
zZurſachen, als eine plözlihe Erfchöpfung 
„meiner Kraff: Ich bin krank; ganz auffee 
„ſtand, weiter zu fahren; und überdem bin 
nich, allein, weil Herr £* fchleunig nach Dies 
nmel bat zurüfgehn müffen.« 


\ 


— — — 


„Ich nehme die Feder ſelbſt, denn meine 
»Pflegtochter fan vor Thraͤnen nicht ſchreiben, 
„weil fie glaubt, daß ich tterben werde, weil . 
nich jegt gleich ſehr ermattete. Komm unver, 
ozüglich, mein Sohn! Es koͤnnte feyn,_daß 
„ich auf Erden nicht mehr beidir wohnen fol: 
„aber ich mochte gern noch dich ſehn, und dich 
»fegnen. Immer fehweben mir die. Worte 
„im Gemüth, die meine Pflegtochter mir in 
„den kiten Tagen vorgefungen hat:« 


36 ſehne mich nach euch, ihr ſtillen Abendfunden, 
die ihr die Ruh den Muͤden bringt! 
Hat nur der Herr, den Huld und Gnade dringt, 
| in feinem Dienft mich treu gefundens 
ſo ſei mein Werf auch noch fo klein, 
ihm wirds nicht zu geringe ſeyn. 


— 


— | Bis 


⸗ 


laſſen Sie mich ſorgen. Ih ec. 
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Bis dahin trag' ich ſtill das ſchwere Joch der Erden, 
Gottlob es iſt kein fremdes Joch! 

Es ſei auch noch ſo hart: am Ende mus es doch, 
und o! vielleicht ſehr bald, mir abgenommen werden! 
Dann geh ich ganz gewis in Ruh und Wonne ein, 
und ſoll, wie ſchoͤn iſt das! mich meiner Werke freun! 


* 
Herr T* zur Fortſezung. 


Unſer geliebter Gros, mein Julchen, hat 
für alle Bequemlichkeit der Reiſe feiner Mutter 


geforgt, und auch einen Arge mitgenommen. 


Ich freue mich unausfprechlich drauf, die Aben- 


be des naͤchſten Sommers in Haberſtroh zujus 
bringen: denn o! tie glüflich wird mein Sreund 
jest fepn. Und fehle nun noch was zu feinem 
vollkommnen Gluͤk: fo helfen Sie mir; denn ich 
will ihm feine Ruh laffen, big er mir fagt, was 
ihm fehle. Sch weis, Mademoifelle, daß Sie 
an feinem Schiffal theilnchmen. D, Halten 
Sie ihn ja nicht für gluͤklich! Ihnen will ich 
fagen, was feiner Veranftaltung nach, niemand 
auffer mir und Sophien, mwiffen folte: Er hat 
die Erbfchaft feines Vaters nicht angenommen! 

Ihre Sache, liebfte Freundinn, liege mir aller» 
dings mehr, als alles, am Herzen. Ich denfe, 


daß die geftrige Entdefung Sie vom Herrn von 


Poufaly befreien fol. Geſchieht es nicht: fa 


Te 


+ 


Nach⸗ 


— ee = | 
Nachſchrift 
von Julchens Hand an Sophien. 


Es liegt mir dran, meine Geliebte, Sie zu 
überzeugen, daß nichts betruͤbender iſt, als dag; 
abgoͤttiſch geliebt zu haben. Hören ‘Sie Herrn 
3* noch Einmal; ein Lied, welches .. doch Gie 
müffen feine Wirkung empfinden; 


Jezt welt. er mein Gewiffen, 
Er, der dich mir entriffen ! 

wie liebreih firaft ee miht 
ach, Freundinn meiner Jugend, 
nicht deine hohe Tugend, 

nein, dich nur, liebte ich! 


Zwar meiner Unſchuld Freuden 

ſie retten mich im Leiden, 

und dir verdank ich ſie: 

doch der ſo ſanft mich lehret, 
der fraͤgt: „was mir gehoͤret, 

„verſagteſt du mirs nie? qui 


Dann. prüfe ich. mein Leben: 
abgöttiich dir ergeben, 

‘verlor ich meine Zeit, 

und veft an dich nebunden, 

ſchwamm ich im Strom der Stunden 
zur ernſten Emwigfeit! 


Was ifts, daß Ich mich qudle? 
zur Rettung meiner Gele 
‚bat er. mein Gluͤk getönt, | | 
| | geil 
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weil ihm bie reinfte Liebe, 

der beffen meiner Triebe, 

fo wejentlich gehört. 

Sch file meine Schmerzen = 
das ſchwoͤr ich meinem Herzen, 

das ſich noch heimlich fehntz; 

o! du, die ich verloren, 

das fei auch dir geſchworen, 

fo oft. — Auge — Eh 


Ich Saite nicht, liebſte Sophie, daß es 
Ihnen gleichguͤltig ſeyn wird, ob Ihre Liebe 
‚über die Graͤnzen, die das Gewiſſen ung vor⸗ 
ſchreibt, hinausgeht, oder nicht? Mit jener, bis 
zu Ungerechtigkeiten hinreiſſenden, Heftigkeit, 
deren Sie ſich ſchuldig bekennen muͤſſen, habe 
ich nie geliebt: aber ich glaube doch, das Wars 
nende meiner Erfarung Ihnen zeigen gu muͤſſen. 
Noch lange vorher, eh ich dem Herrn Schulz gang 
entfagte, (denn das gefchah erſt, als ich fah, er 
ſei ein Boͤswicht,) firafte mic) mein Herz: und 
doch blieb ich noch immer eigenfinnig! Gchreft 
diefe Entdefung Sie nicht? Was dünft Ihnen 
Dazu, daß diefes Lied Hier, welches ich mit gleis 
chem Gefühl der Warheit deffelben, und ber 
Schönheit der Melodie auffeste, wie oft und 
mit foviel Shränen ichs auch fang,‘ mich nicht 
klug machen fonnte, um dag zu vermeiden, was 
mir hernach begegnen mufftes u 


H Zur Vahihen Compoſ von: „Bas iſts, daß ih 
„nich ꝛc.“ 
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Sch weine in ber Stile. 

vor dir, Herr, deffen Wille 

fo.gut und anddig if, 

Verwirf nur jede Zahre, 

die nicht zu deiner Ehre, 

und nicht aus frohen Bliken flieſſt! 


O warlich! es iſt Schande, 

dag mein Herz viele Bande, 

die du zerbrachſt, noch traͤgt! 

In meinen ſtillſten Stunden 

hab ich ſo oft empfunden, 

wie das mich vor dir niederfchldgt ! 


Dann lieg ich da im Staube, 

und Hofnung, Feb, und Glaube 
verlaffen dann mein Herz; 

und Unmuth im Gewiſſen 
vermehrt mit fcharfen Biffen 

den unausfprechlichbittern Schmerz! 


Dann feh ih mit Entſezen, 
das ich verworfne Goͤzen 

frech neben dich gefest ; 

mit farrem blaffen Munde 
verfluch’ ich dann die Gtunde, 
‚in der ich deinen Bund verlest. 


„O!“ ruf ich dann mit Grauen, 
„o könne ich Zion ſchauen! 
„wie ift die Burg jo fern!“ 
Dann will ich näher gehen — 
m mus im Vorhof ſtehen, 
nd bin verbannet von dem Herrn!*) 


Laſſen 


7 Fuͤr die wagghe Compoſ. von: „Ich hab in guten 
AStunden ꝛc.“ 


— 


Jung diefee Sache, als ich: aber ich geſteh, daß 


Geſinnungen mich erft jese wiffen läfft, das fan 
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Laffen Sie fih) warnen, meine Beſte, weils 
noch Zeit-ift! Gönnen Sie mir wenigstens die 
Genugthuung, mein Herz erleichtert zu haben 
welches für Ihre Rub und für Ibr Ebriften 
sum zärtlich beforge iſt. Sich bin nicht frei von 
der Liebe: aber ich darf mich einer wirElichen 
Geneſung meines Herzens a und mein 
Gewiſſen iſt jest frei. 


— 


Me a en —— 
Sortfezung. | 


des abgebrochenen Briefs der Sophie. Vetrachtungen 


en pr 


An Henriette g* zu Elbing. 


est wärg, liebſte Henriette, mol die duffer | 
as fie Narrheit, zu zweifeln, ob ich mie Schan- 
de überhäuft bin? Sie fehn, daß Here Leff** 
ſchon lange aufgehdre hat, an mich zu benfen. 
Sie denfen vieleicht anders. von der Entwik—⸗ 











diefer übermüthige Mann mich verachtet. Doch 
vielleicht verdiene ich diefe Verachtung; ich fager 
vielleicht. So weit aber muffte er fie nicht 
treiben: denn daß er die Veränderung feiner 





nicht entfehuldigt werden. Indeſſen will ich im 

durch Edelmuth beſchaͤmen: ich will den Herrn | 

VanvVlieten nichs nehmen. If dad, wie ich 
— 
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nicht wünfche, ein Unglüf für diefen rechtſchaff⸗ 
nen Mann: fo. folg des Herrn Leſſ“* Strafe 
fenn, einen —— unghälich gemacht zu 
haben. 
Ich bin hier * immer bei der Tochter des 
Poſtmeiſters aus Pillau, im Hauſe eines alten 
Manns, welcher Pathe dieſer Jungfer iſt, und ſie 
auch zur Erbinn eingeſezt hat. Sie hat dies 
Gluͤk dem Herrn VanVlieten zu danken, der fie 
nach Koͤnigsberg gebracht hat: aber fo banfbar 
fie ihm ergeben ift, fo verfpricht fie doch, daß fie 
mich ihm nicht verraten will. Hier will ich alfo, 
bleiben, bis. meine Pflegmutter kommt. a: 
Ich Habe auf Fulchens Bitten einen Zettel fie 
Herren DanBlicten ihr zuſchiken müffen, durch 
welchen fie ihn -überfüren will, . daß die Lieute⸗ 
nantswittwe die Warheit gefchrieben hat; und 
ich erwarte mit Ungebuld den Ausgang biefer 
Sache. Seyn Sie fo barmherzig, liebes Jett⸗ 
chen, meiner zu ſchonen, wenn Sie an mich 
fchreiben! Sagen Sie mir nichts von Herrn, 
VanVlieten; denn theils fagt mein Herz mie 
genug, und ichgefteh gern, daß Julchens dringend» 
wiederholte Ermanungen viel Eindruf auf 
mich machen; theilg, dünft mich, iſts immer ges 
mis, daß ich nicht fo veft an ihn gebunden war, 
daß ich nicht hätte zurüfziehn Finnen. Zwar 
Danfbarfeit für ſoviel ſtandhafte Liebe, und für 
fo wesentliche Dienfte, drangen mein Herz: aber, 
ich wiederhole es, ich will jenen elenden Leff** 
‚Vi Theil. ED durch 
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durch Grosmuth beſchaͤmen; und ba ich, teil 
Herr Gros fehr arm ift, feine 6000 Rthlr. nicht 
annehmen fan, foentfage ich dem Herrn Van⸗ 
Vlieten, um nicht den Verdacht zu erregen, die 
Hofnung diefer Erbfchaft Habe .mich bisher ge⸗ 
gen ihn fprdde gemacht. — Sproͤde? o! diefen 
fehimpflichen Namen verdiene ich wol nicht! 
ch fürchte, daß meine Pflegmutter mich ver 
ftoffen wird; fie hat, wie Sie fehn, eine neue 
Dfiegeochter, und mein Betragen gegen Herrn 
VarVlieten misfällt ihr. In Koͤnigsberg fan 
ich nicht bleiben. Henriette! wollten Sie wol 
der armen Sophie eine Freiſtadt öffnen? wollten 
Sie wol‘. . antworten Sie liebreich, — mid) 
zur Auffeberinn (denn Wärterinn wollte ich nicht 
gern fagen.) Ihrer Kinder annehmen? Die fo 
ehr comifche Stelle Ihres Briefs, mo Eie dieſe 
Ihre ſchoͤne Hofnung, beerbe zu werden, mir fa 
gen, habe ich mit herzlichem Lachen gelefen ; wie 
wenig dachte ic) damals dran, daß ich Sie 
einft bitten wuͤrde, mich zur Erziehungsjungfer, 
oder gar zur frangöfijäjen Eprachmeiferinm, an⸗ 
zunehmen: Ä 


| 
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melcher denjenigen, die fich einbilden, dag mir dieſe fechs 
Baͤndchen erdichter haben, beweifet, daß auch ans 
dre Leute von Sophien fo benfen als wir. — Ers 
zaͤlung einer Begebenheit, welche einigen Leſern zu 
| fruͤh kommen duͤrfte. 


Hm Leſſ ** an Herrn Paſt. Gros m 
Habe erſtroh. 


Une Abrede zufolge ſchreibe ich — 
lich; und ich wuͤrde das thun, wenn ich es 
auch nicht verſprochen haͤtte: denn mein Herz 
hat ſich ſehr veſt an das Ihrige gebunden. Wie 
war es bei einer ſo vollkommnen Uebereinſtim⸗ 
mung, welcher, wie wir jezt ſehn, unſre Her⸗ 
zen fähig waren, möglich, daß unſre Denfungs« 
art ehmals fo verſchieden ſeyn Fonnte? Ich fage 
dies, um. unfre gemeinfchaftliche Freude über die 
gluͤtliche Aenderung Ihrer Grundfäge zu erhoͤhn; 
und Sie koͤnnen leicht denken, daß Ihr Herr St 
mir recht viel von der Meinung erzaͤltz die man 
hier durchgehnds von Ihnen hat. 

Ich habe es fuͤr Pflicht gehalten, Sophien 
ſobald als moͤglich zu ſprechen. ⸗⸗Dieſes 
mein Betragen gegen die Einzige jenes Ge⸗ 
ſchlechts die ich geliebt habe, und die ich ſo 
ſebr geliebt habe, wird Ihnen vielleicht hart 
ſcheinen: aber ich a daß ich den Wankel⸗ 

Dd 2. | mutb, 
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mutb, und noch vielmehr die Treulofigkeit, ver, 
abſcheue; und Sophie ift treulos gegen einen 
Wann gewefen, den fie verebren follte. Ich 
mius befennen, daß fie vor allen, die ich kenne, 
auszeichnende Vorzüge bat; ich weis nicht, was 
ſchoͤner ift, ihre Bildung, oder ihre Empfindung? 
ich glaube, daß es ein Gluͤk für mich war, in 
der Unterredung mie ihr ihr Geficht und ihren 
Wuchs nicht ſehn zu koͤnnen; ich weis, ‚daß ‚die 
mächtigen Annehmlichkeiten ihrer Werfon mic) er⸗ 
ſchuͤttert hätten; fogar ihre Stimme fing au 
mir nicht gleichgültig zu. bleiben; die Erinnes 
rung an ihre Tugend und an das Vergnuͤ⸗ 
gen, das ich in ihrer Begleitung empfunden 
habe, kam mit Macht in mein Herz, und ich 
fuͤhlte wieder einen Theil der Entzuͤkung die in 


meinen Briefen herrſchte, wenn ich Herrn Diss 


ereet von dieſem DBergnügen etwas mittheil. 

te. Sch habe, in Abfiche auf fie, ja nur zu 

oft erfaren, was Demarat dem ſi chern Rer— 

xes ſagte: 

“Vi toto te non potes. Multo‘ ante vince- 
ris, quam vidtum efle te fentias. *) 

Aber plözlich- fiel mir cin: „dies besaubernde 
Mädchen hat Einen häfflichen Grundfaz, und 
„hat diefem bofen Grundſaz gemäß gebandelt!« 
Mit einem Mort, meine Neigung wandte fich 
(wie fie fehon laͤngſt gethan hat,) fo pldzlich von 
ihr, als wir r unfee Blike von einem Gefiche weg⸗ 


zie hi, | 
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zlehn, welches in ‚der Entfernung hen zu ſeyn 
fchien, und in der Naͤh die betrugvolle Larve 
der Schminke ung darfielf. Diele Sophie, die 
ich mit folcher Heftigkeit geliebt habe, ift mie 
jet das, was cine Uebermüthige dem Dichter 
war; 


Nec diues, neque bella, nec puella es. — 


Ich ſpreche mit einem Mann, der das Herz 
kennt: es wird Sie nicht befremden, wenn ich 
Ihnen ſage, daß, wenn ich je heiraten ſoll, es 
mir ſchwer werden wird, mich dazu zu entſchlieſ⸗ 
fen; nicht eben, weil ich immer zu fehr befchäff- 
tige, und zu ſehr in der Aufſuchung des Eitlen 
und Töhrigten jenes Geſchlechts vertieft war, 
als daß daß Frauenzimmer jenen Eindruf auf 
mein Gemüth gemacht Haben folte, der (mie ich 
glaube) zulest Trieb zur Eh wird; nicht,. weil 
ich in der Liebe zu Sophien ungläflich geweſen 
bins fondern weil michs ſchrekt, Daß ein 
fo vollEommnes Gefchöpf fo binterliftig und ſo 
niedrig feyn Ean, einen ebrlichen Mann zu 
binzergebn. Dieſes unbefchreiblichunedle Be 
fragen gegen Hrn. VawVlieten, und die Falſch⸗ 
beit bis diefe Stunde ibn. noch immer in-der 
Ungewisheit zu laffen, hatte, ich will ed ge⸗ 
fiehn, mein TIheilnehmen an allem Frauenzim⸗ 
mer ſo geſchwaͤcht, daß auch ſogar Julchen, fo 
ſehr hoch ich ſie auch halte, mir in der That 

Dd 3 das 
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das nicht mehr ift, was fie war. Sie Haben 
mir nicht entdefen wollen, welcher Zufall So 
phiens Liebe zu mir wieder reggemacht hat; 
ich will auf Ihr Wort glauben, daß er von ei 
nee ganz befondern Art ilt; *) aber bag if 
doch gewis, „daß fie mich heimlich liebte, als 
nfie fih dem Heren VanBlieten verſprach;« 
es ift abfcheulich, aber es ift gewis. Eben fo 
gewis iſts auch, „daß fie biefen wafern Mann, 
»der.noch jest fie liebt, Keiner Beantwortung fels 
„nes lesten Schreibens gewürdigt bat,“ 


Ich Habe Ihre Fr. Mutfer nur einem. Augen⸗ 
blik gefprochen: ed ward mir aber in der That 
fchwer, meinen Unteillen ihr zu verbergen. Da 
ich von Sophien nie beleidigt werden bin: fo 
würde die Aeuſſerung meiner fehr farfen Mid, 
Biligung ihr den Verluſt der Liebe diefer Ma— 
trone zugezogen —*— und das wollte ich nicht, 
obwol 


Quod R non odio peccantis defipit augur, 


Sophie gewis unglüflich werben wird. Laſſen 

Eie uns nicht weiter davon reden: aber nadı 

dem ganzen Mahs unfrer Kenntnis und Erfa⸗ 

zung laffen Sie uns drauf denken, die Sproͤ—⸗ 

Digkeit, und alles, was unter dieſen weiten, 

Titel gebört, fo verbafft zu machen; als einie 
| F. ge 


%) S. 633. ff. u San, 
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ge gufgefinnte Sittenlehrer bie Frechbeit vers 

haſſt gemacht haben. *) 

Hr. VanVlieten, welcher fehr viel Zutrauen 
gu mie Hat; hat mich gefragts „was er thun ſoll, 
im Fall es ihm glüfe, Sophiens Aufenthalt zu 
„entdefen?« Seine Denfungsart ift ſchoͤn, ohn 
ben febr fein zu ſeyn; — da er fie noch lieben 
Eanz (worüber ich freilich erffaune;) fo wird Er 
vielleicht mit ihr minderunglüflich feyn, als jeber 
Andre; ich habe: alfo feiner Frage aussumeichen 
geſucht. Vielleicht ift ihr eine Strafe bereitet, 
gegen welche ich fie warnen würde, wenn ich die» 
an Damm meniget lebte: Er fagte. nämlich, 

Ddb4 nachdem 

Dieſe Stelle dar für uns die erſte Veranlaſſung zur 

Fans dDiefer Briefe, Erreichen wir diefen unfern 

Zwek niht, nah welchem wir die unmandelbare 

Kedlichkeit enpfehlen: : nun 
Ridebit monitor non exauditus — 
nHoRr. 

Und wir fürchten, durch die Erfte Ausgabe ihn nicht 
:» erreicht zu haben, denn was follen wir denfen, wenn 

wir noch heute den Ausdruf eines fo unrecht geftellten 

Mitleidens hören: „O die arme Sophie!“ 1 

Wir erwarten ganz was anders; das wenigstens, 
was der Dichter von einer Sproͤden erwartete: 
Et tua tranfıbit contemnens ofla viator, 
Nec dicet: Cinis hic do&ta puella fuit, 

E " Ä PR. 

-- +4) &o oft ich hören muſſte: Ach! die arme Sophie! 
fiel mir ein, was Eat o von Beftraften fagt : Ego quidem 
fie exiftimo, omnes cruciarus minoresquam facino- 

ra illorum eſſe. Sed plerique mortales poltrema 
meiminere: et in hominibus impiis feeeris eorum 


obliti, de poena differunt, ſi ca paullo faeuior fue« 
rit. SsALL | 
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nachdem er fieffinnig über die Art nachgebadht 
hatte, mit welcher ich ihm auswich:: „Hoͤren 


Sie, ich bin ſehr reich. Ich wollte doch gern 
vauch für meine Familie gearbeitet haben ; aber 
„meiner Schwefter wäre mehr Geld ein Sift; 


„denn ol. mie hat ‘fie in kurzem fich geänderte! | 


„und Julchen würde auch zu reich,’ wenn ich zu 
einem Vermögen von wenigstens 30000 Rthlt. 
„noch viel zulegte;. zumal da fie immer Elagt, 
ihr Reichthumawerde fie zu einer unglüflichen 
»Frau machen. Ich will alfo heiraten. ' Wenn 
„ich fo dran denke, „Puff, dukanſt noch mol ein- 
„mal einen Sohn haben:«: Herr, ‚dann ſchwebt 
„mir der Eleine Dito fo Elar vor den Augen, 
„daß es gar wol mein Cafus ſeyn koͤnnte, einf 
Papa zu heiffen. *) Machts mitr" alfo Sophie 
„zu bunt: nun, foiftmir feit dem Sommer, und 
„beſonders feitdem Sophie weg iſt, eingefallen, 
ndaß ich in Hamburg eine junge Frau gekannt 
„habe, die wenigstens das von mir weiß, daß 
‚nich alles drinn füge, ein ehrlicher, und wie id) 
nhoffe, goftesfürdtiger, Mann zu ſeyn. Ihr 
Mann, ein ganz abfcheulicher Boͤswicht, tar 
wentlaufen, und hernach hat fie, wie ich höre, 
„und wie ich es auch wol denken Fonnte, fich von 
„ihm fcheiden .. denn es ei da Dinge, de 
— uen 


9 — decet 

Tam.vetus fine liberis . 
Nomen eſſe 

'CATVE 


rn en 0.435 


»ren. bie Gerichte fich.annchmen muſſten. Ich dache 
„tedamals an fein Heiraten; ; aber guet far ich ihr, 
„das iſt nun wol wahr; und wenn ich flaräugis 
„ger wäre: fo hätte ich (bei Gelegenheit eines 
„Koͤrbchens, das ich für Herrn Waker, derihr zu 
»jung, und wer weis was alles, war, bei ihr ab⸗ 
„holte, da, wollte ich ſagen, hätte ich) bemerken 
„koͤnnen, daß ſie dieſe Angelegenheit, wenns meine 
neigne wäre, wol nicht ing Körbchen gepatt haͤt⸗ 
»tt.. Wirds zu arg: fo werde ich nicht kriechen; 
„mir Puff find. Holländer und Deutſche, wie 
„mans nehmen will. Ich wenigstens bin ein 
»Deutſcher, noch dazu Hrn. Gros Landsmann; 
„da wollte ic) ſagen, wir kriechen nicht; ſondern 
„wenn alle Strike reiſſen: : ſo ſegle ich nach Ham⸗ 
„burg, und ſeh, ob meine Frau Richter noch 
„lebt, und fü weiter. Auf Vierzig geh ich los: 
»alfo bleibt gewis nur noch die kleinſte Hälfte 
„bes Lebens. E38 fol irgendwo ſtehn, daß dag 
Leben dem Wein gleich ift, ‚und daß, wenn 
„nicht mehr. viel übrig ift, es Effig wird::*) dag 
„Mebghen“) will Ich alfo noch verfüffen.e . 


| — Eophie waͤre in ber That ſehr hart bes 
ſtraft, wenn das geſchaͤh: aber iſts nicht be⸗ 
quem fuͤr die Welt, daß das Laſter ſich ſelbſt 
Dd 5 | beficaftz 


“) In einem Sragment des Anti aan 
ZPodg’ Esıy yuwv 6 Bios dıvo MoooPeoys, 
'Oray ö ro Aoımoy Mengov, — Yıyvera 
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beſtraft; und was fie gegen biefen Mann tbuf, 

fan nicht Tohrheit, es mus Laſter heiſſen. 

2 se 2 En j 

Sie find num begierig, den Verlauf von un- 

ſers Julchens Gefchichte zu erfaren? Herr 
 BanBlieren beſtand drauf, daß fie Frau von 
Poufaly werden fol, und hatte geftern Abende. 
gie einer Härte, die bei einem ſo verwundeten 
Herzen, fie feines, vielleicht entſchuldigt werben 
fan, ihr angefündigt, daß fie am Morgen in ſei⸗ 
ner Gegenwart mit ihm fich- unterreden follte. 
Seine Gefchäfte waren fo dringend, daß ich faum 
bie Zeit hatte, in zwo Zeilen ihn zu erfuchen, 
daß er fie nicht zwingen möchte, „Nein;« fchrich 
er mit Bleifeder unten auf mein Blaft, »aber ich 
„fan an.meine eigne Sache nicht eher denfen, 
„als big "ich diefe vom Halfe habe; es fol nur 
veinmal ein Ende werden.“ — Hr. T* verfprad) 
mir, meine Stelle bei Julchen gu vertreten. Er 
that ed; und weil ich bei, feiner Zuhaufefunft 
abivefend war, und er in der Nacht nach Pillau 
reifen ſollte: fo lieg er biefen Briefan mic) zus 
ruͤk, den ich beilege. **) 

*) Im Ganzen iſt das jest vorzuͤglich im Plan der 

göttlichen Regierung. 
we) Er folgt gnın: 


L 


Fortſe⸗ 
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‚== Maria. ac terras populosque’ regen“ 
‚pie comes vtilior ? ai 
... IVVv 


— Sie theil an ‚meiner Frende, mein 
Gros! Ich geh in dieſer Nacht nach Pe⸗ 
tersburg. Ich bin gluͤklich. Was ich nie hofr 
te, und was Sie mit einem fo freundfchaftlichen- 
Enthufiasmug prophegeiten, ift gefchehn. Gott 
lenkt das Herz der Monarchin, genau diejenige 
Bedienung mir zugeben, die ich, wenn ſie min⸗ 
dergros wäre, würde gewuͤnſcht haben. Ich 
kenne keine im ruſſiſchen Stat, in welcher ein 
Menſchenfreund mehr gutes ſtiften koͤnnte. Es 
iſt wahr, daß ich Neid erwarte; theilchaber har 
be ich Freunde, welche in jeder Statsveraͤnde⸗ 
rung mich halten koͤnnen;) (obtwol ich mit Freu⸗ 
den fagen fan, daß fie zu meiner Erhebung nichts 
beigetragen als 2 WG _. liegt auch an ber 
Ä treuen 
9 Er war in ber That der ſelige Mann, von — 
ich, (ich weis nicht geſchwind wo es ſteht, aber 
zur Ehre der ehmaligen Menſchheit heiſſts, mie 
ich gewis mich erinnee, wörtlich fo; —) gefefen 
habe: Cum omnes gloria anteiret, omnibus 
tamen carus fuit! 


*x) Wohl den, von welchem man fagen Fan, was von 
irgendeinem Gluͤklichen Bellejus P. (fo dünkt 
- uns) fagt: Omnia incrementa fua fibi debuir. 
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treuen Verwaltung meiner Aemter fo viel, "daR 
id) hoffen darf, Gott werde mich nicht Fallen lafı 
fen.”) Was meinen Muth "und Vertrauen vor. 
züglich ftärft, ift, dag mein Amt fo ift, daß id 
die Monarchin fehr off perfönlich ſprechen mus, 
Ein Nedlicher ſteht dann veſter bei den Groffen, 
als wenn er nur erfcheint,, um die Aufwartung 
zu machen. Dies mus mich halten: denn wie 
geuͤbt in den Geſchaͤften ich auch ſei, ſo habe ich 
doch die Eigenſchaften nicht, welche Maͤnner in 
meinem Poſten haben muͤſſen; und Gott behuͤte 
mich dafuͤr, ſie je haben zu wollen, wenn ich 
gegen die la — ſie eintauſchen 
ft. 

Es iſt ein Gluͤk, daß ich ſchleunig abreiſen 
En: ‚der Abfchied von Ihnen, Hrn. Van Vlie⸗ 
tin, Japehen und Herrn. T* würde mir fehr 
fchmerzlich feyn, denn nun feh ich wol von mei 
nen, Freunden in Deutfchland feinen wieder! 
Aber o welche Freude iſts, in einem Augenblif 
meine Schiffale entwikelt zu fehn, die von Zu 
gend: auf aufferorbentlich waren, Auch dag vers 

fich 

*) Halt veſt an dieſem Troſt, miötuder im Leiden! 
**) La vertu deſtinée aux.afaires du monte, jagt uns 
ſer Alter, eſt une vertu A Plufieurs plis, pleine de 
detours et d’artifices, non droite fimple et. pure. 

Celuy, qui va dans la prefle, il faut qu’il gau- 

chiffe, qu il ferre fes coudes, qu’ilrecule, ou qu'il 

avance, meime qu'il gute ie droit chemin felon 
E ce qu il rencontre. 
AR — a MONT. 
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ſteh ich. jezt, was ich bei Ihnen noch vor mes 
nig Tagen beklagte, daß ich mein Vaterland 
nicht wieder gefehn habe. Die Stelle, "die mes - 
ne Vaterſtadt mir anbot, war ſchoͤn: aber das 
ift doch offenbar,. daß ich in Rusland ohrie Ders 

gleichung gemeinnügziger ſeyn fan, als in Han⸗ 
nover. 

Ich umarme Sie, mein theurſter Freund; 
abe Eins habe ich.noch auf dem Herzen Es 
iſt möglich, daß, nach der Unart, die wir haben, 
die Urfach unfrer Verdrüßlichfeiten immer auſſer 
uns zu füchen, Eophie glauben: fan, ich habe 
fie ungfüflich gemacht. In biefem: Fall bin ich 
ihr eine Schadloshaltung fehuldig. Geben Sie 
ihr dieſen Bankzettel; :nie.aber muͤſſe fie — 
daß er von mir kommt. 

Werden Sie aber auch oft an mich ſchreiben? 
und werden Sie es uͤbelnehmen, wenn ich, zur 
Befoͤrderung dieſes meines aͤuſſerſten Vergnuͤ⸗ 
gens, eine Summe Poſtgeld in beikommenden 
Beutel lege? Leben Sie wol, als ein Geſegneter 
des Hoͤchſten; und o deutſches Vaterland, wenn 
meine Kraͤfte im Dienſt eines Reichs werden er⸗ 
ſchoͤpft ſeyn, welches, da andre untergehn, recht 
prächtig aufbluͤhn mus: o dann nimm auf, dem 
gluͤklichen | 
nn Herman Lefi* * 

N. ©. 

. Mein lester Sebante in Königsberg fonnte 

Boch niemand anders, als Sir, mein Theurſter, 
| ſeyn, 


439 ee 
ſeyn, ich fomme alfo noch einmal wieder. Ich 
babe im VBandergfchen Haufe Abfchied genom 


men. Madame Banderg war fehr fill, doch 
gelang mir noch das ſchoͤne Werf, mie ihrem 


Bruder fie auszuſoͤhnen. Diefer, entzuͤkt vor 


Freude über mein Gläf, umarmte mich, lief 
ins Senfter, und fam wieder. »Pfui,« ſagte 
‘er, „das koͤnnen Sie doch mol unmdglich den 
„fen, daß meine Freude fo. unrein iſt ? « 

— Ich muthmahste in Warheit nicht, was 
ber brave Mann fagen. wollte. 
v»Gott weis ed,« fuhr er fort, adaß ich. über 
„nichts fo fehr mich freue,’ als über Ihre Erhe⸗ 
„bung in ein fo groffes GIüf; denn... nam ... 
„warten Sie, ob ichs Bu wieder beransfrigen 
»fan... nam... 
„Nam quis te maiora a geric caftrisue foroue ?*) 


nich wüßte auch wohl nicht was, woruͤber ich 
»fo froh wie darüber feyn Fönntes aber meine 
„Freude fi eht warhaftig fehr vertächtig aug, und 
»eigennüzig. — Wenn wirs unterdeffen beim Licht 
„beſehn, fo iſts gar noch nicht ausgemacht, daß 
„Eophie deswegen mein werden wird, weil fie 
„frei zu ſeyn fcheint.« 

»Sie ſcheint nicht blos frei zu feyn; fie iſts 
„in der That: und ich bitte meinen lieben 
„Freunde (indem ich ihn umarmte) »bavon 
„ale Beweiſe zu fordern die er braucht! — Ich 

hielts 
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hieilts fiir Pflicht meines ſtarkgeruͤhrten Herjens, 
ihm dies zu ſagen. | 

„Nun brauche ich Feine mehr; nein von heut 
van nicht mehr: aber wodurch und warum Ihr 
„Leute gebrochen habt, das feh ich doch noch 
„nicht fo recht klar ein.“ 

— Ich überlies e8 Julchen, ihm, menn fie 
win, dies zu erflären. — Der Abfchied von 
diefer war fo ſchwer, daß ich mich nit ihr aus 
dem Zimmer begeben muffte, um unſrer Herzen 
zu f[honen. Was wir fprachen, das fan ich 
Ihnen heute noch nicht ſchreiben. Wir umterres 
deten ung fehr lange. Julchen ſchwieg zulezt in- 
einer angenehmen Schwermuth, fezte dann fich 
ang Elavier und fang auf meine Abreife ein Lied, 
welches ein allzugroſſer Lohn meiner auf ihre 
Erziehung gewandten Muͤh war, ale daß ichs 
Ihnen mittheilen koͤnnte. 

Koͤnnte ich Sie, mein Geliebtſter, doch noch 
einmal umarmen! Laſſen Sie mich den Erſten 
ſeyn, der Ihr Gluͤk erfare; denn mein Herz ſagt 
fo oft ich für Sie ſeufze: "dein Gros wird aufs 
nbören, unglüflich zu feyn!« - 


IXXV, 


432 ERTENE 
LEE ee ee ee 


bei welchem man auch am heinen Macbmittage nicht, 
ſelbſt auf-dem Canape nicht, einſchlafen Ean. 


Here Prof. T* an Hrn. Leſſe. 
Im, vorigen eingeiötoffen. ‚ 


‚.e00s 6 ging zum Bandergfchen Haut, 


um Heren Puff noch eher zu ſpre⸗ 
chen, als Herr. von Poufaly anfommen wuͤrde. 


Ich fand ihn nicht fonderlich aufgeräumt, Er 
ſagte, mein Befuch fei ihm lieb, nur die Saite 
möchte ich. nicht. berühren, bie Herr Eeff** fchon 


hätte brummen laffen.. „Ihr Herren ‚« ſezte | 


er hinzu, ‚nfennt das Frauenvolk nicht. 


„Wovon weis Here Leſf**, und wovon wiſſen 


„Sie, Herr Profeſſor, bag die Lieutenans ſtrun ze 


„den von Poufaly uͤbels nachſagt? Mus nicht 
nbie Schildkroͤte mich verraten haben, bie 


„Marie? Seht ihr nicht, daß das Abendheur 
„auf dem Ball ein Stüfchen unfrer Julchen iſt? 
„Ich glaube von dem allen fein Wort, und 
„bin - m müde. Denn boren Sie 
»hier En 


— Er laß den Srief ı der Rieufenanfinn mir 
sor, wollte bei jeder Stelle was fagen, und 
fagte doch nichts. » Denn fehn Sie,“ fagte er 

enduch vdas find A falſa hatte ich Pumpho⸗ 
; vſen 
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„fen an? wie? ich habe meintage nicht auf 


„ben Lande: Pumphofen arigehabt, auffer da, 
„bei der Sandreuterei. Las mich nad) Pillau 
sfommen, bu Heidenbehft*), dufolft mir die 
»Pumphofen bezahlen! Und hernach fo ift das 
„serlogen; daß ich den Menfchen einen fchlechten 
„Kerl genannt haben fol. Warum hätte ich ihm 
„das gefage? muffte er nicht ohnhin, daß er 
„das war? Kurz dag ift Verlaͤumdung; — date 
und fogleich warf er den Brief ins Zeur. Ich 
füchte ihm zu retten: »Ich weis gewis,“ rief ich, 
„daß dies Warheiten find, und will in Ihrer 
„Gegenwart Hrn. von Poufaly überfüren !« — 
aber das Blatt war ſchon verbrannt. Er freu 
te fich drüber, denn er iſt ganz ungewoͤhnlich für 
Diefen Menfchen eingenommen. — Sch hätte viel‘ 
fürzer zum Zwek Eommen fönnen; weil aber 
Julchen fagt, es ſei feine Art, bartnäfig zu feyn, 
wenn er für jemand ein günftigs Vorurteil hat: 
fo wollteich auf eine beſſernde Art, nämlich ſtu⸗ 
fenweife, von feinem Jrrthum ihn überfüren. 

Es war fehon abgeredet, daß Julchen jezt 
diefen Zettel der Sophie, an Herrn Puff ſchiken 
muſſte. Er erkannte die Hand, holte aug feinem 
Schreibpult einen andern Brief, und hielt ihn 
dagegen. „Ja,“ fhrie er, „heiffa Puff, das 
»ift von Ihr. Gott gebe daf ich finde, was ich 
ſuche!“ — er ls; 

„So 
*) Miferable. P 
VI Theil, Eee 
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„So gewis, wie Sie gern aläklich ma⸗ 
ncben, fo gewis ifts mir auch, Daß. Sie ein 
ynen Abfcheu Davor haben werden, jemand 
„ins Ungluͤk zu fFürzen.« ... | 
»MNu, nu, iſts Ihr Unglat, Mademoifide,, 
„mich zu heiraten: ‚(denn Sie wiffen doch, Herr 
»Profeffor, tie fie mit mir ſteht?) bafta! fo fols 


* 


"len Sie fich die Haren Augen nicht ausweinen? 


„Mein! fo eine Maria doulorofa, ein Pihpe 
»gäffel*) mil ich nicht haben. Es ift gut,“ 
(indem er den Brief hinwarf, und fich eine Pfeife 
fe ffopfte, deren Kopf er vor Verdrug zerfpreng« 
te;) „es ift gut! bleiben Sie, wer Sie find. — 
„Unglüklih? dumm Zeug! ich habe im meinem 
»„beben feinen unglüflich gemacht.“ — Er ergriff 
den Zettel und la weiter: 

„Ich feb mich alſo gepcungen Ihnen 
»zu fagen“«.. 

„Gedrungen?« (indem er eine Pfeiffe, die 
fuͤr mich hingelegt war, ſich anzündete;) „nun 
„moͤchte ich doch wiſſen, wer fie dringt? Gedruu⸗ 
»gen! mein leibundlebtage?*) follte einer 
„nicht denfen, ich thate ihr alles. gebtann. 

»te**") Herzleid an? oder ich... Um Vergebung 
„Herr Profeſſor, iſts doch Ibre Pfeiffe! — ſie 
nficht ra alfo gedrungen, mir zu fagen! Gott 

„bewahr! 
“3 Larmoyante. 


*") Qu’on me voye un peu — 
) Toute forte de, 


„bewabhr! daͤchte man nicht, daß fie auf der Fol⸗ 
ater liegt ?. Und was zu fagen?« — (Iefend:) 

| adaß Herr von Poufaly unfers Julchens 

„durchaus unwerth iſt ..“ 

„He? nichts weiter? — das ginge denn noch 
vhin.“ Er zuͤndete die Pfeiffe noch einmal an:) 
»Herr, Sie mögen wol denken, daß ich ein Narr 
„bin: aber ich läugne es nicht, ich fcheue mich, 
„die folgende Zeile noch zu lefen. Ich Fenne 
»ſchon diefe verdammte Sproͤdigkeit. Ja, Jul 
schen! ich denfe, ich werde bir nicht Zeit laffen, 
„auch ‚fo zu werden ; brefis fia per exenipla, *) 
„ſagte mein Conredtor. Ei nun weiter ;« 

»Denn eben Kr ift der Boͤswicht ...« 
»Wer ? zum Fixſtern! — Ja, der Herr von 
vPoufaly alſo! nun?“ 
maus deſſen Haͤnden durch Sie bei ih⸗ 
„rer Ankuuft in Koͤnigsberg befreiet ward 
„Ihre | 
„ewigdankbare Sophie.“ . 
Das märe doch der Henker! — Aber. wol⸗ 
„len fie ihm nicht Ale zu leibe, dem jungen 
»Menſchen? O die Mädchen verfiehn fich zufams 
„men tie die Spisbuben. Es ift Hart gefagt, 
„wie? aber e8 wäre auch viel davon zu fagen, 
„Herr Profeffor. Und mit der ewigen Dank⸗ 
„barkeit da, Fan ich Eeinen Hund hinter dem 
»Dfen herausbringen. Wenn mir die Leute 
N Ee2 | are 


20) Grin Lana ſprechen — immer das V. wie x. 
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„ſchon ſo uͤbertrieben reden: da weis ich, was 

„die Gloke geſchlagen hat. Exwig dankbar, un 

„endlich dankbar? o! in der Ewigkeit wird ſie 
„auch gerade ang Koͤnigsbergſche Poſthaus den⸗ 


„fen! Das heiſſt nur Honig um die Lippen ſchmie⸗ 


„ren. Gleichwol wer wird aus den Weiberkoͤp⸗ 
„fen Hug? thue ich ihr unrecht s. fo vergeb mirs 
„Gott.« (Zur Madame Banderg, die eben ind 
Zimmer trat:) »Schwefter, ruf mir Julchen; 
„denn, Herr Profeffor, wo dies nicht Durchſie⸗ 
ocherei iſt: ſo heiſſe ich Kloͤhsken.“ 

— Julchen kam — und ich erzälte: die * 
ſchichte vom Ball. | 

„Nun ?« fagte Mabame VanBerg, »tund da 
„von wird ſolch Geſchrei gemacht ?« 

„Pfui Schwerter, in deinem Munde fchift ſich 
„das nicht: aber wahr iſts, Herr Profeffor 5; — 
„freilich huͤbſch iſt es nicht; aber fagt fie nicht 
vſelbſt, die Pillaufche, daR er fich gebeffert hat de 

— Julchen kuͤſſte beiden die Hand: „Ren 


ten Cie mid) fo aufopfern « 


— Beide antworteten unfreundlich. Das 
liſtige Maͤdchen fiel ihm um den Hals: „Einem 
„Menſchen wollten Sie mich uͤbergeben, in deſ⸗ 
„fen Händen Sie nicht el eine- Seemde — 
„ſen wollten ?« 

— Er fah beflürzt fie an. Ä 

„Einem Menfchen,“ fuhr fie: fort, „der & 
„ner Perfon nachſtellte, die Sie fo lich haben als 
„mich ?« | 

ne er: 
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— Er ſtand gerührt auf, und fah ind Ca⸗ 
min; aber der Mann mag etwas hartherzig ſeyn, 
wie denn Junggeſellen von dieſem Alter gewoͤhn⸗ 
Lich es find: „Es find alles Kniffe; *) deine 
„Raͤnke finds, und Kerr Profeffor, wir find bei⸗ 
„de betrogen.“ “ 

»So halten Sie denn,“ ſagte Julchen mit ei⸗ 
ner angenehmen Sanftmuth, „den nn von 
»Ponfaly den Pillaufchen Brief vor... 

»Mademoifelke, der liegt in der Ye, und. 
sfurz,“ (mit -farker, aber wirklich nur ange» 
nommmer, Stimme) „ich habe auf diefe Heirat 

„memen Kopf geſezt; und wenns wahr ir. daß 
vich Cornelius Puff heiſſe: ſo ſollſt du. 

— In dbieſem Augenblif brachte bes — 
von Poufaly Laufer ihm einen Zettel, den er mit 
groſſer Beſtuͤrzung ſtill las. | 
O, bie Sache wird ernflhaft,“ ſagte er, und 
gab mir den Brief. — Hier iſt er: 


Je 2 En 


Gh Sie dies leſen, werfen Sie einen Blik 
— wauf die Deviſe, mit. welcher ich ſiegle. 
„Ich verſprach als ein Ungenannter, Ihnen 

„im Septemper dieſes Jahrs, daB ich durch 
Zobieſes Siegel. Ihnen einſt beweiſen wuͤrde, 
„daß ich einer guten Tbat, der Rettung Ih⸗ 
ter Speicher, faͤbig ſei, da Sie mich bei der 
anesv⸗ einer ſehr zen im, Begriff ein 
Be 7 5 VER) ) 


*) — 
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sunfchuldigs Mädchen zu verfüren, angetrof⸗ 
„fen haben ... Ich fehreibe dies, um Ih⸗ 
„nen, Ihrer geehriſten Frau Schweſter, und 
„Ihrer wuͤrdigſten Niece, meine Reue zu zei⸗ 
»gen, und um von Ihnen Befehl zu erhalten, 
»in welcher Art ich jenem Frauenzimmer eine 
 „Mbbirte thun foll, die ich einer ſo vortrefli⸗ 
„chen Braut besjenigen Manns fhuldig bin, 
„melchem ich mit aͤuſſerſter Achtung mich 
nenne ꝛc. 


| don Poufaly,« 
— * — 


Ich gab Julchen laͤchelnd dieſen Brief. „Nur 
viſts Doch wahr, Schweſter,“ rief Herr Puff; 
„nur du, liebe Schmwefter, haft mich fo hart ges 
„macht.“ 

— Sie entris Julchen dad Blatt, — »Was 
„will man mehr,“ ſagte fie hernach, »als Reu? 
ehe ſelbſt fordert nicht mehr?e- 

„Aber theurſte Mama, fagte Sulchen, »Gott 


— pruͤfen, ob die Reu — iſt: wer unter 

„uns fan dagıa — 
— Herrn Puff traten bier die <prären in bie 
Augen. Sie nahm diefer Zeit wahr. „Beſter 
Oheim! würden Sie Sophien heiraten, wenn 
„Sie wuͤſſten, ſie habe Ihren Sohn verfuͤren 
„wollen? und Sie liebten mich doch warlich, wie 
„Sie Ihren Sohn lieben wuͤrden.“ 
ai Je⸗ 
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 — Yemehe dies ihn erweichte, deſto Taufer 
ſchrie die Mutter: „Schteeig ; ich wills durchaus, 
und hier Hat niemand zu befehlen, als ich.“ 
„ind Sie zufrieden, kiebfte Mama,“ fagte 
Julchen mit ihrer fanften Stimme, „wenn id) 
amit ihm ans Altar geh?“ . 
„Ja, ja, dann bin ich zufeieben; dur hofft 
auf deine Narrnspoſſen des Ohnmaͤchtigwer⸗ 
Sdens: die werden unſere Sache nich“ hindern.* 

Nein, liebſte Mama,“ (mit ftandhafter 
"Stimme, undmit wahrer jungfeäuticher Würde,) 
Ich hoffe auf etwas ſohr ernftbafts: am Als | 
star werde ich rufen, daß mic Bes 
„walt gefbebn if. — Ich babe die Pflich⸗ 
„ten, die ich als Tochter habe, vor Gottgeprüff, 
„und weis, daß ich dies ficher thun darfı Ale 
„die mic) werden-fchreien hören, find dann, als 
zeugen ober ald Mitbürger, berechtigt, über 
sodie Ark der Gewalt zu urteilen, über welche ih 
„Hage:® 3 F | 
0 Sch ſah, daß das gute Kind jezt viel Haͤr⸗ 
te zu gewarten hatte, und bat, daß ſie ſich ent⸗ 
fernen duͤrfte. Auf einen Wink des Oheims ging 
fie auf. ihr Zimmer: 
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Gortfezung. 


Enthält eine nachdeäftiche Grobheit, und Einer unſrer 
Helden erfiheint in feinet ganzen Nichtswürdigkeit; 
auch etwas von einem fehr ſchazbaren Banquier. *) 


ch wollte es allerdings aufs Aufferfte Fommen 

laffen, und ftete fehr dringend vor, daß 

rechtfchaffne Eltern einem übelberüchtigten Men 
ſchen feine Tochter geben müflen. 

Sch ſchlos (und dies machte groffen Eindruk 
auf Hrern Puff) mit der Frage: »Haͤtten Sie 
»wol dag Herz, einem rehtfhaffnen Mann Ihre 
»Tochter zu geben, wenn fie entehrt ware, und 
»Er es nicht wuͤſſte — und wenn er es wuͤſſte, 
„und ihr dann entfagfe,. wurden Sie dann mit 
„gutem Gewiſſen wünfden, daß irgendie 
„mand ibn überreden möchte, ſich ſo beſchim⸗ 
»pfen zu.laffenze | 

Mad. Banderg fonnte ihren 3 Sorn nicht hal, 
ten. »Ich kan nicht anders glauben, Her 
»Profeffor, ale daft Sie felbft ein Auge auf mei» 
„ne Tochter geworfen haben; iſt das: fo Bitte 
»ich Sie, mich mit einem folchen Zufrauen ju 
»derfchonen.« 


Die 


"Doch nicht aus dem alten Ciceronianiſchen 
Grunde: Bychius, qui efler, v2 argentarias, 
apud omnes ordines gratiofus ; denn das galt nur 
damals, als das Geld den Mann machte, 
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Dieſe Ungeſittetheit befremdete mich allerdings: 
aber fie verdrog mich nicht, - Herr Puff felöft that 
ſehr unwillig bei dieſem Ausfall. Ich buͤkte mich, 
und ſagte: »Laſſen Sie uns nur denjenigen Ton 
„behalten, bei welchem wir alle uns beſſer befin⸗ 
»ben. « Und indem ich freimuͤtig ihre Hand kuͤſſ⸗ 
te, ſezte ich hinzu: »wollen Sie mit mir. wetten, 
„bag innerhalb einer Viertelſtunde Herr von Pou⸗ 
»faly Ihnen fo verabſcheuungswuͤrdig fenn fol, 
vwie der elendſte unter den Menſchen?« 


„Ha! lieber Herr,“ ſagte Here Puff, „da muͤſſ⸗ 
»ten Sie von des Dr. Fauſt Familie ſeyn! ich, 
ſezte er hinzu, und wuſch die Fingerſpizen im 
Spuͤlnapf, „ich bin unſchuldig; ich zieh mich her⸗ 
„aus: macht, was ihr wollt. Indeſſen dächte 
nich, müffte man ein Jahr Bebenfzeitgeben, und 
„eh, wie der junge Menfch fich verhalten wird. 
»Jc merde von dem, was er bei der Loͤſchung 
»des Speichers ausgelegt hat, Nechnung for« 
„dern; und giebt er fie mir nicht: fo mag dag 
„Mädchen ihm keklich dag Körbchen flechten.« 
— Er ftand auf. Sch bat ihn, noch zu Dleis 
ben, und mir Feder und Papier suerlanben. Ich 
ſchrieb einen Zettel an Herrn Commerzrath S* 8, 
und fchifte ihn ad. — In Erwartung der Ant⸗ 
wort fcherzte ich über die angebotne Wette. Man 
brachte mir meinen Zettel, unter Herrn G*8 
Eiegel wieder. Ich war meiner Sache gewis, 
und gab ihn unerbrochen dem — ruf 
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Er las, mit zunehmenden Zeichen bed Untoils 
lens, und ſpie aus, mie er ferfigwar. »D hät 
nen fie gewettet! Das wäre gewonnen; denn 
unun iftdie Sache abgefchnitten; in diefem Fall 
sdenft gottlob + meine liebe Schwerter genau. fo 
„wie ich. Da Haft du den Brief; las ung Gott 
»danken, und hier dem beſten Freund unſers Hau⸗ 
oſes: Ich weis, wie du biſt; Hr. T* haͤtte nichts 
„ausgerichtet, wenn er nicht gewartet und ges 
„zoͤgert hätte. Gottlob! er hat alles zurecht ge 
„bracht.“ *) | — | 
Dies Blatt enthielt folgende: 

An Herrn Comm. Rath S*$. 

„Sie wuͤrden es gewis fuͤr unedel halten, 
air läugnen, daß Cie der. römifchcatholifchen 
„Religion zugethan find, und wuͤrde dieſe 39° 
„re Denfungsart Sie nicht auch dringen, & 
„nen Ihrer Glaubenggenoffen zu widerlegen, 
„der fich für reformire ausgiebt? Seyn Sie 
„fo gütig, auf diefem Blatt mich wiſſen zu laß 
„fen, ob der Herr von RISRRT wirklich re⸗ 
vformirt it? a \ 


% Vnus homo cundando nobis refticuic rem. 
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Antwort an Heren Prof. TH 

»Der Herr von Poufaly war refornitt: 
„Er ift, in meiner Gegenwart, zu Crakau ca 
„tholifch geworben, aus einem Grunde, den 
vich freilig nicht billiges um einige Güter zu 
„retten und Vorrechte zu erlangen, die man 
ihm abgefprochen hatte. Läugnek er, daß 
zer jezt catholifch ift: fo iſther unwerth, es 
vzu ſeyn.v 

| rg,“ 
* * Ye 

»D, der unbeſchreiblichnichtswuͤrdige Menſch! Yes 
rief Madame Banderg; fie fuhr fort: „Schon 
»geftern hatte der Bruder der Mabame Benfon 
„mir bievon Nachricht gegeben. Ich erfchraf, 
„und hielt8 Herrn von Poufaly vor. Der Richts= 
„wuͤrdige läugnete es unter den heiligften Betheu⸗ 
„rungen, und drohte, von feinem Angeber (dem 
sich nicht nannte, obwol derſelbe mich, ihn zu 
„nennen, gebeten hatte) perichtliche and blutige 
»Genugthuung zu fordern.“ 

— Sie fprang auf, und befahl mit Thraͤ⸗ 
nen, daß Julchen gerufen werben follte. 

Dieſe fam zitternd, denn ich hatte vermieden, 
von biefer Nicderträchtigfeit des Herrn von Pou⸗ | 
faly ihr etwas zu fagen. 
Madame Banderg empfleng fie mit öffnen An 
men, und fonnte nichts fagen. 

ee, »D Mut⸗ 
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O Mutter, Mutter, das Gewicht dieſer 


„Zärtlichkeit wird mir zu fhwer! Neben Sie! s 


„taͤuſchen Sie mich nicht ;« (indem fie ung Ale 
anfah) »haben Sie Mitleiden! täufchen Sie mid 


vnicht.“ 
— Herr Puff ging zu Ihr „, und fagfe (mit 
troknen Augen, aber mit ftarfer Bewegung) : »ein 


„Menſch der Gotte fpottet, if nicht werth, je 


„mals wieder von dir genannt zu twerben.« 

„»Ja, liebfie Tochter,“ rief die Mutter, „du 
„fahrt Gottes Wege beffer, als ih: Poufaly ift 
„xcatholiſch — oder damit ich nicht dies, fons 
„dern dag wirklich abfeheuliche dir fage : : er iſt 
vcatholiſch „geworden.“ F 
— Ich ſah Julchen an. Nie habe ich, ber 
ſter Freund, Abſcheu und Freude in einer ſolchen 
Zuſammenſezung auf Einem Geſicht geſehn! Das 
feinſte Roth hob ſo ſchnell die Weiſſe ihrer Haut, 
und breitete eine ſo ſchoͤn gemiſchte Fleiſchfarbe 
uͤber ihre Wangen, daß Herr Puff mit lebhaftem 
Wohlgefallen ſie anſah, und ausrief: „dem Ue⸗ 
„herlaͤufer, dem Treuloſen, dem Bonneyal haͤt⸗ 
„ten wir dies Engelskind gegeben, wenn nicht 
„Sie, Herr Profeffor, als ein Schuzengel er 
»fchienen wären. Nun betheure ichs dir, Zul 
„chen, daß ich nie wieder ‚dich überreden werde, 
auſſer wenn ein rechtfchaffner, ein frommer 
„Mann fich melde. Willft du den: fo bin ich 
abereit, und wenn er fo arm wäre; tie Pe, als 

* aueh in ui Welt gukte.“ 
| — "Hier 
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Hier Färbte eine hoͤhere Roche Julchens 
Wangen. Sch mwünfchte wol aus Liebe zu une 
ferm Gros, daß ihnen diefeg fo, tie mir, ein 
gutes Zeichen für ihn zu feyn ſchiene. — Man 
ſah, daß dies nicht ganz nach dem Geſchmak der 
Mutter. war: doch ſchwieg ſie. 


„Nun magſt du ſelbſt an Herrn von Poufaly 
„ſchreiben,“ ſagte Herr Puff; und Julchen war 
viel bereitwilliger dazu, als ich dachte. . Sie be⸗ 
gab fich in ihr Zimmer; Herr Puff verlies ung, 
und ich hatte in-einer langen Unterredung Gele, 
genheit, mich zu überzeugen, daß, wenn Madar 
me VanVBerg dag. Geld weniger fiehte, fie eine - 
der vortreflichften In dieſer Stadt feyn würde. | 


Herr Puff kam zu uns: »die fol da oben ſchrei⸗ 
a — und fit und fingt, mie ein. Voͤgelchen 
„im Walde. Sehn Sie hier: ich. habe es ihre. 
„vom Flügel weggeriffen; ich glaube, daß ſie ſich 
„das Gedichtehen gefchwind. felbft- gemacht hats. 
nes mag wol fein Narr ſeyn? gut — das. 
vmus wahr feyn ;® 


Ich ſah von rauher Felſen Spize, — 
im rothen Licht der ſchnellen Blize, 

den offnen Abgrund unter mir, 

und ſchrie voll Angſt, N) Gott, zu dir; 


‚und eief: „du! der aus freier Gnade 

„mich fchufft, ſchuͤz mich auf diefem ade, 
„der fihrektich fih zum Abgrund lenkt, 

un halt mich, wenn mein Fels 1 — 


⸗ 
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- . Sind fchreflicher, als ale Wetter, _ 
erichien nun deines Namens Spötter, 
und trozte mir, und höhnte dich . 
und du, mein Gott, befreite mich! 


Nicht Menfchen, nein, nur deiner Güte, 
verdank ichs nun, daß diefe Bluͤthe 
der wilde Sturm nicht ganz zerſchlug, 
: , bie meine Jugend. vor dir trug. 


DD, heilige die num mein Leben! 
ganz will ichs dir zum Dpfer gebens 
und jede Thrdne, die noch flieſſt, | 
ſei fanft, wie fie der Dont vergieflt. *) 


Gchweſter,« fagte Herr Puff, wie ich dieſe 
Verſe geleſen hatte; „koͤnnten wir es verantwor⸗ 
vten, das Mädchen in einen ſolchen Abgrund ges 
vſtuͤrzt zu haben! Sch glaube, wir Beiden find 
„der „Fels,“ von welchem fie fagt, daß er fich 
„geſenkt habe. — Gott! das liebe Kind betere, 
stwie alles biefed vorging: haben. wir dag auch 

»gethan? Sch werde diefe ſchrelliche Sache nie⸗ 
„mals. vergeffen.“« 


*) Fuͤr Hillers Compofition von: „Ihr Götter Base ee 
"mangefeen — 


| Fortſe⸗ 
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Sortſezung. 


gur Rechtfertigung der vorzuͤglichen Achtung ,. die wie 
fuͤr Julchen haben. In Abſicht auf den Herrn von 
Xpuſelo, muſſten wir freilich, wie übetall, 
die Melt BEDINeNg wie wit fie fanden, 


Qulchen Fam bald, und — gVelaem Ute 
* teil dieſen Brief: J 


a Eu 


An Heren von Pouſalh. 


vweinah haͤtte man mich gezwungen, Ih⸗ 
onen meine Hand zu geben, und beinah hätte 
"nich, obwol ohn Ihnen Liebe verſprechen zu 
ptoͤnnen, es gethan; denn wir alle erkennen 
»aufs vollkommenſte, und mit aͤuſſerſter Danfı 
» barkeit. dag Beehrende Ihrer Antraͤge. Nur 
pdhre Entwuͤrfe auf ein unſchuldigs Maͤdchen, 
»die uͤberdem damals noch ein Fremdling war 
 o— laffen Sie mich zum erſten und lezten 
. „mal mit jungfräulichem Stolz fprechen! — 
. »biefe Entwuͤrfe verbunfelten dag Glaͤnzende, 
p»das Edle derjenigen Seite, von welcher Sie 
yſich gezeigt hatten, wenn ic) Ihren Charac⸗ 
oter ſuchte. Jezt wiſſen wir, uud fo gewiß 
„als Sie ſelbſt, daß Sie ein Glaubensbekennt⸗ 

„nis abgeſchworen haben, welches der Grund 
vaund die ra aller meiner Erwartungen 


niff. 
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„iſt. So gemis Sie und Ich diefe Religion 
„gemeinfchaftlich bekannt haben: fo gewis 
„ſts, von diefem Augenblif an, mir und den 
: : „Meinigen, auf, deren Befehl ich fchreibe, daß 
npyforthin nichts mit Ihnen gemein haben Fan 
nn »Hhre gehorfame Dienerjum 
\ | nJul. VBanderg.« | 
RE Mein helm danfe Ihnen aufs 
„verpflichtetſte für die grosmüthige Vorſorge, 
„die Sie beim lezten Brande beiviefen haben. 
„Er freut fih, nach langen vergeblichen Ers 
„kundigungen erfaren zu haben, daß Sie des 
„Menſchenfreund waren, der ſoviel Geld aus. 
»gelegt hat, um einen groffen Verluſt zu bins 
„dern, und bittet Sie unterthänig um die Ans 
„weiſung zur Wiedererſtattung.“ — 


Dieſer Brief ging ab, und der Träger brach— 
fe eine Antwort, welche Julchen unentfiegele wie⸗ 
der zurüffchifen wollte. Sch widerrieth das: 
aber fie und ihr Oheim behaupeteten, „ein Menfch 
„von diefer Gattung koͤnne in diefem Zettel nicht? 
„leſenswuͤrdigs gefchricben haben; »unde feste 
jener hinzu, „ein folcher Menfch verdient, daß 
„ein tugendhafts Mädchen ihn verachte.« — Ich 
muffte es alfo gefchehn Taffen.‘) 

ee 
8 ie Haben Gelegenheit gehabt, dieſen Brief 
des Herru von Poufaly doch zu ſehn; bier il er: | 


—* 
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„Es iſt mir aufferordentlich lieb, heut, und 

„alſo zum Gluͤk noch zu rechter Zeit, zu fehn, bis 

„zu welchem niedrigen Grade Ihre armſelige Den⸗ 

„kungsart bürgerlich iſt. Ich habe das Vergnuͤ⸗ 

„gen, dem Herrn Puff mit der ausgelegten Sum⸗ 
v„me ein da zu machen.“ 

„von Boufaly.* 

Der Bediente kam wieder, und ſagte, Herr 
don Poufaly habe feinen Zettel voll Unwillen zus 
züf genommen, und gefagt: „Meldet Eurer Herr 
ssfchaft, daß ich wünfche, daß fie zum T.. fahr 
Te. Fuͤnfhundert Ducaten habe ic) ausgelegt.“ 

— Die Zreude, mit welcher Herr Puff ihm 
Died Geld fchifte, war recht fichtbar. 

„ragt,“ ſagte Here von Poufaly dem. 
Bedienten, ders brachte, „tragts dem Herrn 
„Commerzrath S* 8 hin, und fagt ihm, daß ichs 
ber catholifchen Kirche fehenfe.“ | 

„Nun, Mädchen,“ rief Herr Puff, »gieb mir 
adas Patfcehchen* zur Verfönung, und 
swenn dir das vonherzen geht: fo fag mir, wo 

„Sophie Tee 

— Wie fie betrübt ausfah, fuhr er for: 
»twenigfieng verſprich mir, einen Brief in ihre 
„Haͤnde zu ſchaffen.“ 

„Dies kan ich, theurſter Oheim, ohn Verluſt 
„meiner Redlichkeit nicht thun.“ 

J »Gutz 
*) ja patte. | 


VI Theil, se 


40 ee 


„Gut; denk nicht, liebes Maͤbchen, daß es 
„Rache iſt, wenn ich dich bitte, eine Zeitlang an 
»Sophien nicht zu ſchreiben. Sch Habe meine 
„Urſachen, und, ihr Frauensleute, mag fetten 
„wir, ich werde euch zu klug ſeyn? Verſprichſt 
„du este 

„Ich werde puͤnktlich gehorſam ſeyn: aber es 
»wird mir ſchwer werden.“ 

beas nur gut ſeyn: der Ausgang wird — al⸗ 
„les erfegen.e 
„Ich möchte wiſſen, Bruder,« ſagte Madame 
VanBerg hoͤniſch, „was du einer Creatur ſchrei⸗ 
„ben willſt, die genau ſoviel Verachtung verdient, 
nals Poufaih?“ 

— Er antwortete, jedoch ohn erzuͤrnt zu ſeyn: 
ꝓMadame. melez.vous de vos afaires,« habe ich 
„einmal in der Comoͤdie gehoͤrt. — A propos, 
„Kinderchens, fahren wir biefen Abend in 
„die Komodier« - 

„Ich Bing zufrieden,“ verfegte Mad. VanBerg, 
mit einer nicht eben unfreundlichen Art. 

Der Befchlußwar, daß Herr Buff feine Schwe⸗ 
fter und Niece, jene mit einem vorfreflichen Ges 
ſchmeide von Perlen, und diefe mit einigen meis 
fterhaften Schildereien beſchenkte. Ich felbft 
durfte nicht frei auggehn: er zwang mich, ein 
ganzes Cabinet hoͤchſtſeltner Muſcheln, Serge 
waͤchſe und Verſteinerungen, und Luthers Bruſt⸗ 
bild, von Lucas Cranach, anzunehmen, wels 
ches — von ER Werth iſt. 

1. XXXV. 
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1. ) XXXV. Brief, 
Viel Geſchichte und doch nur Einleitung. 


Zuſichen Han ihre Freundinn, Madame 
— zu Elbingen. 


Aet ſo lieben und ſo luſtigen Brief nicht | 
| geantwortet zu haben, dag werden Sie mir | 
wol kaum vergeben. Doch, es iſt die Frage, ob 
Sie nicht gar meine Freundſchaft aufgegeben ha⸗ 
ben, da mein Schweigen eine ſo — Zeit 

gedauert hat! | 


“ »Grüffen Gie mir den Bauerupla 
„ker! — ***) das war Ihre lezte Zeile. Ich 
weis, daß das Scherz war: aber wie herzlich 
freute ich mich, daß, als ihr Brief ankam, mein 
Matın die Pachtung des Amts Clemmenhof 
fehon aufgefagt hatte, obmol und das — was 
fol ich fagen? — ein ſchweres Geld koſtete. Nur 
"wenige Monate lang bin ich Frau Amtmannin 
geweſen; und was ich- jest bin, das Finnen Gie 
nicht rathen. Mer weis auch, ob ich Beim 
Schlus des Briefs Ihnen e8 werde fagen koͤn⸗ 
um. * ich bin kraͤnklich, kan uͤber eine Vier⸗ 

— 6Wf 2 | telſtun⸗ 


6. ‚bie Aunsertung im Inhalt. 

*e) Zezt Madame Bell’ ©, un. nd w. * 
B. IV. ©. 33. 79. | se 

*++) Maltotier, ſangſuẽ. 


Ts 
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telftunde nicht ſizend bleiben, und ‚werde, weil 


ich alles umſtaͤndlich Ihnen Pe. wil, ne ſpaͤt 
genug fertig werden. 


— — *— 


Sie wiſſen, daß mein Mann, bei aller ſeiner 
Erfarung in der Landwirthſchaft, und bei ſeiner 
ſtarken Neigung dazu, doch nur deswegen in mei⸗ 
ner Mutter Amtspacht trat, wenigſtens ſeiner 
Ausſage nach, weil fie auf feine andre Bedin⸗ 
gung in meine Heirat willigen wollte: Die Gräns 
de feiner Weigerung gab er damals nicht an: 
aber den Tag nad) der Hochzeit fing er an, fi 
mir zu erflären. O! welche Unterredung mar 
das! So viel ich aushalten fan, will ich hr 
nen davon ſagen. 

— Du biſt jet mein für Zeit und Emigfeit,“ 

fagte er, als wir beide nachmittags in feinem Ca⸗ 
binet am Camin faffen, und The tranfen; und 
er fagte es mit einer fo rührenden Stimme, daß 
ich wol fühlte, er werbe mehr, und Dinge von 
grofier Wichtigkeit fagen. — Ich konnte nichte, 
als den Kopf an feine Schulter lehnen. — „Biſt 
„du denn gewis,“ fuhr er fort, indem er die 
Hand unter mein Finn legte, „daß du. mit mie 
»glüflich feyn wirft ?e: — Er hielt an: aber mit 
voller beflemmter Bruſt; und — war keines 
Worts maͤchtig. | 
Ich Fan nicht: länger ——— mein Juſt⸗ 
„chen“ (fuhr er ford). Du haft min ſchon drei 
JJ „bis 
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»biß viermal auf meine Frage: —— Juſtchen 
„auch wol Hungerbrodt mit mir effen koͤnnen? 
oſo geantwortet, daß es unnuͤz waͤre, zum fuͤnf⸗ 
„tenmal ſie dir zu thun. Wie haͤtteſt du ſie aber 
„beantwortet, wenuns dir moͤglich — waͤre, 
„fie für Ernſt zu halten « 


„Eben fo, mein Theurfter! eben fo hätte ich 
»fie beantwortet, obwol dag, gottlob, unfer Fall 
„nicht ſeyn Fan.“ 

„Nicht unfer Hal? O, Juſtchen! — Mer 
nhätte zum Exempel vorhergefehen, daß beines 
„Vormunds Erbfehaft dir entgehn Fonnte? — 
„Ich habe dir aufrichtig gefagt, daß mein gan 
»j8 Vermögen nur in 2000. Rthlr. befteht.“ 

„Ich weis e8: aber ... doch wenn Ich bite - 

„ten darf, fo brechen wir hiervon ab.“ 
Wie gern wollte ich bad; denn ach, meine 
„tiche, es hat mich unfägliche Ueberwindung ge⸗ 
vkoſtet, dies Geſpraͤch aufzubringen. Ich 
will fo kurz ſeyn, wie moͤglich; nur ſag dein 
näber.“ u 

„Mein Bell* zweifelt doch nicht an der Wirk⸗ 
nlichfeit der 15,000 Rthlr. welche ich ” zubrin⸗ 
„ge? Die allergeltendften Papiere... 

— Er füfftemeinen Mund, um mich zu un⸗ 
terbrechen: „Du haſt mir oft geſagt, dein Ser 
»fchlage nur für mich, auch wenn ich nicht ei 
„men Pfennig hätte ?« 


und dabei bleibe ich.®. | 
Sf 3 vAuch 
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Huch wenn Du keinen Pfennig haͤtteſt, fag: 
oteſt du PER. Zu 

„Auch dann hätte ich dich geheiratet. Ueber⸗ 
„zeug dich davon recht veſt, mein Befter !« 

„Las dire ‚gefallen, mein Kind, das Beides 
„nach feinem ganzen Inhalt bis morgen zus übers 
„denken. Bedenk aber den gefesten Fall, daß 
„wir beide ganz arm, und ich, nicht Amtmaan 
„in Clemmenhof, und du nicht meines Vorfars 
„Tochter, jezt — z. E. in Memel fäffen, nicht 
‚dies Kamin, nicht biefeerquiflich duftende Scha⸗ 
„le vor ung, kurz, nichts häften, als unfre 6% 
»fundheit, du deine Wirthlichfelt, und ich mein 
„bischen Talent: dieſen Fall, bitte ich, uͤberdenk 
»nac) feinem ganzen Umfang,“ 


— Der innerfie Grund meines Herzens, Sett 
ehen, lachte bier, und fo fiel ich ihm um ben 
Hals: „Als wenns eined Ueberdenkens bedürf- 
»te!“ fagte ich; als wenn nicht die Liebe alles, 
»was Beraubung heifft, überfchtwänglich! erfezte! 
„als wenn nicht der vefte Glaube an die Baferlie- 
„be Gottes in Noch und Tob gekroft machte! 
„Du folft mic) Feinen Augenblik verfennen ; id 
„will dir hier. vor Gott betheuern — und bebenf, 
„was das gefagt ift — daß der Fall, den du an 
nfürft, — aber gar nichts, ſchreklichs für 
„mich Hat... 
„Eine J Betheurung werde — mus id 
„bie abfordern: aber erft Morgen, . +“ 
20 — „Und 


ee ASS 


„Und o! aus wie voller Seel werde ich ſie die 
vgeben.“ 


— Er ris ſich von mir los, um aufs naͤch⸗ 
ſte Vorwerk zu reiten: und wie ungern lies 
ich ihn! | 
— Nach einigen Stunden fihrich er mir: ar 
meinem ungeflörten Ueberdenfen unfrer Unterre⸗ 
dung liege ihm foviel, daß er fich genoͤthigt ſeh', 
dieſe Nacht abweſend zu bleiben; aber Morgen, 
ganz früh, ſollte ich zu Schlitten ihm folgen. — 
Ich vermuthe, daß nicht jede Frau fo leicht als 
ich, ſich hierinn finden würde. Die Hand ans 
Herz, Settchen; zurüf gedacht an deinen zweiten 
Hochzeitstag: und nun mäuschenfil. Schla— 
"fen ſchlief ich nicht:*) aber, fo ticf, wie 
ich konnte, drang id) in die Zergliedrung der vor⸗ 
gelegten Sache. Was fagte ih? o ja! ich 
ſchlief, und erwachte erſt um gUhbr aus dem ents 
‚süfendften meiner Träume. Er mar dag Bild 
des edelften Auftritts in der chriftlichen Welt; das 
heifft: das Bild der alleräufferfien, in Bott 
bimmlifch vergnügten, Armut. — Nun fprang 
ich auf, und fuhr in meinen Pelz, nüchtern, mie 
du leicht denken Fannft; (ich feh, daß ich noch 
Immer mit Du und Sie wechsle:) denn, o tie 
fättigt die Freude! und fo singe pfeilfchnel aufs 
Torwer 
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9 Eine preuſſiſche Redart, für die nichts beflre: „Schla⸗ 
„fen that ich nicht.“ Pour dormir, je ne le pus. 


a 
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— Ich fand ein-Billet, ‚welchen zufolge ih 
noch) zwei Meilen zu fahren hatte, indem mein 
Mann durch ein wichtige Gefchäfe abgerufen 
war. Immer noch mit feinem Auftrage befchäf: 
tigt, fam id) dahin, und fand ihn im Haufe eis 
nes Bauern, welcher mit einem faſt naften Weis 
be und vier blaugefrornen Kindern vor ihm Eniee- 
te, und um Erbarmen bat, weil er vor einigen 
Tagen von meinem Dann ausgepfändet war, und 
nun aus dem Bauerhof verftoffen werden ſollte. 
Starr von Schrefen, tie diefe Elenden es von 
Kalte waren, fah ich, daß der Amtsvogt einen 
nach dem andern in den Schnee hinauswarf. 
»vIch habe euch gewarnt,“ ſagte mein Mann mit 
der Gefühllofigfeit eines geizigen Predigers; nich 
»„mus Kaiſerlichs Intereſſe beſorgen.« 
Ach, um Gottes Barmherzigkeit willen!« 
ſchrie das Weib, welches auf eine Eisſcholle ge⸗ 
fallen, und, tie in der Kälte fo leicht geſchieht, 
mit Blut uͤbergoſſen war, »ach nur bie Betten! 
»gnädiger Herr Aıntmann, nur die!« 

„»Hexe,“ fchrie mein Mann, »weiſſt du, daß 
»ich ſieben Rthlr. drang geldfet Habe?« (denn das 
Bett ſtand ſchon leer.) 

„Nein! nur des Kinds Betten!“ — Er um 
terſuchte ſie; ſie waren kaum einen Rthlr. werth. 
»Paft fie ein, Vogt,« ſagte er (mit ſpoͤttiſchem 
Lächeln); „einen Gulden *) können wir ihm ja 
„drauf abfehreiben. “ 

| — DaB 
) Rihle, ae 
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— Das Weib fiel mir zufüffen. Er riff fie 
weg: »ich fan euch nicht helfen; macht mir den 
„Kopf nicht warn; ich Fan der Kaiferinn nichts 
„vergeben.“ — Und fo trug biefe unglükliche 
Samilie ihren Jammer in bad Bafhaus des Dorfg, 
welches von ihrem Wehklagen erſcholl. 

Wir waren in der, durchaus Iedigen, Bauer⸗ 
Hütte, und'beide allein. „O! mein Kind,“ rief 
ih, und wagte nicht, ihn zu umarmen, „das 
»geht über alle meine Vorftellungen!« 

— Engelhuld firalte bier von feinem Ges 
ſicht: »fichft du jenen Schlitten? er fieht da, um 
odieſe Unglüflichen, an welchen ich, (dies will 

»ich hernach dir erklären,) um mich gu retten, ein 

»Erempel fiatuiren muffte, meinem Vorgeben 
„nach auf die Veflung, in der That aber ind 
volle Brod nach Bergshoͤfchen zu führen. 
„— Sich habe diefe Scene vor dir auftreten lafe 
„fen, um dein Herz zu überzeugen, ob? öder ob 
„nicht? du meiner geftrigen Bitte zufolge nachge⸗ 
odacht haft, wie in der bifterften Armut bir zu⸗ 
'»muth feyn wirde?« | 
—Ich fuͤhlte Hier eine ſchrekliche Erſchuͤtte— 
rung in allen meinen Kraͤften. 

„Du ſagteſt,“ ſprach er, »die innige Liebe er⸗ 
»ſeze dies alles; und inniglicher als dieſe Fami⸗ 
plie, koͤnnen du und ich uns warhaftig nicht lies 
vben. — Du ſagteſt, der veſte Glaube mache in 
„Noth und Tod getroſt; und froͤmmre Chriſten, 
als su Ehpaar, Fenne ich in meinem ganzen 

fs . „Amt 
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„Amt nicht. — Er drüfte mich Bier veft an fei 
ne Bruſt: „und nun fag, ob du die verfprochne 
Betheurung mir geben kannft?« 

— Bei diefer, zu harten, Probe verſtummte 
ih. Traurig, wieich, hob er mich in ben Schlit⸗ 
ten, um weiter zu fahren, und ein unbefchreißs 
lichduͤrftigs Mittaggeffen bei einem verarmten Uns 
'terförfter mie mir zu genieſſen. Hoͤlzerne Teer, 
oder Scheiben, die das faum waren... Dod 
ich will dir den Hausrat des vollendeten Mangels 
nicht befchreiben. Denk felöft, wie das Eſſen 
befchaffen war. = | 

„Koͤnnten wie nicht,“ fagteer, »„wenn wir 
„ganz arm twären, ganz arm, fage ich, in eben 
„biefen Mangel fallen? eben fo Bart behandelt 
„werden, als ich heute die Bauernfamilie behans 
»delte? koͤnnte man nicht (er umfchlang mich, 
feine Hand auf mein Herz)‘ »unfer erfigeborneg 
„Kind eben fo feines Bertchens berauben ?« 


— Ich fühlte Stärfe in meinem Herzen aufs 
wallen: „Laſſ mich mich fammlen: ich werde dir, 
„wie ich dann fie finden werde, die Warbeit 
„antworten.“ — Aber wir waren noch fern von 
Elemmenbof, als fehon mein Herz, viel zu voll, 
mit gewaltigem Ergieffen, mit heiterm Hinſehn 
an die hellen Sterne, alfo gewis vor Bott, ihm 
betbeurte, daß ih — auch) in ſolcher Noth, in 
der Aiebe zu ibm glüflich, und im Glauben 
en Bott felig feyn Fan. | 
=. | — Und 
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— Und bag kann ich, Jettchen. Wers 


nicht faſſen kan, der iſt nichts — all. ein 
Erdbuͤrger. *) 


— Der Ubend am Kamin war heut eine fort» 
gefeste Wonne (meine Mutter war nicht zuhaufe). 
Sein Abendgeber war eine feierliche-Aufopferung 
unfrer beften Wünfche und unfrer gröffeften Erwar⸗ 
tungen, Fine, die aus dem Herzen eines juns 
gen Ehpahrs nicht verbannt werden fan, auge 
genommen. | 


„Jezt iſts Zeit, ſagte er beim Fruͤhſtuͤk, „mei⸗ 
„nem theurſten Juſtchen zu fagen, daß ich nur 
vſie, und nicht ihr Geld, auch nicht die Fleinfte 
vihrer Münze, — habe. Ich reite auf die 


vJagd, 


*) und wenn du, Reicher, es nicht faſſen fannft: fo 
hilf wenigſtens Einem der Zaufenden, von welchen 
das dir fo unbegreiflich ift, daß fie — leben! Hilf 
der Witte, unter deren Pflege ber Mann ein, mit 
ihren Thraͤnen beneztes, Brodt ahs; deſſen Klagen 
du erwarteteſt end fuͤrchteteſt, und der, zu deinem 
Erfaunen, — nie Elagte, Hilf feinem Kinde, wel⸗ 
bes feine einzige Freude war, ‚indem er feine duͤrre 
Hand zum Segen auf das Haupt deffelben legen, und 
duch die Worte Pſ. 37, 25. ſich erquifen Eonnte, 
Machte fein Wort oder feine Schrift dir. je eine Freu⸗ 
de: fo empfind flenoch einmal für die Geinigen, und 
thu etwas in dieſer Sreude. Du haft wol cher in 

‚ der Sreude etwas gethan! du und beine Genoffen 

ahlten ja für die Arbeit von etwa zwei Stunden im 

bereitwilligſten Zuſammenlegen bie Summe von tau⸗ 

* a en an Heren Loki, 
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„Jagd, um dir zur Durchlefung diefes Paplere 


wZeit zu laffen.“ 
— Hier ifld. 


nn nn nn nn 
2. XXXV. 3 r i 220 
Noch mehr Gefhichte, | 
Herr Bell** an Heren Puff. 
(Im vorigen) - 


ein Vermoͤgen, wuͤrdigſter . meiner brei 
: Zreunde! meln groffes Vermögen ift nun, 
wie Sie fo oft mir gefagt haben, ganz zerron- 
nen. Ungluͤksfaͤlle, welche Feine menſchliche 
Klugheit vorberfebir konnte, weil fie hinter den 

ſchwarzen Gewitterwolken der goͤttlichen Rache 
über den gewiſſenloſen Sammler, reiften; Uns 
gluͤksfaͤlle, welche Feine Macht abbalten konnte, 
weils fie, als Blize aus Gottes Allmacht, auf 
mich nieberfchlugen , haben alles verzehrt, big 
‚auf die vier tauſend Rthlr., welche ich, wie Sie 
wiſſen, als göttlichen Segen mit Recht babe. 
Wie es der Gele, für welche ich jegt nicht mehr 
beten kan, weil ſie laͤngſt vor dem Raͤcher uͤber 


das Boͤſe daſteht, im Sterben ergangen iſt; ber 


Sele, von welcher ich das Blutgeld bekam, das 
weis ich nicht. — Ich wollte Sie nicht kraͤnken, 


als ich zulezt Sie ſah; fonft hätte ich Ihnen alles 
erzält. 


9 
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erzalt. Doch, ich haͤtte es wol nicht gekonnt! 

Denn mein Abſcheu an Ungerechtigkeiten macht . 
mich faft ſtumm, menn ich fo was fagen,. aud) 
Henn ichs nue — ſehn mus. Gott ſei gelobt, 


der mieine Hände ſo lange austeerte, bis fie vor 


ihm rein wurden. 


- Und num, im unbefchränften Vertrauen zuIh⸗ 
nen, die Hauptſache. 

Der unlaͤngſt verſtorbene Amtmann gu Elem 
menhef war der allerabſcheulichſte Blutegel. Ma⸗ 
ger, wie ſein Urbild im Glaſe eines nahrungslo⸗ 
fen Wundarjts liegt, kam er vor zwoͤlf Jahren 
hieher; und in den zwoͤlf Jahren. fog:.er mitten 
durd) den Schweis der, ſchon ohnhin erſchoͤpf⸗ 
ten, Bauern, wenigſtens ſoviel tauſend Rthlr. 
in ſich; gierig, und von Maͤchtigen, in deren 
Hand er war, ſorgfaͤltig geſchuͤzt. Endlich ſchlug 
Gott das haͤſſliche Ungeheur ab. — Aber bie 
Wunde blutete: und o® wie viel aͤhnlichs Ge⸗ 
ſchmeiſſ ſchlaͤngelte ſich hinan / 

Sch hatte, als Referen darius, maufhoͤr⸗ 
lich Commiſſionen in dieſem Amt gehabt, und 
Fannte-jeden Jammer, auch des geringſten Uns 
terthans.... Doch die Zeit iſt edel: dies alles 
geſchah nicht, ſondern „iese geſchiehts.« 
In vierzehn Tagen tritt der erſte Licit at ions⸗ 
termin ein. Pachte Ich das Amt nicht, ſo pach⸗ 
tets der Meiſtbietende, das heiſſt: unter den 
vielen Boͤswichtern der aͤr gſtie. Nun meine 
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erſte Bitter Theurfter, zum Wohlthun gefchaf 
ner Manu! »ftelen Sie meine Caution !«< | 
— Danf!.Danf! und ewige Vergeltung bed 
der fommen wird und fein Lohn mit ihm! dent 
mein Geift bat jezt mebr als Ahnung, er ha 
- Gewisbeit, daß Sie gern mein. Bürge werben 
Ich feh die Helle Zähre der Freude, die jezt Ihren 
Augen entrinnt. 

Und nun weiter. Ich mus als Amtmann in 
Clemmenhof ſchlechterdings zugrundgehn, weil 
ich bei dem ſchon ganzuͤbertriebnen Pachtpreiſe 
durchaus der Hoͤchſtbietende ſeyn mus. Folg⸗ 
lich meine zweite Bitte: „unterſtuͤzen Sie mic, 
„fo lange Sie erfaren, daß mein Aufivand fo a” 
string bleibt, wie er bisher war.« 

Aber machen Sie ſich gefaſſt, daß das Tango 
währen wird. Man fuͤrchtet ſich (der Stoll, 
mie welchem ichs ſage, iſt erlaubt) vor meiner 
Rechtſchaffenheit. Das Finanzweſen, wie un⸗ 
erſchoͤpflich das Studi” auch war, verſteh ich 
aus dem Grunde. Nun will ic) dem ganzen Amt 
helfen, for daß es wenigſtens ein. Menſchenalter 
hindurch gegen jeden Blutegel gefichers. bleibe, 
Das heifft, ich will nach und nach Einen Verfall 
deffelben nach dem andern, ber Cammer unwi⸗ 
derfprechlich dociren; eine Remiffion nach 
der andern fuchen, fo lange bie die Entfräftung 
des Amts fo ſehr in die Augen. falle, dag man 
froh ſeyn ſoll, bie Hälfte der bisherigen Pacht 
zu befommen; denn diefe Fan es kaum fragen. 

Wird 
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Wird das Land nicht Preuffifch: fo werden Jah⸗ 
re dazu gehören. Wirds, tie ich mit vielem 
Grunde mutmahſſe, zuruͤkgegeben: ſo wiſſen 
Sie, wie ſehr man ſich vor meinem maͤchtigen 
Gönner in Berlin zu fuͤrchten hat. — Dies iſt 
eine Kleinigkeit, welche Sie mir nicht abſchlagen 
un j 
— und nun berufen Sie bie Herren Groß 
und T* zufammen, und fchreiben Sie mir, mag 
unter Ihnen vorgefallen iſt, wenn ‚Ste —— 
— gr baben. 


vSie willen; daß ich. mein Erbgut nie ange⸗ 
rührt habe; es mar eine viel zu ſehr verfluchte 
Summe, als daß mirs möglich gemefen waͤre, 
auch ihren Fleinften Theil mein zu nennen. Sch 
fann immer drauf, denjenigen, welchen fie durch 
den. abfcheulichfien Wucher ausgeprefft wor⸗ 
ben, fie einft wieder,. auf welche Art e8 dennauch 
feyn möchte, zurüfgugeben.. Aber nur die All 
wiſſenheit Fannte biefe alle; und da offenbar ein 
goͤttlichs Verhängnis diefe Summen jezt zerſtreut 
bat: fo fan ichs ficher dem, der ind Berborgne 
ſieht, zutrauen, daß er dem Bedürftigften und 
Wuͤrdigſten fie zugeworfen hat. Aber feit diefer - 
Zeit, und genau durch diefe Begegnis, aͤuſſert 
fich in mir ein, Gottlob nicht neuer, aber unend⸗ 
lich verſtaͤrkter, Trieb, in Gottes Hand ein Werk⸗ 
zeug der Gerechtigkeit zu ſeyn. Ich gluͤh, wie 
on J A 
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ich fchon gefagt habe, beim Anblik jeder Unger 


rechtigfeit, in einem Feur, welches zu mähfligen, 
auch da, wo bie erlaubtfte Weltflugheit es will, 
ich Faft nie vermag. Ich habe diefe Erfcheinung, 


fo duͤnkt mich, nun fchon lange genug geprüfte 


um zu meiner gröffefien Beruhigung mich über» 
zeugen zu fönnen, Gott babe mich beftimmt, zu 
bemjenigen, was mir das unſchaͤzbare zu feyn 


ſcheint: entweder: das Boͤſe, tbaͤtlichberſiel⸗ 
lend zu verbindern — oder: ein merkwuͤrdigs 
Opfer des chriſtlichen Patriotismus zu wer⸗ 
den. Glaub mirs, du wuͤrdigs Dreiblatt! und 
glauben Sie mirs vorzuͤglich, edeldenkender Gros! 


das michs nicht kraͤnkt, zwiſchen Beiden Faͤllen 
keine Wabl zu haben; denn demjenigen, wel 
cher in der Haushaltung Gottes angeſtellt iſt, 


muͤſſen beide, ESnnen beide nicht anders, als: 
voͤllig gleichſeyn. ) 

So dachte ich ſchon ganz früͤh, ſchon als des 
Elemmenhofſchen Amtmanns Tod noch nicht gu 


— 


©) und dieſe, ſehr ie ’ Behauptung fan wenigftens 
“098 erfldeen, daß fo mancher gefchifter, nie zu es 
muͤdender Mann nicht halb joviel erwirbt, als feine, 
oft weniger bedeutende, Amtsgenoffen ; noch mehr, 
daß er feinen einzigen Greund hat, fo gewis feinen 


einzigen’ Freund, fo gewts'umzählige Feinde, daß der 
Reiſende befihpdmt wird, in den Wohnplaz de Manns 
nach ihm fich erfundigt zu baden. Das Boͤſe von 
hindern zu wollen, und dabei ein di 
fentlihs Opfer zu werden; — Heil dir, ke⸗ 

fer! Heil deiner Unſterblichkeit, wenn das die Ges - 


ſchichte deines Kebens war 
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erwarten Mar. „Könnte Diebſtal in irgendei⸗ 
onem Fall nicht Diebſtal ſeyn:“ (dachte ich oft) 
»fo Enäbeltest dur in dieſer Nacht diefen hölli⸗ 
»fhen Baurnplaker; und £heilteft fein ges 
„fammtes Gut unter den Baurn aus, welchen 
»es gehört.“ — Das beifeitgefezt, was bierinn 
unmoralifd) war, fan ich ihnen geftehn, daß 
ich dies oft, bis zum Schwärmen lebhaft, dachte; 
und ein Woͤrtchen mug ich Ihnen zur Erlaͤute. 
rung ſagen. 

Ich hatte als Referendaͤrius alle Anfchlds 
ge dieſes Amts verglichen, und wuſſte alſo aufs 
genauſte den möglichen und wirklichen Ertrag 
Ich Eannte jeden Stein und jeden Baum. Sch 
wuſſte die Gefchichte jeder, auch der Fleinften, 
Haushaltung. Kein Unterthan fonnte, bei dem 
Vertrauen, welches Gott als die Erndte meiner, 
ganz im Stillen gemachten, Ausfaat von ſechs big 
achthundert Rthlr. mir zugewandt hatte, ein Ge⸗ 
heimnis für mich haben.*) Und endlich Hatte 

der 


"> und weh die, Lefer! weh deiner Ewigkeit, wenn 
bein Leben biefes Vertrauen nicht zu verbicenen ges 
wuſſt bat: Wie viel fehlt dran, daß du ein Menſch 
feit, wenn vor bir noch nie ein ausgetrofnetd Aus 
ge zum Weinen aufſchwall, und nie eine verfihivieg- 
ne Bruſt im bangen Athmen Elopfte, fich hob, und 
den verborgnen Sammer nicht halten fonnte! Oder 
wenn das geſchah, umd das dir nicht Wolluſt, 


fondern Pein war: wie wenig fehlt dann, daß dueid . _ 


Satan ſeiſt! 
VITpeil. ©g 
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der Alte, gefchreft durch mein raſches Hingehn 
anf dem graden Wege, welches ibm ein drohn⸗ 
der Gang war, die Tramontane vom zeitzun 
jet fo verloren, daß mirs leicht war, binter 
feine Sprünge zu fommen, ja fogar ein, feinem 
Beduͤnken nach ungugänglich verfchlosnes, Were 
zeichnig feiner Erpreffungen abzufchreiben. — 
Nichts war mir alfo leichter, als die Wege zu 
finden, auf welchen dag ungerechte Gut den elend 
gewordnen KEigenthümern wieder zurüfgefchift 
werden muſſte: nur dem, vom Drachen bewahr⸗ 

sen, Schaz, fonnte ich ohne Gewaltthaͤtigkeit 
nicht beikommen. 


So wartete ich auf feinen Tod, veſt entfchlof 
fen, „zum Sachwalter aller Baurn des Amts 
nalsdann Kffentlich mich aufzuwerfin, und bie 
„Wittwe fo augszuleeren, daß nur ihr Eingebrad) 
„tes, nämlich viertaufend Thaler, übrigens aber 
nein Strohhalm, ihr übrig bliebe; im fehr zu 
„befürchtenden Sal aber, daß dag mir mid 
»glüfe, mit Freuden cin Opfer des Rechts zu 
vwerden. J 


Die erſte, etwas kaͤltere, Stunde war lang 
genug, mich zu uͤberzeugen, daß, nicht zwar in 
der Sache ſelbſt, aber in jedem Plan der Auss 
fürung ,. viel lächerlicher Neman war. — Diefe 
Entdefuna erfchlitterte mich indeffen gar nicht; 
und ich fühlte und »ebrre« meinen geoffen Les 
suf nur mehr; ‚und am meiften bei einer zwo⸗ 

| sen 
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sen Entdekung von fo ganz andrer Urt, daß ich 
vor mir felbft erffaunte, Urteilen Eie ſelbſt. 
Der Ulie ward franf. Ich warim Amthanfe 
nie, fondern immer nur in der Amtsſtube auf 
einem, eine halbe Meile entfernten, Vorwerk, ges 
weſen, hatte alfo nie mie ihm, und feiner, eben 
ſo geizigen, Grau, ein Stüf Brod gegeffen, und 
kannte fie faft gar nicht. Indem ich an den— 
Schirm vor feinem Bert mich binfeze, file die 
ſchoͤnſte aller weiblichen Figuren mir ins Auge, 
E8 war Juſtchen, die Tochter des Haufeg, 
don deren Exiſtenz ich nichts gewuſſt hatte, ins 
dem fie in Memel erzogen war, und ich fie mie 
ihrer, (auch ohne daß iche erfaren hatte) vor 
kurzem verftorbnen, Schwefter, der Frau eines 
der reichten Wuchrer in =upe verwechſelt 
hatte. 
Ich uͤbergeh hier viel, denn von meiner Kiebe 
will ich nichts fagen. 

Die Krankheit des Alten warb langwierig, 
und Juſtchens Herz wuchs veſt and meinige. 
Freilich kan die Leidenfchaft nichts mebr thun, 
als was meine that: gleichwol verſtaͤrkte ſich 
meine geſammte Bekehrungskraft taͤglich durch 
den Gedanken: „Du muſſt dies unausſprechlich⸗ 
„liebenswuͤrdige Mädchen haben, es koſte, mag 
„es wolle, damit ihre unſchuldige Hand es ſei, 
„welche ein Vermögen den Ungläklichen wie⸗ 
„der binwerffe, deren Sluch eine fo bimmlifche 
»Sele nicht würde tragen Eönnen. Gm In der 

Gga Haupt⸗ 
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Hauptfache zwifchen zween Liebenden verſtanden 
wir uns bald: aber für das, mag mir Haupt 
fache ift, habe ich bisher nichts weiter thun koͤn⸗ 
nen, als Juſtchen Fragen vorlegen, deren felen. 
volle Beantwortung mir zeigt, fie werde mit mir 
auch den bitterfien Mangel gern tragen. 
Der Alte farb; — und, entfelt vom Jam. 

mer, ‚einen verfchuldeten Geift fo:gräfffich ent 
fliehn zu fehn, ſank Sjufichen in.meine Arme. — 
E38. wäre mir leicht gewefen, auf der Stelle zu 
ber Bitte fie zu: bringen, daß Bote durch Seur 
‚vom. Simmel alles, was in Hinſicht auf einen 
folchen Vater ihr Kigentbum beifft, urploͤz⸗ 
lich verzebre, wenn ich feine lesten Worte ihr 
gefagt hätte, welche, wie fchreiendlaut fie auch 
Maren, fie in ber Betäubung nicht hoͤrte. Er 
zog naͤmlich ... aber meine Hand zittert! und 
o! daß es moglich wäre, jemals zu vergeffen, 
daß ich hineingefehn habe, dahin, wo dag ewir 
ge Verderben iſt, vom Angeficht des 
Herrn, und von feiner herrlichen 
Macht; ) daß ich Worte gehoͤrt habe... 
ich hoffe, daß ich. fie vergeffen fan. — — 

: Und nun bitte ih um Shren Rath. Son 
ichs wagen, dies reiche Mädchen zu heiraten? 
Soll ich (denn daß ich thun werde, iſt die 
Bedingung, auf welche ich ihre Hand fordre,) 
ſoll ich vor oder nach der Heirat, die fatanifche 
Gefchichte ihres Vermögens ihr vorlegen? Und 
J — | fol 
: ©) Worte der Schrift 
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fol ich alsdann, zufrieden mit dem Mutter, 
| eheil, welches fie mie Xecht hat, fobald ihre 
Mutter tod ift, alles in integrum reftituiren ? 


Ich bin viel zu. aufrichtig, Ihnen verhelen 
zu Fonnen, daß, wenn ich Eeinen Freundhaͤtte, 
ich alles dies obne Bedenken thun würde: aber 
Da ich beren drei habe, fo wars meine Pflicht — 
frei heraus — es nicht ehr zu thun, ale bis 
ichs Ihnen allen Dreien aufd Herz gelegt habe. 
Ich Ean nicht verfprechen, daß ich Ihrem Rath 
gewis folgen werde. Mich dünft, wer bei 
mwohlüberlegten Dingen das verfpricht, mus eine 
Enechtifche Sele haben.) Mein Zwek iſt: alle 
Ihre Gruͤnde, fuͤr und wider, zu erfaren, ſie 
alsdann zu waͤgen, und, wenn ſie mich nicht 
anders beſtimmen, genau das zu thun, was 
ich zu thun beſchloſſen hatte. **) Freunde, wel 
chen man das ſagen kan, ſind ausſchlieſſend der 
tiefen Achtung werth, mit welcher ich bin zc. 

Johann Bel**.= 


Gg | Madame 


* dich alſo, Leſer, fürs um Rath fragen. Dir ſeis 
Warnung, wenn ich, aus Erfarung, dir weiſſage, daß — 
auch ein Guter — dein Feind werden kan, wenn du 

ſeinen Rath erbeten und doch nicht befolgt haſt. 

“) Wem du das ſicher ſagen darfſt, den frag um Rath, 
Aber es genuͤge dir bis dahin nicht, zu wiſſen, der 
Mann ſei gut: ſondern erſt verſichr' dich, er kenne 
den Werth der Menſchheit, ihn ekle davor, dich, 
den Menſchen, zum Knecht zu haben. 
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Madame Bell** zur Fortſezung. 


Mehr als mancher erwartete. 


ie moͤgen nun, liebſte Henriette, empfin⸗ 
den, was Sie wollen: ſo kans doch dem, 
was ich empfand, in Warheit nur ſehr wenig 
analog ſeyn. Denn wiſſen Sie hiermit, daß 
ich ſchon jedes Stuͤk meiner, obwol ungewohn⸗ 
lichduͤrftigen, Ausſtattung, und jedes Gericht 


meines, ben Gelz unſers Haufes verratenden, 


Hochzeitmals, mit derjenigen Furcht angefehn 
hatte, welche, dafür ſei Gott herzlich gelobt, 


mich zu aͤngſten pflege, wenn ich, als Evens 


Tochter, meine Hand ausfirefen till, zu it 
gend einer verbotenen Frucht. Meines Vaters 


leztes Geſchrei im Sterben hatte ich zwar nicht 


gehoͤrt; aber wie Ich feit einigen Jahren für ihn 
gerungen habe, das hat der Engel geſehn, def 
fen wohlchuende Macht es vielleicht war, die 
bei der Testen Verzukung meines Vaters mich 
betäubt hat. Wie. unſer Vermoͤgen erwachſen 
iſt, das hatte ich, im einzeln nicht, aber im 
ganzen mit der fuͤrchterlichſten Gewisheit, ges 
ſehn. Laͤngſt hatte ich beſchloſſen, nur genau 
So viel von meinem Vermoͤgen mein zu nennen, 
als Herr Bel** zur Caution brauchen wuͤr⸗ 
Be; und Himmelsiwonne hatte mich ganz erfuͤllt, 
fo oft er mich gefragt hatte, ob ich aus Liebe 
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gu ihm, in Erfordernis bes Falls, nothzuleiden 
bereit ſeyn Fönnte? Was ich mic dem Austourf 
ber Hole (fo nannte mein ,- ich darf fagen frome 
mer, Abſcheu den Reſt meines Erbguts) mas 
chen würde? das nicht beantworten zu fönnen, 
das hatte mich oft fo viel Thränen gekoſtet, als 
dagegen meine Bruft in Jauchzen Elopfte, fo» 
bald ich bei genauerer Befanntfchaft mit Herrn 
BeN**, untrüglich gewis wuſſte, daß ich die Loͤ⸗ 
fung biefer peinigenden Stage fo ruhig, ad 
ſtuͤnde Luther felbft vor mir, dieſem rechts 
ſchaffenſten aller meiner Bekannten vorlegen 
fonnte.» 

Die Warheitsliche — ihr ſchwor ich an 
deiner Hand, Settchen, als ich) zuerft empfand, . 
was das fei, eine Deutſche zu. feyn!— . bie 
Warheitsliebe will, daß ich dir gefteh, ich has 
be eben damals berechnet, was uns von Gott 
und Rechtswegen übrig bleiben fonnte, nach» 
dem unfer Haus von demjenigen gereinigt ſeyn 
wuͤrde, mag den Segen des himmlifchen Bas 
ters entfernen mus; und-nar im angefürten 
raum hatte ich meinen Mann und mich zuerſt 
ganz ausgeleert mir vorgeſtellt. Jezt beſchaͤm⸗ 
te mich dies aufs heilſamſte. — »Ich der 
»Herr will ihre Theil feyn, denn fie 
»follen fein Theil haben im Lande," 
dag fieljege mir ein. „Wohlen,“ rief ich aus — 
und o welch ein Balſam waren meine Tihräs 
— das ſagt der gnäbige Gott zu den 
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„Rindern Levi; und was waren fie? Kinder 
»ber Menfchen; aber Kinder des ewigen Vaters, 
ssrole ich und Bl **a — Du fennft, liebfte 
Henriette, meine Art. Wenn ich, fo wie iche 
jezt war, entzüft bin, vor Gott getrauert oder 
gejauchzt Habe, und nun wieder fühle, daß ich 
in der Welt noch) bin: dann eilich an mein Glas 
Bier. Ich fah jest, wie es daftand und feinen 
füffen Wohlflang mir darbot; ich flog bin, und 
ſang, in der Fülle des wonnetrunfnen Herzens, fo, 
als lägen die Worte wirklich unter den Noten: 


Dir, der du einfk das ewige Verlangen 
mit Sättigung der Freuden fillen willſt! 
o! dir fei Preis, daß du fo ſchnell den 

bangen 
verfhwiegnen Wunſch erfüllk! 


Was find vor dir die Güter dieſes fu 
bens? | 
Was find fie mir? da du mie Alles bif? 
30 trau auch da (und traue nicht ven 
—F RT 
wo bittece Mangel if! 


3% will das Kreus mit hoher Freude 
tragen, 
gern, wie ein Surf das Band des Königs 
traͤgt, 
und, gros vor dir, in tiefer Demuth [a 
gen; 
„Du haft mirs aufgelegt!“ 


iind da, wo jest fo tiefe Wunden bluten, 


Ba flieffe voll,. was ich dir opfre, hin! 
| Mir 
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mir onüge das, dab ih das Weib des | 
guten 
Des beſten Menſchen bin!” 


Ich betheure dir, meine Befte, daß ich nicht 
aufhoͤren fonnfe, dies zu fingen. Meine Bruft 
arhmete mit jedem Ton neue, reinere Freude, 
und jede Schwingung der Saiten vervollfomm«- 
te den Finflang meiner Empfindungen. — End» 
Lich, fprang ich auf, um den Brief an Herrn Puff 
noch einmal zu Iefen; und ich Hätte nicht gedacht, 
Daß bie Erquikungen meiner Sele noch herrlicher 
werden fonnten . . . doch warum: rede ich von 
Dingen, biefi ch nicht fagen laffen? Genug, mein 
Wille war jezt ganz der Wille meines Manns; 
und mein Herz glühteim Danf an Gott, der dies 
fen Satten mir gegeben hatte. 

Nur noch die einzige Bitte hatte ich meinen 
Mann vorzulegen; daß er vor meiner Mutter 
Tode (welche fehwächer war, als man in ihrem, 
freilich fehr hoben, Alter fonft es zu ſeyn pflegt) 
nichts unternehmen möchte, da ich muffte, ihre 
mir fo beweinenswärdige Weltliebe, und Ihe 
Zufammenhang mit unfern Obern, mürden ale 
leg hindern. — Ich weidete meine Einbildungs⸗ 
kraft an den Bildern des kuͤnftigen Gluͤks, welche 
in allen Doͤrfern unſers Amts hervortraten. Ich 

entwarf den Plan meiner ganz beſchraͤnkten 
Haushaltung, und ergriff einen Bogen Papier, 
um ihn ſogleich aufzuſezen, oder im Gefuͤhl der 
685 Freu⸗ 
*) Zu Fr. K. L. Compoſ. don: „Sie flichet fort, es iſt c.“ 
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Freude, welches mich beherrfchte, für meinen ge 
liebten Mann was aufjufchreiben — ich weis 
heute nicht mehr, was ich eigentlich mie dem 
Papier machen wolle; und ale es zum Schrei, 
ben kam, fahich, daß es Lagen des Gemuͤths 
giebt, in welchen bie Gele viel zu ſehr auffer ſich 
iſt, als daß fie mit den Armfeligfeiten der Zeder 
ſich abgeben finnte.*) 

„Eile fagte ich auf Einmal, „nun noch die 
»Antwort de Herrn Puff!“ — Ich fuchte fie: 
aber vergebend. „Es liege nichts dran,“ fagte 
ich dann; »es fan doch nichtE drinn ſtehn, mas 
„nicht in meiner Sele jezt ſchon geweſen feyn 
»ſollte.« — Ich ging in die Küche, fang. bei der 
Beſchaͤftigung ein fehr frugales Mittagsefjen zu 
bereiten, ein Gerhardſches Loblied; kam, froh 
wie ichs noch nie fo, geweſen war, zuruͤk, mit 
dem Bewufftfeyn, eine Eleine, . aber gute, That 
gethan zu haben, und deren foviel als moͤglich 
thun zu wollen, und fang am Clavier, ſo, daß 
diesmal mein Zimmer ſchallte, mein obigs eig⸗ 
nes Liedchen. — Beim lezten Wort fiel mein 
Mann, ber jest Ind Zimmer flog. — mit melcher 
‚Entzüfung, das fan ich doch nicht fagen. — mit 
am die Echultern. Hievon fein Wort mehr. 

Mein Lied felbft zeigte ihm deutlich genug bie 
Natur meiner Entfchlüfe. Wir berederen alles, 
‚und auch daruͤber wurden wir eine, daß meiner 
Sutter Tod abgewartet werden müffe. »Ein 
— | vWort,« 

“) Erlen find fie, aber ſas. 
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»Bort,« ſagte er, „habe ich dir noch zu er⸗ 
»Elären: du weiſſt nämlich, daß ich dir geftern 
»fagte, ich muͤſſe, um mich zu retten, ein Exem⸗ 
„pel ſtatuiren. Das heiſſt fo viel: Ich habe 
„dag Weſpenneſt aller meiner, zum Untergang 
nder Bauern mehr als eines Amts, verfchwors 
„er Dbern, und einer groffen Menge ihrer Uns 
nterbedienten, reggemacht; dadurch nämlich, 
ndaß ich ‚nicht vorfichtig genug von ihrer Aller 
»unterbrüfenden Habſucht gefprochen, noch, 
„mehr, nicht heimlich genug vielen allzufehr bes 
»drängfen Unterthanen geholfen habe.) Nun 
»gräbt die. ganze Kammer an dem Abgrunde, in 
„welchen man mich ſtuͤrzen will. Wer mich ans 
vſieht, ift ein Kundfchafter; und vieleicht brennt 
vdie Lunte ſchon, tociche mich in die Luft fpren« 
»gen fol. Jezt gebe mir Gott Weicheit, mes 
vnigstens fo lange mich zu halten; bis ich dein 
»&eld babe. Du fiehft jest, daß wir dem gegeb⸗ 
vnen Fall, „in der eigentlichſten Bedeutung des 
vWorts, nakt und gefangen zu ſeyn,“ ſehr nah 
koͤnnen. Was ſagt dein Herz?“ 

»Mein Herz ſagt: des Herrn Wille ge 
»[hehte 

Wohl, meine Allertheurſte, nun verdienſt du, | 
wien Puff Antwort zu Iefin:« hier iſt fie: 


“sy Das leste that ihm mebr Schaden; denn das 
Sprechen waren ſie gewohnt worden. 


\ 
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3.* XXXV. Brief. 


Viel wichtigs: aber nichts, was Triebfeder werden 
konnte. 


Herr Puff an Herrn Bell**, 


H* Sie, erſt wollte mir das nicht einleuch⸗ 
ten. »Der Frauen Vermoͤgen,« ſagte ich, 


—» hyinſchmeiſſen, als waͤrens Nusſchalen, das 


„koͤnnteſt du, Eſel, wol nicht; und doch biſt du 
„reich! Der Bel** hat die Hypochondrie, oder 


‚' wer ſchwebt in den uͤberirdiſchen Sphären, oder 
vvie's das heiffe.« 


— Indeſſen gefiel mirs, fo als Noman bis 


trachtet. 


Aber als ich bad von des Alten Tode noch 
einmal las, und fo das Schaurn fühlte, mel 
ches Sie hinein gelegt haben: da legte ich meine 
Muͤze neben mir hin, und — ic) mug es wol 
fagen — bitete, daß Gott mir armen Sünder 


gnaͤdig feyn mochte; Furz, es faffte mir Herz und 


Lunge und Nieren mit Einem Griff. 

So ift mir auch jest zu much: mich duͤnkt, ich 
fan hier bei dem Papier nicht aushalten. 

Alſo das Amt Clemmenhof fol feiner mehe 
fhinden. Licitiren Sie drauf fo, daß der, Cams» 
mer Hören und Schn vergch. Wenn Sies 
baben: fo führen Sie Ihren Plan aus. Strei⸗ 

| ten 
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ken Sie wie ein Held für Gottes ſchuzloſe Ge⸗ 
fhdpfe, und laſſen Sie ſich dabei nichtd ab 
gehn. Für beides liege bier angebogen Cars 
ta bianca an Herrn Iſaac E*. — Dann neh» 
men Sie das Mädchen; und — was nun folgt, 
das iſt nicht aus meinem Cranio. — Herr 
Gros nämlich, und Herr T*, entbieten Ihren 
freundlichen Grus anvor, und legterer wäre 
ber Meinung : „daß Sie ed Gott vortragen fol 
In, (worinn auch, als in einer Hauptfache, Herr 
Gros ihm zuftimmt,) dag Sie alsdann der Junge 
fer harrklein alle® fagen, und, fie wolle num 
Ihr Erbgut opfern oder nicht, dag Mädchen neh⸗ 
men ſollen; als in toelchem leztern Fall, daß fie 
namlich ihr Erbgut veftbalten wolle, Herr T* 
taufend, Julchen, das Engelsfind, zweitau⸗ 
ſend, die Gräfinn *om nad) advenant, und 
ich für mich und Herr Gros das Äbrige zalen.« 
"Herr Gros dagegen fagt, (wo ichs recht zu⸗ 
fammenbringen fan,) »e8 fei nicht in der weibli— 
hen Natur, alles Hab und Gut an dem Fen⸗ 
fer zu ſchmeiſſen, blos aus Liebe zu einem Braͤut⸗ 
gam, ohne daß folcher den geringften Benies 
davon habe. Aber das dagegen (fagt er) fe 
wol drinu, zu verſtehn in der weiblichen Natur, 
daß eine Frau, merken Sie eine Ebfrau, be 
wegt durch die Droiture des Manns ſo etwas 
thue; wenigstens traue er der Menſchheit zu, 
daß das gar eigentlich einſt ſich gebuͤhren 
koͤnne, mahſſen er aus dem Lobe ber Madame 


ge 
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es. in Elbing, Ihre Braut für etwas gar grof 
ſes zu halten vermogt merde.u — So ſagte wol 
ber Mann eigentlich nicht: aber ich weis nicht, 
wie ich da in dem närrfchen Styl komme? € 
fagt ferner, daß Sie alfo erfi nach der Hoch— 
zeit ſich expectoriren muͤſſen, „zumal⸗·· (ſagt 
er) nda ich gewis weis, daß Herr Bel*”* duch 
„keine Gewalt bewogen werden koͤnnte, ein rei⸗ 
sches Mädchen zu nehmen, folglih pofitis 
»ehr des Loͤwen Mähnen als Juſtchens Vermoͤ— 


„gen, angreiffen wird. Hiezu fommt, daß, went 
Juſtchen bie ift, für welche Madame L* fie aus⸗ 


ngiebt, bie Sache nach und nach“ (ich Corne⸗ 
lius Puff aber, dächte gleich in den erſten Tu 
gen, fuffend auf dag eudere decet) „vorgetra⸗ 
»gen, und, wills Gott, ausgefuͤrt werden 
„kan.« Folglich — was jezt kommt, das bin 
Ich wieder — fangen Sie es weiſe und chriſt⸗ 
lich an — und nun — ja heut prifele*) mid 
das Latein: nun folgen Sie einem Piscator 
ictus; ich ſage: büten Sie ſich vor Seinden! 
Denn wenn Sie Ihren Vater todfchlagen, da 


faͤllt ber Welt bei weiten nicht fo auf, als wenn 


Sie nd die Ihrigen eine groffe chriftliche That 
hun. Gehn Sie alfo ganz pomale zumerf, 


nämlich im Moblehen. Aber im Strafen, im ' 


Auspfaͤnden, im Herausſchmeiſſen und andern 
| hochbeſtallten Tugenden, muͤſſen Sie woͤ— 
ten, als toären Cie die bochpreisliche 
| ; 2 Can 

*) demanger. 
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Camner ſelbſt. (Das unter uns; denn eg ſei 
fern, daß ich das Kind mit dem Bade wegfchüte 

zen, und auf »alle« Kammern losziehn wolle.) 
Zum Netter des Elemmenhoffhen Amts find 
Sie, (dent wir Alle habens reiflich geprüft,) find 
Sie nun einmal auserforen. Them Sie durch 
Ihre Gefchiklichfeit, mag, wie mein Luther 
fagt, „die andern Finanzers braf bleiben 
-Laffen. Shut Ihre Braut, oder nach Mahsga⸗ 
be Sean, das übrige nicht: fo laffen Sie En⸗ 

aa forgen. 
Gros.) 
Prof. T. 

vnd ohne Ruhm zu melden als auptper⸗ 

fon in puncto der Pfennige; fonft 


als ein Stümper wie Einer auf 
Gottes Boden 


Ih Cornelius Puff 
VanVlieten. - 


ee ee he 


" Madame Bell** zur Fortſezung. 


Nihil ad oftentationem, omnia ad confcientiam, 
PLIN. 


SNMch fan mich dir nicht verhelen, meine Bas 
RS fe meine Eitelkeit fand fich fehr dadurch 
nz daß ic) alles, was mein Mann 
wuͤnſchte, aus freier Wilfür ſchon gethan hat⸗ 
te, ohne zu wiſſen, wozu Herr Puff ſich erklaͤr⸗ 
te. Hier * ich, »daß der eigentliche Werth 

»eines 
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„eines. Opfers in der Freiwilligkeit deſſelben 
liege. Sonſt wärs unmdglich, wenigstens 
in Hinficht auf das fo fehr wandelbare des weiß 
lichen Herzens, „daß nicht jedes theure Opfer 
nirgendeinmal von und zuräfgenommen wer 
„den ſollte.«“ — Gern fhriebe ich dir hiervon 
mehr: denn ich biete jedem Schriftfteller Tros, 
hiervon was rechts gefagt, und alfo (follte es 
auch nur zufällig feyn,) die Möglichkeit des 
Erntſchluſſes zur Eh, Der ausbarrenden Lie 
be, des Geborfams gegen den Mann, und 
der ſtillen thaͤtigen Geduld im Creuʒ des Eb⸗ 
ſtands, gezeigt zu haben. 

An dem, was ich bis fett erzaͤlt Habe, iſt 
der Grund meiner, alles Wechfels unempfaängli» 
chen, glüflichen, hoͤchſt glüflihen Eh. Ich 
hin arm, verfolge, Frank, und warbaftig als 
ler Hofnungen beraubt; mein Mann ifts noch 
ungleich mehr: und dennoch ſollteſt du bei un 
ſerm Geber zugegen ſeyn — du wuͤrdeſt glau⸗ 
ben, zwo nunmehr vollendete, Selen zu ſehn. 
So genau laͤſſt Gottes Kraft mich erfuͤllen, was 
ich verſprochen hatte: „ich will das Creuz mit 
„hoher Freude tragen!«“ Aber ich will meinem 
Mann nicht vorgreifen: er hat dem, was von 
dem Zeitpunct an, von welchem ich rede, in 
mir vorgegangen iſt, nachgeſpuͤrt; und du ſollſt 
zu feiner Zeit feinen Aufſaz baben.*) 


*) Die beſer mögen von der Freude urtelten, init = | 
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. Nun fingen unſre eigenflichen Freudenfage 
an: denkfelbfi, Jettchen, in wie hohem Mahs fie 
es waren, ba fie mich verhindern fonnten, an 
Dich zu fchreiden, Mein Mann fuhr täglich 
mit mir im ganzen Amt herum: aber ich muffte 
bald beim:zweiten oder'dritten Mal ohne. Sak 
und ohne Tafchen reifen, meil, wo wie 
auch hinfanten, das ftummfte Elend laut über 
meinen Vater ſchrie, und mein Mann dann 
merkte, daß meine linfe Hand allerdings nicht 
wuſſte, was meine techte that. Gott. verzeih 
mir, daß ich meiner Mutter Tod fo ungeduldig - 
wuͤnſchte; denn ihr Leben mar meinem. Herzen 
das, Mas ein. verfchüttender Erdfturz einem le⸗ 
bendigen Duell iſt. O mie befümmernd : war , 
mirs, daß, da mein Mann dem Herrn Puff fo 
wenig. wie möglich das Theilhaben am Wohle 
thun zulaffen wollte, (wie er denn auch big jezt 
die Vollmacht an Hr. Iſaac L. noch gar nicht ge⸗ 
nuzt hatte, indem, ich weis nicht durch welche 
innte Lenkung, meine Mutter mit ihrem Einge- 
brachten Bürge der Pacht geworden war,) ‚daß, 
fage ich, auf diefe Art meine ganze Thaͤtigkeit 
fchlechterdings auf die Arbeit meiner Hände bes 
PAR werden das e mir unglaublich 
PF weh. 
"ei wir diefen Aufſaz unter dern Titel: Geſchich⸗ 
„te des Rühmlichiten in dee weiblichen Se⸗ 
„te“ ſobald möglich Ihnen geben — | 


VI Cpeil, 96 
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och. Sch firifte Strümpfe, nähte Hemden’ für 
Kinder, und — tie unmöglich iſt mirs doch, 
dies zu verfchweigen — eins. ober zwei Gaſt⸗ 
beiten. ausgenommen, dverſchwand nach und 
nach in meinem. Haufe jedes Kiffer „Hart 
nift Died Bett,“ . ſagte mein Mann einft beim 
Schlafengehn: maber ‚vieleicht fegnet uns in 
„dieſem Augenblif eine Mutter davor, ihr Kind 
„weich legen zu Finnen. — Aufwand und 
Haus haltung waren bei und das, was, went 
man die Worte des Zachaͤus recht überlegt, 
beide bei ibın geiwefen feyn müffenz. denn wir 
trugen ald Sohn und Tochter gern bie Mif 
fethat unfers Waterd.*. - Wie -lächer 
Lich iſts, wenn die Grosmuth, die nichts als 
Grosmuth ift, dag nachthun will! wie abfchem 
lich iſts, wenn bie Heuchelei ſich geberdet, als 
thue fie es! und: wie unmoͤglich iſts überhaupt 
dem Menfchen, den nicht bie Liebe zu. bemjenis 
gen dringt, welcher Alle würdigt, fie Bris 
der und Schweftern zu'nennen!. .Wenn 
cin. folcher die laͤſe: fo würde er es als Enthu⸗ 
fiaſterri verwerfen. Ich fehreibe nur für dich; 
und wer weis, ob nicht ſelbſt dich dieſer Ge— 
danke anwandeln koͤnnte? doch nein; in eine Sa 
le, welche das Chriſtentum in dem, was auf Er⸗ 
den fein Thaͤtigſtes iſt, recht kennt; in eine 
Sele, welche fuͤhlt, daß das Geſez der Liebe 
zwar nicht in Hinſicht auf einen Zeitpunct, aber 
—— | Fonft 
*) Worte der Schrift. 
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fonft in jeder möglichen Beziehung neu ift, Fan 
dieſer — aufs mindfte heidniſche — Gedans 
fe nicht fommen. Dan gafft das an, was 


Dorif bavon gefchrieben "hat. — Was iſts 


dann im grunde? — — und doch frage ich: 
»mie,. ums Himmelswillen, fam Norik dazu? 


„und tie fan mand da bewundern mollen,“ 


(denn im grunde iſts wol nur ein Bewundern⸗ 


wollen,) »da, wo es fo munderfeltfam abs 


„ſticht: in gewiſſen Schriften feit Dorif bis auf 
„Werthern?« — Schrifefteller, die ſichs zum 
Zwek fegen, das wahre thätige Chriſtentum, fo 
viel an Ihnen if, zum Geſpoͤtt eines jeden zu 
machen, welcher lachen fan; Schriftfteler, wel⸗ 
che durch verhaffte Perfönlichfeiten zeigen, daß 


fie Leer find von Bruderliebe; ‚Menfchen, wie 


3. E. diejenigen find, die den Nothanker geo 
fchrieben haben: was fol ich von ihnen fagen? 
Schrieben fie den Seneca ab, oder pusten fie 
ihre Schriften mit dem auf, was fie fonft im 
Altertum Gedrechſeltes finden: fo würde ich las 
chen, daß Menſchen, welche Feinen Bart tra». 
gen, feinen Goͤzen fich bilden laffen, fo weit 
ausholen. Aber fie ſchwazen von Empfinduns 


gen und machen. Empfindungen zum ſchoͤnſten, 


ja zum wefenslichen Theil ihrer Schriften, und 
fegen Empfindungen in Handlung, welche — 
was man auch fage — Fein Seide baben 


Eonnte. — Doc, mag gehn mich dieſe Ueber | 


läuffer an? Friede fei mit ung, mit uns uns 


— 
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nrerklich wenigen, die wir bleiben beſtaͤndig in 
der Apoftel Lehre und in der Gemeinfchaft, und 
im Brodbrechen- und im Gebet!!) — 0, fett 
chen, Jettchen, lies fie ganz, die entzuͤkende 
Stelle, den unmiderleglihen Panegyricus 
der, vom Yeidenrum- erlösten, Menfchheit. Sie 

ſteht Ap. Geſch. 2, 42-47. 

Alles, was wir thaten, geſchah, wie, wenn es 
dem Herzen ſelbſt nicht verdaͤchtig werden ſoll, es 
geſchehn mus, in der tiefſten Stille: freilig 
aber muſſte Gott uns auf eine Probe ſezen, „da⸗ 
„mit und gewis wuͤrde, es ſei nicht Enthuſia⸗ 
„ſterei.« — Ich ſagte, Kine Probe? nein! im 
Grunde unſrer Herzen ſah die Allwiſſenheit ſo 
mancherlei ung — mie wenigstens, verborg⸗ 
nes, daß dieſer Proben viel werden muſſten. 
Sie lieffen alle in die Eine, gewöhnliche, zu 
fammen, daß uns die Welt baffte. — Das 
verdient beinah nicht der Ermänung, daß bie 
Frau Dramburg und ihre Tante **) ihren 
Geiffer darüber augfchütteten, unfer ebliches 
Gluͤk durchaus ungerfischar zu finden; daß mei 
ne Mutter bitter ward, Gehelmniffe, von welchen 
ſie träumte, obwol dag Kigentliche ihr gar nicht 
einfiel, nicht ergründen zu Finnen zc. Gleichwol 
kommt dies lezte doch mit in Anfchlag; fie ward 
(denn wir fonntens nicht vermeiden) Zeuge der 

groffen 
>) Was vAdeıs v3 dern eigentlich war, das konnte dir 


Berfafferinn mol freilig nicht genau willen, 
*), 8,73. 10%, 
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groffen Dürftigfeit, in welcher wir lebten. Dy 
wirſt mich allerdings fragen, warum mein Mann 
das Erbieten ded Herrn Puff gar nicht nuzte? 
So frug aud ich ihn. Er antwortete mir, aufs 
fer dem, was ich auf, diefer Blattfeite gefagt ha⸗ 
be: „Was ich von Herrn Puff erbeten habe, das 
»fuchte ich nur auf allen Fall; und bis jest hat 
ja bie alles Ienfende Kegierung Gottes den Sal 
„nicht kömmen laffen. Was über mein. Gefuch 
„verſprochen iſt, halte ich für. einen ſtarken Ruf, 
»ſo lange als moͤglich alles „um Botteswillen“ 
„zu thun.« — Meine Mutter nahm (tie bei 
einem — ad), daß ichs fagen mans! — durch 
unmäbffige Weltlicbe ganz verkehrten Herzen na« 
türlich iſt,) den ſchlechtſten aller Wege. Sehr 
angefehn bei dem Schlimmften, folglich Mäch- 
sigften unfrer Obern, brachte fie, ich hoffe, daß 
fies nicht ganz wollte, es dahin, dag mein Mann 
bittre Weiſungen befam: als ein in feinem Hau⸗ 
fe ſchlechter, folglich im ganzen Amt verdäch« 
tiger Wirth, Das Raiferliche Intereſſe war 
in der ganzen. Commiſſion (denn bis zur. Com⸗ 
miffion Fams) daß Stichwort: aber Eifer⸗ 
fucht, Belhämung, und was im vorliegenden 
Salt. -irgendfonft noch den maͤchtigſten Haff 
ſchaͤrfen kan, war der Grundtrieb aller dieſer 
Maͤnner. 

Wer wollte nicht gern (denn mein Mann 
iſt doch ein Menſch,) ihm vergeben, daß er, ge 
treten von den Schlechtften, im Augenblif, da 

Hher 
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er sertreten werben follte, feine wahre Würde 
füblte! „Meine Herren,“ fagte er, (obwol id 
betheurn fan, daß ers mit der ausdauernbften 
Vorſichtigkeit fagte,) „ich darf Cie bitten, aus 
„meinen Papieren mich zu richten, und dann 
„hauptfächlich zu unterfuchen, da Sie mich doch 
»fo fehr lange fennen, ob ich je gottesvergeffen 
„warta — Erfah das bämifchye Lächeln, 100 
‚mit dies aufgenommen ward, und bag augenver⸗ 
drehnde Seufjen ziveener verruchter Froͤmm⸗ 
linge voraus (mag doch dies Beiwort bier im 
merhin ungewöhnlich Klingen; mie iſts für dem 
Kopfhänger doch noch beimeltem nicht abfpres 
chend, nicht frark genug). Es machte ihn al 
fo nicht irre, und er fam aus der Commiſſions⸗ 
ftube heraus, froͤlich, wie die gefchmähten Apo⸗ 
ſtel*) frölich von bed Raths Angeſicht gingen. 
Indeſſen ward die Pulvermine, welche ung 
fprengen follte, von diefem Augenblif an gegra- 
Gen; freilig fehr tief, und alfo uns, zu unferm 
gröffeften Schaden, unſehbar. Mehr fiel dage- 
gen das ung auf, dag ein unmenfchlicher Undanf 
verſchiedner, durch meinen Mann Geretteter, bie 
ſchwaͤrzſten Verldumdungen augbreitete. Mein 
, Mann lachte: „Wart noch acht Tage,“ fagte er, 
»fo luͤgt man zu diefen Frdichtungen unaus— 
»bleiblich dag übertriebne, folglich unwahr⸗ 
' »fcheinliche, folglich widerlegende, bienftfertig 
„hinzu, und der Dau der a ſtuͤrzt ein 
| vdurch 
e) Ap. Geſch. 5, 41. 
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„Durch ſich ſelbſt.«“ — Weh uns, daß wir dag 
glaubten! „denn die Lüge wuchs; aber nicht fo, 
»wie er geglaubt hatte: fondern in den feinften 
ssAllerwahrfcheinlichften Zuſaͤzen der verfhunise 
Vſten Weltklugheit.« *) 

Noch verachtete mein Mann das: aber ı mie 
wars fürchterlich, daß jet in. der Cammer alles 
ſo fehr fHiN ward. Man befuchte ung, brachte 
Die ſchoͤnſten Erfrifhungen zum Mittagseffen 
‚wit, bublte um unfern Umgang und: Freund« 
ſchaft, und fo weiter. Aber daß man fo mans 
migfaltiger Angaben ger nicht erwänte, ba$ 
war uns bedenflih. Jedes freundliche Ger 
ſicht war unſern Erwartungen das, was das 
ſanfte kuͤhlende Saͤuſeln in heiſſer Sommerluft 
in Hinſicht auf das, nun reife, Donnerwetter 
iſt. »Las ung jezt auf unſrer Hut ſeyn,« ſagte 
mein Mann, als wir einſt von der Hofpforte zu⸗ 
ruͤkkamen, bis zu welcher wir einen der oben 
erwaͤnten Froͤmmlinge begleitet hatten; „die⸗ 
fer Mann mus feiner Sache gewis feyn, dent 
„heut hat er zum erfienmal das Yeitre. bed 
vWeltmanns angenommen; in feinem Herzen fiea 
or alſo jezt ſchon bis zum Ueberkochen. Gleich⸗ 

2 4 „wok 


) Dies leztere wird dich. beftemden, Leſer; merk alſo 
ſehr genau auf die Folge: denn nur in Einer Lage 


der Feinde ward möglich, daß die Luͤge nicht des Ends 


eines Schneemanns ſtarb, der den Knaben nicht eher 
gros genug iſt, als bis fie ihm ermäden, "ober bis 
er zerfällt, 
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„tool kenne ich unter ihnen allen feinen , welcher 


afein genug wäre, der Erfinder jener immerzu⸗ 


„nehmenden Lügen zu feyn, welche täglich wach⸗ 
„fen, ohn unmwahrfcheinlich zu werden; denn 


„zu ſolcher Boshelt gehört eine Liu feltue 


„Kenntnis. 


— Am Morgen drauf kam plzuich e eine * 
te Commiſſion. Veſtung oder Strik (deut das, 
wie du kannſt) war auf der Stirn eines Jeden. 
Die Schlaͤge der ganzen Maſchine zeigten die 


kuͤnſtlichſte Zuſammenſezung derſelben; denn ſie 


trafen unfehlbar. Den Richtern muſſte mein 
Mann allerdings unerſchuͤtterlich zu ſeyn ſchei⸗ 
nen: aber ich, die ich ſein Herz und ſeine Sele 


: Bin, ſah in einem einzelnen Blik, welchen ich 


Klauen der Boͤſen utt, das ſolſt du einſt bei 


von ihm haſchen konnte, daß er die Faſſung 
verlor. — Es ſchien bei Aufhebung der Gef 
fion, heute fei nichts entfchieden worden: aber 
zween Neferendarii blicben bei ung; und in der 


Nacht ward mein Mann abgeholt, und auf mein 


ner Mutter , “oder vielmehr mein eignes, Ber 
mögen ward Arreſt gelegt; und bies überlebte fie 


nur um wenig Stunden, indem der Schlag erſt 


fie fprachlog machte, und dann ihren Lebensfa⸗ 
den zerris. 


Was ich, wahrend ber, dreiwoͤchentlichen, 


Verhaft meines Manns, in meinem brodloſen 


Haufe, und mas mein Mann ſelbſte, unter den 


Doz 
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Borlegung feines Briefwechfelg mit mir fehn.*) 
Heute genüge dir, zu wiſſen, daß ein Machtwort 
der wuͤrdigſten Frau in den ruffifchen Staten, 
nämlich der Gräfinn o w, meinen Mann auf 
freien Zug ftelte, nur mit dem unglüflichen Ums 
ſtande, »daß ale fernere Unterfuchungen verbos 
„ten wurden.“ - 

-Giebts ein Bild der Freude unſers Wieder 
fehns: fo . . . wein! die Natur hat nichts. 
Denk dir eine fromme Mutter, welche am Tage 
der allgemeinen. Darfiellung ihr, in den Wegen 
ber Bosheit verirrted, Sind als einen Seligen 
wiederfindetee. | 

Nun fühlten wir ale Wonne, welche in diefe 
noch nicht wiederhergefiellte, Welt bineingelege 
werden fonnte. Die Unterthanen nahmen meis 
nen Mann auf, tie die Provinzen Friedrich 
zujauchzen, mann der Friede über den Lorbeer 
feines gefalbten Haupts ſtrahlt. Du wirſt bald 
ſehn, daß dies unfer Unglüf war, obwol mein 
Mann — (koͤnnte ich doch fagen, auch ich! — 
aber das Reſultat meiner Unterfuchungen fagt, - 
troz einem Etwas in meinem Herzen: Nein!)) — 
in der tiefen Demuth blieb. Ä 

Wir hoben, aber nur nach und nad), mein 
Vermögen, denn der ſchnelle Tod meiner Mut⸗ 
M 955 ter 


*) Er enthält den Verfolg diefer Sache, und Tiegt ald 
ein wichtiger Beitrag zur Geſchichte des, weniger 
besrbeiteten, Tbeils peinlicher Kechtsfälle 

+ unter den Papieren des Herrn Gros, 
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ter machte died wuͤhſam. Mir verehelften es me 
ferm Plan und den längft gemachten Anzeich⸗ 
nungen meines Manns gemaͤs. Du fichf 
leicht, Daß dies mit brennendem Herzen ge—⸗ 
ſchah; — mit derjenigen Vorſichtigkeit, tue 
che bei guten Thaten an den Satan unten in 
der Hoͤlle und an ſeine Vertrauten hier uͤber 
derſelben denkt, konnte das alſo nicht geſchehn. 
Ein zweiter, aber ſebr ſtiller Quell unſers Un⸗ 
gluͤks! 


—— 2 


Wie lange habe ich, mein Jettchen, an bie 
fen Papieren gefchrieben! Freilig, fie waren mir, 
ber fehr einfam Leidenden, ein labender Troft: 
aber-ich. würde nie. fertig werden. Sch will 
fchlieffen. . 

Was wir von ‚meinem Vermögen gehoben 
Batten, etwa bie Hälfte, das hatten wir treu 
‚verwaltet. - Du wirſts glauben, auch ohn 
unfern jesigen Hausrat und unfre Kleider zu 
fehbn. Und jest ward mein Mann vor bie 
Sammer gefordert. - So frifich als ich mar, 
indem id) ihn Bis an fein Pferd begleitete, ritt 
‚er bin. Uber er kam nicht zurüf, bat auch 
Elemmenhof nicht wieder gefehn — urteil, ob, 
ba mirs freiftand, ich. ihm — als ich dies 
Billet bekam; | | 


»Denk 
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„Denk jezt den ganzen Sinn der Wortes 
„Herr du biſt gerecht, und deine Ges 
srichte find recht:« fo wirſt dur als eine 
„Chriftinn «8 tragen fönnen, daß ich dir fage, 

mein nächfter Nachbar fti ber Erfinder der, 
dir bewuſſten, Anklagen. Da der Mann da» 
ssu fähig war: fo Fan ich dir nicht verfpres 
schen, daß wir jezt fliegen, wenn auch dad 
„Unmsgliche, nämlich noch mehr Unfchuld, 
»ftattfände. Ich bin muthig, wie ein Held; 
sdenn unfer Gewiſſen iſt rein.“ 
| „Belt 


Ich fagte oben, Feiner unfrer bekannten Fein⸗ 
de habe Weltklugheit genug gehabt, um die un 
verfchämtfte, boshaftfte Lüge in bie, beinah 
nur dem Dichter fichtbaren, Granzen der Wahr 
ſcheinlichkeit zu zwingen. Aber auf einen Mann, 
der auch fehon ſogar über die Armfeligkeit des 
‚Heucpelns hinweg war, waren wir nicht ges 
fallen.  Ungemein tiefe Erkenntnis der Lehren 
des Chriſtentums, vieleicht vormals eine Ue⸗ 
bung deffelden, hatte diefen Mann zu dem ge⸗ 
macht, was man, unter den naͤhrendſten Ein 
flüffen der Holle, werden fan; fo wir auch. die 

gruͤndlichſte Gelehrſamkeit; die, feiner ſehr em⸗ 
pfehlenden Figur und Betragensart zu perdan⸗ 
kende, Leichtigkeit des Zutritts Bei den wirk— 
ſamſten Menſchen; der Aufenthalt an einigen 
= | | — Höfen; 
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Höfen; viel Reiſen; viermal mwiberholte Vereh⸗ 
lichung, und die oft glüklich durchgefezte Neinis 
gung von den häslichften Anfchuldigungen. — 
Died war — unfer Beichtvater. Eben fo un 
gern fchreibe ichs, als ich mit Staͤrke eines 
chriſtlichen Verlangens wünfche, daß jeder 
Bösewicht, dieſer Art, Hffentlich bekannt 
würde. Half es dem. Chriffentum bei feiner 


- grften Außbreitung, daß Aler Augen auf die 


Diener deffelben mie fcharfem Blik fich Hefteten, 
amd daß diefe dann frei öffentlich hervortraten; — 
und wer ift fo unwiffend, zweifeln gu fönnen, ob 
ihm daß half? fo mug es — id) benfe, uner⸗ 
feslih — ihm fchaden, daß man die Prediger 
jezt zu fehr verachtet, ald daß man'fcharf fie an—⸗ 
ſaͤh, und daß, wer die boͤſen unter ihnen hervor, 
fielen Eönnte, Gott weis warum? ”) bisher 
ſchwieg; ; — und wer wohnt ſo tief in Hoͤlen 
und 


” Menfchen wiffens auch wol. Wer nicht Frau, Kin 
der und Amt hat, -fühlt fih viel zu menig an die 
Menichheit gebunden, hat auch zu wenig Erfarung, 
als daß er ihr Verderben, da, wo ſie wie den Schlund 

des Volkans es flieht, ihr aufdeken ſollte. Wer 
im Fall des Gegenteils iſt, mus, mehr als Andre, 
wiſſen was Glaube an Gott if, wenn er der Pas 

. davon unten auf nachgehn will bis dahin, me fie 

herkommt; denn faum ſteht er da: fo ſinkt der fal⸗ 
ſche Boden. Meinſt du nicht, Lefer, daß ich fein 
Heben unter mir fühle? Verlaͤſſt mich einſt die Ges 

wisheit: Ich fteb in meinem Beruf: ſo — — 
es if Doch fuͤrchterlich — mich ſchwindelt! — — 
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und Felskluͤften, daß er nicht mit Händen griffe, 
wie unfäglicb dem Chriſtentum, diefem, ich 
möchte fo fagen, allgemeinen Lebensodem der 
Welt, dieſe Verfchweigungen ſchaden. Hie—⸗ 
von nichts mehr! Genug, dieſer Prediger "war 
heimlich dadurch erbittert worden, daß man nicht 
ihm; ſondern uns, wahre Gottesfurcht zutram 
fe... Doch, wie geſagt: nichts mehr hievon! 
Gott lies zu — und weil er irgend einmal 
zeigen wird, er ſei gerecht: fo konnte erg zulaſ⸗ 
ſen; und wir beten ihn an mit unausfprechlichee 
Sreudet *) — er lied zu, daß, den Etrif aus⸗ 
genommen, meinen Mann das Unheildeg fchimpfe 
lichften-Nechtsgangs mit übergieffendem MahE 
hinſchwemmte. Frei ward er; .denn nur mein 
Vermögen, fo wie. den Theil deſſelben, der jezt 
wieder im Amt umlief, und eben ſo angelegenke 
lich die Entfernung meines Manns, hatte man 
gewollt. 

Auch jezt, in der aͤuſſerſten Beraubung, wanb⸗ 


te er ſich nicht an Herrn Iſaac E*; und was ſoll-· 


te ich ihm antworten, wenn er ſagte: er hoffe 
viel zu ſtark auf die unendliche Guͤte Gottes, als 
daß er ſich hinlaͤnglich Rechenſchaft geben koͤnne, 
wenn ihm einfalle, die Annahme der Puffſchen 
Erbietungen ſelbſt ſei eine Art von Vorgreiffen? 
Der Schande entflohn wir indeſſen ... Wir 


wohnen in — Huͤttchen, unweit Memel, wo 


mein 


*) Sand in Sand, ihr Leſer, und laſſt uns ſtreben, dies 
fe allerſeligſte Saffung des Gemuͤths au.erreichen! 
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mein Manni als Hägreuter *) monatlich brei 
Rubel und Fütterung für ein Pferd hat. — Hier 
fennt ung Niemand; und alles, was wir zu unfs 
ser Rettung gethan haben, ift ein umſtaͤndli⸗ 
cher Bericht des gangen Rechtshandels an Die Graͤ⸗ 
finn. „Kommt im erforderlichen Zeitraum,“ 
fagt mein Mann, »von ihr feine Antwort: ſo 
„werde ich für Pflicht anerkennen, von Herrn 
»„Puff Vollmacht zur Zahlung Herrn !*, on 

„brauch zu machen.“ 
- Aber diefe Zeit iſt verſteichen; ſchon — 
verſtrichen! Ich Bin nicht fo ſtark, als mei 
Mann, vielleicht nur — weil ih — ein Leben 
für welches ich einſt zu forgen habe, muthmahſſe. 
Nach langem Kampf, welchen ich, auch nachdem 
biefes Blatt fehon Längft fertig war, fortgefest 
habe, habe ich an Herrn Puff gefchrieben: aber 
ich vermuche, daß unfrer Feinde Hände bis ins 

kaiſerliche delleiſen reichen fönnen! * 
Jeazt iſts veſt beſchloſſen. Dein Schwieger⸗ 
vater, liebes Jettchen, kennt mich nicht mehr; 
denn ich bin ganz unkenntlich. Ich werde die⸗ 
ſes Pak ihm uͤbergeben. 
u * 

Iag, ich werde es thun; denn geſtern hat ein 


- Mann aus dem Amt verſchiedne Briefe an 
meinen 


Waldbereuter, Buſchwaͤchter. 
“*) Dieſe Vermutung war gegrändeh 
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meinen Mann (fvo er ſie erhalten hat, weis ich 
nicht)- überbracht. - Zwar Eeinen von der Gräs 
finn, keinen von Herrn Puff: aber mebr als 
Einen, voll des Trofts rechtfchaffuer Freunde, 
die. jedoch nichts meiter mwiffen, als, dag mein 
Man ſeines Amts entſezt iſt. ©: - 

Mie dergeſchlagen war er nie: aber fo heiter; 
wie beutz: iftier, feitdem wir bier find, noch nicht 
geweſen; fo heiter,‘ daß auch unſre, unter zeitli⸗ 
den Dingen befte, Erquikung, Muſic und 
Schachfpiel, heut nicht vorgekommen iſt. — Mu⸗ 
fie? ach! nicht mehr der Zauber meines Claviers 
und,feiner Floͤte: ‚aber doch unfer gemeinfchaftlie 
ches Singen folcher Duettd, deren Worte mir, 
ſo wie ihr Geſang meinem Mann, ‚gehören. — 
Ich halte diefe Briefe und ihre Wirkungen für, 
die Morgenröthe unfrer Freuden; und werde, dies 
Dat in der Hand, . eh noch morgen mein Mann 
erwacht, dem Licht entgegen gehn. 

— 4* 

Was iſt, mein Jettchen! was iſt das in unſ⸗ 
rer Sele, was geſtern in mir vorging! Der Haus⸗ 
hofmeiſter der Gräfinn.* ow hat heute fruͤh, in 
Ihro Excellenz Equipage, uns nach Memel ge⸗ 
fuͤhrt. 

ee 

So find einige Tage vergangen. Wir leiden 

nicht Noth: aber ich feh nicht, daß meines 
Manng 


=) Man foilte kaum alauben, daß das Mitleiden, auch 
das ganz unwirkfame, fo gründlich troͤſten kan! 
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Manns Sache unterſucht würde, und: unfee 
Feinde gehn Alle, mit trozender Etirn, vor um 
fern Fenſter vorbei. Was mich mehr Eränft, 
als alles, iſt, daß unfer ehmaliger Beichtvater, 
wie. dag Ihn, und vielleicht eben, nicht fchmer 
Werben fonnte, einige der biefigen Geiftlichen, ſo⸗ 
gar einen wuͤrdigen Mann unter ihnen, gänzlich 
wider ung aufgebracht bat, fo daß Feine Läfter« 
‚ zunge in der Stade if, welche nicht von ame 
foreche. ‚Der Haushofmeifter der Graͤfiun Hat 
ung — ich glaube: funfzig Rthl. gezahlt, und 
fo und verlaffen. Mein Mann betheurt mir 
aufs feierlichfte, er wife nichts Vom Ausgange 
unſrer Cataſtrophe: aber er bitter mich — ich 
mus es geſtehn, er thuts mit der Heiterkeit ei⸗ 
nes Engels — mich ganz leidentlich zu verhalten. 
Ich bin ein Weib, beſte Henriette, ich kan 
shit nicht helfen: und dies Pak fliege zu dir, ums 

ter ae des Herrn Iſaac L*. — 
— = Juſta el‘ 
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XXXVI. Brief. 


Nachdem mir nun Juldens Schikſal, mie es fcheint, 
entishieden haben, verfprechen wir in Abficht Sophiens 

- eben das, und noch mehr. Alſo gleich anfangs es - 
. was von Sopbiens Gemal. 


Sophie an Henviette®* zu Elbingen. 


OQn dieſem Augenblik bringt ein Knabe, derim 
ns Syandlangerfhen Haufe mich gefehn und 
nachher mich im Zenfter ecblift hat mir eine Bes 
grüffung von Herrn VBanBlieten, der fid) die Ers 
laubnis ausbitter, mich zu beſuchen. Gaͤnzlich 
auſſer ſtande, dieſen Mann jezt zu ſprechen, (denn 
mas fan ich ihm fagen?) habe ich dieſen Beſuch 
für heut verbeten, und ihn verfichern laffen, daß 
ich ganz gewis einen Tag benennen würde. 


Ich habe, feit meinem legten Briefe, nichts von 
Herrn Leff** erfaren, der doch weis, daß Jul⸗ 
chen mir Briefe zuſchiken kan. Ohne wi 
weis ernoch nicht genau, wie ich mit Herrn Ban» 
Vlieten ſteh? Ich habe Liefer Sache lange nachs 
gedacht. Ich glaube zwar, daß id) Julchen 

trauen darf: aber fie iſt für ihren Oheim para 
teiiſch! und daher Fan ich mir fehr Teiche vorftel« 
len, daß fie an den Auszügen etwas gefünftelt 
bat, welche fie aus Herrn Leff** Briefen und 
Unterredungen gemacht hat. Ich weis immer 
noch, daß die Liche dieſes — Ernſt war: 
vicbeil. 36 frei⸗ 
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freifig, bann ift er der meinigen nicht werth, wenn 
er meine Etandhaftigfeit in der. unwandelbaren 
Neigung zu ihm, nicht zu fchäzen weis, von wel⸗ 
cher des Herin Ban Dlieten Gefchichte doch, daͤch⸗ 
fe ich, ben entfcheidendflen Beweis ihm gegeben 
hat. Eie iſt fo groß, dieſe Standhaftigkeit, daß 


ich ſchon oft im Begriff geweſen bin, dem Kern 


VanvVlieten rund heraus zu fehreiben, ... doch 


ich, ‚habe mir vorgenommen, diefeg ewige Lied I | 


nen: heute nicht borzufingen. 

EEE EEE = 

Sch habe einen Anblik gehabt, der das beun⸗ 
ruhigendſte Andenfen, welches einer Unglüflichen 


je fich bemächtigen Fan, in mir reggemacht hat. 
Schoͤn, aber ſchwach und auf eine Krüfe ‚gelehrt, 


Fam des Handlangers Frau zu mir. 


„Erinnern Sich Ihro Gnaden noch an mih® 


fagte fi fie, indem fie meine Hände kuͤſſte. 


— Ich erfannte fie augenbliflich, und eilt, 


ihrer durch ein Almofen logzumerden ; denn, lich» 


fe Henriette, ich fah In ihr einen Zeugen von mir, 
welcher ausſagen koͤnnte, ich fei Hrn. Le’ 
Scan, — fie ift bie Tochter jenes Gaſtwirths y | 


Inſterburg. so 


»Ich Fomme nicht,“ ſagte fie, „ein Almofen 


vzu ſuchen; ihr Freund, Herr VanViieten, hat 
ymich ſo glüflich gemacht, wie mans ſeyn fan.“ 
 »— Sie erzälte mir bier Ihre Geſchichte — 
| Aber,“ 
*) &, 123. I, Band. 
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»Aber,« fagte fie hernach, „darf ich denn Ihren 
„Herrn Gemal nicht noch einmal fehn? zwar ich 
„habe vor kurzem bei Herrn VanVlieten ihn ges 
»fehn: aber entweder er konnte nicht, oder wolle 
„te nicht fich auf mich beſinnen.“ | 
— Liebſte Henriette, ich muffte in ein andre& 
Zimmer gehn, um: in’ einer .fo graufamen Cafa« 
firophe mich faffen zu. koͤnnen. Die ploͤzlichſte 
Erinnerung an alle diefe Begebenheiten ſtuͤrmte 
auf mein Herz; noch heftiger aber ward es durch 
den Ausdruk Bemal bewegt. ch ergriff in der 
Verzweiflung ein Mittel: »Zrau,“ fagte ich, nift 
»Sie ih der Shat verheiratete BR 
Ich mug es befennen, nein!» wa 
+ „Hat Sie.Rinder vom Handlanger?« 
„Rein, ich bin erſt fo lange in Königsberg 
„als Sie | | 


Würde Ipre Mutter Sie wieder aufneb⸗ 


„men?“ | 
„Ja; felbft mein Stiefvater.«“ 


„Ich habe Urfach, niemand wiſſen zit laffen, 


„was Sie weis; was fol ich Ihr geben, um 


„Sie zu bewegen, daß Sie fogleich nach Inſter⸗ 


„burg reife? en 

— Sie lachte frech, und ſagte: „Glauben 
„Sie denn nicht, daß ich deutlich genug gemerkt 
„babe, Ihr Begleiter ſei ſo wenig Ihr Gemal, 
„als Handlanger mein Mann iſt ?« 

— Mein Herz wollte jerfpringens und doch 
muſſte ich dies einfefen; kaum Fonnte Ich noch 
Te. wi ſagen; 


fagen: Hierinn Könnte Sie ſich irren. Bie 
lieg ſich bewegen, Reiſekoſten zu fordern, welche, 
wie arm ich ſei, ich doch mit Freuden ihr gab. 
Ich ſah mich genoͤthigt, meine Geſellſchafterinn, 
die treue Freundinn, zu bitten, daß fie fie in ihr 
Haus, und von da auf die Poſt begleiten möchte, 
um gegen die Zunge dieſer Grau gefichert zu feyn. 
— Dies .ift zwar gefehehn: aber wenn dies Weib 
ſchon vorber, vielleicht gegen Sen. Puff, ge⸗ 
plauders hat: unwiederbringlich bin ich dann br 
ſchimpft! Es iſt nicht entſchieden, ob ich nicht 
am Ende des Hrn. Puff Hand annehmen Fan; 

weis er meine Seſchicheer o! ich kan nicht dran 
denken! 

Wuͤſſte ich, wo Leſſ** logirt· ich weis 
nicht, ob ich dann dieſen Vorfall nicht ihm ſchrei⸗ 
ben wuͤrde? Es ſcheint, er halte mich und Ark. 
Puff für veſt gebunden; aber ich glaube, er wuͤr ⸗ 
de fuͤr ſeine und meine Ehre ſorgen, wenn er 
wuͤſſte, wie ſehr ſte in Gefar iſt. Denn, kan 
nicht dies Weib, um noch mehr Wohlthaten von 
Hrn. Puff zu bekommen, m. enfehrefliche Sache 
ihm ſchreiben °- 

Sch bin warlich in der Mitt der fürchterlid 
gen Jerhaͤnge! 

| —— — I 

» Freude! bis jezt weis Hr. Puff noch nichts 
Sehn Sie hier einen Brief von ihm, welchen r 
ner Knabe, ſein —— mir bringt. 

1 | xxxvn 
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XXXVII. Briefe 


roſſum ego in alterius poſitam ſpectare lacerto® » 


Nec: mea inkar; en modo. dicta mega eft? 
| . PROF. 


ger duf Van Wlieten an Sophien. 


zeihn Sir; theurſte Freundinn, daß ich 

noch. einmal wage, au Sie zu ſchreiben. 
Sie haben; mir zwar / mein leztes Schreiben micht 
beantwortet: aber ich habe mich darinn Ihnen 
gern unterworfen, obwol natuͤrlicher Weiſe es 
mir ſehr ſchmerzhaft war, in⸗ einer fo verdruͤsli⸗ 
chen Ungewisheit ſo lange zu bleiben. Vergeben 
Sie, daß ich es eine verdruͤsliche Ungewisheit 


nenne: ich bin ſchwach in der Feder, und das 


ſchiklichſte Wort, das ich hier ſezen wollte, kan 


ich nicht finden; und idenn ſichs mit dem Gedaͤcht⸗ 


nie: (mie uns doch Herr Gros einmal ſagte/) :fo 
verhaͤlt, wie mit dem Vocabelnſal, in einer 
gewiſſen Realſchule; ſo iſt das auch wol * 
Wunder, daß ich das Wort ‚nicht finden kan. 


Lieber Gott? ich Hätte nur hie mich ins — 
„ben einlaſſen fol! | 


Ich habe ihr Sauſchweigen, und — — 

daß Sie ſich verbergen, ſo ausgelegt, daß ich 

glaube, Sie wollen meinen Reſpect und meine 

Standhaftigkeit auf die Probe ſezen, oder ſich = 
Ji3 


502 ee 
bie Einfamfeit begeben, um in einer ſo wichtigen 
Sache, als unfte ift, ganz nach Ihrem Herzen, 
and ohn Ueberredung Andrer, verfaren zu koͤn— 
nen. Doc fan auch bie himmelfchreiende Bw 
leidigung meiner. Schwefter dran ſchuld ſeyn, bie 
ich num erft erfaren, und au ſcharf ga 
nug beſtraft habe. 
Ach! ich fürchte, daß mein Brief Ihnen ig, 
fallen wird! und wenn ich das nur dadurch ver⸗ 
hindern könnte, dag ich Ihnen fage; daß niemand 
drum weis, was ich ſchreibe, und daß and ri⸗ 
| mand Ihre Antwort fehn ſoll. . 

Ich empfinde am beften, beſte Heabemrifil, 
wein ernſtliche und ſtandhafte Liebe ich gegen Sie 
habez; ich will. mich nicht auf die Proben verlaf 

fen, die ich Ihnen davon gegeben habe: aber mit 
iſts gewis, mir, fage ich, daß ich. nun aus dem 
Grunde gepruͤft bin. Leſen Sie, “ich. fleh Sie 
darum an, alle meine Briefe noch einmal, um 

(zu unterſuchen: für was für. einen Stannich mich 
ausgegeben habe; und dann mag’ ihr’ Herz ent⸗ 
ſcheiden, ob Sie bisher mich fo gefunden haben? 
Ein Matador bin ich nicht, will ich auch nicht 
‚werden; aber. ein ehrlicher Mann denke ich zu 
ſeyn, und der, nach feinem Mahs, eielleicht nicht 
Sentiments, aber doch) Gründfäge und Lebens, 
art hat,” nach feinent: Mabs, fage ich; Mader 
‚moifelle. Ich fchife:mich drinn, daß Sie mih 

"fo febr lange Haben warten. laſſen; denn ich ſch 
. ein, daß ein — wie Sie, al· 
ler⸗ 
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lerdings Zeit haben mus, fich für einen Mann zu 
erklären, wie id. O wenn ih Sie nur davon 
überfüren koͤnnte, daß ich. mich im Grunde der 
Selen für. ‚wenig würdig halte, der Ihrige zus 
ſeyn! ich wuͤrde "auch laͤngſt ganz niebergefchla- 
gen worden ſeyn, wenn nicht das Wort waͤre, 
das Sie kurz vor Ihrer Abreiſe mir fagten. Ich 
habe freilig nur ſpaͤt eingeſehn, daß Sie es zu⸗ 
tüfnchmen fonnten, diefes Wort: aber das muffs 
te mich immer wieder. ermuntern, daß Sie es doch 
bisher wirklich nicht zurüfgenommen baben, _ 
Mag fol. ich nun noch fagen? doch das Fan 
Er unmöglich beleidigen, daß ich mich unterfteh, 
zu fragen, ob Sie nunmehr mit meinem Betra⸗ 
gen zufrieden find ? Iſt bas: ſo findet einer von 
zween Faͤllen ſtatt: Entweder es iſt nichts da, 
was mich abwieſe; und in dieſer angenehmen, 
Vermuthung beſtaͤtigt mich Ihr bisheriges Still⸗ 
ſchweigen: der es iſt ein Hindernis vor etwa 
einer andern Seite gekommen; unb, in dieſem 
Tal, urteilen Sie ſeloſt, liebe Mademoifelle, was 
ich in dieſem Fall thun Fan! Wenn ich das Ent⸗ 
weder und Oder hier nicht ſo ganz richtig ge⸗ 
ſezt habe: ſo formaliſiren Sie ſich darüber 
nicht, ſondern denken Sie, wie es (mit Herrn 
Domine zu ſprechen) die... wie hies es denn 
ſchon? die... Chotomiker ſezen würden. *) 
Bisher habe ich Ihr Stillſchweigen für ein 
gutes Zeichen ne — dieſe — 


) Er * kagen: die Digeonte | 
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Han falfch geweſen feyn. Wuͤrdigen Sie mich 
nun einee Antwort; ein Mann, der Sie mit 
Sreu meint, kan fi) das mol erbitten, zumal 
da unfer boͤſes Herz fo argwoöͤniſch ift, daß «6 
ihm leicht einfallen fan, das Stillſchweigen tis 
ner Perſon, die manvehrt, für eine Werachtung 
zu halten. Und Verachtung? o! ich muͤſſte 
nicht mein Landsmann ſeyn, wenn ich die 
tragen koͤnnte; doc fern ſei es, daß ich hier 
trumpfen wolte! Nichte wird mich mehr er 
freun, als wenn ich Sie recht Heft Überzeugen 
koͤnnte, daß ich mit. unwandelbarer Beſtaͤndig · 
keit Di 
Wr eaghorfner 


0. rr ©. 

Ach, urteilen Sie doch aus meinem Schrei⸗ 
ben auf nichte weiter, ald anf meine Meinung 
und Gefinnungen; denn mein „ers fan id 
ſchriftlich niemals zeigen: ich will fagen: meine 
* Empfindungen, und was ich im Herzen fühle. 
Sch liebe Sie unausſprechlich; das heiſſt, beſte, 
liebfte Mademoiſelle, daß ich Ahnen gar nicht 
ſagen fan, mie fehr ich Gie liebe, was ich fi 
her ausgeftanden habe, und beſonders, was id 
empfinde, ſeitdem biefer Knabe mir gefagt, wo 
Eie find. Schreiben Sie mir nur wenigftens, 
daß ich auf ein Viertelftündcben Sie befudier 
darf; denn «8 ‚giebt gar vn Anfchein, das 

; Sit 
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Sie für mich verloren find, O wentid-mir doch 
Im Ende noch glüfen follte, wie gern wollte ich 
dieſe Bahr Monate, mie ſchwer fie mir werben 
möchten, vergeffen, und wie ſchoͤn würde die Freu 
be mich alsdann belohnen ; denn auch ber heutige 
Sag ift defto ſuͤſſer, je öfter ich auf dem Punkt 
geweſen bin, alle meine Hofnungen faren zu laſſen. 


nn 7. dee — 
Fortſezung 
von Sophient Briefe an Henriette dLe 


zu Elbingen. 


En quid agiert duplici in diuerfum feinderik 
hamo: 
Hunccine, an hunc fequeris? 


‚PERS, 


Rch habe dieſen ganzen Tag RR Daf liegen 
laſſen. Sreilig werde ich die Waffen Ihnen 


in die Hand geben; aber ich kans doch nicht ver» | 


fchweigen, daß, wenn and mein dem Herrn Puff 
gegebnes, Wort nicht bindend iſt, ich dennoch 
durch mein Herz zu jeder Belohnung einer ſo ſtand⸗ 
haften kiebe getrieben werde. Nur des Herrn 
Leſſt* Sache iſt mie noch nicht deutlich genug, 
Es muß doch aufs ſpaͤteſte in acht Tagen ſich zei⸗ 
gen, ob ſeine Unterredung mit mir, und eben ſo 
Julchens Nachrichten, nur Pruͤfungen geweſen 
ſind? Ich fuͤhle ⁊* * ich Ihnen hier ſehr al⸗ 
bern 
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bern vorkomme; es iſt auch bebenflich, daß wo 
der Here Leſſ?*, noch Julchen weiter etwas aͤuſ⸗ 
ſern: aber ich kan nicht anders: mein Verfaren 
ſcheine nun Flug oder thoͤrigt. Allerdings iſts 
ein Ungluͤk, daß Hr. Gros noch abweſend iſt. 
In ſofern iſt nun mein Entſchlus gefaſſt, daß, 
wenn ich sen. Keff** nicht zutheil werde, ich 
nicht unbillig feyn, fondern Hrn. Puff, und, 
wie ich frölidy hoffe, mich felbft gluͤklich 
machen will, Hievon geh.ich nun nicht mehr 
ab: ich will die acht Tage auf die Entwiflung der 
Leſſ*“ Sache warten; ich benfe;ihn bei unſter 
Pfiegmutter zu ſprechen. Macht der Ausgang 
mein Herz wieder frei: fo antworte id) Hrn. Puff 
amversüglich..- Bis dahin Tan: ich. das weder 
fchriftlich noch mündlich thun; feine Standhafr 
tigkeit Läffe mich Hoffen, daß ihn dieſes lezte Still⸗ 
ſchweigen nicht befremden wird. Ich mus mirs 
gefallen laſſen, liebſte Henriette, wenn dieſes Bes 
tragen Ihnen unedel zu ſeyn ſcheint: aber ich bin 
doch gewis, daß mein Herz gut iſt. Iſts ſchwach; 
bin ich verblendet: P. haben Sie Mitleiden ) 
mitber .. | De 
e unglüflichen Sophie 
Xxxvm. 


m) Was an — Buch am moeiten mie uisfät % 
das es zuviel Mitleiden gegen Sophien erregt bat, 
indes ichs fehrieb, um Mädchen diefee Art der Vers 
achtung auszufesen, im Zoll ich fie nicht beſſern 

Ernte. - Aber wo der Fehler liegt, das habe ich auch 
bri dieſer legten Ausgabe nicht finden koͤnnen. 


a« cæc. 107 
nn 
XXXVOL. Brief. 


Ein Mann, von wehhen einige unfrer Befer alaubten, 

wir wuͤrden ihn unferm Julchen geben, verſchwindet 

"auf immer ;' denn wir koͤnnen nicht wider bie Wars 
heit ber Vegebenheiten. 


Dofr. Nitka an Hm. Nalgee zu Eiing 


dnigebers. | 


Anfee Sad, PER Beliestfer, geht fehr gut 
re: Herr VanðVlieten ift ungleichruhiger, ſeitdem 
am Leif” * ihm gefagt hat, daß Sophie feei iſt. 
Er liebt diefen Mann; aber man merft, daß er 
ſich freut, ihm nicht voieder auf feinem Wege zu 
‚finden; doch war bie Trennung fehr rührend. 
Aber noch rührender, intereffanter, als ichs Ih. 
nen fchreiben fan, war Julchens Abfchied von 
Hrn.teff*”. Urteilen Sie davon, aus dem Bes 
ſchlus diefer Unterredüng. - Sie gingen Arm in 
Arm gefchlungen im Zimmer auf und ab, ohn 
ein Wort zu fprechen. *) Shre Herzen fchienen 
erfchspft zu feyn. Endlich brach Julchen dies 
feierliche Schweigen. Sie legte ein Blatt aufd 
Clavier; mit dem reinen Blik der Unfchuld führe 
te fie Ihn bin; ; er fpielte, und fie fang mit beben⸗ 
der, aber um ſoviel mehr bezaubernder, . Stim« 
©) Ambulat haec, dulci iunguntur brachia nexu, | 
= Et teneram digitis occupat ille manum, 
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me ein kied auf feine Mbreife; welches Re vor ei 
nigen Stunden aufgeſezt hatte. 
Eh noch dieſe entzüfenden Tone aus ihrer vol⸗ 
Ten Bruft Gervorbrachen, fagte fie: „Spielen 
vSie jezt als ein Sceund, der feine Sch&lerinn 
„zulezt fiebe! ich, meines theils, kan den treuen 
sgleis nicht belohnen, den Sie auf die Bildung 


„meines Herzens gewandt haben: aber eine Feier 
‚ „bin ich Ihnen fchuldig.« 


"Der ſchoͤne Mann neigte ſich, Ben und 
Hüfte ihre-Hand, indem er bie Rosen des: Blatis 
fpielte, und 'die Melodie nach und nach in die als 
lervortreflichſte Ausführung jebes Hmuptgebantens 
des Compoſiteurs "verwandelte. .. Es mar 
ſchoͤn, hier an zwo gleichgeflimmten Selen Die 
fanfte Ausbreitung der — der — zu ſehn. 

Und jezt ſang Julchen: 


| Verwirf es nicht das — — Thranen, | — 
das bir am Saitenſpiel die reinſte Freundſchaft bringt? 
Sei aluͤklich, wordoer Sreun! ! Ih will nach dir mich 
ſehnen, 
fo song der Cilberton mir Elingt. 


‚ Du nahmſt mein Sen ſchon in der — — 
das. goͤttliche Geſez der Freundſchaft Tehrr’ft du mich, 
Dies band mein junges Herz: und Redlichkeit und 
| Zuend ° 
gewann ich‘ He, und ehrte die, — 


Las mich noch jezt die Ehrfurcht die ——— 
die — als ie o! — Als Liebe > 
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Sle ſei dit ſo gewis, als ſchon von deinen: Lehren 
‚mein Herz die ſuͤſſe Frucht genleſſt. ) | 
Und will mein Gott den hoͤchſten Wunſch erfuͤllen: 
und mein geruͤhrtes Herz ſagt: „Ja! es wird geſchehn!“ 
ſo werd ich dich — o Freund! ſieh Freudenthra⸗ 
nen quillen! — 
einſt mit Entzbkung wiederfehn. **) 


Entzäft, tie man unter folchen. Umftänden; 
und beim Ausdeuf der Melodie in diefer lezten 
Zeile, es ſeyn mus, ſprang er auf, und umarm⸗ 
te fie. - Hier ſah ich, wie ſchoͤn es iſt, wenn ganz 
Tugendhafte fich Füffen. 

— ESie fonnte nicht reden; fanft legte fie ihr 
Haupt auf feine Schulter. ***) 

»O! wie viel. zu gend,“ rief er, »iſt biefer 
„eohn! mein Julchen! tie verfüffen Sie mir die- 
„fe bitere Stunde '« — Mit fanfter Betruͤbnis 

ſezte 
9 wruſig iR Doch, daß dieſe Stangen eines Siebe, wels 

ches ich 1772 machte, und 1776 drufen lied — im 
- Alm. der d. Mufen 1778. ©. 216 hinter einem 

Liede einer Elariffe, fo ſtehn: 

An meinen Bruder | 
Ä Elariffe 
€ Elariffe eine Dame: fo fei das Plagium the 
.. verziehn, weil fie vermuthlich nicht weis, mas Plas 
-. gtum il. — IH aber Elarife ein Mann: fo — 
. fei er hier mit gnddiger Strafe entlaflen. 
Hos ego verſiculos feci, tulit alter — 
Sic vos, non vobis, mellificatis, apes! 
2 Für Hrn. Hillers Compoſition von: „Wenn von 
„der Flur die ſatten ꝛc.“ 
ir) — — Caput — 
Sulſpirans noſtrum condidit in ———— 
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feste er ſich jest wieder ang Clavier, und fang; 
ganz als Virtuoſe: 


-D hätten nur 
des armen Lebens Tage 
nicht Trennungen: ſo war bei aller Plage 
nichts trauriges in der Natur! 


Welch eine Pein: 
alsdann uns trennen muͤſſen, 
wenn, ganz erſchoͤpft in ſtillen chetuenbiſen, 
wir ſehn, wir koͤnnten gluͤklich fun! | 


Und welch ein Schmerz: 

und ungewis zu trennen,  .. 
ob je ein Kus uns wird, erquifen koͤnnen! 
| weich Leiden fuͤr ein feines — 


Du. beſſre Welt! 
was mir im ganzen Leben 

das liebſte war; wirſt du mirs wiedergeben? — 
Geœwis! ſobald bie Seene fänt: Ä . 


| Das wich gefchehn ! 
Und mit entfchlosnem Herzen 
bereit’ ich mich aum bitterften- der Schwerin: | 
. mein Liebes bier nicht mehr zu ſehn! *) 


Er fuͤhrte jezt das Ritornel, (ich weis nicht; 
ob ichs recht ſchreibe,) welches etwas muntrer 
iſt, als die Arie ſelbſt, durch etwa funfzig Tacte 
aus; und ſo einfach auch der Gedanke deſſelben 
iſt, fo hinlaͤnglich wars ihm doch zu den am 
genehmſten Repriſen. Julchen mwifelte um 


®) Bur Graſchen Compoſ, von: „Bel Ih nur ec. 
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kerbeſſen ein ſchoͤnes Gemälde, welches fie hier 
hat verfertigen laſſen, ins Papier, und gab es 
ihm in derjenigen Stellung, welche eine Grazie, 
diedem Dichter den Lorber reicht, nehmen wuͤrde. 
Es war eine Bruppe von Buldgoͤttinnen, wels 
chen fie im Slügelkleide, und an feiner Hand, 
fich näberte, fo daß beider Stellung nicht ents 
fihied, ob fie Ihn, oder er Sie führte, Die 
Bildungen waren nicht nur getroffen, fondern 
im ganzen Stuͤk war noch überdem-viel Kunſt. 

Was fol ich Ihnen geben?« fagte er bes. 
ſchaͤmt. 

ESie bat um fein Bildnis, welches er ihr 
verſprach. Er zog ein Schmukkaͤſtchen hervor, 
und bat fie, einer Ring anzunehmen. »Tra⸗ 
»gen Ste,“ fagte er, »bdiefen Ring zum Andenfen 
»einer Perfon, die Sie Tiebhaben, und über« 
»jengen Sie fich, fo oft Sie ihm anfehn, daß ich 
»Ihres Oheims Gluͤt von ganzem Herzen 
vwuͤnſche. 

— Iezt entfernte er ſich, indem er, ohne 
zu reden, ihre Hand kuͤſſte. 

Sie reichte ihm die Wange hin, und ſagte in 
engellaͤndiſcher Sprache einige Worte, unter wel» 
chen er ihre Hand an fein Herz drüfte, mit ſehr 
fanfter faft ſeufzender, Stimme; »Leb wohl, gutes 
Mädchen!“ fagte und dan eilig in den Wagen 
fig. ” ‚Sie ka, Ihm einen Kus nach, und 

fügte 
| F Ania quum claufo ducens fufpiria corde 
Vix blaefa posui disere woce, vale. 
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ſagte mit holber Miene: „Reiſſt Euch um ihn, Ihr 

„Mädchen! und Roſen miffen dba sufsläßn, we 
„Er geht!« *) 
— Ich habe geglaubt, FR Leſſ!* ſei mehr; 

als Sulchene Freund: aber 28 mar bei ale | 
Zärtlichkeit, welche Beide gegen einander zeigten, 
ſichtbar, daß ſie mehr gegenſeitige Ehrfurcht 
haben, als unter Liebenden, meinem Be 
vuͤnken nach, fich finden fan. Ich merfe auch, 
daß Julchen einen Andern liebt: aber Sie moͤ— 
ge- immer einmal rathen, wer dag if? und 
wenn Sie es nicht rathen: ſo liegt nichts dran; | 
denn ihre Geheimnis wird ſich wol fo offenbaren, 
als in kurzem dag unftige. 


IE NEE na en nn 2 2 
Sortſezung. F 


Ein Auftritt einer ganz andern Art, nebf Bi | 
Vortrait. 


Her Puff iſt jest Iuftig, wie ein Fink; ich — | 
be — ich wollte fagen: Ich fürchte — daß 
er mit Sophien wieder auf einem guten Fus iſt 
Geſtern kam Sophiens Coſak an. Gie ſelbſ 


bat ihn fommen laſſen. Der Puff haͤtte deu 
gräm 








) _ —_ — Pucllae 2 
‚Hunc rapiant ! quiequid calcauerit hic, ro 
| fiat! . | 
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rämlichen*) Kerl beinah umarmt. „Sie iſt 
jezt,“ fagteer, „nicht da, dasliebe Rind; bis 
fie komuit, kanuſt du Hier. bleiben, mein Sohn, 
und fkaunſt dich drauf verlaffen, daß du mir will⸗ 
kommen biſt! !«und das muſſte ich verdollmet⸗ 
hen· Er. that viele Fragen an ihn, Sophien 
etveffend, fo, daß ich gang Elar fah. wo die, 
5] ofen hängen.**) Er hatheutediefen Mann. 
olniſch, und ſehr ſchoͤn, Eleiden laffen, und die⸗ 
er fpricht von Sophien mit eben. der Andacht, 
nit welcher er vom heil. Alerander Newsky 
pricht. Sch erfare, weil er fehr richtig polgifch. 
pricht, ſehr viel von Sophiens geheimer Ges 
chichte; und iſts alles fo wahr; fo ift Sophiens 
Treuloſigkeit ihr einziger Fehler; ich daͤchte aber, 
ehr viel verdekten Hochmuth an ihr geſehn zu 
Jaben — wenigſtens merkt man, daß Herr 
puff, ich, und andre ehrliche Buͤrgerleutchen, 
hr zu ſchlecht ſind. Er erzaͤlt mir auch, daß 
Igfr. Pahl an eine Mennoniften- Gemeine nach 
Holland abgeſchikt iſt, woſcuug ihr Schikſal hart 
zenug werden kan. Ä 
- Unter. - dem Vorwand, dag Zimmer abzu 
ſchüͤeſſn, als Julchen Herrn Leff** big in die 
Hausthuͤr begleitete, ſchlupfte ich hinein; nicht 
aus Neugier, wie wol zu merken, ſondern 
„blog um den Ring zu ſehn.“ Es iſt Sophiens 
Bilönis, von einer Meiſterhand gemalt und 
J gefaſſt. 
9 — —*— 8* de quoi il s’ gi 
VI Tpeil, | | n 


gefafft: Ob er von Sopsien ſelbſt before 
hat, weiß ich nicht: * Ich würde ſchon fo boͤsar⸗ 
tig ſeyn, dies zu glauben, ment ich mich nicht 
aus ihren Erzählungen etinnerfe, daß auf dem 
Poſtwagen ein Maler mit ihr gereiſet if: So⸗ 
viel iſt nun leider gewis, daß ſie wieder frei iſt, 
und daß alſo unfer: lieber Herr Puff mit ihr wird 
beſalbt werden. Hd „Hör Kinder“ ſagte 
er jezt, als er zu uns in Julchens Zimmer trat, 
„guten Maͤdchen helfe ich gern von einem ſchlech⸗ 
„ten Kerl: aber ich helfe ihnen and)gecttzieinen 
„guten Mann; Julchen? he ?« 

— Julchen füffte ihm die Hand; “und wenn 
ec fo ſcharf ſaͤh, als ich: fo haͤtte er ein Geſicht 
geſehn, in welchem, wie weiſe es ſeyn mochte, 
leferlich geſchrieben ſtand: »NHerr Oheim, wir 
stwollen das, weils ſo uͤbel eben nicht iſt, fleiß 

uf iglich ad deliberandum nehmen.“ 


und Sie, Maͤuschen? 2 (u mir.) 


„Je nun! es faͤnde fich wohl. ein: Gehorſam⸗ 
| a aber« (indem ich ihm die flache Hand hin⸗ 
hielt) »pflüfen ‚Sie mir da einmal: ein Haar 
aheraus?“. - 

- »Gut, guf, Wuͤrmchen, dem Leidweſen kan, 
„wie fie zu Wezlar fchreiben, : abbälflide 
„Mabſſe geleiftet, und die deshalb obwaltend 
„feiende Irrungen · koͤnnen des naͤchſtforder⸗ 
ſamſten abgeſtellt werden. Nur einen Zur 

AS — —W 24 


®) avoir fur lc Bras, 





eure sim 


„ſchen näch meinem Sinn: mein: Wort werde ich 
fon halten;.« 
So ein Burfch ‚“ — ich ihm ins O6) 
siwär, nieiner Teen! Kerr Malgee!u 
— Erifah:imit groffen Augen; : aber. tieffin« 
nig, mich an; »der? Mamfel Hochmuth,“ ſag⸗ 
feet, „der wird Ahr was brummen.*) Hoͤr 
„Sie, deſſen Umſtaͤnde haben ſich gar ſehr geaͤn⸗ 
„dert! — Gleichwol damit des Redens von 
„Koſchchen einmal.ein Ende werde: fo waͤrs bei 
ders allen mir ‚lieb, wenn Sie Jhr Ne aus 
»würfe, oder Ihren Angel; den Pihras *), 
„der drauf ſteken mus, will ich beſorgen. Ich 
shoffe beinah, daß Ihr ſchon richtig ſeyd ?« | 
„Werden fönnten wir es in zwei Pofttagen.« 
»Das wäre der. Kukuk! ich Härte das doch 
‚nicht gedacht, dafiı Malgre' nichts weiter ſucht, 
„als ein Plappermäulcdhen mit rothen Lip 
pen, ein paar Schalfsaugen, ein Stuznaͤhs—⸗ 
nen, ***) eine vefle Schnuͤrbruſt und ein ee 
»richt. fette Arme.« 

„Sie wären alfo im Notbfall erboͤtig, ibm 
vſein chriſtlich Vorhaben aussureden * 

„Ich bin ihm ſo gut, wie meiner Sele: aber 
„Ktind, et wirb Ihr die Ohren vom Kopf ver 
nfpielen, und dazu babe ich Siessu lieb,“ 

Kk 2 »Oho! 

*) s’ en gardera bien. | 
| = Regenwurm. 

MP) nez en bait. 





„Oho! meine Ohren find mir auch lleb. Wol⸗ 
„len Sie es fchriftlich haben, daß er nicht mehr. 
„fpielen wird ?« (indem ich Ihre legte Antwort) 
hervorzog) aber faffen Sie ſich: es iſt etwas 
vpabſcheulichs!“ und dann gab ich nach eine 
kurzen Einleitung .den Brief hin. — 

Er las ihn ganz, erblaſſte und ſank vor 
Julchens Prie-dieu auf die Knie, fand nach ei⸗ 
nem kurzen flillen Gebet auf, und verlied ung, 
indem er die Augen abtroknete. 

- Er £ehrte in der Thür fih um, und fagte vor 
Ruͤhrung fchluchzend: „Nun kan Sie ihn ficher 
„nehmen, oder er. müffte fein Menſch mehr 
„ſeyn! —“ Noch eind;« (da er mach einer 
halben Viertelftunde zurüffem) sich werde 
»keine Summe beftimmen: Here Malgre kennt 
„mich ſchon; genug Ihr ſollt beide gluͤklich 
»fey ne 

N zolgtic; mein Geliebtſter, — ale 
- auf Ihrer, wie ich hoffe,’ baldigen, Zurüffunft, 
Da werde ich Ihnen mündlich fagen, mit weis 
chem Herzen ich bin | 
| Idhure treuſte und dankbarſte 
F | Elifabes Nitka. 

) 6, 373, ff, | | 
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. Quid = viderct qui intraflet? | 
QVINTIL 


Herr Gros anden Prof: Tr wu 
= RE: —— 


— TDapiau. 
gs, m nich g#, fat ich Ihnen von meinen 
Empfindungen beim Anblik meiner Muts 
fer fagen; mie wär es möglich, deren tauſendfa⸗ 
che Verſchiedenheit, die ſanfte Gewalt, mit wel⸗ 
cher ſie ausbrachen, und meiner Mutter wohl⸗ 
thuende Erwiederung derſelben, zu beſchreiben! 
Meiner Mutter Anrede an mich — ich haͤtte 
nie geglaubt, daß unſre Sprache deſſen fähig 
it! doch, was fage ich? dag Herz macht ja bie 
Sprache. Das ihre legte ſeine ganze Unordnung 
in die Wortfuͤgung dieſer Eeſten drede. Ich 
möchte fagen, es war dad -- 
Per eget te fili &c.*) 


‚aber beſchreiben kan ichs nicht, und aberhaupt 
nichts ſagen · . Genug, fie fängt an zu ges 
neſen, ‚und, ich, hoffe, . in wenig Tagen in Ha⸗ 
— zu A Moͤchte ich doch da Briefe 

’ $ f »:>; finden, 


9 Wollen unſre jungen Leſer ſich einmal etwas zu gut 
thun: ſo empfehlen mir ihnen die ganze Stelle zu le⸗ 
han, im Livius B. 23. N. 5. 
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Anden, um zu erfaren, was in Koͤntgeberg vor 
gehe! ” | 
Bereiten Sie ſich we einer ehr — 

Nachricht: aber niemand müſſe etwas davon 

erfaren. | | 
Ich war einige Stunden mit meiner Mutter 

allein geweſen, als ſie anfing, groſſen Unwil 
len gegen Sophien zu aͤuſſern; denn Her 
£eff** hatte meiner Mutter die ganze Veraͤnde⸗ 

‚rung feiner. Geſinnungen geſtanden, und ſie 

vom Grund und Ungrunde der Erwartungin 

Sophiens belehrt. „Wir wollen ſagte mei⸗ 

ne Mutter, »unfre Hand nicht von ihr abziehn: 

‚wabsr uͤberreden wollen wir ſie nicht, Herrn Puff 

zu nehmen. . Entſagt Kr ihr nicht: ſo iſt ſie 

p»um ſoviel gluͤklicher je gewiſſer es daß fie 

‚„feiner nicht mebe werth iſt.v 

— Ich bedaure Sophien, bei aller Miebl 

Ugung ihrer Sproͤdigkeit, (und, wie ich fuͤrch· 

te, verbuhltem Wefen,) von Herzen; ich: ſuchte 

demnach meiner Mutter Herz fuͤr ſie wiedet a 

wenden. | 

»Ich werde thun, was ich kan ſagte fi: 

"naber du kennſt'meine, ohne Vergleichung wuͤr⸗ 

ndigere, Pflegtochter noch nicht, Diiiein 

Sohn, mu fie dich lleben Fan, und du ſet 

biſt. —RW wii iw 

ern Oh erfihreßt Steilig, mein Tr, bin ich frei: 

. aber Fan ich bei dem nagenden Kummer, für Jul 

chen zu arm zu fern ‚an Liebe denken? . 


1 fa arg Br 
»e- IE N Je „en Bo « ® 


BF - «FI 
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— ſo Fran fie ie war :- a müfkeft febr. veſt 
»gebundenfeyn, wenn meine Pflegtochter di nicht, 
wie mir, gefallen ſollte ʒe — und in ae Au 
genblik klingelte ſe. 

5 Schoͤn, wie Juichen, | trat * — Ye or 
von ſechs bis acht und. zwanzig Jahren ins Zim⸗ 
mer. Sie blieb ploͤzlich ſtehn, legte die Hand 
‚auf die Bruſt, und ſagte mit kaum hoͤrbarer 
Stimme: „Iſts möglich, ge. — ige 
‚mdglich!« .- F s 

Ä Meine-Chriftine l I. RR bier. mein * Es 
. vielleicht auch mein Munp;; und fihnell ergriff 
ich ihre Hand, um fie ‚auf, einen Fleinen, Stul 
an meiner ‚Mutter Bett zu ſezen/ welche uͤber 
die undermuthete Zuſammenkunft ſehr beſtuͤrzt 
war: aber hier verlies, denn ich bin durch 
Gram matt geworden — bie Staͤrke, welche ‚ich 
mir zutraute erlicd, — ‚36 Füs = 


| mie Mh. da8 Zimmer... 
Ich „darf Ihnen wol nicht * zur — 
tung ſagen daß dies jene Chriſtine war, meil⸗ 
nes Leyden ſchen Wirths Tochter?“) Ihr 
Mann iſt geſtorben, eben ba, er im Begriff war, 
Ahres Vaters groſſes Vermögen y. nachdem ec 
‚fein eignes verſchwendet hatte, anzugreifen. 
Sie hat es in die Bank ‚gelegt; dies weis aber, 
auſſer meiner Mutter, niemand; und aus Gruͤn⸗ 
Kk4den, 
V6. 122. ff. | 


z en 9 4 x hr - n 
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den, welche auch dieſe nicht weis, lebt er M 
- einer: Eingezogenheit und Enthäitfenät, we 
che bis zur Dienſtbarkeit gegangen iſt. 

Ich ward bald wieder zu meiner Buttry 
rufen Cie fagte mir mit vieler Ruhr ih 
“habe oft mit Chriſtinen geſcherzt, und, (id 

vgeſteh, es war unbeſonnen, wie wir Alten in 
“wfolchen Dingen oft unbeſonnen find;) in dieſen 
vScherz fie Schwiegertochter genennet. Sie het 
vdies mit angenehmer Scherz ernicberg:aberiet 
what fie ſebr ernfibaft mit mir gefpröchen: - 
ndeine Beſtuͤrzung, liebſter Sohn, eine alte Lie 
„nber ſo beklage ich dich! Chriſtine hat ‚mir m | 
pie’ einer ganz aufferordentlichen Faſſung ge⸗ 
vſagt: „Es giebt einen Mahn’: derfichitncitte 
werbarmte, als ich bie ur orte 
vmeines Manns far. Er weis micht,wie 
dreichlich ich ihn belohnen koͤnnte; erhat nie eine 
Belohnung geförderte "aber ich habe ein “er 
vwolches ihn — — wenn "ih ibn 1 


E ei das Einige, R —8 — 
“ingegen ſtebt. So lange ·mein Harz)’ po'feht 
" »Fan ich nichts weiter, als: die) boͤſte Sremdinn 
vIhres Bohne)’ ſeyn. Sagen Sie ihm das fo 


“ofönnen: unfee ag in Habetſtich ir ah 
"voerficen.e Er ni 


+ 
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Ich geſteh Ihnen, mein Tehbaß ich Chri⸗ 
finen geliebt habe! Sie wiſſen, was mid) hin⸗ 
dertey fie zu heiraten: aberSie wiſſen nichts, 
was mich veranlaſſt haͤtte, meine Liebe zuruͤt 
zu nehmen; und im grunde iſt auch nie eine fol 
de Veranlaſſung dageweſen. Mit Kor⸗ 
chen“) wuͤrde es mir nicht ſchwer werden ‚in 
‚Einen‘ Haufe zu: wohnen; denn meine Liebe zu 
dieſer iſt, was auch die vorgeblichen ‚Renner 
des Herzens dawider fagen moͤgen, Hochach⸗ 
Küng. und’ Freundſchaft geworden. Uber“ bier 
verhaͤlt ſichs ganz anders Bird nicht Chriſti⸗ 
end Gegentwärt:in Meinem Haufe inreiner Ruh, 
‘dem einzigen But, "welches noch meine Wuͤn⸗ 
fe bat, nachteilig ſeyn? Ich bin ähr die al⸗ 
ſethoͤchſte Verpflichtung ſchuldig; denn fe iſt 
die Retter inn meiner Sele, wenn ich auch das 
Leben, welches ich ihr su danken babe, nicht 
rechnen will. Ich empfinde in meinem Herzen 
die, Gewalt dieſer Dankbarkeit. Wird dieſe 
nicht irgendeinmal meinem Herzen zu ſtark wer» 
den? Sreilig bin ich fiher, ſo lang ich thoͤrigt 


8. 


genug bleibe, eine Erwartung zu unzerbalten, 


„welche Julchen aus Mitleiden vernichten wuͤr— 
be weun ſie ſierwuͤſſte gleichwol liegt mir 
dran,’ dieſer thoͤrigtſten aller Hofnungen als 
‘it Mann zu widerſtehn, und ihrer loszuwer⸗ 


| ben. Geſchieht dies: (o bu ſchwaches Herz, ges 
ae at Kt. ie EURE ſteh, 


Kammerjungfer im vbn Hefcheg' Hauſt, £ den 
STB, ©, 282 fh — 


ſteh, daß das geſchehn mus!) darf ich dann je 


nes unſchaͤzbare,* die Rab hoffen. ſo lange ich 


eine Perſon vor mir ſeh, und ſo gewis, als ich, 
weis, „daß ſie mit wir ungleich ſtaͤrker verbun ⸗ 
den. war, als Bande ber, Freundſchaft binden 
eönnen?® Und wenn vollends, ich will hier ein⸗ 
hal dem: ganzen: Zuge meiner Tohrheit mich uͤber⸗ 
Hafens wenn irgendeine: Wendung meines Schif« 
fals mich einſt wagen lieſſe, Juichens Herz ap 

uſprechen: wuͤrde dant nicht: Chriſtinens Auf⸗ 
enthalt in meinem Hauſe am: ſoviel beunruhi⸗ 
‚gender fuͤr Julchen ſeyn/ je mehr mein Her 
‚mich draͤngt, von dieſem Augenblik an as 
eerdenkliche zu Chun, um Chriſtinens unausſoreqh⸗ 
lichs Verdienſt um mein: ganzes Leben ‚zu beloh⸗ 
nen? O mein Freund, ich glaube nicht, daß je ei⸗ 
ne Criſßis meiner Lage een ge ihr in wel⸗ 
te a — — a 7 # 


2* 


nn en: * —E 
NUR © rtſezung. F 
Dolltändige Beſchreibung der bekannten Verſon 


Sch. habe: Diefen ganzen Tag mit meiner Muster; 
und: mie Beforgung einer = en Angelegen⸗ 
Seit eined-meiner Freunde, mich beſchaͤftigt, un 
bin etwas ruhiger. : >, 
Man follte glauben; nichts koͤne — 
ber ſeyn / als Chriinen — — 
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furcht, Sanftmuth,Redlichkeit Demuth 
doch das alles ſagte ich ja ſchon in dem Wort 
Sotesfurcht; —Beleſenheit, Genie zu al⸗ 
lem, was ein Gegenſtand des weiblichen, aber 
feinſten, Genie fehn kan, Dffenherzigfeit, Frei - 
niuͤthigkeit, unperänderlicher: Gleichſt inn; hiezu 
Hohe. Schönheit‘ * Geſundheit, eine ſtille Heiter⸗ 
keit, und dann ‚eine Annehmlichkeit, die fich über 
alles was fie ift und thut verbreitet: fo gewis dag 
Julchens Bild iſt, fo gewis iſts, daß Chriſtine 
nur einzig durch jene unnachahmliche Kennzeichen 
eines nicht mehr freien Hetzens ſich von Julchen | 
unter ſcheidet. 

Chriſtine (denn ſo nennt ſie ſich immer noch) 
ſchien geſtern zu wuͤnſchen, mit mir allein zu | 
ſeyn. „ Ihre Unterrebung betraf die felige Ges 
Wichte der Aenderung meines Gemuͤths. Welch 
ein verehrungswuͤrdigs Frauenzimmer fe mel 
ne Sreundinn! Gleichwol duͤnkte mich‘, fie wolle 
mir fonft noch etwas fagen. Ich bat ſie, ich weis 
nicht, in welcher Verwirrung, um Ihre Geſchich⸗ 
te: »Sie — “ lagte ich, „nie Geheimnife 
Sfr mich. | 
— ESie — mich: „Ich Habe‘ Ihnen 
Einmal ein Geheimnis entdekt; ind wie ſehr 
Kedel Sie ſich auch dabei verhielten, und wie ſehr 
„meine Hochachtung jedesmal zugenommen hat, 
„wann ich hernach? und ach!" ſehr oft) an dies 
sen Auftritt gedacht habe: ſo ſehrobin ich doch 
Anmenst worden, daß es Geheimniſſe giebt, 

„welche 
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swelche ein ——— — 
„mus. 

—Was heiſſt daB, mein‘ & r und warum 
ſagte fie das mir einem ſtarken, aber bezaubern⸗ 
den, Nachdruk? und warum brach ſie ploͤzlich 
die Unterredung ab? — ⸗Das Einzige ſagen 
„Sie mie noch,® ſezte fie hinzu, „in welchen 

„ändern und Städten ſind Sie feitdem ga 
| atoefen? 2 
— Ich fagte ihr das; meinen Aufenthalt 
In. Sefchen muſſte ich ihr aufs umſtaͤndlichſte 
beſchreiben; denn der Umgang, den ich daſelbſt 
mit den ehemaligen. Zuhoͤrern meines oberſten 
Kloſterbergiſchen Lehrers gehabt babe, iſt mehr, 
als alles andre zur Beveſtiguug meines Het⸗ 
‚gend geſegnet worden. Ihre Freude war unbe 
ſchreiblich — und o, was kan herrlicher ſeyn⸗ 
als eine heilige Freude ohne Schwärmerei! — 
Wir ſprachen ſehr lange, und zulezt von andern 
Gegenftänden ; und jezt ward ſie zu meiner Mut⸗ 
Fer gerufen. | 

Uber, mein Befler! mein Herz wendet ſich mit 
Gewalt zum Gedanken an Julchen; wenigstens 
auf eine Art, die mit denjenigen Erſcheinungen 
fuͤr die Selenlehre „die Ich aefehn * nichts 
gemein hat. F 

Es erniedrigt mich, ine feisf bekennen ge 
‘müffen, daß ich nach ſo mannichfaltigem Wech⸗ 
. der — meines Kebens, und in 
einen 
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hinertı Alter von beinah dreiffig Jahren; fo tho⸗ 
rigt bin. | er 

Meine Mutter Äbertriffe an Bortrefflichkeit als 
les, was die aufs Höchfte gefpannte Einbildungs« 
kraft angeben koͤnnte. — Bon Chriſtinen hat fie 
in dieſen Tagen kein Wort wieder geſprochen. 

DE ee ee | 
"So Augenblik bringt ein durchgehnder Com 
tier mir Briefe aus Petersburg. Welche Frei 
de, Hrn. Leff** fo glüflich zu fehn! Vermuth⸗ 
lid iſt er Petersburg jest. (hen näher als Koͤ— 
nigsberg. Min fuͤrſtlich belobnter Tugenöfreund ! 
welch eine Yufmunterung für bie Welt! 
ad Fuͤrſten! welch ein Lobgedicht! 
möchte ich mit Gellert ſagen! Wie gern hätte, 
ich ihn noch Einmal geſehn, dieſe Seltenheit, 
seinen Mann, der genau ſo gluͤklich iſt, wie 
ʒers zu ſeyn verdiente!«c Wie viel zu gut war 
der Mann für Sophien! Wie offenbar iſt fie ſel⸗ 
ner unwerth! 6 | | 
. Hunc opteht geherum rex et regina!®) 


PERE 
RS 


De 7.774 


526 . EHE BE 
a DS — 
"XL Brief..." 


Spes facilem Nemefi m ſpondet mihi . ed ne 
* = gat illa. 
Hei a ne vincas; dura puelle, — 


Sr. * —— an —* Dal. ges | 


alas 
Rh — eben jest — daß Sie noch in Ta⸗ 

3 piau find," und nun fehreibe ich Ihnen vor 
Freuden, "und vor Hergeleid. 


vor Freuden; denn erſtlich vertragen wir 
ung, wie ein Pahr Caninchen, ich und meine 
Schweſter; vors andre iſt mein Julchen nun 
wieder frei,. wie das Voͤgelchen auf: dem Baum; 
herzlich vergnägtz: vors dritte iſt mein Freund 
Leff**1jegt ein ganzer Kerl geworben, (es mus 
doch da im Senat kluge Köpfe geben) und ende 
. Sich ift mein. Gepatter. Malgre frei von Schul 
den, und — arriche aures Pämfile — frei 
vom Spiel; nimmt fich auch, wie ve recht und bil» 
lig, eine ware Stau. 


Aber nun auch) ein Wort von meinem — 
leid. 


Herr Paſtor, ic glaube, ich Hätte mich mit | 


ka 0 4*t4 


Sophlen night einlaffen ſollen; ich ſeh, fie 


! 


| 
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michi dahin pflanzen.) Ich habe an fie 
am reitage gefehrieben. Ich wollte ein. bischen 
von. der. Leber wegreden: ‚aber. ed übernahm. 
mich; mein Herz wollte nicht ſo wie ich, und ich; 
muſſte fchon fo demuͤthig fchreiben , als wenn ich; 
ihr gros: Unrecht gethan hätte. . Ich bat ſie um 
ein: Zeilthen Antwort, oder daß ſie wenigs⸗ 
tens: mir erlauben moͤchte, auf einige Minuten: 
zu ihr zu kommen Wie es mit_Hrn. Lef**. 
und ihr ſteht, das hatte mein treues Julchen 
ihr klar heraus geſchrieben. Nun lies ichs gut 
ſeyn, bat auch: Julchen, nicht mehr an fie zu: 
fehreiben ; deun Ueberredung fan ich in ſolchen 
Dingen nicht leiden; wie? 

Das ſind gottlob drei Tage, und — 
nicht Stimme oder Unwort! 

.. Daß, bünftmich, gebt: ing: Ganze! 

Hoͤren Sie, Herr Paſtor, das babe ih ums 
mädchen nicht verdient! 

WVerſchweigen Sie nur alles, was vorgegan⸗ 
gen iſt; ich will es auch ſo hinnehmen, als wenu 
der — nie gebiffen baͤtte 


Aber ſehn Sie, wie wahr es doch ift, daß 
alte Liebe nicht roftes! Ich habe mir nicht helfen 
fönnen, ich Narr, ich habe jest bingefchitt, und: 
nich melden laffen. Lebendart bar fie, daß: | 
weis ich; und nun wirds ja nachmittag fich zei» 
a gen 
)* mo planter · la. 
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gen muͤſſen, wie, oder wann? Dringen werde ich 
ſie nicht, ſo wenig, wie ich das ſchriftlich gethan 
habe; von Herrn Leſſ** werde ich auch nicht 
reden; dazu babe ich das gute Kind viel zu in⸗ 
niglieb. Aber davon werde ich heute ſie zu 
uͤberzeugen ſuchen, daß ich ein ehrlicher Mann 
bin, und daß ich das, was bisher geſchehn iſt, 
ganz ruhig auf die Rechnung der Jugend, oder 
der dummen Erziehung ſeze, da man den Kopf 
der jungen Maͤdchen voll Eitelkeit gieſſt. Denn, 
iſts nicht wahr, daß man die kleinen Geſchoͤpfe 
Immer zum Spiegel führe? - ihnen vom huͤbſchen 
- jungen Bräutigam vorpapert? ihnen dumme 
Romanen in die Hand giebt? und daß, wenn 
Has Toͤchterchen einem Menfchen, welchen die 
Frau Mama nicht grün iſt, brav grob und: 
fpröde (doch dag beides iſt wol einerlei) des 
gegnet, daß, fage ich; .biefe alte Butterhexe 
vor Zreuden und Lobserhebungen dann. gleich 
auf. der" Dfengabel zur Feureſſe hinaus fahren 
möchte? Sch lege bier Ihrer würdigen Mama 
nichts zut Laſt, fondern — Sophiens Mutter, 
die heimlich mit dieſem wakern Maͤdchen Briefe 
gewechſelt hat, wie ich von guter Hand weis, mag 
wol fo,ein Kraͤutchen geweſen ſeyn. Doch, 
Gott habe ſie ſelig; ich kan ihr vielleicht unrecht 
thun. Wie dem ſei; — vo ein — Herz 
RE ze. oe 


ı . 
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Nun ſage ich Ihnen kein Wort, Herr Paſtor! 
Abgeſchlagen! In der That: „Sie wuͤrde ſich 
»dieſe Ehre ein andermal ausbitten.« — Wohl⸗ 
an! des Menſchen Wille iſt ſein Himmelreich; 
nd hoͤr Puff: wenn du dich daruͤber kraͤnkſt: fo 
hiſt du kein Kerl. Was? das Kaͤzchen ſollte dich 
ioch Einmal poͤten und dann dich wesſchies⸗ 
dern? *) | 

Und fo trofen weg: ; ufie würde fichs ein Ans 
»dermal ansbitten!« feine Urfach angegeben; 
kine Entſchuldigung! Nun gut, gut, gut, 
Fungfer — meine Schweſter fagte wol Beute, 
„fie wundre fich, daß ich fo gar feine Feinheit 
‚hätte, und es uͤber mein Herz bringen Fönnte, 
»mich noch einmal melden zu laffen, und mich eis 
mem refus auszuſezen; “ und das Wort refus 
tieg mir auch gar fehr in bie Krone : ich dachte 
iber doch nicht, daß es fo fommen würde. Daß 
ch das Mährchen der Stadt geworden bin, dag 
üft mie auf dem Wirbel. *”) 

— —— *— 
Montaas. 
Ich will jezt ſiegeln, und alſo vorher das 
vo) einmal MN — aber m Fan nicht. 
ae 34 
') Rallaci dominae i iam pudet effe iocum ! 
PR. 
*) Heu me! per — (nam a anti mali; ) 


Fabula — fuit. 
| | — wor 
VI Theil. ef 


530 re 


Ich wollte, daß ich nicht fo geſchrieben Hätte; 
denn Ean fie nicht febr wichtige Urſachen and 
Yohaltungen gehabt haben? wie? | 
Ich will noch fo einige Tage Marten; und 
kommt dann nicht ein Briefchen, oder eine Ein 
ladung: nun, alors comme alors, 


| 
= XL. Brief. 
£ Eine Vergleichung mit einer Truthemne. 
Henriette e* an Sophien zu Königsberg. 
F | Elbingen. 
ech denke, daß ich Ihnen nur ganz wenig zu 
| J ſagen habe, denn ich mus und will heut 
ernſthaft ſchreiben; und da lahs uns ja Herr Da⸗ 
geſcech aus feinem allzeitfertigen Briefſteller bie 
kluͤgſte Anmerkung, die drinn fand, vor: „Wenn 
‚„man.ernftbaft ſchreiben und fchelten will: fo 
»thun kurze Briefe. mehr Wirkung. als Lange.“ 
Ich habe heut auch Muhffe — wie boͤſe ich fei: 
fo mus ich doch hier noch den Bayle anfüren, 
der einen langen Brief fo fchlieffe: »Pardon fi 


„ına lettre eft un peu longue; je n’avois-pas 
„le temıs d’en faire une courte!« *) 


| Wiſſen 
di. „Verzeihn Sie, dab mein Brief fo lang Hk: ib 


nbatte nicht Zeit einen kurzen zu ſchreiben.“ — & 
batte das einem Alten genommen, | 
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Wiſſen Sie demnach, daß mein Haus Ihnen 
offen fieht; (denn der Junge fol durchaus ein 
Sranzos werden, fo, baß er nicht einmal deutfch 
ſchreien ſoll:)*) daB ich aber auf feinen Ihrer 
Briefe mehr antworten werde, es fei denn, daß 
Sie ihn »Sophie VanVlieten« unterzeich« 
nen, wenigtens mich verfichern, daß Sie nächfteng 
fo beiffen werden. O Sophiel Sophie! mas 
chen Sie, daß Ihr Kopf wieder auf feine vorige 
Stelle fomme. Kan man deutfcher reden, als 
Herr Kefj** auf dem Ball? und Sie verftehn 
ihn nicht? befommen einen Korb, und fehn nicht, 
Daß das Ding ein Korb ift? Kan man reblicher 
feyn, als Julchen? und Ste glauben, fie habe 
au den Auszügen aus Herrn Leff** Gefprächen 
und Briefen gefünftele? — Die Empfindung für 
Die Ehre meines Gefchlechts, befiehlt mir, alle Ih⸗ 
re Briefe nächfteng gu — verbrennen. 

Ihr lezter Brief Iäffe doch Herrn VanVlie⸗ 
ten Gerechtigkeit wieberfaren: wie Fan ich aber 
einem Herzen frauen, welches in eben der Stunde 
verwirrt — das. ift bag gelindfte Wort — vers 
wirrt genug war, noch zu hoffen, e8 werde Hrıt, 
Leff** zutheilmerden? Wo iſt denn Ihr über» 
menfchlicher Herr Leff**? noch immer in Koͤnigs⸗ 
berg, ohne dag er oder fonft jemand, nicht eins 

| | | gl2 mal 


) Man feste damals noch was drinn, daß man. erfk 
MWechfelbälge aus den Kindern machte, und hers 
nach den Schulen (die Eonntens Damals noch) 

.-überlies, Menſchen aus ihnen au machen. 
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mal dee Janggefell, Ihr Beſchuͤzer, (das Flingt 
auch erbaulich ; obmol ich merfe,. daß diefer Ma 
gifter Kuͤbbuts ein wakrer Mann iſt) es Ihnen 
melde? Und doch lieben Sie das unſichtbare (me 
nigstens, ich wette, unfichtbar gewordne) Ge— 
fhöpf, noch immer ftandhaft weg? Doch fü 


fonnte man fchon vor fünf bis ſechs Mono 


ten Sie fragen! Ich habe Sie ſchon lange mit 


jener Truthenne verglichen, die treulich über er | 


nem Eleinen Stein brütete, welchen fie für ein 
Ei hielt. 


Ja, Sophie, dad mag Ihnen wol wehthunm: 


aber halten Sie mir nur ſtill; zimpern moͤgen 
Sie immerhin. Weiter alfo: was duͤnkt Ihnen 
dazu, daß weder Herr Grog noch unfre Pflegy 


mutter, noch Julchen, an Sie fchreibt? Sollten 


dieſe Alle nicht des Taͤndelns — ei! num heraus: 
— des kindſchen (denn dag ift doch fanfter 
ald; des unredlichen) Betragens müde gewor⸗ 
den ſeyn? Ich, in meiner — daß 
ſichs in der That fo verhaͤlt. 

Ich habe — ſehn Sie ſaur, wenn Sie wol 
len — von der ganzen Sache hie und da ein 
Woͤrtchen unſerm guten Nachbar, Herrn Mal— 
gre', erzaͤlt. „Ich kenne,“ fagte er, Hrn. Puff, 
wohn jedoch ihn in aͤhnlichen Umfiänden- gefehn 
vzu haben, eine furze Zeit ausgenommen, da er 


„in Hamburg im Begriff war, ſich zu verlieben; | 


vwenn nicht die Schoͤne der Madame Van Berg 
win arm — waͤre; und im Vorbeigehn ſeis 
vgeſagt: 
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„geſagt: Madame VanBerg würde auch bald 
„anfange Sopbiens Sache unterdrüft haben, 
„wenn Er nicht, als der Verdrus in Hatte 
„burg abgebrochen zu haben, einft erwwachte, 
„mit gröffefter Strenge ihr unterfagt hätte, je 
„wieder im feine Sache auf diefe Urt fich zu mis 
»fchen. Nicht Nache, fondern die Warheit 
„dringt mich, Ihnen zu fagen, daß biefe Fran 
„in Koͤnigsberg fehr falfch geworben ift; denn 
»an den Bränzen find die Einwohner gewoͤhn⸗ 
„lich falſch, und Preuſſen graͤnzt die Länge 
„hin an Polen. - Glauben Sie, daß fie es mit 
»Sophien noch nie freu yemeint hat. Ich 
wbabe mich gewundert, daß die Kluge Sophie 
„das nicht gemerft bat. Madame VanBerg 
„fchmeichelte ihr, um Herrn Puff dadurch zu 
„gewinnen, deffen Beitritt und Vorfchub fie 
„ſuchte, um die ruffifche Lieferung uͤberneh⸗ 
„nen zu fönnen. In diefem Zwek wandte fie 
»alle erfinnliche . Ueberredung bei ihre an; aber . 
„als hernach, wider ihre Erwartung, Sophie 
vihr Jawort gab, da war biefer falfchen Fran 
»deftärzung fichtbar. — Sch mollte fagen, 
„daß ih Hrn. VanVlieten genau genug kenne, 
„um Sophien prophezeien zu fönnen, daß ee 
„nunmebe fchwerlich noch Einen Verſuch mar 
schen wird. Er ließ, wie ich zulezt nach Ru 
vnigsberg fam, und Eophie verfehmunden war, 
„von einer Ruͤkreiſe nach Hamburg ſich et« 
was verlauten. Es war ſchon merkwuͤrdig, 
213 „daß 
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„daß er hernach wieder fo ftarf für Sophien 
uſeufzte.« 

— Und jet, Kind, ſeyn Sie vernünftig. Inte 
worten Sie Hrn. Puff, wo es noch Zeit ift, dies 
‚fen Augenblif. Laffen Sie ihn zu ſich kommen; 
und eh er fommt, falten Sie ihre Hände, und 
danfen Sie Gott, daß er die Liebe eines Manns 
ihnen erhalten hat, welcher noch jezt ber ganzen 
Liebe werth if, Die Sie bei Ihrer Abreife aus 
Königsberg ibm mit Freuden betbeurten. Es 
ift unverantwortlich, daß Sie feinen Brief nicht 
noch an demfelben Tage beantwortet haben! 
Wo Herr Keff** Sie liebe: fo heiffe ich Elas 
Niclas: — doc) e8 ift armfelig, Ihnen beweis 
fen zu müflen, Daß dns Eis — eiskalt ift! 


— * — 


Ei da! Jezt gleich hätte das ein Hiſtoͤrchen 
mit meinem Mann werben koͤnnen! Seitdem ich 
in guter Hofnung bin, will er unter andern mich 
nicht mehr Mittagsruh halten laffen : ich feh auch 
wol ein, daß der Knabe aufdiefe Arc eine Schlafs 
müse werden fan. Sjezt hatte ich (mie oft heim⸗ 
lich gefchieht) mich hingelegt; aus Verdrus über 
Sie, glaube ich; ich hatte auch recht füß gefchla« 
fen. Auf einmal höre ich ihn niefen. Sch bat 
te faum die Zeit, aufjufpringen, und ehrbar, 
meinen Gelert, oder fo maß, in der Hand, mich 
ons Camin zu fegen, als er hochpreiglich ing Zim⸗ 
mer trat. — Woran er Unrath merkte, das 
bringe 
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bringe ich nicht heraus. »bieſeſt dus ſchon lange 
„hier, mein Engel?« 

— Es iſt nun was impertinentes um das Luͤ⸗ 
gen: und doch war ich — ich moͤchte nicht gern 
ſagen, niedrig genug — ich war gedanken⸗ 
los genug, um zu antworten: „Seitdem wir 
vvom Billard gegangen find.“ 

— Er fah liebreich, aber forſchend mich an. 

Da ſas ich, und ſah aus — wie ein Narr. 

„Schon ſo lange? fe 

— Hätte.ich danicht.reden Finnen? Ja wol, 
ich vedete: »Gie glauben vermuthlich,- ich habe _ 
| „gefchlafen *« — Ah Sophie! ich glaube, ich. 
Habe fein gutes Herz! ich warf die Nafe auf; in⸗ 
dem ich dies fagte. 

- Her,“ fagte er, indem er bie Blasroͤhre ine 
Eamin hielt, too, während meines. Sıhlafs dag 
Zeur bis anf.eine oder zwo Kohlen verlofhen 
‚war, »bier iſts fehr kalt.« Zugleich fehlug er 
den Vorhang zuruͤk, legte die Hand auf die Stel 
fe, wo ich gelegen hatte, und fagte: „und. bier 
viſts fehr warm. 

— Sch wollte hier etwas maulen⸗ aber ſehn 
Sie, wie wundernswuͤrdig mein guter Schuzgeiſt 
mir heraus half. Ich ſprang lachend zum Fluͤ⸗ 
gel, faffte. ihn bei der. Hand, fihlug ihm Noten 
auf die er kannte: »Eingen Sie geſchwind eins 
„mal, ch Eie mich. prügeln,®. und. zugleich ſchob 
ich dieſe Stanze unter die Noten: 


Te c Der 
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: Der Mann: . 


„Ich war ein holder Bräutigam: 
Wer unterffeht fih, bier zu widerſprechen? 
„Mein Brautchen war ein’ liebes Lamm; 


—* muſſte ihr und mir das Herz vor Liebe brechen! 


Jezt erhob ich meine belle Stimme, und — 
nach ehen den Noten: | 


Die gran: 


— „Stil, Mann! denn jest biſt du ein Bar: 

„und troz ſei dem, der das mir laͤugnen ſollte! 

ı „Und kamſt du jezt als Freier her 

| mdu ſolltſt mit Schreken ſehn, - ich dich fegen*") 
wollte 1% 


) 
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FSortſezung, 


aus welcher die bezeichnete Stelle fehr füglich im Calen⸗ 
J der des nachten Jahre abgebruft an koͤnnte. 


E⸗ war entweder dem lieben Hann nie einge 
= fallen, mich für ein. Stüfchenpoet zu 
halten, oder er hatte die Zeinheit, diefe Verſe 
nicht ganz. fchlecht zu finden: kurz, die Sache 
nahm die glüflichfte Wendung von der Welt. — 
Sch fan nunmehr. wol mit Gewisheit glauben, 
daß niemalg wieder eine Wolke Be unfern liebli- 


hen 


*) accommoder de toutes pieces. 
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chen Ehtag hinbrauſen wird. . Nur eins moͤchte 
ich unſrer Pflegmutter abfragen: »Mie macht 
„mans, um gutes Geſind zu haben « Meine Leu 
te, wie Eie felbft anmerften,. fehn nicht wie Ges 
ſchmeis aus: und doc, fan ich mit ihnen nicht 
‚zurecht kommen. Je beffer. mein. Mann mit ih» 
nen fertig wird, deſto mehr mus ich. befürchten, 
daß ich die Kunſt nicht verfieh, mit dem Gefind 
umzugehn; und doch fehäme ich mich, meinen 
Mann das merken zu laffen. je fünftlicher wir 
Frauen fonft unfre Schwäche zu verbergen wiſ⸗ 
fen. defto unangenehmer ift jeder, auch der klein⸗ 
fie, Borfal mit dem Gefind, weil wir bei jedem 
voraus fehn, daß wir beim Ehherrn eine fchlech- 
te Rolle fpielen werben,. indem ibm nichts leich⸗ 
ter zu feyn dünft, als das, bei Geringern fih 
Anfehn, Furcht und Gehorfam zu verfchaffen. 
Ich weiß nicht, morinn ichs verſeh? ich Bin lieb» 
‚reich und: mildthätig gegen das Geſind: id) laſſe 


‚fogar einige Herablaffung und Vertraulichkeit ge | 


:gen diefe armen Gefchöpfe blifen: jedoch vergärt. 
le ich fie auch. nichts denn ich fchelte nachdruͤklich 
„bei jedem Verſehn und hoͤre gewig nicht eher auf, 
bis ich das lezte Wort habe... 


| ee 
i Won Hrn. &. Hand. 


„Ich aber bin liebreich: aber nur infofern, 
als ich die Pflichten, die ich fordern mus, 
gl 5 „aufs 
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„aufs möglichfte zu erleichtern füche. Milde 
vthaͤtig bin ich nicht, denn das macht unacht⸗ 
vſam, und vielleicht undankbar; ich gebe 
nauch genau nur ſoviel Lohn, als Andre mei⸗ 
vnes Standes. Dagegen aber gebe ich ſchrift⸗ 
wliche Verſicherungen einer Perforgung auf 
„Bedingungen, deren Erfüllung ich. nur nach 
„dem Mahs der. Gefundheit, des Verſtands 
„und der Erziehung meiner Leute fordre. Ich 
»glanbe, ein Herr fei das folchen Menfchen 
vfhuldig, die ihr einziges Eigenthum, ihre 
»Sreibeit, ung verfaufen, und melchen bie 
»Gefchäfte bes Dienfts nicht zulaffen, andre 
vWege zum Gluͤk fich zu oͤfnen. Ich babe 
odieſe Derfprechungen ſchon erfüllt, folglich 
y»yfuſſen meine Leute drauf. Freiwillige Diens 
vſte belohne ich. Ich laſſe mich nie zur Ders 
 »traulichfeit herab: aber ich erlaube dem Ge⸗ 
„find, Merkmale bed Vertrauens mir zu ge⸗ 
‚nben. Sich fchelte niemals; ich bin aber, 
»ohn unfreundlich zu feyn, bei Vergehn, bie 
vgeahndet werben müfen, fo lange zuruͤk⸗ 
„baltend, big dag Gefind von ſelbſt bekennt, 
„und Abbitte thut; gefchieht das: nicht: fo 
wentferne ich folche Unempfindliche. Ich 
—»droh nie; denn da ich muthwillige Befchädis 
„gungen, meines Eigentums am Lohn ab» 
Ziebn zu wollen mich fielle: fo fan ich nichts 
„als die Entlaſſung aus meinem Haufe an 
vdrohn; und * thue nie, um nicht einer 
»Aufs 
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Auf? igung von feiten des Geſinds ausge⸗ 
ſezt zu werden. Mus ich reden: fo mus 
„das Geſind, bei Strafe der ploͤßlichen Ver⸗ 
„abſchiedung, wicht eber antworten, als bie 
nich erlaube, Sch Fleide und fpeife meine 
Leute febe gut, weil ich bemerfe, daß diefe 
„beiden Seiten ihrer Sinnlichkeit, fehr reisbar 
„find. Uebrigens nehme ich niemand ohn 
„uorher angeſtellte genauſte Erfundigung in 
„meinen Dienſt; ich rede nie von meinen: Leu⸗ 
„ten, und verhüte e8, durch Andre etwas voR 
„ihnen zu erfaren «© 


2. ee u u 
Bon Henriettens Hand. 


Butt aber hätte der E hren mann mie das 
nicht kaͤngſt ſagen koͤnnen? indeſſen will ich ver⸗ 
ſuchen, ob ich das nachmachen kan? | 


Er iſt weg. Wie er zu diefen Papieren gekom⸗ 
men ift, das mag auggrübeln, were fan. Und; 
Sophie, wenn ichs recht betrachte: fo ift das da 
eine fehr fatirifche Lection! Er ift der treftichfle un« 
ger allen Männern; aber wenn er ein Kaufmann 
waͤre wie Andre; oder, wenn er nichts weiter ge⸗ 
lernt hätte als ſchreiben und rechnen: fo duͤrfte 
ich vielleicht beffer mit ihm faren, Schade, daß 
das nicht mehr möglich iſt; ſonſt wuͤrde ich dad 
Kreuz, „den gelehrten Heren Lefi** zum ehlis 
chen Sittenrichter zu haben,“ Ihnen — 

=; wuns 
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wuͤnſchen; denn das wäre in Warheit tie ange: 
meffenfte Strafe Ihres Wanfelmuthe gegen Hrn. 
VarVlieten. 

Was ich oben ſagte war Ernſt: Sie ſollen, 
wenn Hr. Leſſ** deutſch heraus geſagt haben 
wird ... doch dag iſt ja geſchehn! — wenn Hr. 
VarnðVlieten betheurt haben wird, es ſei ihm leid, 
Sie beunruhigt zu haben, wenn Frau E. und 
Herr Gros und Julchen gethan haben werden, 
was ich nunmehr untruͤglich von ihnen erwarte: 


dann ſollen Sie dennoch hoͤchſtwillkommen ſeyn 


Ihrer 
Henr. L*. 


9. ©. 
Nächftens wird Hr. — zur Pu nad) 


“ Königsberg reifen. Ich fchäze die Igfr. Nitka 


fehr glüflich, denn Hr. Malgre’ ift ein Mann, bei 
welchem bie Unnehmlichfeit der Verfon, und bie 


vorzuͤgliche Güte des Herzens, alles, was wir 
von ihm mwiffen, erſezt. — Iſt Igfr. Nitke 


wirklich fo fchdn und einnehmend als mein Mann 
ſi e mir beſchrieben hat? 

Sie ſind vielleicht ohne Geld, Fiekchen! neh⸗ 
men Sie beiliegende in diefem San freundfchafts 


lic) < an. 


f 
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XLII. Brief. 
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XLH. Brief, 


Nunc eft ira recens, nunc eft difcedere tempus, 
PR. 


Hr. Dan Wieten an n Hen. Paſt. Gros. 


Koͤnigsberg. 
Se haben einen Sparren zu viel oder zu we⸗ 
nig, Herr Paſtor, die Maͤdchen alle; und 
dieſe Sophie ... kein Wort mebe. von der. 

Ich wuͤnſche ihr alles liebs und guts; anſon⸗ 
ſten aber bin ich von heut an ihr gehorſamſter 
Diener: und nunmehr, lieber Buff, bafta! Mein 
Schiff liege nun am Anker ſtokſtil —— 

Ich mus Ihnen doch das erklaͤren. Sie hatte 
mich doch durch den Knaben, der meinen Brief 
trug, wiſſen laſſen, ſie wuͤrde gewis einen Tag 
zum Beſuch mir benennen? Oho! das hat ſie 
aber brav bleiben laſſen. *9 Hernach 
lies ich mich doch noch einmal melden? Auch da 
paſſirte nichts, und heute ſinds, ſo der Himmel 
will, fünf Tage. „Ihr Herrn Vierziger,“ ſage 
ich nun, „laſſt die Maͤdchen, Mädchen ſeyn!“ 

— Ich, lieber Hr. Paſtor, kenne eine Perſon ... 
doch das werde ich Ihnen morgen ſagen; denn 
de Prof Er id wie er t ungefär fagt, gar 

was 


H Hic teneat noſtras anchora iacta rates! 
a. er OV. 
“N mavoir garde. 
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was wichtigs im Schubfaf Hat) und ich, werben 
morgen früh, drei Fingerbreit vor Ta: 


ge, bei Ihnen feyn, und Sie und Ihre liche 


Mutter bewillkommen. 

‚ Mir ift jezt ganz wohl, daß ich der Sache mit 
Sophien ein Ende gemacht Habe. Wollte Gott, 
daß fie, fo wie ich jest, durch fchaden Flug wuͤr⸗ 
de”) Ich meines theils, feine Zeile, fin 
ort mehr! | 

— * —2 


Es iſt nicht wahr! Glauben Cie, Dr. Paflor, 


daß die Liebe etwas Gewaltigs ift!**) Seit ade 
Uhr früh Taufe ich umber; habe immer wollen 
Julchen bitten, an fie zu fchreiben, an Sophien; 
und endlich habe ich um 10 Uhr dies Zettelchen 
bingeſchilt: 
— ee 

»Darf ich noch Hoffen, liebenswuͤrdigt 
»Freundinn, daß Sie fo gütig feyn wollen, mir 
neinen Tag zu beftimmen, wo ich Ihnen für 
„gen inne, mit welch einem veſten attacher 

ↄraent ich bin 

| v„Ihr 


vimmer treuer und gehorſamer 
ne. P Puff.« 
Sie 


9 Credet er illa ſuo docta puella malo, 
PR 
*°) Tu miferum torques, tu ine mihi dira precari 
. Cogis, et infana mente nefanda loqui! 
TIB 
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Sie iſt nicht zuhanfe geweſen; die andre - 
Igfr. aber laͤſſt mir fagen, fie werde um eilf | 
Uhr gewis zuhauſe kommen. 

Mein ganzes Herz erwacht wieder, Indem ich 
bedenke, daß ich vermuthlich dieſen Nachmittag 
fie ſprechen, und morgen Ihnen mein Gluͤk erjaͤ⸗ 

len werde. F 

Ich haͤtte mir doch ein ewigs Gewiſſen ge⸗ 
macht, wenn ich dies lezte noch nicht gethan 
Härte! Dei mir trifft wol vecht ein, was ich 
einmal wo heraus ind Taſchenbuch geſchrieben 
habe: 


Nam ferus ille fuae plorabit ſobrius idem 
Et fe ıurabis mente fuiſſe mala. 


obwol ichs doch nicht mehr ſo recht erponiceh 
fan. 

Delicateffe Hin, Delicateffe her! wenn fie 
‚mein feyn wird: fo wird ſich das alles geben, 
und meine Schwefter felbft fol dann gefichn: 

ein Weib, mie Puff, mein Bruder, hat, 
iſt ein Geſchenk von Gottes Hand.*) 


| ALI. 


7) Vielleicht nimmt wans dem Mann uͤbel, daß er 
ſo ſchlechte Verſe macht ? Aber iſt nicht mehr Ver⸗ 
ſtand drin, afs in dieſem: | \ 
- * Et male tornatos incudi reddere verfus; 
ich weniſtens begreife nicht, wie Hor a z zwei fol 
che Ideen INN us Aber das ill 


auch 
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Non bene diftuleris videas quae poſſe negari! 
MART. 


" Sophie a an , Henr. L* zu Elbingen. 


* Königsberg. 
| eine Henriette; ich bin verloren! 


Fruͤh kam heute der ‘Bruder der Madame Ben 
fon zu mir (deffen. Sie in Ihrem Briefe nicht 
hätten fpotten follen: Denn dies ift der. Zweite 
Beſuch diefes fehr gefesten Menfchen). Er. mel 
det mir, ‚Hr. Leſſ** fei ſchon vor fechs Tas 

gem 


auch Horas! Aergerlich its indeffen, wenn der Un⸗ 
ſinn Bewundrer findet; felte auch Cicero der 
Gaffer ſeyn. Man böre Ibn: Concinne, vt 
multa, Timaeus, qui cum in hiftoria dixiffer, 
qua nolte natus Alexander effet, eadem Dia- 
nae Ephefiae templum deflagraffe : adiunxity 
minime id effe mirandum, quod:Diana, cum 
in partu Olympiadis adefle voluiffer, abfuif- 
jet domo. — Wie fonnten unfern Unwillen nicht 
bergen. Quintilian war ſchuld an unſerm 
Spott über den Unſinn, „quorum vtrumque in 
„is eft,“ fagte er, „quae me iuuene vbique can- 
„tarifolebant: Magnorum Anminam nanigabiles fon- 
„tes funt: et generoforis arboris flatim planta cum 
fructu ef.“ .. Quid eft, fagt er an einem ans 
dern Ort, tam furiofum, quam verborum vel 
optimorum atque ornatifimorum fonirus ina- 
nis, nulla ſubjecta ſcientia! 


Be Su 


gen von bier nach Petersburg gereist. — Zum 
Gluͤk weis er nicht, wie ſehr er. durch diefe Nach» 
richt mein Herz erſchuͤttert! ‚Sc hatte beim 
Anbruch des Tags cinen Hothen nach Haberſtroh 
geſchikt; dieſer meldete jezt, Herr Gros habe ge⸗ 
ſtern Abends kommen wollen; ſei aber noch nicht 
da! (Im Vorbei gehn: Sie beurtheilen dieſen 
M. Kuͤbbuts zu hart; denn eig Ungtäf verdient 
Mitleiden.» «..)*) - 

Sobald ich, allein war, feste ich mit ſchwellen · 
ben Herzen mich bin, Ihren Brief noch einmal 
zu Iefen, und. lahs ihn nicht mebr, wie geſtern; 
denn geſtern gos er warlich Bitterkeit in mein 
Kerze fondern mit ſoviel Reu, mit fo bemüthigene | 
der Befchämung, mit fo gegenmärtigem Zuſam⸗ 
menjlürmen aller Umſtaͤnde lahs ich ihn jezt, daß 
meine Thraͤnen wirklich ſtroͤmten. Nicht Has 


gegen Herrn Leff**, (mie ich ſonſt es erwarte 


habe,) ſondern gruͤndliche Ueberzeugung, daß 
ee ſo handeln muffte; Unwillen uͤber die Blind⸗ 
heit, in welcher ich alle meine Freunde vor den Kopf, 
geffoffen babe; ein Andenken an Heren Puff, toele 
ches mich fehr erniedrigte; die Empfindung der - 
Huͤlfloſi gkeit, da meine Freunde entfernt ſind; und 
dann ein heller Blik auf jene Cuelle aller dieſer 
Midrigkeiten: dag, liebfte Henriette, Rürztemich 
Stolze, er BE: und Treuloſe zu Boden. 
Mein 
2) Sie erzalt hier die Geſchichte ſelner Krankheit, — 
kurzen Worten am Rande. | 
vi DO Mu 


Kein Hetʒ Fämpfte noch gegen den Deut dies 
fer Laſt, als meine Freundinn ins Zimmer ſprang: 
„ach ſehn De tief ſi ſie, „da gebt die gran 
sränndlanger ke 
— Konnte fe — Ahreffichere fagen? denn 
tie ruhig war ich bis dahin getvefen, da ich dies 
Weib nach Inſter burg geſchikt zu haben glaubte! 
wie ruhig hatte ich den Mangel ertragen, tel 
chem diefe Ausgabe mich ausgefezt hatte. Ich 
ergriff Saloppe und Muff, und ging ihr nach. 
Wie groß war hier ber Abfchen, den’ ich vor mir 
felbft harte! Ich etreichte fie in der Altſtaͤdt⸗ 
ſchen Kirche, denn fie blieb frech ſtehn, und ers 
wartete mich. 

vDas habe ich gewollt, Madame,“ ſagte fie} 
| „daß Sie mich erbliken ſollten. Ich brauche 
„Geld. Ich weis, daß Ihnen dran liegt, mich 
»zu entfernen. Geben Sie jezt mehr, als new 
olich, denn leer darf Ich meinem Stlefvater nicht 
sfommen; fo ſtieg ich vor Ihren’ Augen auf den | 
»Poftwagen. ‚Hier babe ich nichts zu verlieren®e 
ↄindem fie ein Pat Waͤſche und Kleider zeigte) 
ↄdies ift meine ganze Habfeligfeit, - und die Pofl 
»geht in einer Biertelftunde ab.  Sehn Sie, 
was Sie thun wollen, oder muͤſſen; denn, 
„Madame, ich denke, daß wol zwiſchen mir und 
„Ihnen nur der Unterſchied iſt, daß Sie jejt 
— Ausſichten haben, als ich.« 

.— Unwillkuͤhrlich, und fo zertreten, lieg ich ihr 
meine Hand, an welcher fie nrich bis zum Poſthauſe 
fuͤhrte, 
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fuͤhrte. „Wollen Sie fagte fie. — Ich ließ 
fie einſchreiben, und gab — verzeihn Sie es, 
Jettchen⸗ gab Ihr Paͤkchen) hin. 

„Meinen Reiſegefaͤrten,“ (ſagte ſie, da he zwi⸗ 
ſchen einem Officier und einer ehrwuͤrdigen Ma⸗ 
trone ſich hinſezte) „darf ichs doch wo Iſagen dee 
— und jezt fuhr. der Poſtwagen ab. 

„Adjeu, Herr von Poufaly!“ rief ſie in din 
Senfter neben.dem Pofthaufe hinauf. 
Wohin? wohin? Frau Handlangerta - 

»Run, eine Flein® Spagzierreife.“ | 

— Ich wundre mich, daß ich nicht niederſank. 
ch gewann die Kirche wieder, umd ſezte mich im 
einen Stul: aber beten fonnte ich Aermſter nicht! 
»Man meig,« feufzte ich, „dein Geheimnis! 19 
»michts fo wird dies Weib es bald genug aus⸗ 
vbreiten.« 

Krank — benn dag fonnte wol nicht andere | 
feyn — krank kam ich zuhauſe an; und _ 
dies Zettelchen des Heren Buff») | 

Die Zreude — denn nichts gleicht meiner 
Sreude — fonnte mich nicht gefund machen, 
Jede Entfehuldigung wuͤrde diefen Mann nah 
dem, was vorgefallen ift, verdrieſſen; umdI aſſe 
ich ſagen, daß ich krank bin: ſo kommt er gewis, 
da es doch unmoͤglich iſt, daß ich in dieſer Ge⸗ 
muͤthsfaſſung ihn aufnehmen koͤnnte. Mein 
Wirth iſt mit feiner Pathe ausgefahren, ſonſt 
wuͤrde ich dieſe bitten, zu Heren Puff zu gehn. 

Mm2 :. 08 
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Der Ton ſeines Billets laͤſſt mich hoffen, daß er 
mir verzeihn wird. Morgen werde ich. früh ju 


ihm fchifen, und mir feinen Befuch für den Nade 


mittag ausbitten. 

Ich fan vor Bemegung nichts mehr ſagen. 
Mas wäre ib, wenn meine närrfche Beiboͤ⸗ 
rung ‚und meine grobe Sprödigkeit diefen 
Mann Dabin gebracht hätten, nie wieder nach 


mie 3u fragen? O Sie hatten Recht: es ik 


unverantwortlich, »ihn fo lange aufgehalten zu 
„haben,“ ihn, welchen zu lieben * — 
nie aufgeboͤrt babe! 


Fuͤr heute bin ich gegen die Feau Handlanger | 


ficher: aber morgen till ich meinem: Puff alles 
ſagen. Muͤſſte ich nicht fürchten, Julchens kie⸗ 


be verloren zu haben: ſo ſchriebe ich an ſie; nie⸗ 


mand iſt faͤhiger, Herrn Puff dieſe niederdruͤkend⸗ 
ſte Begebenheit meines Lebens zu erzaͤlen; und 
bis zur Ankunft der Frau E. kan ich doch die 
Bekanntmachung derſelben ohne Gefar des Ver⸗ 


luſts feiner Liebe nicht ausſezen. Wirklich, Jett⸗ 


chen, nicht ſowol meine Unpaͤslichkeit, ale viel⸗ 


mehr diefe Betrachtung iſts, die mich hindert, 


beute fchon mit Herrn Puff zu fprechen. Ich 
Bin in einer bekuͤmmernden Verwirrung. 

Ich mus der Igfr. Nitfa, wie ſehr fie auch 
wider mich eiigenommen fei, auf Ihre Anfrage, 


die "Gerechtigkeit ermeifen, zu geftehn, daß fie 


nicht ohne Schönheit “und ausnehmend ang 
nehm iſt. Sie. . von Julchen ſeht viel ge⸗ 


lernt, 
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derne , und weis die muthwilligſte Munterfeit mit 
foviel Gittfamfeit zu verfegen, daß ich mich nicht 
mwundre, wenn fie Heren Malgre' gefeffelt hat; 
ich irre auch nicht, wenn id) glaube, daß er 
fie ſchon geliebt hat, bevor er ſich um Koſch⸗ 
chen bewarb. 
——— —2 
Meine Henriette, ich bin jezt viel ernſthafter, 
als jemals. Zwar diejenige Art des Bruchs, 
die ſe beſchimpfende Art, ſich von mir loszuma⸗ 
chen, mit welcher Serr Leſſe** gegen mich ver⸗ 
fährt, verdiene ich nicht, e8.fei denn, daß er 
meine findifche Wanfelmütbigfeit gegen Herrn 
Duff Habe befirafenmollen ; denn es giebt Mann» 
perfonen, welche was drinn fegen, ‚Rächer ihres 
Geſchlechts zu feyn, und fremde Beleidigungen 
zu beſtrafen. ‚Aber das hatte ic) vollig verdient, 
dag Herr Buff — deutſch heraus — mich hätte 
fisen lafien. / 
Ich will jest Ihnen gern befennen, daß ich 
feit meiner erften Abreife aus Pillau nie aufge 
Hort habe, . mich vor mir felbft zu fchänen. 
Wie ungerecht war ih! benn wie natuͤrlich 
war meine Dankbarkeit gegen “Seren Puff ge 
weſen! wie lebhaft an jenem Morgen mein- 
‚Cheilnebmen, da Here Schulz; den würdigen 
Mann ausgefordert Hatte! wie veft mein Wort! 
wie ſchoͤn die Ruh meines Gemuͤths auf der 
u. bis — Wie u. mar an der an⸗ 
Mm bern 
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bern Seite meine jäbling 'erwachte Ziebe zu 
Seren Keff**! Ich will diefe nicht entſchuldi⸗ 
gen; aber wenn ſie auch entſchuldigt werden 
koͤnnte: war es denn nicht Doch unverantwort⸗ 
lich, daß ich an Herrn Puff nicht ſogleich ſchrieb? 
Mar es nicht noch — wie fol ich ſagen: groͤ⸗ 
ber, oder falfcber, daß ich auf feinen Brief, 
auf diefen fehonen Brief, nichts antwortete? 


Wars nicht, aufs allerwenigfte, falſch, daß 


ich Herrn Gros auftrug, ihm zu antworten, ba 


ich doch gewis wuſſte, dag Herr Gros das nicht 


thun würde‘ 

D Henriette! verfuchen Sie, ob Sie mich wie 
der lieben Finnen „ wenn ich Ihnen alles gefteh: 
»Ich lichte beide zugleich, aber feit jener un 


»gluͤklichen Stunde gieng bie lebbafıffe meiner . 


»Ermwartungen-auf Herrn Left; — umd 


„Herrn Puff wollte ich aufbalten, bie ich Herrn 


steff** Gefinnungen wiſſen würde.« 

In diefer Hämifchen Stellung dee Herzens 5a 
be ich big heute gelebt; ich, die oft fo laut wider 
die Falſchheit geeifert hat! 


Zulezt fteng ich an zu fürchten, daß Herr Leſſe“ 
ebler daͤchte, als ich; und da— pfui, dag ichs 


fagen mus! ich entwich damals Aus des treuen 


"Yecen Bros Aufficht aus dem Ben ſonſchen 


Haufe, blos um den Herrn Puff in feinen Be 
toerbungen um mich no-b ämfiger zu ma 
Ken. “ Zu meiner ewigen Schande folen fr 
 baftehn,: dieſe vier abſcheulichen Worte. 
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ie, gluͤklich die heutige Wendung meines 
Schitſals auch ſei; ſo bin ich doch ſeht geſtraft; 
ich habe die Achtung der Welt verfcherzt; ich ha⸗ 
be. die Liebe meiner Pflegmutter, des Herrn Gros, 
meines Juichen, und die Ruh meines Herzens 
verloren, welches ſich vor Herrn Puff i immer 
heimlich ſchaͤmen wird — auch in der ſuͤſſe⸗ 
ſten Eh, zu welcher ich jezt bereit.. ich 
kans ohne die druͤkendſte Veſchaͤmung doch nicht 
ſchreiben! Haͤtte er. gethan, was jeder andre 
Braͤutigam thun wuͤrde; haͤtte er ſeine Genug⸗ 
thuung drinn geſucht, mich in der I zeth zu ſehn, 
(denn ich bin nur zu ſehr in Noth,) “nd dann 
mit einer tiefen hoͤniſchen Verbeugung mich ‚su 
fen, * — ** aller aͤbermuͤthigen Schoͤ⸗ 
nen bekanntgemacht zu werden. Was halfs 
mir, den Ruhm zu haben, ich habe;viele gute 
Seiten! — Alle diefe Betrachfungen kraͤnken 
mich! und mit welcher Stirn fan ich nun unfrer 
Mutter, Julchen, und Herrn Gros vor Augen 
treten? 

Daß ich nun eilen, und —* alles thun 
werde, was Sie ſo richtig mir anrathen, das 
verſteht ſich: aber ich empfinde nur zu ſehr, daß ich 
als Madame Van Vlieten ungleich gluͤklicher ſeyn 
wuͤrde, wenn ich Pillau nie geſchp haͤtte! Koͤnn⸗ 
te ich doch vergeſſen, daß. ich die uneble Reu⸗ 
gier, "die under zeihliche Unbefchtibenheit gehabt 
habe, jenen — Brief an den Freund 
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bes Herrn Leſf** fo durchzuleſen, als ſei er an 
Mic gerichtet!) und mad mus Herr Lef* 
von mir halten, wenn er diefe Papiere vermiſſt, 
und hernach, wie ich nicht zweifle, von Marien 
erfaren hat, daß ſie in meinen Händen find? 
Alber nie komme ein Gebanfe an Herrn Lef** 
wieder in mein Herz; ich ehre feine Tugend: 
aber gewis, fie war zu ſtreng! 

Sie wollen nur auf die Bedingung mir ant- 
| worten, daß ich Ihnen Gewisheit gebe, ich wol 
le gegen Herrn Van Dfieten gerecht feyn? Jejt 
zweifeln Cie doch mol nicht mehr dran? Sehn 
Sie — und freun Sie ſich wie ih — fehn Sie 
bier meine Unterfchrift | 
u Sophie 
vanvlieten. 


were a Se 
| XXVLVI. Brief, 


wo wir für unfern Guͤnſtling fehr viel, aber doch nichts 
weiter, thun, als was das Gluͤk in feinem Spiel für 
die Geinige thut. 
Herr Profeſſor T Stan Here P. Gros 
| = zu Hab erſtroh. 
u Königsberg. 
Gr irgendein Zufall widriger ſeyn, mein Gros? 


ich, der vor —— bei Ihnen zu ſeyn, 
brannte, — 
* | een Si | iq 
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ich, der ſchon im Voraus der Freuden beſte 
entzuͤkt genos; 
dich, o mein theurer Gros, 
viel gluͤklicher zu ſehn, als, deine Gäfte, 
Sch erhalte Befehl, noch diefen Abend noch Eins 
mal zum Gouverneur nad) Pilau zu kommen? 


Diefe vier Verszeilen find Ihnen ein Nägel, 
auch dann noch, wenn ich Ihnen fage, daß un. 
fer. wafrer VanVlieten morgen früh zu Ihnen 
fommen wird, und daß... 


Ermeitre deine Bruſt zum freudigften Gefühl, 
D Sreund! wenn je ein Sommermorgen, 
fin, heiter, sum Entzüfen kühl 

dich wekte, und die Laſt der Sorgen 
dann fihnel von deinem Herzen fiel; 

dann glänzt in deinen Augen Wonne, 
hell, wie das reine Bild der Sonne 

im Thau auf Blumen flrahlt: 

allein dem Gluͤk der nächften morgen⸗ 

ſtunden, 
der Freude, die kein Dichter malt, 
gleicht nichts, was du jemals empfunden. 


Ich wills Ihnen nicht verſchweigen. Die Freu⸗ 
de wuͤrde, unerwartet, Sie zu heftig angreifen. 
Julchen, mein Gros, Ibr Julchen wird morgen 
zu Ihnen kommen. Sie hats ihrem Oheim abge 
ſchlagen. Merken Sie, im Vorbeigehn, ſich dieſes 
gute Zeichen. Er hat ſie endlich uͤberredet, und 
„uch habe es nicht verhindern koͤnnen. Ich weis 
ER nicht, ob ichs habe verhindern wollen? 


MMS Ich 


Per 
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Sch hoͤre Sie hier betruͤbt rufen: 

„Entfernt fie nur, die reizendſte der Schöne! 
„O las fie nie mich wieder fchn ! 

„Mein Herz fol fih von ihr entwöhnen, 
„und niemals ihr dies Hide Sehnen, | 

„hie diefen ſtummen Schmerz geſtehn.* 

Rlagen Sie aber nicht, und halten Sie mich 
nicht auf; denn faft laffe ich, aus Begierde, Ihr 
‚und Julchens Gluͤk Ihnen zu fagen, die Feder 
fallen. Daß Julchen noch nichts weis, dere 
ſteht ſich. 

O, koͤnnte ich ſo geſchwind ſchreiben, als Sie 
leſen werden! 


Warum muſſte der Gouverneur, der gern Alle 
glüflich ſieht, mich fo unglüflicy machen, Shre 
Entzüfung nicht anfehn zu koͤnnen: 


Erfe; du mirs, o Phantaſie! 

zeig mir den Blik der ruhigen Melancolie, 

der piözlich feuervol fich hebt, 

und jeden Zug des trauernden Gefichts belebt, 
Laß mich die fanften Seufzer hoͤren, 

den frommen Dank, 

den hohen Lobgeſang, | 

und folg ihn bis in jene Sphtren — 


er reiffe mich jezt au meinem gerodßntichen 
Paroxismus ber gereimten Profe, um Ihnen 
fo kurz, mie möglich, zu fagen, daß Sie gläßs 
‚ lich find. Daß Sie es werden Eonnten, babe 
ich Zonen fchon oft gefaat. Einſt fieng ich auch 
(hop an, eines Briefs Ihrer ſel. Frau zu erwaͤ⸗ 
F ER — nen. 
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nen Wie gut "ward; y daß ich damals abs 
brach! ) ie 
Rufen Sie jezt ine gluͤtlichen Tage Ihres er⸗ 
ſten Jahrs ſich zuruͤk: die Pfingſttage, die ich 
bei Ihnen zubrachte! Am Tage nach meiner 
Zurũkkunft nach Königsberg, erhielt ich dann dies 
fen Zettel von Shrer Frau: 
Ze 
An Heren Prof. TH | 
Maren das nicht himmlifche Tage? Und 
awie viel entzüfender waͤren fie geweſen, 
"stern nicht der geheime Kummer mich ges 
»qudle hätte, meinem Dann das nicht vern 
»fchaffen zu koͤnnen, was hauptfächlicd) ihm 
»fehlt: Inſtrumente für feine gelehrten Vers 
»ſuche. Wie fihr er ſich freue, von Zeit zu 
»Zeit fich eines der Ihrigen bedienen zu koͤn⸗ 
„nen, und mie angenehm. es ihm fei, daß ich 
an nichts fo viel Geſchmak finde, als an der 
„Betrachtung der Natur: fo rund bat er mie 
»doch die Erlaubnis abgefihlagen, zu Ans 
»fchaffung des gelehrten Hausrats, 
„etwas Geld ihm anbieten zu dürfen; denn 
»Eie wiffen, daß er feine Gefchenfe von mir 
»annimme! Ihr Vorrat, fagen Gie, ift 
onur Flein; ich geſteh auch, daß er für die 
— und fuͤr den Beobachtungsgeiſt 
„meines 
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„meined Manns allerdings viel zu unvollſtaͤn⸗ 
„dig iſt: gleichwol Fan ich jezt ſoviel nicht 
waufbringen, als zur Erfaufung eines ähm 
 »lichen Vorratserforderlih wäre. Sollte, da 
vich nur das wünfche, meinen Mann als Ehrift 
„und als Gelehrten, gluͤklich zu ſehn, ſollte mir 
»Gott nicht etwas gelingen laffen? Hier ha 
„ben Sie den Werth von brei Lofen in der 
„hbolländfihen Lotterie, Sagen Sie niemand 
„etwas hievon; fagen Sie auch ſelbſt mir 
„nicht, ob ſie gewonnen haben: aber wenn 
neing gewinnt: dann ſezen Sie das Spiel fort, 
„bin wenigstens ſoviel heraus kommt, daß ein 
»ganz vollſtaͤndige Apparatus von Ma 
»fchinen, Glaͤſern u. ſ. w. kurz, eine Samm⸗ 
lung, wie ich mir bie Spallanzanifche, 
»Buüffon » und Bonnetſche vorſtelle, ange⸗ 
„ſchafft werden koͤnne. Dieſe beſorgen Sie 
„alsdann ſogleich in Holland oder Engelland; 
„und dann überrafchen Sie meinen Mann — 
»nein, melden Sie miedann, daß alles fertig 
viſt, damit ich ihn entfernen, und feine Stu 
„bierfiube, oder eine Sternwarte im Garten 
„hauſe, mit deffen Erbauung ich umgeh, in Ord⸗ 
„nung fegen koͤnne. Gewinnt das Los mehr, 
„als für diefen Behuf noͤthig ift: fo ſoll und 

.. „mus. mein Wann (weil er nur meinem wird 
lichen Eigentum entſagt hat) ſich gefallen 
„laffen; den Meberfchusanzunebmen — Ich 
ufreue mich, wor ein Finn! Helfen = mir, 
J | liebſtet 
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2. „ließfter Herr Profeſſor, auf dieſe einzigmoͤgli⸗ 
nche Art, meinem Mann eine daurende Freude 
»„zu machen.“ 


— SE 

(Here Prof. T* Fortſezung.) 
Sie Hat nie wieder hievon gefprochen; aber 
bie Ziehungsliften hat fie immer aͤmſig gelefen, 
und um bag zu können, hat ſie faſt für jede Zie⸗ 
hung gefezt, auch einft taufend Gulden gewon⸗ 


nen, welche, (jezt darf ichs wol geftehn) fie unter 
fremder Hand korchen zugeſchikt hat. 


Von Ihren drei Loſen fielen gleich zwei aus. 
Das deitte verfolgte ich in feinen Gemwinnften, 


: bis jest das blinde Shier, dad Stif, 

; die ungeichikten Singer bog, 

‚sin Numero ergriff, und ſchnell die Hand 
zuruͤk 

mit dreiſſigtauſend Thaler zog! 


Und das, mein Gros, iſt nicht blos poetiſch⸗ 
wahr, ſondern ſo wahr, daß Sie in beiliegen⸗ 
dem verfiegelten Pak, alle dabin geboͤrigen 
Papiere, einen Wechſel auf dreiſſigtanſend 

Thaler, und noch mehr finden werden, als in 
den Vers paſſen wollte. Denn in Allem haben 
Sie fuͤnf und dreiſſtigtauſend Rthlr. gewonnen, 
wovon ich vor der Hand fuͤnftauſend auf Inſtru⸗ 
mente und Schriften verwandt habe, — die Sie, 

und ich —— Engelland nicht geſehn ha⸗ 
beni 


\ 
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ben. „ Ueberdem ift jene Sternwarte doch beinah 
fertig. ‚Kerr VanDVlieten (melcher ſich Heut bei 
Sophien hat melden laffen, und mit ſtandhaf— 
term Verlangen, als ich ihm je zugetraut hät 
fe, ihre Einladung ermwartet,) wird das Garten 
haus faufen; Sjulchen, die es weis, dag mir, 
für die Spefen, Proviſion gebührt, Hält 
mir dann ein Reitpferd: dann komme ehe, ei 
tie die Sonne, zu Ihnen. 


und tdalich forfchen wir dann in der’ Weſen Bun; 
und Welten zeigt uns dann’ der Saud; 
wir zeichnen Bahnen ab, wo einſt Cometen fefen,; = 
und hingen Tropfen auf, und weken an der Wand 

Geſchoͤpfe, die im Meer des Teopfens fchliefen. 


Ganz fr, mein fiebfter, lefen Sie morgen 


dieſe Papiere noch einmal: Dann werfen Cie 


alles beifeit, und unterfuchen Sie vor Ihrem Ca⸗ 


min, ob dies ein Traum iſt? Und mag doch ale 
les Ihnen ein Traum zu ſeyn dinfen, 


bis fie ſelbſt, ſchoͤn wie Morgenſtralen, 
in ihrem Glanz ſich zu dir neigt, 
aus dieſem Zraum dich welt, — dann i in runden 


Zale 
die dreiſſigtauſend Thaler uch . 


Ä Und dann? D Freund! dann machen Stefich 
glüklich!. Julchen, died Mädchen, welches gea 
lernt hat (wie, immer ungluͤklich, fie eg lernen 
‚muffte ,) ihre Gele hinter -einen- undurchdtinglis 
“en Schleier zu. verſteken, Julchen Fan. boch 

nicht 
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hicht länger verbergen,“ daß fie liebt. Sie iſt 
auf dem Punct geweſen ihrem heim es zu ge 
ſtehn; und diefer ſchwoͤrt bey ſeiner Ehre, daß 
er ihre Wuͤnſche, wobin fie ſich auch richten moͤ⸗ 
gen, befördern will. Herr Leff** ift nicht Dies 
fer Gluͤkliche: alſo, dachte ich, ifis inet von 
uns Beiden — gut; bier ward Ihre Bruſt 
warm: twiffen Sie demnach) hiemit, daß ichs 
nicht bin — ‚doch alle diefe Scherze find heute 
zu Jeicht für mein Gerz, welches ganz der Wol⸗ 
luft ſich ergiebt, Die Beiden beſten Menſchen 
glöflicb zu ſehn. u | 
Schiken Ste mir übermorgen Ihr Pferbs 
dann kommt, ſchnell, wie das Unglüb, 
Ze treuſter 

eo | 
— N. S. | | “ . | | 
ch komme noch einmal. Julchen gehoͤrt 
Ihnen. Ich habe Madame Vanderg befuchk. 
Dreiffigtaufend Thaler, die ich ihr in der£ifte vor⸗ 
jeigte, biendeten ihr die Augen. »Madame, 
fügte ich, „neulich waren Sie gegen mich ſehr 
»unfreundlich. „ Siefehn, daß diefe Devifes »für 
„die Naturgeſchichte,“ ſich fo ziemlich für mich 
»echikt. Geſezt, ich waͤre der Beſtzer dieſes, bei 
„Herrn Commerzrath © * 8 zahlbaren Loſes,« (in⸗ 
‚dem ichs Ihr zeigte) „dürfte ich dann eine guͤtige⸗ 
„ie Begegnung hoffen ? | 


Ä In 


We 
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— Sie ſah es an mit flarren Augen ... (doch 
ich enthalte mich, fo geizig fieift, Ihrer Schwie 
germutter ju footien: mir. fiel des Plautus 
in ein: i 

— Me — 

Omnes ſalutant, quam ſalutabant prius; 

Adeunt, conſiſtunt, copulantur dexterae; 

na me, vt valeam, quidagam, quid re 

rum geram,) *) 

Bergen Sie, Herr Profeffor,a (fagte Sie) „wenn 
vich Sie damals beleidigt habe. Ein jeder brar 
aber Mann, ber Vermoͤgen hat, darf von mit 
nerwarten, daß meine Tochter... daß ic) Jul⸗ 
schen nie zwingen ... und daß ich beſonders ge 
gen den Rang, ben bie Gelehrten mie Recht be 
»haupten .; . machen Sie mich doch ordentlich 
„roth.e 

— Ich feufste (denn ich bin ja mol erfarn 

‚genug, um dann und wann den guten Ton au 
zunehmen?) „Wollte Gott,“ fagte ich, „daß 
ndies Los mir nur fo warfcheinlich gehörte, als 
nd, vermoͤge der Devife, marfcheinlich iſt, daß 
»der Befiser ein Gelehrter fenn mus! wie gluͤt 
»lich, (indem ich ihre Hand kuͤſſte) »toie gluͤttih 
awaͤre ich dann !« 
 __ Hier ward fie in der That roth. „ein 
»&ie, Herr Prof. wie ernfthaft Ihr Scherz mid 
ngemacht hatte! Sch bedaure Sie! Sie waren 
werth, Der Beſtzer FR Loſes zu ſeyn: — 
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»&*8 kommt dieſen Abend zu ung; ich bin Doch 
sbegierig, von ihm zu erfaren, wem co gehört; 
sdenn daß Sieimire : nicht fügen, das weis ich 
ra fchon.« 
— Es war vier Uhr nachtuittags, und Sere 
Sandiieten hatte noch keine Einlabdung von Sor 
phien erhalten. Er war gewungenfteundlich 
und ſagte keln Wort. 
„Schiken Sie doch hin,a fagte ie ihm Send 


lich, vſie iſt pielleicht Frankie au von on. 
— Er ſchuͤttelte den firma... : —F 

Ich geh jeit ab. Seyn Sie süß, wehn 
Belkr!, und ſeyn ‚Sie. es bald ge. — 


‚ade ‚Mo rg:Adıse, MEYE ROUTE, ans 3 
(6 füng ich, als ic) einſt in Jbeem Sal war; Fund: 
bi ‚gelang bei theurſte Wuuͤſchn nieineß Herzens. 


— 
XLV. Brief. N 
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—— Niika an Malgre u 
Elbingen. 


Ku Wunder! mein Gelichtfter ! aber wie 
werde ichs machen, um Ihnen alles zu er⸗ 
gälen? Ihe und mein Sit tbat ae Banlieten 

ſelbſt 
—— 2 
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ſelbſt Ihnen gefchriebens und. Gott fegne den un⸗ 
pergleichlichen Mann: aber alles audre wiffen 
Sie noch nicht. Leſen Sie; und brechen Sie 
ab, wofern Sie Eönnen. 

Herr VanVlieten fuhr geftern, gang fruͤh, mit 
Zuihen und mir nach Haberſtroh, um Herrn 
Gros und ſeine Mutter zu. bewillkommen. — 
Hier machte ich einen langen Gedankenſtrich, denn 
dieſe Lüfe kan ich nicht ausfüllen. *) 


Here Gros war freilig ſehr dergnuͤgt, feine 
Sutter fo gefund zu fedn, daß fie bis ind Vor» 
haus und entgegen kommen fonnter aber fein 
Betragen gegen Julchen war ſo ſcheu, daß ich 
beinah fuͤrchte, der Mann liebt dies Maͤdchen. 
Daß Julchen ihn liebe, (wieder zu ihrem Un⸗ 
gluͤk; denn nimmermehr wird Madame VanBerg 
dies zugeben): das ward ſchon neulich, durch ih⸗ 
se Weigerung den Herrn VanVlieten zu beglei ⸗ 
ten, ſo ſichtbar, daß dieſer es gemerkt haben 
muͤſſte, wenn er nicht Sophiens unheilbare Tohr⸗ 
heit ſich ſo ſehr zugemuͤth gezogen hätte: Doc 
ward er ſchon Abends ſehr ruhig; auf der Reiſe 
heiterte er ſich ganz — un in Haberſtrob war 

er 


> Und bet en was dieſer Gedantenſtich batbletet, 
fallt uns die fchöhe Stelle des Plinius ein, mo er 

Aber Trajans Zuruͤkkunft (freitig leider als. 
Schmeichler) fagt: „Ali fe fatis vixiffe, te vi- 
„fo, te recepto: alii nunc magis eſſe viuendum 
„praedicabant;* denn fo ungefär gings ber, als 
biefe liebende Geſellſchaft zuſammen kam. 


/ 
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er fo luſtig, daß er oft ſagte, „heute mache ich 
»poſitiv noch Dummzeug!“ 

Frau E. fing ſehr bald an, von Sophien zu 
reden. Der Herr VBanDlieten ſprach ſehr hoͤflich 
von ihr, hoͤrte aber damit auf, daß er, ziemlich 
kalt, die lezten Verſuche erzälte, die er gemacht 
‚hat, und melche alle fruchtlos geweſen find. 

„Daß fie,« fagte hier die Frau E. »auch auf 
„die feste Zufchrift nicht geantwortet hat, das 
„werde ich ihr ganz befonders anrechnen.« 

„Thun Sie das nicht,“ fagfe er. „Laſſen Sie 
ves alles gut ſeyn; der liebe Gott hat es nicht 
vhaben wollen, daß dieſe Sache nach meinem 
»Einn ginge; und ich denke, ich werde mich drinn 

„finden.“ 

Herr Gros fagte hiegu nicht: aber daß cab 
man, daß Er und Srau E. mit Sophiens un« 
verſchaͤmtem ‚Betragen fehr unzufrieden waren. 
Julchen, die, nach ihrem guten Herzen, Sophien 
ſchon oft entſchuldigt hat, verfuchte dies auch jezt 
noch: aber niemand antwortete, auffer der Frau 
E. welche. fie umarmte, und zu ihr fagte: »id) 
vmus ihr wenigſtens dafuͤr noch gut feyn, daß 
nfie die Befanntfchaft eines fo lieben Maͤdchens, 
pMir verfchafft hat.« — Julchen erwiederte dies 
mit aͤuſſerſter Zaͤrtlichkeit; — ich mus auch ge⸗ 
ſtehn, daß dieſe Alte eine unvergleichliche Frau iſt. 

»Komm,“ ſagte endlich Herr VanVlieten ganz 
tiefſinnig zu Julchen, „um uns zu zerſtreun wird 
nder Herr Paſtor uns das Gartenhaus zeigen, 

Rn 2 ndas 
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dag ich für mich und Sophiensgefauft hätte, 
„wenn alles fo gegangen wäre, "wie eg haste 
gehn Fonnen.“ 
„Raffen Sie michs nicht erft (eh ſagte fie, 
nich feh nie ohne Betruͤbnis dag Gebauer an, 
„welches ich für unferg Herrn Paſtors Eanarien- 
„vogel machen lies. Es flarb, dad geliebte Vo— 
“ngelchen, eh feine Wohnung ferfig war! « 

„Da haben wir die Schäferinn; kommen Sie, 
„Herr Paſtor: ich wette, daß fie unterdeſſen ihm 
„noch ein Liedchen am Klavier finge. Und zum 
»Stern Julchen, jezt fällt mird ein: du baft 
„ja fo ein Ding auf einen Vogel;. fing doc) das.« 

— Hätten Sie hier Julchens Verwirrung 
geſehn! Sie hat wirklich ein Lied vol Liebe, auf 
den Tod dieſes Canarienvogels: aber.der unſchul⸗ 
dige Oheim wuſſte nicht, daß fie es felbft gemacht 
hat. „Ich Fans nicht mehr !« mit diefer Lüge, 
gewis ihrer Erfien, (und heut ward vielleicht nicht 
einmal ein?,) half fie fich glüflich heraus; aber 
ich glaube nicht, daß Herrn Groß der geheime 
Einn diefer Antwort entwifche ift. I 

 »Starrföpfe feid ihr Mädchen alle — fon 

„men Sie, Hr. Paſtor.“ 
— Wir Srauenzimmer, zu welchen ſich her 
nach noch der Frau E. neue Pflegtochter gefellte, 
. (eine Perfon, deren Geſtalt Sophien vielleicht 
— und vielleicht nur — nachſtehn mug, de—⸗ 
“ren Herz aber um zwanzig Procent beſſer if) 
blieben bei Frau E. — Hier ward ich gewis, 
| daß 
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daß. Julchen gegen Hrn. Gros nicht gleichguͤltig 
it; denn fie war fehr zurüfhaltend gegen biefe 
Fremde, von welcher und Frau E. doc) unend» 
lich viel guted gefagt hatte. Vielleicht merfte eg 
die Eluge Alte? — ich feh nun den Leuten leider - 
nicht fo aus, als wenn ich franzoͤſiſch verſtuͤnde; 
indem jene hinausging, ſagte dieſe zu Julchen: 
viſt dag nicht eine vortrefliche Perfon? ich dachte 
„eine Schwiegertochter draug zu machen: aber 
„es wird nichts aus meinem Entwurf.“ | 
— Sch Horte es faft, wie tief hier der Stein 
Hon Julchens armen Herzen hinabfiel! und ſo⸗ 
gleich war auch dies Tiebe Mädchen vol derjeni⸗ 
gen Freundfchaft, die von diefer Anwandlung 
der Eiferfücht bisher war unferdräft worden; ja 
beide ſchienen nun in ihrer Empfindung recht ſym⸗ | 
pathetifch zu werben. 

Die beiden Herrn kamen jezt wieder, und wir 
gingen ſehr vergnuͤgt zutiſch. Julchen frug nach 
der angenehmen Fremden ſo lange, bis dieſe mit 
ber Anordnung des — fertig war, und zu 
uns kam. 


Hier entwitelte 1 ch ein groffes es 


u 
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Intermezzo. 


Fi Fremde machte ung eine Verbeugung, fez« 
m. te beftürze fich nieder, und verlies fogleich 
das Zimmmer. Julchen fprang auf, und lief mit, 
einem Glafe Waffer ihr nach, und Hr. VanVlie⸗ 
ten legte fein Meſſer nieder, rieb eben fo beftürzt 
feine Augen, und ſagte: „Soll ich meinen Aus 
agen frauen oder nicht? Hr. Paſtor! Das, das 
nift die Frau Richter, von welcher wir jezt aus. 
»de8 Hrn. Leff** und meinen Briefen *) geredet 
Haben.“ — Er nahm hier die Gabel, und flopfe 
te ticffinnig die Spize berfelben Teife auf den 
Zieh. — Sch fah, daß ich hier zuniel war, und 


wollte Julchen nachgehn. „Bleiben Cie fen, 


„Jungfer Muhme,“ (denn fo nennt ber gütige 
Mann mid) jezt. immer) »denn auch Sie Finnen 
„mein Geheimnis wiſſen. Sagen Sie mir, liche 
»fte Frau E. beiffe fie Richter de 
J „Ja, fie heifft fo DEN BE 
„Und,“ fiel Here Bros ein, find Sie ber 
„Mann, der;diefer würdigen Frau, bei Lebzei⸗ 
„ten ihres Manns, Brod gegeben hat; und if 
vIhr Unmillen gegen Sophlen Ernſt: fo find 
»Gie ungleichgtüflicher, als Sie begfen.« 


| | »Wag ? 
9 ©, 44 





Was? iſt fie Wittwe? wirklich Mittwe? 
pwie % WWW BE Le 
„Ja, rief Grau E. mit ſehr heiterm Geficht. 
— Er ſah tiefſinnig auf feinen Teller: „Ich? 
vihr Brod:gegeben? das klingt zu hart: aber | 
. „wahr iſts, daß der liches&ort.mir half, ihr 
wtoefentliche, — ic will fagen reelle — Dien- 
„ſte zu Teiften. Aber ich habe immer geglaubt, 
„08 habe mir getraͤumt, dag fie Wittwe iſt. Und 
»atsklich: wie meinen Ghedasie | 
— Hr. Gros lächelte; die Frau E. fand aufs 
Hr. BanBlieten fing an, ein Weinglas zu füls 
ken: »Bin ich nicht, ein Narr %e (indem er bie 
Flaſche megfezte): »ift mir das Cranium nicht 
„fchon.perwiref- genug. N Eu 
—Wir ſtanden auf, und Frau E. am ins 
Zimmer.» . Sie faflte ibn beider Hand: »Es war 
nur,« ſagte ſie, »ein Meines Schrefen ber. Lie⸗ 
Abe. Sie war Ihnen beſtimmt; vergeſſen Sie 
„meine. ausgeartete Sophie; die Frau Richter 
„follte, und. will — Sie gluͤklich machen.“ 
Er ſtand ganz erſtaunt ba, und zog her⸗ 
nad) Hrn. Gros in ein Cabinet, wo er ganz lauf 
ſagte: „O,Herr Paſtor! wenn das iſt: fo iſt 
wol kein complete res Gluͤkskind, als ich, in 
„der Welt! Ich habe fie herzlich lieb gehabt: aber. 
„ang Heicaten dachte ich: damals. micht.. Sollte 
fie frei ſeyn, und fuͤr mich? 
„Meine Mutter,“ antwortete Hre Gros, vhak 
ohne. mein Vorwiſſen fie Mir zugedacht, ſogar 
Rn 4 0: mich 


„mich ihr angetragen; und ba hat ſichs gezeigt, | 
„»daß die Dankbarkeit gegen Sie, mein Beſter! 
ihr Herz ganz eingenommen bat. Glauben Eier | 
ꝓuͤbrigens meiner Mutter. | 


„Aber, lieber Herr! kaͤme ch bern da a Ihim 
„nicht in die Duer?a E 


Nein; ſeyn Eie darinn ganz — 
. »Ein Wort! Topp, die Handie J 


— Hand in — beſchladen famen fie nun 
Beide heramdı--: ir er 

Werthſte —— Gelfen- Sie nun weiter: 
„auber denken Sie nicht uͤbel von mir; Ihr Hr 
»Sohn iſt Zeuge, daß ich ſchon geſtern Abends 
»von Sophien ganz frei geweſen bin. Auch ges 
sfteen Nachmittags mir nicht Stimme oder Ant 
»ᷣwort zu geben? das war zu arg! das Farb⸗ 
schendft mir zu bunt. Das iſt Schaber 
„nak; *) VNeken iſt das. Ich habe dieſe Wins 
kelzuͤge laͤnger ausgehalten, als irgend ein 
vandrer ehrlicher Kerlt aber laͤnger/ als bie ge 
vſtern Abends, konnte ich es doch warhaftig 
„nicht ausſtehn. Denn was war ich bisher? 
v„Sophiens Narr! and was waͤre ich wills⸗ 
„g o t t geworden ? Sophiens Nothknecht! und 
„Beides iſt nun wirklich aicht mein Caſus. Hier, 
„reden Cie Hr. Paſtor! habe ich nicht dies alles 
»beute fruͤh, bei‘ — Pfeiffe Cabak, Ihnen 
— geſagt?« — 

— —* iR f Neuss ne 
=. Chicane. En 02 


ns 


6Glauben Sie zuverfichtlich,« fagte Hr. Grog; 
»>baß wir Ihr Getragen gegen Sophien bemuns 
» dert haben, und um -fo mehr die Veränderung 
>>beffelben billigen, — wir das verhlendete 
Mädchen bedauern ... 


i „Mein, lieber Sohn, ich. bebaure fie nicht,“ 
faste bier Frau €. „Schik, wenn du willſt, ihr 
„das hin, was ich und du verſprochen haben: 
„aber in Abſicht auf. Hrn. VanVlieten ift fie une 
»ferß Mitleideng nicht werth. Ich, Henriette, 
»du, und ihr ‚eigen Geniffen, haben fie genug 
— “ 


4 Nun; « Cindent e er fein Glas ergriff ) „bsfe 
„bin ich nicht! Gott laffe eg ihre mol gehn! Se 
„zen Sie mic), ic) bitte Sie drum, in:den Stand, 
sihr Dienfte zu erweiſen: — aber darf ich denn 
„nun die: er —— ——— 


—9 — 2 


* in € ihden fie hinansging: 


— € ging im Zimmer auf und ab: »da 
„werde ich,“ (indem er an der Mefte zupfte, und 
den Schos des Kleids befah,) „da werde ich nun 
„eine ſchoͤne Figur machen! — daß ich auch * 
vdie alte Jake anhaben mus!“ 

— Jezt winkte ihm Frau E. Er raͤusperte, 
Pard roth, und folgte ihr. | 

„And Bieschen binterdrein!«. Nun aller- 
dinge. ae 
1a #n5  Sortfejung. 
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Quid m multa ?° Emiperret, 0 
Ä cic. 


Sy ber Zauberfarbe der Unſchuld gefhmift; 
ging Frau Richter unferm Herrn VanVlie⸗ 
ten einige Schritte entgegen. 
Er kuͤſſte, mit ſehr gutem Anſtande (denn 
v! wie gelehrig iſt ein liebends Herz! Bor eini⸗ 
gen Tagen geftand er ſelbſt: "er wiffe es, daß er 
fi beim Srauenzimmer geberde, wie ein Poda⸗ 
griſt auf dem Pedal;) kuͤſſto er ihre Hand: „Und 
»Sie find fo guͤtig geweſen, ein ſo ui ad 
„denken an mich zu behalten « _ 
„Mein Herz, Hoffeich, iſt ohne Zalfch, * 
„wird feine Verbindlichkeiten ewig fühlen.« 
— Sie drüfte ihm bier die.Haud, und bie 
Thraͤnen fanden in ihren Augen. - 


Er ergriff ihr Schnupftuch, troknete ihre Au⸗ 
gen, fuͤhrte ſie zu ihrem Stul, und ſagte, indem 
er neben ihr ſich ſezte, mit lebhafter Freude zu 
uns: „So meint die Tugend — aber“ (zu ihr) 
»ſagen Eie davon: nichts mehr! Gottlob, daß 

cin Ungeheur, wie Richter ‚ ſterblich war!“ 
— LEie ſchlug hier ſittſam, aber vermuthlich 
ſehr erfreut, die Augen nieder. 
„Und Mademoiſelle VanBerg,“ Cfagte Frau 
€. um bie ee ju ändern) haben 
r »Sit 
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„Sie die — Richter zu Hamburg nicht - ges 
„kannt?“ 


— Dieſe umarmte feurig ihre neue Freun⸗ 
dinn: »ach nur dem Namen nach!“ 


„Stilh, ſtill,« (unterbrach jene) „Sie muͤſſen 
„mehr gewuſſt haben: das Päfchen Gold... 


| — Julchen kuͤſſte die uͤbrigen Worte von ih⸗ 
rem Munde weg: »ich habe Sie warlich nicht 
„perſoͤnlich gekannt!“ 


— Don der Freubde uͤberraſcht, rief Frau E.: 
„und alſo, mein Julchen, haben Sie um Ihres 
Dheime Liebe gewuſſt 2. 


Nichts,“ (rief Herr VanVlieten,) ‚nichte 
„hat fie gewuſſt! Wie hätte fie das? ich ſelbſt 
»„wuſſte e8 ja kaum! Aber nun eg fomeit iſt:“ 
er Eüffte der Srau E. Hand) „nun helfen Gie 
„uur weiter! ich Fan, wie ichs denn auch dachte, 
„feine Worte aufbringen.“ | 


— Frau Richter mar in einer argenchmen 
Bermirrung. 


Srau €. fiand auf, legte Beider Hände ins 
ſammen, und fagtes »Diefe Herzen find eins, 
„und Gott, Gott fegne Euch }“ 

— Die angenehme Braut Füffte ihre Hand, 
machte uns eine Verbeugung — und Hr. Van⸗ 
Vlieten zog fie ins Fenfter; da wars denn wol 
billig, daß wir — das Zimmer verlieſſen. 


Sorte 
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Sit ius, liceatque perire. 
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HOR. 


err VanVlieten kam ung bald nach — doch 
Sie fönnen beffer, als ich es fchreiben Fan, 
ſich dorſtellen, wie die Zeit bis zur Abreife zuge 
bracht ward. u | 
Wie wir zuhaufe kamen, und er mit Entzü. 
fung feiner Schwefter alles ergälte, die auch mit 
Entzüfung zuhoͤrte, weil fie mehr, ale Er, des 
nämlich twuffte, »daß Frau Richter ihr vaͤterlichs 
nfehr groffes Vermögen gerettet hat,« brachte 
ber Coſak ihm einen Brief, welchen Sophie bit 
fen Morgen früh geſchikt Hat. *) Er ſah gleich 
gültig dad Eiegel an, und. fang: »Wer zwei 
»Haſen jagt, Erigt Eeinenla*r) 
— Madame Vanderg war unedel genug, zu 
wollen, daß er den Brief erbrechen fol, 
Wofür hält du mich?« fagte er unwillig; 
„das einzige Recht, welches ich über dieſen Brief 
„haben koͤnnte, wäre das: ihn zu beantworten; 
„und dieſes Rechts begebe ich mich gern. Ich 
„bin der Mademoifelle Sophie geborfamer Die, 
»ner, und. damit holla. Ob fie zween Män- 
a ee eh Ä nee 
*) Er folgt: Dr Po 
*) Wir lieffens in der erfien Ausgabe in Kupfer firs 
hen, haben aber einige Pefetinnen und — Leſer ger 
„funden, bie weder Zitelvignette noch Text verſtan⸗ 
ben haben. 
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„ner haben wollte, das weis ich nicht; dag Ich 
„nicht zwo Frauen haben will, (fie mag mirs 
nicht übel nehmen) dag weis ich. Aus Hoͤf⸗ 
„lichleit gegen die Haberſtrohſchen hätte 
nich vielleicht jezt ein Ding gethan; wenn nicht 
zum Gluͤk die Fran Richter, mit einem Herzen 
»für mich beftimmt, fich gefunden hätte. "Sul. 
»chen; da; dus verſtehſt die weibliche Sitte beſſer 
„als ich; bring du die Sache ins feine Sn 
meinen Beutel kanſt du übrigens: fuͤr Sophien 
„greifen, fo oft und’ ſo tief du willſt. Was aber 
„meine geringe Perfon betrifft: mit dleſer Fan 
»ic der Mademoifele nun ‚Weiten‘ nicht andie⸗ 
neh; tant va Ja cruche à l'eau, oder wie es 
vda heifft. Denn böfe bin ich nicht;. daß mir 
vdas Ding im Kopf gekribbelt ) hat, und 
»twol ein bischen. zu lange, das will ich nicht 
»läugnen. Homo fom, fagte Herr Wafer; und 
»im Grunde find wir wol Ale homini; id) 
»ftomme jezt nicht: gleich auf das Schulſpruͤchel⸗ 
schen. vom allzuſtark geſpannten Bogen. Kurz 
vich verſteh Sophiens Are nicht, und Gott be⸗ 
»hüte, daß ich über ein Srauenzimmer urteilen 
vſollte. “ 

— Er hätte noch) Ps geſagt, feine 
Schwerter hing an feinem Arm, um Sophieng 
Brief zu erhafchen, den er in bie Hoͤh hielt: 
Pf, Sederchen!« fagte er, indem er blafend 
Sulchen ihn hinwarf, welche ihn Po in ihr 
Zimmer nahm. 

N rompre. | Ich 
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Ich möchte bier gern einige Anmerkungen 
‚über die Eoftbare Sophie machen: fie würde 
aber dann in meinen Augen noch ungluͤklichet 
werden, als fie jezt if; und ich will dag ſchoͤne 
Gefühl meiner jezigen Freude nicht dadurch 
ſchwaͤchen, daß ich mein Gedaͤchtnis mit widri⸗ 
gen Eindruͤken belaͤſtige. 

Von der Frau Richter Geſchichte weis ich mir 
bas, daß fie. nur wenige Tage vor ihrer Ankunft 
ihres Manns Tod mit Gewisheit erfaren hat. 
Sie ift von ihm heftig verfolge worden, fo, daß 
fie ihre Tochter ind Danziger Fuͤndelhaus geges 
‚ben hat, um fie in Sicherheit zu bringen. Diefe 
abzuholen, fehifte Here Puff mit unmaͤſſiger 
Freude gleich bei der Zuräffunft einen Wagen 
nach Dänzig, die Inſtruktion, die er dem alten 
Gärtner aus Bergshoͤfchen gab, welcher die Sr. 
. Richter von Haberſtroh abholte, indem fie felbfi 
nach Danzig gehn mus, war fehr gemeſſen: aber 


die Art, mit welcher er fie ihm gab, mar, wie 


Nach | 


man dag — zum todtlachen. *) 


* Man hatte und erfucht, die Pehre von Eh und Eh 
ſcheidung „nach unferm Gemiffen und nach unfern 
„ueberzeugungen® jo vorzutragen, daß alles in 
. Handlung geſezt, und denjenigen, welche anders 
denken, zur Widerlegung Anlas negeben würde, Wie 
thaten das mit voller Muhffe, und rüften es ein 
in den zten Band von ©. 559. bis 664. Aber mir 
wollten mebr thun, als man gefordert hatte: wie 


wollten auf eben die Art zeigen, „ivas die Gemüse 
FALL 2 
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— Nachſchrift. 

Ich weis, dag Mad. .!* das ungluͤt — 
Freundinn Madame Bell* und des Manns der 
ſelben Ihnen geſagt hat.) Sagen Sie ihr buch, 
denn die Sache iſt ſo neu, daß ſie es noch nicht 
wiſfen kan) daß dieſe Ungtüttichen die techtfertis 
Sache iſt auf Befehl Bi Gräfin "om unterfcht 
worden. Da hat Hrn. Belt: unbeflekte Un⸗ 
ſchuld, und ſeine chriſtliche Grosmuth ſich gezeigt, 
ſo, daß drei ſeiner Feinde, naͤmlich die beiden 
Kopfhaͤnger, ‚und der, Prediger, abgeſezt find, 
Here Ben* iſt jezt, damit ſein Triumpf vollkom⸗ 
men ſei, wieder in den Veſiz des noch ſtehnden 
Theils des Erbguts ſeiner Frau geſezt, woruͤber 
der Erſte Rath, welcher es groͤſſeſten Theils ge⸗ 
zogen hatte, geſprungen ‚ und Herr Bel* an 
feine Stelle gefommen if. Herr Duff hat heut, 
wie ich von Julchen im Vertrauen erfare, daß 
kandgut ihm geſchenkt, welches er bei Memel 
hatte. Wenn. Mad. £. den Verfolg dieſer, viel 
Auffehn machenden Sache erfaren wird: ſo 
wird fie Ihnen die twichtigfien m. ‚von ber 
Welt erzaͤlen. 

XLVI. 


„ſenhaftigkeit eines wahren Chriſten in demjenigen 
Fall thut oder thun kan, wo Bott die Ehſchei⸗ 
„dung erlaubt:“* und da hörte, wie wir ſchon ges 
ſagt haben, unſre Muhſſe auf. Daher dieſe kurze 
Erzaͤlung. Uebrigens kam Tr. Richter geſund von 
Danzig zurük ... doch das wird zu lang. 

9.6, XXXV. Br. ©. 451. 
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Gepwis der lezten Erwartung uͤnſrer Pefer gemäß. : 3 
Sodohie an Henvietten 2 2* zu Elbingen., 


Yporachern fagte ich Ihnen, daß ich Herrn 
Puff für dieſen Nachmittag einladen wuͤrde, 
und das iſt geſchehn: aber mein Brief *) hat ihn 
nicht gefunden. Er war zu Haberſtroh! Yet 
iſts 9 Uhr fruͤh, ich wundre mich, daß ich noch 
feine Antwort habe. Mit aͤuſſerſtem Verlangen 
erwarte ich denrechtfehaffiien Mann: aber wahe 
iſts, daß es mir lieb ſeyn wuͤrde, wenn er abge⸗ 
halten wuͤrde, auf meine Einladung beute fehon 
zu erfeheinen ; denn alsdenn gewoͤnne ich diefen 
Nachmittag, um nach Haberfiroh zu gehn. 


Eon Pe BE = 


Weinen Sie, meine theurfte Henriette, wo ih 
noch Thränen verdiene! Ich fan nichte mehr, 
als diefen DE. — 4 bekommen: babe 
einfiegeln. 

*) Um: nicht beſchuldidt zu werden, wir haben unſrer 


Leſerinnen zu wenig geſchont, haben wir ihn ausse⸗ 
er — — 7. 


— 
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worinn ment oder gar feine Geſchichte if. 


Julchen an Sophien. 


Om’ vorigen eingefchloffen.) 


ie gern, meine Sophie, kaͤme ich zu Ihnen⸗ 

aber meine Mutter hat mir das ſchlecht⸗ 
hin unterſagt; und uͤberdem traue ich meinem 
Herzen nicht zu, daß ed nicht brechen ſollte⸗ 
wenn ich Augenzeuge derjenigen Wendung Ihree 
Umſtaͤnde ſeyn muͤſſte, welche ich befuͤrchte. 

War Ihr Billet an meinen Oheim, welches 
er mentfiegel hier zuruͤkſchikt, ein nochmaliger 
Korb: ſo iſt Ihr Zwek erreicht. Wo nicht: und 
wie ſehr fuͤrchte ich jezt, was ich geſtern fruͤh 
hoffte und wuͤnſchte, das naͤmlich, „daß Sie 
„endlich dem vortrefflichen Mann, wo nicht Die 
»Kiebe, doch wenigstens die Achtung verſpre⸗ 
schen moͤchten, die er ganzugewis verdiente 
war das der Inhalt Ihres Briefs: ſo bedaure 
ich Eie. Sie haben ihn verloren ‚. Tiebfte Freuu⸗ 
binn, ihn, für deffen Verluſt ich Sie — 
gewarnt babe, 


Saffen Sie ſich, um dieſe Enllung leſen u 
nnen. » 0,» Ich wünfchte nun, daß Gie ſich 
jezt überzeugen koͤnnten, mein Oheim fei Ihnen 
nicht beſtimmt geweſen. = nd aber, daß 

M Theil, _ Ä an 
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an Shrer Stelle, ich das ſo wenlg koͤnnte, als 


jezt. Bekennen Sie nicht ſelbſt, o Sophie, daß 


Ihr und ſein Schikſal in Ihren Haͤnden war, 


und ſo ganz in Ihren Haͤnden, daß es ſchien, 


die Vorſehung habe nun ſelbſt, zufrieden mit 
ihrem vollendeten Geſchaͤft, durchaus Ihnen es 
uͤbergeben; denn was konnte fie noch anders 
von Ihnen fordern, als Gehorfam? — Gott 
wie fonnten Sie, wenn Sie nicht: bittern Has 


gegen diefen Mann haften; und den koͤnnen Sie. 


nicht gehabt haben: mie Fonnten. Sie zögern? 
Wie Fonnten Sie alles auf den fpäten geſtrigen 
Tag ankommen, und nun audy- diefen entfcheir 


denden Tag noch vergehn laſſen, da doch mein 


Oheim erfaren Fonnte, dag fie zuhauſe waren? 


Aber ich win Ihnen feine Vorwürfe mahen 


af Ihre Rage jezt fo, wie ich Aermſte fie mir. den 
ken mus; fo. waͤrs grauſam, Ihnen ME m 
— a 


Gleichwol bleibe nie noch ein ſchweres Ge⸗ 


—* und ich kan es meinem Herzen nicht ab⸗ 


ſchlagen, es zu uͤbernehmen. Beſte Freundinn! 


ich mus Sie zu dem zubereiten, was Ihre Freun⸗ | 
de zu Haberſtroh thun werden. Fuͤr Herrn 


Bros möchte ich- zwar feehn: von ibm haben 
Sie nichts, als die mitleidige Misbilligung bes 


I Freunds, aber von der Frau E. haben Sie 
Dielleicht mehr zu befürchten. Dennoch mus 
‚Ih Sie bitten, den — bei derſelben nicht 


aufzuſchieben · 
un eo u 4 
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Ich brach hier ab; denn ich ward von einer 
Perſon uͤberfallen, die Ihren Brief an meinen 
Oheim leſen wollte. Ich kan ihn nicht anders 
als dadurch retten, daß ich ihn geſchwind in 
Ihre Hände zurüf gebe. Wollen Sie mit eini⸗ 
gen Zeilen mir eine Freude machen: ſo geſcheh es 

durch Herrn Gros Vermittelung. 


Sobald Ihr Herz wieder einigs Theiinch— 
mens faͤhig ſeyn wird, erinnern Sie ſich dran, 
daß ich gluͤklich bin; denn nicht nur von jenem 
elenden Schulz, fondern auch fogar von Herrn 
von Poufaly habe ich nichts mehr zu befuͤrchten. 
Aber, o Fiekchen, es giebt einen Mann der mich 
liebt, und eben dadurch genau fo ungläß 
(ih werden wird, als ich ibn gluͤklich zu ma⸗ 
chen wuͤnſche. _ Traurige Stunden! man ver 
diſſt fie gern, fobald fie unfer Schikſal ſo oder 
anders beveſtigt haben: und doch find fie fo uns 
ansfprechlich bitter, indem fie da find; fcheinen 
auf das ganze Leben einzuflicffen, und ſtehn doch 
mit demſelben warlich in faſt gar feinem Zuſam⸗ 
menhange, fobald fie verfloffen find. 

Mein mitleidendg Herz kommt wieder auf dag 
zuruͤt, was Sie in Haberftroh zu gewarten ha« 
ben. Hier iſt eim Wechfel auf bie 8000. fl. 
welche Frau €. Ihnen verſprochen hatte. Da 
niemand Ihre Wohnung weis: ſo hat ſie mir es 
aufgetragen, denſelben Ihnen zu uͤbergeben. 

89.2 ch 
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Ich fchlieffe draus, daß fie — fürchtet, von Ihnen 
nicht mehr befucht zu werden: und defto dringen 
der bitte ich Sie, Hinzugehn. | 
Ich fan nicht ſchlieſſen, ohne Sie, * meint | 

| theurſte leidende Sophie, zu beſchwoͤren, mir ei— 
nen Ort zu nennen, to, ich Sie ſprechen und, 
wofern das möglich ift, — beruhigen koͤnne! 


1 2 2 2 m 2 u 2 
XLVII. Brie rt 
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Herr Gros an den Prof. * zu Pillen. 

Königsberg, 
Se konnten wol —5 mein Theurſier, 
daß mein naͤchſter Brief nicht von Haber— 
ſtroh, fondern aus Königsberg kommen wuͤrde. 
Herr Van Dlieren und Julchen find bei mir g% 
weſen. Ich bin gluͤklich; nichts iſt gewiſſer. 
Noch war ich betaͤubt; denn was kan mehr be 
taͤuben, als das ploͤzliche Reichwerden? Det 
Taͤuſchungen gewohnt, ſuchte mein Herz Zweifel 
wider die Warheit Ihres Briefs.) Dieſe war. 
unläugbar. Wars Stolz? oder mag wars, 
das jezt mich bewog, “auf einen Vorwand zu fin 
nen, unter welchen ich mich weigern wollte, dies 
fen Keichthum anzunehmen? O! wenn es Etolj 
war: fo ang er twarlich vor Gott und Bor mei 
nem Gewiſſen zu welt! — glaubte ich, 
Er uichts 

Sf on 
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nichts zu verlieren, wenn ich dies Gluͤk abwiefe, 
obwol ich fuͤhlte, daß mir dieſes Wegwerfen des 
Gelds ſo leicht nicht werden wuͤrde, als der aͤhn⸗ 
liche Wurf der neulich mir glüfte. Es iſt wahr, 
daß meine Mutter meine Schweſter voͤllig enterbt 
hat; und ſelbſt mein Bruderherz geſteht, daß dieſe 
auch des Empfangnen unwerth iſt. Indeſſen faͤllt 
mir dadurch fein Geld gu. Aber der Hausrat 
und der Schmuf meiner Mutter, Fan einft in den 
Stand mich ſezen, bei einer klugen Einfchran» 
fung, ohne Brodtforge in Haberfiroh zu leben; 
jumal da ich gewis bin, daß ich diefe Gemeine 
nie verlaffen werde. In dieſen Gedanfen wünfchs 
teich, ja warlich, es war ein recht Heiffer Wunſch: 
»Der Annehmung dicfes Gelds überhoben zu 
„fen. ch ſchwoͤr es Ihnen, daß ein Herz, 
wie meins, fich fürchtet, wenn es einen naben 
Anſchein, glüflich zu werden, erblift. Wie ges 
färlich iſt fchon ein maͤſſigs Gluͤt! Ein groffes 
Gluͤk ift mir dad, was einem ganz. Erfrornen 
ein groffes Feur im Walde ift: er darf nicht fich 
plöslich ihm nähern. 
„Und an Julchen dachten Sie nicht fe 
Nein, mein liebfter Sreund, an Julchen dach⸗ 
te ich warlich nicht eber, als bie ich gefunden 
hatte, daß ich mit demüthigem Dank an Gott 
den Gewinn des Lofes annehmen muſſte. Ich 
will gern geftehn, daß ich.vor einer beinah kin⸗ 
difchen Freude über die mathematifchen Inſtru⸗ 
mente, und vor Entzüfeg die Abendſtunden bes 
893 Lebens 
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Lebens meiner Mutter ſchoͤn machen zu Finnen 


auf jene (in Warheit ſehr abgefonderte) Seite 


bes Herzens nicht acht hatte, wo bie Empfäng 
lichkeit der Liebe fich finder. Aber indem ich zu 
meiner Mutter Zimmer eilte: da, ja da brach 
das Wallen der kindlichen Liebe in jene verhuͤll⸗ 


. te Gegend meined Herzens ein. Wunderbar 


Fan die Erfcheinung ſeyn: aber ich meines 
theils habe die Beobachtung berfelben nach der 
Zopographie des menfchlichen Herzens (wenn ich 
fo fagen fan?) ſchon ganz berichtigr. 

Meine Mutter fchlief fhon. Auch die geftrige 
Morgenflunde war zu furz, als daß ich ihr haͤt⸗ 
te etwas fagen Finnen; denn nun war die gan- 
ge Richtung meiner Gedanken fo ganz zu Julchen 
hingewandt, baß es unmöglich geweſen wär, 
meines Reichtums zu erwänen, ohne zugleich von 
Julchen zu reden: und das fonnte ohn eine ſehr 
umſtaͤndliche Einleitung nicht ——— Und jejt 


Fam Julchen: 


ihr wallte ſanft mein Herz — 

ganz war mein Blik auf ſie gewandt! 
„O,“ dacht ih, „nadhm ich dieſen Gegen 

dos einſt von meiner Mutter Hand!“ 


denn Julchen ſank auf die Hand meiner Mutten 
ſie zu kuͤſſen, und dieſe kuͤſſte jenen ſchoͤnen Mund 


wieder mit einem Geſicht voll Wonne. — Sol⸗ 
chen Angriffen war mein Herz den. ganzen = 


über ——— ic . meinem Vorſaz, alle 
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meine Empfindungen Julchen zu verbergen, 
unmoͤglich treu bleiben koͤnnen, wenn nicht die 
Begebenheit des Herrn VawVlieten die Ausfuͤ⸗ 
rung dieſes ſchwerſten meiner Entſchluͤſſe ſo ſehr 
beguͤnſtigt hätte.» «»*) Ich bedaure Sophien 
minder, wenn ich hedenke, theils, daß Herr 
VanVlieten verdiente, gluͤklicher zu ſeyn, als 
ſie bei einem ſo verwahrloſeten Herzen ihn ma⸗ 
chen konnte, theils, daß, von ihm getrennt, fie 
ihr jezigs unwuͤrdigs Betragen einſt wird ver⸗ 
geſſen koͤnnen, welches nicht geſchehn wuͤrde, 
wenn ſie mit ihm verbunden waͤre. Es iſt im⸗ 
mer ein Gewinn, von Menſchen ganz getrennt 
zu feyn, die wir allzuſehr vernachläfjigt baben.*") 
Vielleicht ift fie auch in fofeen weniger zu befla« _ 
gen, als fie felbft ſchuld dran iff, Heren Van⸗ 
Blieten verloren zu haben. Hätten Seinde Dice 
fen Verluſt ihr zugesogen, fo hätte ihr Beiden ſich 
um einen hohen Grad vermehrt: durch die Em⸗ 
pfindlichkeit, vieleicht gar Rachſucht, gegen die 
Storer ihres Glüfd. Jezt hat fie alles ihrer 
eigenen Tohrheit zuzufchreiben: das Gluͤk, und 
a bluͤbt ihr einſt eins, das wohlthaͤtige 
— 004 Gluͤk 


) Er erzalt bier, was Jgfr. Nitka und ſchon geſagt 
hat. 


vr. und eben ſo iſts ein Jammer, unter den Augen derjeni⸗ 
gen Ichen zu müffen, welche uns vernachläffigt haben! 
Unfre Gegenwart if eine Pein ihres Gewiffens, und 
eine Aufforderung, mo nicht uns zu verjagen, doch 
wenigstens durch alle atz der Beleidigung den Verſuch 
dazu zu machen, 


a 
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Gluͤk laͤſt und Tohrheiten einft vergeffen, we⸗ 
nigstens Tohrheiten der Jugend; denn haͤrter 
wollte ich ihr Verfaren nicht gern nennen. — 
Ich wollte den Abend dieſes für mich fo glüfe 
lichen Tags dazu anwenden, meiner Mutter 
mein Gluͤk und meine Hofnungen zu fagen, fo 
wenig ed auch meine Art ift, von Dingen, bie 
ich noch nicht ganz überdacht habe, zu reden: 
aber das Gewicht meiner Grundfäze uͤberwog 
bach. Ich fehmieg; denn wie nichtig war nich 
noch die Hofnung, im Bandersfchen Kaufe 
Hünftig beurteilt zu werden! und wie Hätte es 
bei einem unglüflichen Ausgange, meine Mutter 
gekraͤnkt, leere Hofnungen mit mir gerheile zu ha 
ben! Echwer ward mird, zu fchweigen ; denn 
Sie koͤnnen Teicht denfen, daß meine Mutter 
von nichts als von Julchen ſprach, ſich auch 
kaum drauf beſann, daß Madame VanBerg 
ſehr reich iſt. — Ich empfahl in ſtiller Andacht 
bie ganze Sache demjenigen, deſſen unermeſſ⸗ 
licher Groͤſſe keine unſrer Angelegenheiten zu klein 
ſeyn kan.*) Zwar bat ich ihm nicht, Die Herzen 
gu mir zu lenken; daß er aber mir und Julchen feis 
nen Willen Zeigen möchte, darum flebte ih; — 
und mit der aufgehnden Conne war ich zugleich 
in Koͤnigsberg. 

Herr VBanDVlieten war. zwar ſchon ſichtbar, 
aber doch noch im a ae und fein Kna⸗ 

fer 


” und Doch fidat ber foi- gif: — ob So 
Indivduum ſeht * 
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ſter duftete im hohen Zimmer vom Camin her, 
mir entgegen, Erfprangauf, ganz entzüft mich 
zu ſehn: „Gott grüffe Sie, mein braver Herr...» 
„doch mein Mädchen fol nicht ſpaͤter ſich freun 
„als ich: ruft fie doch, Zulchen! und fagt ihr 
»— nein, ſagt ihr nichts; hoͤrt ihr!« — Ich 
konnte es nicht verhindern: — und Julchen trat 
in ihrem Morgenkleide herein: 


ſo ſteigt aus dem Bade des Thaues 
ein Bluͤmchen friſch hervor, 

das ſich ein leichter Zephit 

zu feiner Luſt erfor. 


Es dekt noch mit Blattern den Buſen, 
bis Phoͤbus Aug erwacht, 

dem es denn bald die Freude 

des ſchoͤnſten Anbliks macht. 


Julchen war — man kan nicht ſchoͤner ſeyn! 
Sie war freilig beſtuͤrzt: aber da die Achtung 
für ſich ſelbſt Das Geſez der Toilette iſt: fo. 
war in ihrem Anzuge nichts, was fie hätte bes 
ſchaͤmen innen. Meine Figur machte dazu dem 
gehörigen Abſtich; benn gefpornt, die Neitgerte 
in der Hand, ging ich ihr entgegen. Herr Dan 
Slicten: empfing fie mit offnen Armen, und 508. 
Bann unfre Stüle ans Camin. Sie fing bald 
an, von meiner Mutter zu fprechen; und Ihe 
Seſicht fah hiebei aus, als wenn diefe ſchmei⸗ 
cheinden Vorſtellungen der Inhalt ihres More 
gentraums geweſen wären. Man Fan in ber 

J D05 Ru 
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That nichts angenehmers ſehn, als ein Maͤb⸗ 
hen biefer Art,  deffen Anzug noch ohne den 
Zwang ber Kunſt, und deffen Sele noch ohne 
Pus iſt. — Doch ich feh, daß ich bier die Spra⸗ 
che bes Liebhabers rede: denn es wäre zu weite 
Käuftig, Ihnen zu erläutern, was bie —— 
ne Zeile heiſſt? | 

Wie angenehm diefe Morgenftunde auch mars 
fo wünfchte ich doch heimlich, daß Julchen eine 
Abhnung meiner Anträge an ihren Oheim haben, 
und ung verlaffen möchte. Sie fchien es thun 
zu wollen: aller Here Puff war mit ihr fo ber 
ſchaͤftigt, bald den Feurſchirm anders zu rüfen, 
damit die Wärme ihr frifches Geſicht nicht ereffen 
folte, Bald ihr eine Schale The einzufchenken, 
. bald die Falten ihres Tuchs auf den Schultern 
zu beugen, fo, baß fie blieb, bis Madame Ban- 
Berg fie rufen lieg. 

»Lücherlicher, Herr Paſtor, iſt mir nie etwas 
»geweſen,“ fing jezt Herr Puff an, „ale daß bag 
„Mädchen bier fo in ihrem Nachtrok aushals 
sten mufftes aber das Kind ift immer ein En» 
»„gelchen, fie mag gepuzt feyn oder nicht; wag? 
„habe ich nicht recht? - Sich mus ed wol fagen, 
„daß ich unterdeffen fo dran gedacht habe, mie 
„ich mit meiner Frau Richter des Morgend am 
„Camin figen werde. Doc) vieleicht nicht! denn 
ndie Frauen find nicht fo befcheiden, :mwie bie 
gyJungfern: ich babe welche gekannt, bie des 
„morgens berzlichſchludrig, ja recht lah t⸗ 
oſchig 
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oſchig ausſehn, und auch, willsg off, big 
Mittag fo bleiben. Ich befinne mich auf Eis 
one, die als jungfer gepuzt war, daß fienur fo 
„Inaftee Hoho! als Frau fah ich fie wieder. 
„Nun wirklich, hätte, man fie an die Wand ge⸗ 
»worfen: Kleben wäre fie geblieben. Der juns 
»ge Mann faffte fie auch auf die Hüften, und 


„drehte ſie vor mir herum, mit den Worten, bie 


virgendwo ſtehn mögen: 


„Sieh dieſes Weibchen, den Mund, ſchoͤn, wie bie 
| We lachende Roſe! | | 
“ „fieh diefes Wucbſes bezaubernde Pracht! J 
ddies iſt das Mädchen, das mich aus einem Narren 

2% in Peofe, 

„u einem Narren in Verfen gemacht. 


„Ei nun,“ fuhr Here Puff fort, »twenn ſich 
vdie Mädchen hernach fo ändern: fo mags einem 
»twol wunderbar vorfommen, daß man fo ein 
shärrfcher Kerl hat feyn koͤnnen. Und a propos, 
»tpie kleidet fich denn meiner« 

— Dies gab Gelegenheit zu einer Unterres 
dung, die für ihn fehr unterhaltend war. Er vers 
mid, Sophiens zu erwänen: aber defto mehr 
fagte_er von Julchen: »daß es mit Herrn von 
„Poufaͤly fo ein klaterig Ende genommen 
shat, verdrieſſt mich. Gott behuͤte, daß wir 
vgegen die Gatholifen etwas Haben follten: aber 
nein Gatholif geworden zu feyn, Herr Paftor, 
0 on 2gewors 


®) Malprope. — Degoutant. 
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egeword en zu feyn, daß, duͤnkt mich, taugt | 


nden Deutfcher nicht. Mags indeffen doch 


vſeyn wie es will; ich will dem lieben Kinde gern 
„behuͤlflich ſeyn, wenn fie mir nur fagen wollte, 
„wohin fie fo ungefär denkt? Freilig, Gelb 


mus etwas da ſeyn, fonft fehreit mir meine | 


Schwerter die Ohren unter dee Muͤze weg. Auch 


„da koͤnnten wir indeffen zu Eommen.*) Wenn 
„Sie doc) das Mädchen fo etwas ſon diren 
vwollten: moͤchte doch der Mann arm feyn: fehn 
„Sie, meine Schweſter weis nicht, was ich 


habe; ginge die Sache durch mich nun, fo 
„machte ic) aus einem armen Schlufer «inen 
»⸗gerl comme il faut; **) fie müffte den Kukuk, 


„meine Schwefter, woher erg hätte. Undauf 


„allen Fall deffer ein Eluger Armer, als ein dum 
siner Reicher.«**) 

„Aber würde nicht gegen den Stand Einwen⸗ 
„bung gemacht werden ?« 

nWa8? Julchen, Einwendungen wider den 
»Stand?— a, von meiner Schwefter füs 
ngen Sie? nun, Herr Paftor, nein; freilig, ein Baur 
„oder ein Handwerker wird nicht kommen: aber 
vſonſt wird den beiden Weihsbildern nichts an 
vſtoͤſſig ſeyn. Mur einen Dfficier und einen Ad» 
De p»voca⸗ 
#) trouver des expodiens. 
*) d. h. „wie fi chs gehört.“ | 
**#) Malo virum qui pecunia egeat, quam pecw 


niem quae viro, 
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Bocaten werde ich für mein Theil dienfifreune 


lich verbitten: jener mus die Reute druͤken; und 
Diefer? aufs wenigste geſagt, Fan er doch nicht 
immer gefchwind genug wiſſen, ob nicht irgend⸗ 
wo ungerecht Gut mit unterläuft.*) „Zudem 
faͤllt mir auch immer jones ha ——— 
kerinn ein. 

„Des föttifes e autrui nous vivons au Par 
|  lais.« “ 

— 36 lächelte: vEin Sehiprter —* ta 

‚me.. | 

„nicht PR za unterbrach er mid, J „fäme 
micht blind ;« und indem er die Feurzange 
‚hinſezte: sund, lieber Herr Paſtor, daß Sie 
über etwas dchten,*"*) dag merfe ich wol; 
„aber es thut mir leid; was Sie denfen, daraus 
„wird nicht, baren Eie« 5 

— Sch Fonnte mich nicht überreden, llebſter 
S, daß ich mich verraten haben ſollte: ‚gleiche 
wol merkte ich, daß ich roth ward. J 

„Es thut mir leid um Sie, liebſter Herr Ya: 
nftor. Wir Alten find da: aber das Mädchen 
„will nicht, wie keklich ich auch drauf gewet ⸗ 
„tee hätte. “ 


*) Dies ift eine ber Stellen, welche ich berichtigen om 
te: aber dazu gehört Zeit ich habe ſchon — 
daß ich die richt habe. 


*"*) BOIL. EP. Il, 5a 
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24 u; ‚men T*, daf ich beſtuͤrzt war; 
denn ich fühlte, daß mein Geficht wärmer 
ward. Er merfteed: »Es läfft, als glaubten 
»Sie mird nicht: ich habe aber noch geftern 
„Abends mit ihr geredet; fie hat mirs rund abs 
»gefchlagen. Die Krabbe*) ging fo weit, daß 
ofle fagtes Sch weis ganz gewis, daß Sie 
vdurch dieſe Bewerbung ibm keinen Dienſt 
ibun; 3 ich weis ganz gewis, daß er mich nicht 
nliebr. — Dies, Herr Paftor, können Sie glau⸗ 
ben; und was iſt nun zu thun? "Ein walcer 


Mann! das mus man fagen, obmol meine 


»Schwefter, eigentlich zu fagen, das erſt aug dem 


vLotterieʒettel erſehn hat.« 


— Jezt ſah ich, und gewis nicht ohne merkli⸗ 
che Erleichterung des Herzens, daß nicht von Mir, 
fondern von Ihnen, mein T*, bie Nede mar, 
»Julchen hat ganz recht,“ fagte ich jezt mit ge⸗ 
ſammeltem Herzen; »denn wenn der Herr Pros 


- »feffor ein Anliegen entdekt hat: fo wars gewis 
„nicht ſeins, fondern ded Manns, in deffen An⸗ 


wgelegenheiten ich J ſelbſt komme. Ich hat⸗ 
nee, 
9) petice teto. 


ee i 


« fuhr ich-mit einer Verbeugung-fort, vmich 
— deutlicher erklaͤrt . ..c 
— Er unterbrach mich: »wie iſt dad? Mus 
„man in folchen Dingen immer fo weit ausholen, 
„und fo rägelhaft reden,, wie Ihr Herrn Gelchre 
:nten ; fo habe ich geftern meine Gache bei ber 
„Frau Richter fehr links angebracht. Gerade 
„heraus mit.der Sprache! mer ift ber Mann? 
»fo werden Mir ja denn fehn.“. 
—„Freilig fonnten Sie ihn nicht rathen: erif 
„zu kurze Zeit Wittwer, ale daß er ſchon wieder 
„heiraten wollte: aber er fürchtet, daß. = 
dag Voͤgelchen ausfliegen. möchte? — da 
wüſt⸗ ich denn doch nicht?« 
— Ich umarmte ihn, ohn etwas zu ſagen; 
Denn id) konnte nichts ſagen. 

Er ſprang zuruͤk und ſchlug ſich an die Stirn; 
rd Puff, du. blinder Haͤſſe! Sie Herr? Aller⸗ 
aliebfter Here Paftor, Sie? D gern! o amba- 
„bus, wie Herr Wafer fagte. Und darauf bin 
wich nicht gefallen? das ift bedenklich, daß ich 
„darauf. nicht. gefallen bin! Aber wer zum 
„Stern fonnte dag auch denfen? denn haben 
„Sie auch je ein Silbchen verlauten laſſen? Ge⸗ 
„wuͤnſcht habe ichs, ja; die ſelige Iran war 
„kaum todt, als ich ſchon ſolche projecte mach⸗ 
ste: aber haben Sie nicht-feit einiger Zeit mich 
„und unfer Haus wirklich geflohn? ... und 
»h olla eben das mag vielleicht ein gutes Zei⸗ 

ade geweſen amt — Ja, liebſter, beſter Mann, 
„Sie, 
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vSie und kein andrer, ſoll fie haben: ich wil 
»fagen, Sie ſollen fie haben. Kommen zwan— 
»jig, und fommen fie in Kutſchen mit Laufern 
sund Haiduken: fo follen zwanzig Kutſchen mit 
staufern vorher und Haidufen hinten auf wieder 
nabfahren. Und wear nicht Herr von Peoufalg . 
„fo einer? Geld haben die Herrn ſchon lange ge 
„merkt; aber für diefe Herrn hats Eornelig Puff 
„mit fo faurer Arbeit nicht verdient, und die Goͤt⸗ 
„tinn Tugend hat ihren heiligen Abglanz keines⸗ 
„wegs für Diefe Herrn auf Julchens Geficht hin 
ngefttalt. Mag doch jede von Zulcheng Etande 
sihren Geldkaſten in die hoͤhere Etage hinauftra⸗ 
„»gen: Julchen bringt ihn a welcher 
feiner werth ift'. . .« - 

— Liebe und Freundſchaft Tieffen ihn dies füw 
gen: aber mir thats weh. Ich unterbrach ihn: 
aber er lies mich nicht su Worte kommen. „Wie 
sftehn Sie denn mit Julchen? vermuthlich iſts 
Brichtigde | 
— dieſem Augendit kam Julchen, m uns 
In Madame VanVerg 3 Simnier zum Caffi-ju ri 
fen. Er fagte mir Teife: » Das ift Eein boͤſes Zei⸗ 
schen; daß die ung rufen laͤſſt; ich habe diefe Ehe 
„re der Frau Richter zu danken; und Sie? viel⸗ 
„leicht der Lotterie. Laffen Sie alles gut ſeyn: 
„ich werde Ihr Anliegen bei meiner Schweſter 
weinlenfent. u 

— Diefes Einkenfen, liebſter Te, war ganz nach 
ſeiner Art. Julchen mochte was gemerkt = 
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fie war auf ihr Zimmer gegangen. Nachdem 
biel von der Frau Nichter gefprochen worden, 
fagte er: „Hier diefer Freund hat es auf fich gen 
„nommen, bir, ‚liebe Schwefter, Anträge zu 
»thun. Er iſt fo der zweite Theil von Hrn. 
»Prof. T*, denn diefer iſt nach Pilau'gereist. 
»Der Mann, ‚in deffen Namen Hr. T* geredet 
hat, würde fich eber erkläre haben: aber es iſt 
„ihm gegangen, toie vieleicht viel andern brafen 
„Leuten, die von deinem Haufe, welches man 
„für unbändig reich hält, abgeriefen zu twerden 
„befuͤrchteten; und fo hätte wirklich am Ende ein 
„Windbeutel dein Schtwiegerfohn werden Finnen, 
»Der brafe Mann, von dem wir jese reden tools 
„len, ift in der That bisher aͤrmer geweſen, ale 
„ein Gelehrter es ſeyn folltes  jege hat er, wie 
„du weiſſt, kleine dreiſſigtauſend Thaͤlerchens; 
„und weil er als ein Gelehrter nicht eben mehr 
„braucht: ſo begehrt er vor der hand, dag heiſſt, 
„fo lange als du lebſt, nichts weiter, als Jul⸗ 
„chens Perſon — denn, Hr. Paſtor, ich darf 
doch hier in der Sele dieſes Manns reden de 

— Ich bewunderte die Verſchlagenheit dieſes 
Manns, und ſagte: „er koͤnne ſicher verſprechen, 
„daß auch in Abſicht des ganzen Vermögens 
es auf den legten Willen ber Madame Sn 
„anfommen follte.“ : 

„Nun,“ fuhr er fort, „bringe meine Braut 
‚mir ein ſchoͤnes Vermoͤgen zuz ich fan alfo mein 
„Theil indeines Handlung laffen, wenn du mir 

‚ VI Tpeil, Pp »in 
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vin Abſicht Julchen zu willfaren, die Liebe für 
„mich haben willſt. Ich denke immer, eingroß 
„ſer Gelehrter giebt einer Familie ein fchönes re- 

;wlief, oder wie ich. da fagen foll.« - 
— Mit einer ernfthaften und doch — 
gen Miene haste fie bisher zugehoͤrt. „Ich Fan;“ 
ſagte ſie jezt, „nicht antworten, bis ich werde 
»zwo Fragen gethan haben. Vorlaͤufig mus id 
ogeſtehn, daß es allerdings mir eine Ehre ſeyn 
wwuͤrde, einen sroffen — in meine De 
solle aufzunehmen . 
— Sch unterbrach. . „Cie müffen und fols 
len nicht uͤberraſcht werden, Madame: ber, von 

„dem wir reden, fteht nur in derjenigen Claſſe 
„der Gelehrten, die — für die niedrig, 
er gehalten wird. . | 

Und ift er,« rief * „ir dieſer gros ?® - 
»Grosd?« ſagte Herr Puff lachend, „groß! 
ja, das denk ich!“ nomen et omen habet, ſa⸗ 
„gen wir Lateiner; er iſt ſo gewis Gros als ich 
ꝓ„Puff bin.e. =’ 9. 

„Run meine ef grage: © kenne ich diefen 
yilannte., " 

— Ich fonnte: fir inner uUnruh nicht ont 
worten. are 
„DJa !« ſagte PR ‚Buff, uf aut, wie bu mic 
»fennft; ei zum Kukuk! Julchen kennt ihn auch, 
vkan ibn auch. leiden, denk ice - 
"Meine zwote örage RR — Bönige 
— ey — VF 
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: I Schwerter, fo fraͤgt man den Baurn bie 
Kuͤnſie ab. Wir wollen vor der hand es bier 
bewenden laͤſſen, denn die Sache iſt nicht eilig. 
Der Herr quaeſtionis iſt Wittwer, und ſo wer⸗ 
den immer: noch ein. ſechs Monat in die * 
kommen.* 


— Sie laͤchelte: „Wohnt er in Rönigeberg? ge 


— Hr. Puff Fam meiner Antwort zuvor; auf 
ine drolligte Art fagte er: »ad Spectatores: fie 
hat den Floh im Ohr!« (laut:) in Koͤnigeberg 
nun wol nicht; aber es iſt nur ein Kazenfprung 
bis dahin.« 


— Eie machte mir hier. mit der fo fehr anges 
ehmen Art, die fie in guten Stunden hat, eine 
zerbeugung. — Wir Prediger find zwar, (und 
dank fei der. Mode,) des Haͤndekuͤſſens uͤberho⸗ 
en: aber hier ſprang ich gern auf, um ihre 
dand zu kuͤſſen. Was ic) ſagte, weis ic) nicht. 
Ich wünfche,“ fagte.fie, „von Grund der Se 
len Ihnen Gluͤk, zu der ſchönen Verbeſſerung 
Ihres Schikfals ...« ESie meinte aller⸗ 
ings den Eotteriegerninnf: aber Hr. Puff unters 
rach fies „Gottlob, Schmefter! Sja wohl, Vera 
befferung des Schikfals ;. und dich mus ich da⸗ 
vor füffen, daß du ihm diefe fo bald, und fo 
ohn Umfchmeife verfprichf. Da! indem er 
eine Hand inihre legte, »da haftdu einen Sohn, 
wie einen Daus! — So läffts mid) der liebe 
Gott —— erleben, alle, die mir lieb find, gluͤk⸗ 
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nich zu fehn! Das ſagte und Herr up wel, | 
wdaf wir noch Alle ung freuen würden!  - | 

— Madame Banderg fehien gerühre su feyn, | 
denn er felbfi war ed. „Gott macht es beffer,« | 
fagte fie, „als ich8 angelegt Habe: ‚aber Herr | 
vPaſtor, beinah verdienten Sie, daß ich die Ss 
che Ihnen etwas ſchwer machte; denn wie wol⸗ 
„ten Sie antworten, daß Sie, feit fo langer 
„zeit, meines Haufes ſich nicht mehr zu. 
„men haben? und wie ein groffes Unglüf, und 
vbeſonders für Eie felbft, haͤtte aus Ihrer Uns 
nthätigfeit entfichn Edunen?« 

— Dies fürte ung in eine fehr ernſthafte Un | 
kerredung, weicher Herr Puff ſtill zuhoͤrte. Sie 
erkannte ihr Verſehn, und geſtand freiwillig, daß 
ſie ſelbſt an den Widrigkeiten der lezten Monate 
ſchuld geweſen ſei. „Das alles iſt überffanden;“ 
ſagte ſie endlich, „jezt iſt nun die Frage, ob Jul⸗ 
wochen fo denkt als wir?“ 

— uUnd dieſe Frage, befter T*, toerde ich, 
wie ich hoffe, morgen Ihnen beantworten. 








TI 07 
"XLIX. Brief. 

Wie ſichs am Schlus einer Schrift wie diefe, geboͤtt. 
Herr Gros an Heren Prof. S%, » 
uur Gortfegung. | 


EN ER es Königsberg. . 
Woe⸗ Menſchen in den Abendſtunden dieſes 
Tags, (eines meiner entſcheidendſten,) 
von mir fordern koͤnnen, das ſei ganz Ihnen, 
mein treufter T*, gewiebmet. Ich bin vollkom⸗ 
men slüflih! * 

Kaum hatte ich heute fruͤh meinen The getrun⸗ 
ken: ſo kam — koͤnnen Sie das rathen? meine 
Mutter kam hieher nach Koͤnigsberg. Doch 
wie verwirrt bin ich? Habe ich da nicht einen gan⸗ 


zen Tag uͤbergangen? 0 
Saft iſts mir Läftig, in meiner Erzaͤlung zu⸗ 
ruͤk zu gehn. N Ä 


Borgeftern früh ging ich von bier nach Haber⸗ 
ſtroh. Eine Stunde nach mir, Fam Sophie» +) 
Ss ift fie denn alfo noch einmal entfloßn, dieſe 
beklagenswuͤrdige Sophie, und jezt dürfen wir 
wol nicht mehr hoffen, ſie jemals wiederzuſehn! 
Iſts Hize? oder iſts ein uͤbelgeſtellter Stolz? ge⸗ 
dis nur eins von beiden fan ſie dahin gebracht 

Pppz ha⸗ 
®) Dieſe wichtige Luͤle werden wir noch ausfüßen, ch 
wir Abſchied nehmen. 
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haben, fo plözlich, und anf eine fo unſchikliche 


Art, mein Haus, und ſogar Koͤrigsberg zu ver⸗ 


laſſen. 

Ich kan heut in Warheit keine Ordnung in 
meine Erzaͤlung bringen. — Ich ſagte Ihnen, 
daß Hr. BanDlieten ganz unvermuthet in meinen 


Hof fuhr, und daß dann Sophie entſprang. Ich 


konnte ihr nicht ſogleich nachſezen, weil Frau 
Richter, die die Einzige iſt, welche Sophien weg 
Fahren geſehn Hatte, durch ihre lezten Worte fo 


gerührt worden war, daß fie nur exft in etwa ei 


ner halben Stunde zu uns fommen fonnte, da 


ich unterbeffen geglaubs hatte, fie fei mie Eophien 
im Gartenhaufe. Auch jezt konnte ich Sophien 
noch nicht nachreifen; denn ich durfte. Hrn. Van⸗ 


 Blieten von ihrem’ Befuch und von ihrer Entwei⸗ 


hung nichts merfen laffen. Ich beruhigte mich 
dabei, daß ich ihn nach Koͤnigsberg begleiten, 
und fie dann gewis finden würde; denn an Woh⸗ 
nung: hatte ſie mir geſagt. 

Herr Dan Vlieten meldete mir mit einer Freu⸗ 
be, die. ich: nie; bei einem Menſchen geſehn habe, 


er habe mit Julchen gefprochen . < . Doch dies 


alles mündlich, mein S*. „Genug, überzeugt, 


| dag ich. heute daß ſchönſte Jawort, welches je 


ein Frauenzimmer gegeben hat, erhalten wuͤrde, 
reifte ich mit ihm hieher. — Julchen konnte fich 


nicht überwinden; dieſen Abend noch mich zu fere 


chen: aber von der Müdbame VanBerg, ward 


ich aͤuſſerſt guͤtig aufgenommen; ihr Herz hat in 


ER 


IE 599 


r That ſehr ſchoͤne Stellen.“ Jeit kam Hr. 
algre' und feine. gluͤkliche, und ihres Gluͤks 
uͤrdige, Braut. Verſuchen Sie, ob Gie mirs 
rgeben fönnen, daß ich in fo ſchoͤner Geſell⸗ 
yaft, nur erſt gegen Abend dran dachte, zu So⸗ 
zien zu gehn? +.“ »- De — 


— Sehr betruͤbt, ſie nicht mehr gefunden zu 
ben, ging ich auf mein Zimmer: doch war 
ein Merz den Freuden dieſes Tage nicht gang 
rfchloften — fie find ja die feinften, bie biefe® 
Gen geben Fan! Ich verfuchte, Sophien zu 
rgeffen: | ee | 

Hic dies vere mihi feftus atras | 

Eximet curas! . de 
dachte ich, und fehlief ein. Heute früh Fan, 
ie ich oben gefagt habe, meine Mutter. Wun« 
ern Sie ſich nicht, mein T*! meine Mutter iſt 
jeder gang verjuͤngt. Sie haben Recht in ei⸗ 
em Shrer Gedichte: 


S 


Hein, Liebe! du giebft nicht der Freuden feinfet | 
„Das Wurterberz fühlt unvergleichlich mehr !“ 
Meine Mutter fühlte meine ganze Sreude über 

jefen unerwarteten Befuch; fie hatte fie ſchon 

orber empfunden. Kaum lies fie fich bie zeit, 
re Schale She anzunehmen. „Du mufft,“ fag« 
ſie, „mir eine Sreude laffen, die ich. nicht mehe. 

Hoffen durfte: meine Hand, liebſter Sohn, 

anus dir eine Frau geben. Ich will Julchen 

fuͤr dich werben; ich ſelbſt, mein Sohn. Ihr 


Pp4 vwer⸗ 
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werdet Beide mir banken, daß ich Bewegungen 
„des Herzens Euch erſpart habe, bie heftig, und 


salfo minderwohlthuend feyn würden, wenn She 


vjezt gleich ein tete A tete hättet.“ 


— Ich ſah diefe freie Mutter fehr gern weg- 
fahren; ich glaube gern, daß ich, nach Verhaͤlt⸗ 


aaa nn 
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nis, eben ſo vor der erſten Zuſammenkunft mich 
gefürchtet babe, als Julchen. Es bleibe wol 


dabei, liebfter T*, daß ein folcher Auftritt, der 
einzige feiner Art iſt. 

Ich folgte meiner Mutter (und. der Frau Rich⸗ 
ter) in einigen Stunden. Sie ftand vom Canape 
auf, und hielt Julchen beider Hand veſt. „Schik 

nt? fich dag, liebſter Sohn,“ fagte fie: „fo wuͤr⸗ 


vde ‚ich dies unvergleichliche Kind dir entgegen 


»fübren.« 

— Julchens Blik ſank, obmol ich nicht fagen 
fan, daß fie die Augen niedergefchlagen Habe. 

Auf wenig Morte, bie, indem ich ihre Hand 
kuͤſſte, ich ihr fagen Eonute, und die, wie Sie 
leicht denfen können, ich jest nicht mehr weis, 
antwortete fie mit leifer Stimme: „ch feh, daß 
nich durch ſchwere Befümmerniffe gehn muſſte, 
„um mit deſto entzüfenderer Frende, mein Herj 
„ihnen geben zu Finnen. Ich weis,“ fuhr fie 
fort, indem fie, mie unbefchreiblicher Anmuth, 
ihre Hand noch einmal mir hinreichte, „ich weis 
odaß wir für einander gefchaffen find !« 
— und bier, mein T*, übergeh ich alles; 
ie würden nichts. gewinnen, wenn ich alles um 

P Ä ftände 
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ſtaͤndlich Ihnen ergälen wollte: denn dieſe Scene 
muſſten Sie febn. u 
- Die Zeit verging bis zwei Uhr unter Auftrit⸗ 
ten, die nicht angenehmer ſeyn Fönnen, und dann 
verſammleten wir ung zum Saftmal, welches 
Hr. VanBlieten ung, und dem Elbingifchen Braut⸗ 
par gab. Dies war prächtig; denn der Mann 
weis aufs genaufte, was zur Decoration dei 
Lebens gehört. — Einer der Auffaze ſtellte das 
SGluͤk auf einer Kugel vor. Die Goͤttinn hielt 
ein ®. und ein B. in durchfchlungnen Zügen, und 
die Religion und die Tugend unterflügten bie 
Kugel. — Nachher warb ausgemacht, daß Kir 
Sag unfrer Aller Schiffal beſtimmen follte, es fehle 
ge ſelbſt nicht viel, daß man fogar ben Monat 
ſchon genannt hätte. 

Sol ich Ihnen fagen, welche Figur wir hier 
machten? | 

VanvVlieten war fehr luſtig; Herr Malgre 
fehr vergnuͤgt; ic) fehr zufrieden; Frau Nich» 
ter fehr beiter; Jungfer Nitka fehrlebbaft; und 
Julchen — hier fehlt mir dad Wort, womit ich 
die fanfte Anmuth des Vergnuͤgens ausdruͤken 
wollte; ich weis auch keine Umſchreibung, die 
Das Erquikende derjenigen Stralen bezeichnen 
koͤnnte, welche aus Julchens innerer Freude her 
vorbrachen. J 


ı TE Ich 


6) ind fo ſichtbar keht fie Am oft erwanten Gothaſchen 
Ealenber 1778 * 
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Ich erſchrak fehr, ale nach aufgehobner Tas 
fel, da wir Männer noch mit dem Glafe Chame 
pagner im Zenfter fiunden, ein Bedienter einen, 
unter Sophiens Petfchaft eimgelegten, Schlüffel, 
dem Herrn VanVlieten überbrachte, mit der 
Nachricht, es fei ein Coffer abgeliefert werben, 
Aber es war beſtimmt, daß diefer Tag durchaus 
ſchoͤn ſeyn follee. Meine Mutter nahm bem 
Herrn Vanðlieten den, noch nicht erbrochnen 
Zettel, weg, und ſagte: „ich uͤbernehme, wenn 
ves Zeit ſeyn wird, Sie dies leſen zu laſſen; und 
„den Coffer erlauben Sie mir, bis dahin Julchen 
ji übergeben.« 
Gut, ‚gut, liebe Mama, ſagte er, und kuͤf⸗ 
te ihre Hand, „ich bin. nun Ihr Sohn, und ku⸗— 
 »fche*) gern; es ſcheint wol, daß fie abge⸗ 
»reistift, und« (indem er.die Gläfer Flingen lieg) 
ves geh ihr wohl !« 
—WESonſt ward noch ansgemacht, daß Here 
VanVlieten das Gartenhaus, und alles was 
dem Teflament zufolge dazu gehoͤrt, meiner Kir⸗ 
che abfaufen wird. Er wird alddenn da woh—⸗ 
nen; zwar nicht ganz ſich aus den Gerchäften 
jichn, aber doch feine, Seereifen mehr thun. Er 
bediente ſich des Ausdruks: | 
. Otiandi, non negociandi caufla; 
»und a propos,“ ſagte er, „ſagen Sie mir body, 
pwas ift in der Stelle ſchoͤnes? Von zwei Woͤr⸗ 
atern BR Sur lc immer ein 
ii. . | »fchrefe 
*) plier. 
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Achreklich Aufhebens. Warens Diminuti⸗ 
ↄv a, oder was es da war. Ich — m ” 
„den Fönnen.« | 
„Ich auch: wicht; fagte ih. 9 

Herr Malgre wird vielleicht ſich entſchlieſſen 
in Koͤnigsberg zu bleiben. Madame VanBerg 
hat ſchon ſeit einiger Zeit ſich beklagt, daß das 
Fahren ihr nicht Zutraͤglich iſt; ſie wird alſo vor 
der Hand ihren Wagen. und den Bug Pferde Sule 

G0p geben. 
ie iſt der Abend, fo Febr zu frab einer Geſell⸗ 
ſchaft eingebrochen. Wir begriffen nicht, 100« 
von es fchon finſter ward? Meine Mutter fuhr. 
mie Frau Nichter- r bei Safeln nachhaufe, und 
Julchen war ſo gütig, fie zu begleiten... ch. 
werde morgen fehr früh meine Gefchäfte ausrich⸗ 
ten/ und dann fahren wir alle nach Haberſtroh; 
nur weis Herr Puff nicht, ob er ung wird folgen 
können? denn denfen Sie, der Hr. Magifter Küb- 
buts ift verfchwunden! Auf feinem Tiſch hat er 
einen, fehr unverfiändligten Zettel gelaſſen. Der 
arme Mann! Hr. Puff hat überal nachgeſchikt, 
und iſt entfchloffen; "morgen ſelbſt Nachſuchung 
— J er ich nn. das auszureden, 
| a |) 


>) lan — nur — ʒweiten Dibhchus. gier 
iſt die Stelle: Canius eques Romanus, nec infa- 
cetus er ſatis lttetatus ·dictitabat fe hortu⸗ 
‘dos, aliquos velle emere, quo inuitare amicos, 
et vbi fe oble&are fine ern pof- 
Set; erc. Ofic, 3. .  . J 
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und ihn mörgen mitzunehmen. Ich hoffe, baß 
Sie morgen Abends nachkommen koͤnnen! Die 


ſehnlich erwartet Sie 
Inhghr gluͤklicher 


Gros. 


N. ©. In bieſem Augenblik erhalte ich Ihr 
Billet! ) Kan etwas befremdender ſeyn, als 
Ihre Nachricht von Sophien! Dies war die ein⸗ 
zige Moͤglichkeit, ihr armes Herz zu beruhigen; 
fie blieb fonft ganz gewis untröftlih. Aber wo⸗ 
Bin fonnte fie von Pillau reifen wollen? 

Schlafen Sie wie ein Ermübeter, und früß, 
früh, mein Befter, fommen Sie geftiefelt Bicher. 
Mein Pferd iſt ſo muthig, wie Sie es immer win⸗ 
ſchen koͤnnen. 


nn 2 
folgenden Inhalts. 


m eff** andie Herrn Puff, Tr 
| | und Gros. — 


| PREISE 
92* tan nicht ſchlafengehn, theurſten Freun⸗ 
de, ohn Ihnen zu melden, daß ich wieder 
in Königsberg bin, und das in einigen, durch 
eine mir — RE: mie überbrachten 
| Geſchaͤf⸗ 


Es kommt nicht von. 
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Geſchaͤften, deren Frucht ganz Preuffen genieſſen 
wird. Morgen fruͤh (denn jezt iſts Mitternacht) 
zum Gouverneur, und dann zu Ihnen, mein lie⸗ 
ber VanVlieten. Machen Sie doch, daß ich die 
Herrn S* und Groß bei Ihnen finde, im Fall, 
‚wie ich befürchte, der Gouverneur diefe Nacht 
nicht zuräffommt, und ich dann fogleich zu ihm 
nach Pillau gehn mus. . 


* I EEE Een 
LI. Brief, 


— — ‘Heu! fero flebis amata du! 
| PR. 


Sophie an Denviette g* zu Elbingen. 


Dilau. 
o nehmen Sie denn, theurſte Sreundinn, die 
arme Sophie auf, und laffen Sie Ihr Haus 
‚die Sreiftade der unglüflichen Thorinn fenn, wel⸗ 
‚her jede Verhoͤnung bittrer wird, ſeitdem fie weis, 
‚wie febe fie verſpottet zu werden verdient! Ich 
bin wieder in Pillau, in demjenigen Pofthaufe, 
wo mein Unglüf, infofeen ich felbft es gemacht 
babe, fid anfing. *) Ich werde diefe Nacht 
=D hier 
®) Deine Leſer wuͤrden beldigt werden, wenn ich Die 
Beurteilungen diefer. Schrift, bier beantworten woll⸗ 
te: bei dieſer Stelle aber erhafche ich vieleicht einige 
bei sinem Gedanken, ben fehr viel bLeſer ag 
0 en⸗ 
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‚bier rußen, wenn ich Ean. - Denn ich befuͤrchte, 
‚unfinnig zu werden. Vielleicht iſts auch gut, 
daß Eie durch dieſen Brief. meine Ankunft noch 
‚ vorher erfaren, eh Sie das Schrefen haben, 


‚mich zu ſehn. Reden us nit Ihrem würdigen 
Ä Send, 


ben. Was ſoll man,“ fügen. fie, „dazu denken, 
„daß die mehreſten Pelſonen, die hier auftraten, in 
mer. Folge der Geſchichte immer fhlechter werden?“ 
Das (fage ich, anfatt aller Antwort) das foll man 
denken, Daß ich die Welt ſchildre, wie fie iſt; 
das heiſſt: wie „meine Kefer fie gefunden“ 
haben. — Heifft denn das „gut feyn,“_menn| man 

„einen guten Schein annimmt?“ — Gut feyn 
und: „gute Anlagen haben,“ Lefer! kann das einers 
lei feyu: Ind ſo habe ich die Welt gefunden; und 
dann that mirs weh, zu fehn, daß der Unerfarne dem 
guten Schein traute, und die gute Anlage für ein 
‚ganz aufgeführtes, gutes Gebaͤud hielt. Ich glaub⸗ 
“te, ihn warnen zu muͤſſen. Das habe ich hier abs 
than; ohne Bitterkeit, Hoffe ich; denn fon haͤt⸗ 
' te ich doch warlich meinem Zwek entgegen gehandelt. 
< Mill jemand mich fihelten, daß ich nicht eben fo oft 
“ ‚die Arſach und die „Geſchichte“ bes Verderbeng 
 "piefes oder jenes Stands angebe, als ich „Beifpielef® 
dieſes Verderbens aufftelles will er nicht bedenken, 
“  baßin ſechs Bänden nicht fo viel geleiftet werden kan, 
als in zwölfen; will er glauben, Daß» ich „weni 
„ner“ als Herr Puff, Julchen und andre, ein tYfens 
ſchenfreund bin: fo beruhigt mid) das, daß ich in 

| — mit dem Dichter ſagen kan 

Si quisquam eſt, qui placere fe ftudeat bonis 

=... . Quamplurimis, et minime multos laedere, 

In his poöta;hic nomen, proſitetur ſuum. 

er TER. 
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Semal, und diefem verbergen Sie nichts: aber 
wenns möglich iſt: ‚fo müffen Sie Beide die eins 
zigen feyn, die um diejenige Tohrheit wiſſen, wel⸗ 
ve mich — verzweifeln laͤſſt. 

O Henriette, ich merke, daß es kleinen Selen | 
dem ift, den Grund des Ungluͤks auffer fick 
zu fischen. Seitdem das meinige fo hoch ges 
ſtiegen ift, als es fleigen Fonnte, will mein Herz 
jedermann verflagen. Das fan ich indeffen 
nicht läugnen, daß meine felige Mutter die Grund⸗ 
lage meiner Gemuͤthsart gelegt hat. SKigenfinn, 
Böchmutb, und Kitelkeit, war das Bezeichnens 
de der ihrigen; -und wenn ic) nur drei Dinge ar 
füres meinen Eigenfiun im Bernarren für 
Herrn Leff**; den Hochmuth, mit welchem ich 
Herrn VanBlieten aufgehalten habe; die Eitel⸗ 
Feie, mit welcher ich es bisher zugelaffen habe, 
Bag: man mich für eine Engeländerinn biele, 
Ablos, damit ich Auffehn machen, und meine 
„Narrheiten auf-Rechnung einer fremben Nation 
„ſezen laſſen Fönnte;« fo erftaune ich, durch daß 
Ungluͤk meiner Mutter fo wenig gebeffert, noch 
mehr, imUngläfthr fo ähnlich gemorden zu ſeyn! 
O Bater, den mein Herz fegnet, warum muffte 
Der Schmerz, fiber eine verblendete Gattinn, auß 
Deinen angeerbten Befizungen, in ein fremdes 
Land did verbannen! warum muffteft du. .& 
Doc , laſſen Sie mich von Dingen ſchweigen, die 
mir" durd). dieSele gehn! Das war mein Unglüf, 
Haß mein Vater ſchon in meinem zweiten Jahr 
U:7 Hanno⸗ 
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Hannover verlaffen muffte, two meine Mutter 
‚mit unverantwortlicher Berzärtelung mich erzog, 
and wo fie, Durch meines Vaters Abweſenheit 
in Freiheit gefest, das fo ganz Zufälige: adelich 
geboren zu feyn, „als die eigentliche Bezeichnung 
Ades Werth meines ganzen Lebens,“ mich ſchaͤ⸗ 
zen lehrte. Es war ein Gluͤk, daß auch ich 
meine Vaterſtadt Hannover verlaſſen muſſte: 
aber ach! ich war nun ſchon beinah vier Jahr 
alt, ſchon voll von dem, was man mit einem ſo 
beſondern Namen Baurſtolz, nenne! daß ich 
aber die Tohrheit begleng, meine Mutter meinen 
nachmaligen Aufenthalt wiſſen zu laſſen; daß ich 
ſie dadurch heimlich nach Memel zog: daß ich 
mich durch ſie, zu der abſcheulichen Falſchheit ver⸗ 
fuͤren lies, meiner treuen Pflegmutter dies alles 
zu verhelen: das, Freundinn, o! das hat mei⸗ 
nem Herzen dieſe verfluchte vielſeitige Geſtalt ge⸗ 
geben, die es ſeit dem Maimonat gezeigt baf. 
Daher meine unredliche Unbeſtaͤndigkeit; daher 
die vornehme Unthaͤtigkeit gegen Herrn VanVlie⸗ 


ten; daher die Traͤgheit, Anlagen auszubauen, 


die Gott mir gegeben hatte; und Grundſaͤze, die 
ich der £reflichen Fran E. fo gern verdanfte, zu 
befolgen — o! ich habe fie nicht befolgt; ſie wa⸗ 
zen in meinem Munde und in meiner Zeder;. ihre 
Gewalt griff fo oft mein Herz an, beſonders in 
den erfien Monaten in Konigsberg — tuͤtkiſches 
Herz! soie haft du mit diefen fchönen Grundfäzen 
geprahlt, wenn du die *raͤthinn, das Fraͤuleis 

des 
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des Brigadiers Tochter, die Frau Groß, Kofche 
den und andre Elende, richteteft! wie verabſcheue 
ch dich jest, tüfifches, züfifches Herz! | 

Mit dieſem Herzen fomme ich nicht zu Ih⸗ 
um; das, theurfte Freundinn, traue ich dem Er⸗ 
barmen Gottes Findlich zu. Ein Tag hat alle 
Sreuden meines Lebens zerfidrt! Fan etwas 
chreflicher® feyn?*) Bisher hatte ich meine 
yrüfenden Leiden, auch meine lesten, nicht ge⸗ 
onuzt: aber fie haben fich geftern zu einer Laſt 
zehaͤuft, unter welcher das fidrrige Herz zu bre⸗ 
hen anfängt. Störrig? ich weis in Warheit 
nicht, ob ich meim armes Herz fo nennen fol? 
Bin ich in Ihren und in andrer Rechtſchaffnen, 
Augen fo ein Eontraft, mie in meinen: fo weiß 
ich nicht, welthes Wort einen Character ausdruͤ⸗ 
ken fol, „der unläugbar entweder ein niche ganz 
»verderbtes Innre ober glänzende Seiten‘ hat. 
Sie, und he würdiger Herr Gemal, werden 
mir helfen mein Herz kennen zu lernen; ich bes 
theure Ihnen, daß e8 in der Beſſerung ſteht! 
es hat feine Genefung unendlich theur erfauft: 
aber vielleicht gleicht ed nun einem Kranfen, ber 
alle fein Gut den Aerzten gegeben hat, und jezt 
gefund wird, weil eben durd) die Erſchoͤpfung 
ſeines Vermoͤgens, die Sünden mider die DidE 


unmdge · 


nn Omnia ademit. 
Vna dies infefta mihi tot praemia vitae! 
LVCR 
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unmöglich geworden find. Cie werben mir 
nichts nennen Eönnen, welches Gott, der mid 
beffern wollte, mir nicht abgefordert Härte! Die 
Liebe der Frau E. und ihres vortrefflichen Sohn; 
die Achtung des Herrn BanDlieten, feines ganzen 
Hauſes, ach! aller Tugendhaften, — alles die 
ſes iſt dahin! meiner Jahre Bläthe, das Gefal⸗ 
lende meiner Bildung, das, maß ich für gut 
Gewiſſen hielt; alles ift- dahin! und, o theur⸗ 
fie Henriette! babe ich nicht vicleicht auch: Ihre 
Liebe verloren? Werden Sie mih aufnehmen? 
bin ichs werth, ihre Binderwärterinn zu ſeyn? 
bin ich werth bis dahin, daß Sie Muster wer- 
‚ben, wenigsftens geprüft zu werden? Koften 
werde ich Ihnen nicht verurfachen: ich Fan fü 
‚gar bie bisherigen Ihnen erftatien; ich habe 
das Vermächtnis der Srau E. annehmen mäf 
fen — Gie können leicht denfen, daß ich ges 
zwungen ward, es anzunehmen. Herr Gros 
wollte mir eben ‚fo einen Wechfel eined Unge⸗ 
nannten aufdringen, er war fo gro, daß ich — 
wie wallt hier die Wärme der Beſchaͤmung durd) 
jede meiner Adern — glauben mus, cr fei von 
Herrn Leff**, oder von Herrn VanVlieten! ich 
habe ihn vor feinen Augen zerrifen — es fei 
Hochmuth oder Stolz: id) fühle noch heute, daß 
ich ihn zerreiffen muffte. u 
Vieleicht erlauben Cie mir, von den Tezten in 
- Königsberg zugebrachten Stunden mit Ihnen nie 
wieder zu reden, wenn ich Davon einige Zeilen bier 
werds 
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werde gefchrieben Haben? Ich wagte es nicht, Jul⸗ 
chen wieder vor Augen zu fommen, fondern reids 
te geftern fruͤh nach Haberfleoh. Herr Groß 
fam mir im Hofe enfgegen. Das fah ich aus 
ber Art, . mit toelcher er mich empfieng, daß er 
immer noch der redliche Mann ifl, und daß er 
mein Schiffal noch mehr zu Herzen nimmt, feits 
dem er weis, meine Wohlthäterinn fei feine Miute 
ter; aber das fah ich auch, daß er diejenige 
Achtung für mich nicht mebr hat, die er hatte, 

als ich derfelben noch werth zu feyn ſchien. 
Nachdem er nach einer kurzen Unterrebung mich 


im Zimmer allein gelaffen, und ich ſoviel Bu 


ſchaͤmung gefühlt hatte, als’ ich faum in “eren 
Leff** oder Heren Vandlieten Gegenwart 
würde empfunden haben, fagte er mir, bie 
Grau E. koͤnne mic) nur auf die einzige Bedin⸗ 
gung fprechens »daß ich verfpräche, zur ‚Ente 
»fhuldigung meined Verfarens gegen Herrn 
»VanVlieten, nichts zu ſagen.“ 

„O,«“« antwortete ich, wich will nichts, ich 
vkan nichts gu meiner Entſchuldigung ſagen.“ 

— Nun fuͤhrte er mich zu ihrem Zimmer, 
jivar mit der Art des Freunds, ich möchte ſagen: 
des Bruders; aber dennoch mit fehr viel Zue 
rüfhaltung, und mit derjenigen Zurüfhaltung, 
bie mehr beſchaͤmt als beleidigt. 


> Fortſezung. 
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| Semper ad euentum feftinat. 
HOR. 


© Frau €. ſas ir in einem .Lehnftul, und franf 
ihren ſchoͤnen Kuffifchen Ihe, der ‚mic 


| entgegen buftete, und vormals ihe nicht ſchmek⸗ 
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te, wenn nicht ich ibn aufgos! — Wie war 
mir. zumuth, als ic) mit dem. ganzen Gefühl 
meiner Streafbarkeit mich ihr näherte — einer 
Strafbarfeit, Die fie ganz Eannte! 

„Ich freue mich,“ fagte fie mit einer unter 
brüften, aber doc) mäffig ausbrechenden Zärt 
lichfeit, »meine. Sophie — zu ſehn. Glau—⸗ 
„ben Sie, mein. Kind... 

— Jh, unterbrach fe; ich fanf auf ihre 
Knie: »o! Mutter! ich habe viel Härte ver 
dient; aber ich wage heute zum Iesten mal vor 
»Ihre Augen zu fommen; nennen Sie mid 
„nicht Sie! ich bitte Sie findlich darum, aufs 
vunterwuͤrfigſte bitte ich Sie, fihenfen Sie mir 
„nur heute nod) das Du einer Mutter.«: 

— Hr. Groß fagte ihr hier etwas in ihrer 
Landsſprache. Es ging von unferm Plattdeutſch 
zu weit ab, als daß ich hätte den Sinn erra: 
then fonnen. Sie lied.einige Thraͤnen fallen; 
und bier fam die rührende Scene, da fie mich 


| iwang, die 6000 Ben anzunehmen, deren Der 
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ſchreibung ich ihr zurüfgeben wollte. — Diefen 
Auftritt Fan ich weder heufe, noch jemals Ihnen 
Hefchreiben. - - Sie vermied dad Du, forfältig: 
aber man fah,. daß es ihr-fchwer ward, fich int 
mer dur) »meine Sopbie« augzudrüfen. 

Hr. Gros glaubte diefer. Zeit warnehmen zu 
möüffen, um den Wechfel des Ungenannten mir 
aufzudringen. — Wie ich ihn zerris, fagte Frau 
E. unwilig: »Sophie hat nicht das Recht ſich 
„ſelbſt fo. zu ſtrafen; ein ſtilles Geſtaͤndnis 
»ihrer bisherigen Tohrheiten, wuͤrde ein: weit 
„wohlthuenders Andenken zuruͤklaſſen, als dieſe 
sungeftüme Handlung Ein folches wuͤrde 
„meiner Sophie mein u in. wenig Wochen 
awieder oͤffnen: aber. | 

— Ich fiel ‚hier ein: "Rein. nein, cheurſte 
„Mutter, mir ſollte Ihre Thuͤr nicht —— mir 


»foll und mus fie nicht wieder geoͤffnet werden.:⸗“ 


„Ja meine Sophie,“ indem ſie ſich hob, um 
mich an die Hand zu faſſen; »ich wollte wach 
»dem ganzen Eindruf meiner Misbilligung res 
„den: aber. mein Herz Fan Das nicht. Wiek 
„leicht Fan vieles‘ ———— erben. Erban 
„Frau Richter abgeht. . 

„Meinst tief ich durch. Fi und Reu zu 
boden geworfen, »nein, dieſe Thuͤr iſt keine 
„Memelſche... a und ich weis nicht, was ich. 
noch geſagt haben wuͤrde, wenn nicht Hr. Gros 
gerufen hätte: »Hr. VanVlieten kommt !“ 

— Ich entwiſchte in ein Cabinet. 
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Ich fah ihn aus dem Magen fleigen. — 
: Nie fah ich dieſen Mann ſo ſchoͤn. 

Sein ſchoͤnes Haar flog in Einer Locke übe 
einer hochweiſſen neffelruchnen Halsbinde. Er 
trug ein tunfelafchfarbned fammetnes Kleid, 
nit ſtrohfarbner Seide gefüttert, ſchwarz atlaff 
ne Weſte und Umterkleider, und Schnallen von 
ganz ausnehmender Schoͤnheit. Seine Wi 
She... doc) ich bin wol Närrinn genug, um 
fogar fein ſeidnes Schnupftuch, : den golbnen 
Knopf feineß langen Rohre, und feine ſtrohfarb⸗ 
nen Handſchuh zu befchreiben! Genug, Henriet⸗ 
se, ich empfand bei dieſem Anblik die ganje 
Schwäche unfers Geſchlechts. Es war mir in 
ber That nicht gleichviel, "daß vor feinem ſchoͤ⸗ 
nen Wagen zwei prächtige Pferde, und hinten 
auf -ein ſehr wohlgefleideter Bedienter mir in 
Bie Augen fielen. Selbſt fein Kutfcher mit Fee⸗ 
aufſchlaͤgen und Düge vom Se misfiel mir 
sicht. ie. 

2: Mein Hergfeufgte; Ach geftch eg ghnen: aber 
Laffen Sie mich es beute zum leztenmal geftan 


den baben! 


Frau Richter welche ich bei meinem Ein⸗ 
tritt ſchon, doch als eine ihr Unbekannte, ge⸗ 
ſehn hatte,) kam ihm einige Schritte entgegen. 
Kan ichs ohn Eiferſucht: ſo werde ich Ihnen 
dieſe Frau einſt beſchreiben. Bis dahin fei Jh 
nen geſagt, daß, wie hell ihre Augen ſeien, und 
wie viel Munterkeit die ganze Stellung F 
a: Fi $ 
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Körpers verrate, fie doch den Eindruk einer ge⸗ 
wohnten Schwermuth uͤberall zeigt; aber zu ih⸗ 
remVortheil. — Mit welcher ungezwungnen 
Artigkeit kuͤſſte er ihre Hand! 

— S Peiniger meines Herzens, verfafft mich! 
ja. Henriette, fie foltern mich, dieſe Erinnerum - 
sen; was find ſie? ſind ſie Neu? Veſchaͤmung! 
oder ſind ſie Eiferſucht? | 

Hr. Paſt. Gros. fam durch eine andre. Thuͤr in 
mein Cabinet. „Geben Sie mir Ihre Hand,“ 
fagte ich, „bis zu meinem Wagen.“ 

„Wie 9 ‚rief er beſtuͤrzt, „jezt · wollten Sie 
„und verlaſſen? in dieſer erſchuͤtterten Lage Ih⸗ 
„res und- unſers Herzens.« Er verlies mich 
lebhaft, um zur Frau €. zu eilen: aber mir 
war zumuth, als wollte das Haus uͤber mir 
zuſammenfallen. Ich eilte die Treppe hinab, 
fand unten die Frau Richter, umarmte ſie feu⸗ 
tg, ohn daß mein Herz es wuſſte: »D Gott!« 
tief ich, „wie ſehr muͤſen Sie derdienen, gluͤtlich 
„u feyn!e 

Ich fprang in meinen Wagen; eh fie mir ant⸗ 
worten konnte. Mein-Kutfcher war fo barmher⸗ 
ig, fügleich abzufahren; und jest, da ic) glaub⸗ 
te in Thraͤnen zu; zerflieſſen, ſtaͤhlte ſich mein 
Herz bis zur unempfindlichſten Haͤrte ⸗·⸗·⸗·⸗⸗ 

Saft ohne meiner mir bewuſſt zu ſeyn⸗ er⸗ 
blifte ich Koͤnigsberg, und dabin blieben meine 
Augen gerichtet. Daß ſie thränten, wuſſte ich 
nicht; eber, als bis ich von meiner Thuͤr ankam— 

24.4 und 
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und eine Ertrapoft fah, mit welcher meine Ge 
ſellſchafterinn hieher, und von bier nach Wuzfow 
ı gehn wollte, wo ihr Vater frank liegt. Mein 

Entſchlus war in einem Angenblif gefaffe, und 
ausgefürt. Ich Iegte alle von Herrn Bands 
Sen empfangne, Sachen zufammen in einen Cof 
fer, und firgelte die Schlüffel in dieſes Blatt 
an ihn. 


— 2* 2 


„Ich hätte dieſe Sachen, fo ſehr fie auch ein 
„Andenken an den rechtſchaffenſten und würdig. 
vſten Dann find, nicht behalten Ednnen, ohne 
yqmir täglich zu bekennen, daß ich die Undaufs 
»barfeit aufs dufferfte getrieben habe. _ 

 »Sopbie Albertine von Hoben*.« 
— 22* 

Ich weis nicht, warum ich meinen Namen 
voll ausſchrieb? Seit meines Vaters Tode iſts 
nie geſchehn. Vielleicht that ichs, um jezt, 
ba alles vorbei iſt, ihm zu zeigen ... Sch weis 
nicht, wie mein Herz fand? Das wei ich, daß, 
indem ichs that, ich nicht fühlte, _ dies fei mer 
nen Grundſaͤzen zuwider, mach welchen der Vor⸗ 
zug ber Geburt ung nachteilig wird, wenn 
unſte Gluͤksumſtaͤnde ſchlecht find. Das Gau 
fühl dieſes Vorzugs bleibt indeffen; und es 
fan feyn, daß ich jezt gerbrüft genug war, um 

den Schmerz dieſes Gefuͤhls zu empfinden. Doc 
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ich, verſchwinde jezt; auſſer Ihnen ſoll nientanb 
wiſſen, wo ich bin: es liegt wir nun nichts mehe 
dran, daß der Hr. Ban Dlieten wiffe, wer ich 
bin. — — Gott! jezt fallt mir ein, daß. Hr. 
Malgre in Elbing wohnt! VBeſte Henriette, 
derbergen Sie mich vor ihm! Als Sopbie 
würde ichs nicht ausſtehn, von ihm gefehn zu 
werden; als Fraͤulein von Zohen* wiirde ich in 
die Erde ſinken. Verbergen Sie mid) ; der Fries 
be ift nah: ich mil dann nach meiner Bater- 
Rabe zurüfßchren, gewis, daß dort kein Menſch 
mich kennt. 

Mein He efpeinge unter. ber af bie un 
Hm Kegt! 

Ich ac. 

* — 
— ee 

N. S. 

Wo bin ich? Ich habe das Blatt wieber auf⸗ 
zebrochen. Hr. Prof. T*, der jezt hier if, lies 
weimal ſich melden. Ich ſchlug ſeinen Beſuch 
b. — Inden ich abreiſen will, nn ic Die» 
en Zettel von ihm: 


— Ze > 


„Ich ſeh, «8 iſt unmoͤglich, gie zu (pres 
schen. ich meis, daß Sie Hrn. Lef** 
„noch lieben. Hören Sie auf, an ihn zu 
— yr. geff** iſt ein Hannoͤverſcher 

245 »Edel⸗ 
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Evelmun — Er iſt Ihr Bruder. Eilen 
»Sie zum Traitor. In einer Stunde geht 
„diefer ab, und jest gewis nach Sibirien, denn 
„ber General Tfchernoi iſt todt. Zraitor 
„fan Ihnen alles fagen. Er oder die Saft. 
„Pahk hat ihnen alles gefchrieben: aber der 
vBrief iſt verloren gegangen.*) 

nur. 


* 

Traitor, liebſte Henriette, wird erſt dieſen 
Abend abgehn. In einer Viertelſtunde ſoll ich 
‚zw ihn gefuͤhrt werden? ‚Mein ganzer ‚Körper 
bebt! Ich fürchte für meinen Verſtand; aber 
das fühlt mein Herz noch, daß ich einen Brus 
den. tieberfinde — jest Fan ichs rubig den 
ken, daß ich an ihm einen Liebhaber verloren 
babe. Das war mehr ald mein lester Verluſt, 
ben mein Herz heute bis zum Raſendwerden ge 
fuͤhlt hat. Zu Ihnen komme ich vor der Band: 
aber dann geh ich ungeſaͤumt nach. Rusland. 
Mein Brudert mein Ludwig: Wie Jerräts 
send. iſt dieſer Gedanke, o! Henriette! umd wie 
troftvoll an der andern Seife! Zwar in meinem 
ehemaligen Umgange mit ihm, fan nicht firaf- 
bars feyn: ich empfinde mit Freuden, daß in 
allem, was zwiſchen ihm und mir vorgegangen 


*) Hr. Puff empfing.thn vom Bedienten der Jaft. Pahl, 
trägt aber, ohn es zu wiſſen, im Unterfutter der We⸗ 
fe feines Reiſekleids ihn noch umher. 
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ift, feine Moralitaͤt feyn Eonnte, weil ich nicht 
wuſſte, daß er mein Bruder war. , Aber das iſt 
wahr, daß ich den Verluft feiner Freundfchaft 
aufs alerinnigfte empfunden habe. Hernach 
(denn mie Ihnen rede ich nun frei heraus) hernach 
verfties mich Hr. VanVlieten. Ja, er verfties 
mich! Ich vergas es jezt, eines vermeinten Hrn. 
Leſſ** Freundſchaft verloren zu haben; denn was 
Hr. VawVlieten für mid) empfunden hatte, war 
viel gewiſſer Kiebe, als was jener mir bes 
zeugt harte. Jezt aber wird, die Bruderliebe 
mir alles erfegen. - Henriette, ich fühle ed nur 
zu fharf, daß ich diefen Troft brauchte, wenn 
mein armer. Kopf nicht ſpringen ſoll! ch berge 
ihnen nicht, daß der Verluſt der Liebe des Hrn. 
VanVlieten, dei Frau E., Ihres Sohns und 
Julchens, anfing, die allerentſezlichſten Wirkun⸗ 
gen auf mein Gemuͤth zu machen. Gott! was 
ſtand mir bevor, wenn ich nicht meinen Bruder 
wiedergefunden haͤtte! — Und wie kommts, 
daß ich davon keine Ahnung gehabt habe? da 
ich doch, wie ich mich jezt erinnere, beim erſten 
Anblik, etwas mir bekanntes, in ſeinem Geſicht 
entdelte. ) — Jezt zum Traitor. 


— — — 


Ich bin wieder in jenen grauenvollen Abgrund 
geſtuͤrzt, und jezt hat mein Fall mich zer⸗ 
ſchmettert. 

di” 


*) 1 Dand, ©. 26 
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Leſſ** ift niche mein Bruder. Er heifft nicht 
von Aoben*, fondern von Hoch**. Gein Bas 
ter war der Dertraufe des meinigen, — Ein 
Bliz hat meine Nacht für einen Augenblik Hei, 
gemacht: — aber er hat mein Leben getroffen! 
In wenig Stunden bin ich bei- Ihnen. — Neh⸗ 
men Sie die allerungluͤklichſte Ihrer Freundin 
nen mit Mitleiden auf! 


were 
LH. Bri ef. 


Nune defiderium faper ei eftt ' 
TIB. 


Grau Saufen an Hm Van Vlieten. 
Gruͤnwald. 


Se Sieg ganz ruhig, liebſter Freund. Des 
M Ruͤſters Tochter hat die Sache ſehr über 
trieben. Das erfuhr ich ſchon in Seedorf, wo 
man mir ſagte, Hr. Radegaſt kraͤnkle freilig: 
aber in Lebensgefar ſei er nicht; er ſei nicht ein⸗ 
mal bettlaͤgrig. — Wir fanden Hrn. Ribezal 
da, welcher eben. von Lindenfirchen Fam, und 
daſſelbe ung fagte. Doch geftand er, daß wir 
Muh haben würden, Hrn. Radegaſt zu erken⸗ 
nen, und daß alle Freunde zufanmentreten muͤſſ⸗ 
ten, um ihn nach Koͤnigsberg in eine fortge⸗ 
fegte. Eur zu bringen »Ich habe,“ fagte er 
no 


HEHbIe Gar. 
noch zu Marianne Maͤrz Eis, „auf den Strauch 
ogeſchlagen in puncto Ihrer.«“ — Er ſchwieg. 

Das Maͤdchen ward roth; und Hr. Ribezal 
wards noch mehr. — Ob das nicht was bes 
yenten follte? I Ä 
„Und was haben Sie,“ fagte fie lächelnd, 
aus dem Strauch beraus gefchlagen« — Er 
iffte ihre Hand, Eonnte aber Fein Wort ante 
vorten. | 

— unterwegs redeten wir don diefem Auf⸗ 
vis... „So ganz auf: den Kopf ſagen Sie 
mirs zu,“ vief fie, wdaß der Mann Abfichten 
hat ?xcc u © . © 

„Und,« fiel ich ein, »daß er fie erreichen 
wird.c 

„»Ich geſteh Ihnen,“ antwortete fie mit Ver⸗ 
jierang, »daß, ſeitdem ich von Hrn. Radegaſt 
getrennt bin, Herr Ribezalmir nicht ganz gleich» 
gültig gemefen if, da er einft, mie ich über 
fin Schönthun mit der Wittwe Bürger 
und der Mile Kuͤbbuts ihn nefte, ein ſehr ver- 
faͤnglichs Woͤrtchen fliegen lied. Ich beant⸗ 
wortete (ich weis nicht, wie ich zu der Narr⸗ 
heit Fam?) ich beantwortete ihm das mit dem 
gezierten Wefen, welches dann und wann und 
anmandelt. ft er das nicht gewohnt? oder 
errwärtete ers nicht von mir? ich weis nicht: 
genug er nahms nach dem Buchftaben. Seit⸗ 
dem bat er mich vermieden; und menn fir 
ung trofen, ‚begegnete er mir mit derjenigen 
2 Var nEhr 
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„Ehrfurcht, welche freilig-ibs Immer mehr ent: 
vfernen muffte, die aber, weil ſie ihn fo auffers 
vordentlich gut Fleidet, mid» ihm fo fehr näher 
„te, daß ich in Verfuchung ſeyn würde, ihn 
„merken zu laffen was in meinem NHerzen.vor« 
»geht, wenn nicht ein Umſtand mich mir ſelbſt 
„wieder gegeben haͤtte. Er bat nämlich durch 
»Hrn. Puff. um Bannchen geworben, und er if 
„nicht abgemiefen worden.“ 

„Wiſſen Sie bag gewig?« 

„Ja! von Hannchen felbft; obwol ich nicht 
‚wglaube, daß die Sache flattfinden wird. Hanns 
schen hat swifchen Zmeifel und Erwartung it 
»hingeftelt; und ich bin Herrn Radegaſt Meis 
„nung: ein Mädchen, welches das thut, gehe 
„mit Verfertigung eined Korbs um, es fei denn, 
ndaß fie eing der gewoͤhnlichen Geſchoͤpfe fei: ein 
»Befchöpf obne Sele.« 

„Und wenn Herr Ribezal nun von Hannchen 
yabſtehn mus?« 

.. „und zu mie fommt? fo werbe ich ehum, 
»was mein Herz fchon gefagt hat. “ 
ßuͤr Hrn. Radegaſt ſagts nichts? « 

»Der Gedanfe an ihn wird, fo lange Ich [en 
„be, immer mit einer fo fürchterlichen Begleis 
„tung kommen, daß ich bei meinem Entfchlug 
„alle Verbindung mit dieſem ungluͤklichen 
„Mann aufsubeben, bleiben müflte, wenns 
»auch weniger wahr waͤre, daß ich ihn nicht 
»glüflich machen kan, nachdem er bei Jucun« 

Re „den 
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„den ein, das meinige fo tief uͤberwaͤgends, 
„Gluͤk kennen gelernt hat.“ — Sie fagte;dieg 
mit der innigſten Ruͤhrung; und mit ſehr leiden⸗ 
ſchaftlichen Thraͤnen ſezte fie hinzus „Ich bes 
ueheure Ihnen, daß dieſe Reiſe mir unſaͤglich— 
„ſchwer wird. Ich werde einen Zwang Mir ans 
»thun, den ich nicht lange aushalten Fan, und 
„bitte Sie, den Befuch abzufürzen.« 

— Ich verfprach dag: aber wie bange ward 
mir, dies leidende Mädchen in ein ſolches Trauer⸗ | 
Haug führen zu follen! 

Wir fanden niche Herrn Nadegaft, fondern 
ein Gerippe, auf welchem ein ſchwerer ſchwar⸗ 
zer Rok hing. So ſas er mitten in feiner Stu— 
dierſtube, und las in einen groſſen Bud). 

Er wollte auffpringen, ale er fü gang uner⸗ 
Wartet ung erblifte; er mollte die Freude aus—⸗ 
drüfen, da fie den gewohnten altın Weg zu fein 
nen Augen nahm: aber er faumelte, und muffte, 
um nicht in die Knie zu finfen, die flache Hand 
auf den Tiſch fügen, und fo fiel fein grofes 
Auge Halb ſtarr ung entgegen. „Gott grüffe 
»Sie, meine Lieben!“ fagte er mit hohler, und 
über ben wenig Worten fo ermüdender, Bruſt, 
daß er die Hand auf den Magen legte, und ſo⸗ 
gleich anfieng zu huſten. * Dies Huſten währte 
lange, und wir hatten Zeit genug, dieſes fchrefs 
liche Schaufpiel zu betrachten. - Wie hager dieſer 
ehmals ſchoͤne Mann auch fei, und wie deutlich 
man auch ben Groß ihm an ‚ben, alle. ‚Zähne. 

| zei⸗ 
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| zeigenden, blauen Lippen anſehn konnte: ſo roth 
von trokner aufſteigender Hize waren doch ſeine 
Wangen. nr 


EHE HE NETTE SE RENTE THE IE 
Sortfezung. 


Ore atque oculis eundem i ın locum direltis cogits- 
bundus, tanquam quodam feceffu mentis atque 
animi facto a corpore. 

GELL. 


Ne dem Huſten fiel er matt auf ſeinen 
Stul. 

„Und: in dem Zuftand,“ ſagte ich, »muſſten 
„Sie heute predigen?e 

»D daß ich fünnte!« antwortete er. 
»JIch ſchlos es, weil id Sie angekleidet 
„finde.“ 

. uch bins gu jeder Stunde des Tags! ich Fan 
„ſe itd em feinen Sclafrof, überhaupt Feine 
- Bequemlichkeit mehr, leiden !« 
„ie kommt da8?« fagte Marianne. 
Weil mich duͤnkt, ich fühle feicdem die Bit⸗ 

nterfeit meines Lebens nur beftiger, fobalb Ich 
„fie verfüffen will.“ | 
— Die Miene, mit welcher er dies afled 
fagte, laͤſſt fich gar. nicht befchreiben. Sein 
Blik fanf mitten auf den Tisch, ſobald er etwas 

‚gefage hatte; und wenn er wieder mie Einer 
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son und fprach: fo faher fiean, mit einem lang» 
famen und heftenden, obwol ſchwachen, Blik, 
der ihm das Anſehn gab, als wolle er theils 
as ſehr wichtigs ſagen, theils laut auf— 
ſchrein. | u 
„Und was Iefen Sie?« fagte Marianne; und 
hre Augen hingen voll Thraͤnen. | 

„Ich kan auffer der Bibel, beren mein Herz 
‚bedarf, und die leider auch jezt meinen ſchwa⸗ 
‚chen. Kopf nicht veſthaͤlt, wo id) fie nicht he⸗ 
braͤiſch und griechifch lefe... mas mollte ich 
ſagen?« (die Hand an die Stirn gelegt:) „Ja, 
vom Leſen: ich leſe Gulers, Lamberts, 
Condamine, Home; und hernach „+. 
und hernach v. Hallers Schriften.“ | 

„Aber warum fo tieffe Sachen?« fagte ich, 
veil ich mich erinnerte, von Herrn T* ein Urs 
it über diefe Art Schriften gehört zu haben, 

„Meine Gedanken verlieren fih bei alım, 
vaß ... was leichteen Gehalts if. Ich 
hlafe ein, mit offnen Augen: aber es ift nicht 
Schlaf! es ift die oͤde ſchreklichſte ... ſchrek⸗ 
iche Unthaͤtigkeit einer ehmals ſo wirkſamen Se⸗ 
e. — Ya, ſoweit iſts mit mir gefommen .. .* 

„Das Reden ermuͤdet Sie..." 

„Können Sie ſchlafen?“ fiel Marianne ein. 

„Dann und warn gegen den Morgen: aber 
8 find die Träume eines Rranfen. Doc 
an ich nicht fagen, daß ich am Tage wachte! 
VI Theil. Re „Mein 


6260 re 


„Mein verſeufztes Leben hat alle Erfcheinungen 
„des Tods.« *) 
Und die Nacht dur)... .« 
-  »fpielte ich anfangs auf dem Elavier. An 
„Noten dort: aber jest nicht mehr! fie diinfıg 
»mich nicht mehr fo traurig, als fie anfangs 
»waren.“ | 

— Marianne öffnete das Clavier: aber es 
mar gänzlich in Unordnung. — Laſſen Ste fid 
dieſe Sachen, welche ich bier in Grünwald mir 
abgefchrieben babe, durch Julchen vorſpielen: 
und fagen Sie, ob Sie eine fo finftre Schwer 
muth aushalten Finnen? **) | 

»D ic) bitte Sie,“ fagte ich, »Iaffen Sie ja 
»das Klavier wieder gurechtmachen.« ° 

„sch Fans nicht ausſtehn,“ antwortete e; 
„ſogar meinen Canarienvogel Habe ich megge 
geben.“ | 

— Marlannen ward dies zu ſchwer: ſie ging 
zu ihm heran, und legte, wie eine Mutter dem * 


) —— Mortis habet vices 
Lente cum trahitur vita gementibus. 
HOR. 


**) Aber Bach, Wolf, Richter, Bobielsks 
oder Muͤllendorf jun, muͤſſen den Leſern fie 
vorfpielen; ohne den Ausdruf Diefer Männer find 

ſie nichts. Sie fiehn in der „Sammlung Kleiner 
Elavier- und Singſtuͤke zur — Werdau 

ſchen Nemenfchule, Leipz. 1774. G. 34.9 

— *1. 28 — 29, vorzuͤgl. das Andante und dk 

beiden Trios. 
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en Sohn thun würde, die. Hand unfer, fein 
Kinn. Es ſchien, fie koͤnne dem Blik nicht wi⸗ 
derſtehn, welchen er langſam zu ihr hinaufhob: 
chraͤnenſchwer ſank ihr Haupt zu ſeinem hinab, 
und ſo ruhte ſeine gluͤhnde Wange auf ihrer 
Bruſt — dies war ein Auftritt, der bis zum Enta 
E een rührte. Er, mit dem ausgedrüftften 
Fammer, wollte ihre Hand an die Lippen. brin⸗ 
gen, fonnte aber die, leblos da liegende Hand 
zaicht heben, und ſchlos mit. fchiwerem Athmen 
bie Augen. Marianne fanf. Ich führte, 
mit Muͤh, fie: * in ein andres Zimmer, und 
Da hat fie, wie fie hernach mir erzaͤlte, die dor 
| ‚tige Wittwe und ihre Tochter gebeten, des elen« 
ben Manns ſich anzunehmen. Beide haben ihr ge⸗ 
fast, Ihre Borforge, fogar ihr Beſuch, fei ihm. 
läftig; es fei wenig Hofnung zu feiner Genefung; 
Doch habe das Conſiſtorium ſchon ein Eonfilium, 
medicum über ihn halten laffen, und werde ihn. 
nad) Königsberg hineinnehmen, weil die: Aerzte, 
geurteilt haben, er koͤnne in diefem Zuftande noch, 
lange leben. — Sch verfuchte, Troſt und Ben 
euhigung in fein Herz zu bringen. Er hörte 
mit mühfamgefpannter Yufmerffamfeit mir. zu, 
antwortete aber gar nichts, Ich war verlegen, 
denn ich fah, daß er allein zu feyn wuͤnſchte. 
Indem ic) drauf ſann, ihn noch Einmal anzu⸗ 
reben, um fein — ich möchte fagen hartes — 
Herz zu treffen, fehlug er langfam die dürren 
is un Haren bewachsnen Hande, gefaltet, 
Rr 2 empor, 
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empor, und fagte mit bebender Stimme dieſe Steh 
k eines Ihnen bekannten Gedichts: ”) 


So traumt ich mir ein Gluͤk ohn meinen Gott a 
fragen! | 
Wie ſchwer bezahlt mein Herz dafür! 
Die Traͤume fahren auf, verwandeln fich in Sie 
gen, 
| und fordern fie von mir! „ 


Er bat Ihn mit viel Thraͤnen, diefer ent 





felenden Schmermuth ſich zu entfchlagen. Er 
hoͤrte mit einem tiefen Ernft mich an, indem 


fein Kopf etwas zurüfgebogen war, feine Au⸗ 


gen mit Veftigfeit an meinen fich bielten, und 
ſein Mund etwas vorragte. Aber er vergos 


keine Thräne; und diefe Miene befam zulejt et⸗ 
was fo lebloſes, daß ich mit Angſt aufſtehn 
wollte, als er felbft fich hob, mit feinen, bei 
brennenden Wangen doch ganz Falten, Lippen, 
meine Deut füffte, und fehr erſchoͤpft mir fagfe, 


er bedaure, daß er forthin nicht opne Gedanfen | 


loſtgkeit mir zuhöͤren koͤnne ... 


*) Von Herrn Hering. 


1 


— 


IE. Brief. 
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Li. Brief. 


Me, me, adfum qui feci, in me conuertite ferrum! 
u VIRG. 


Der Verfaſſer an die Lefer. 

BZ 0 Breslau, 
chon vor vier Fahren fing ich an, dasjenige, 
was dieſe zwote Ausgabe ausmachen foll« 
te, wenn es fchon fertig da lag, bdurchzufehn 
und zu ordnen, und wenns etwa erſt gefchries 
ben werden muffte, e8 zu fchreiben. Die Meffe 
catalogi haben gezeigt, daß, fobald ein Band 
zum Druf ganz fertig war, er auch fogleich ge» 
druft ward. Aber nur immer fehr ſpaͤt warb 
ein Band zum Druf fertig. Theils dachte ich 
oft, es fei Gewiſſensſache, die allerdings weni⸗ 
gen Stunden, welche von Amtsgefchäften und 
Studieren übrigblichen, und alfo faum Erho— 
Iungsftunden heiffen Eonnten, auf eine Schrift zu 
verwenden, durch welche ich bei feinem der Un⸗ 
zähligen Danf verdiene, welche meinen Zwek 
nicht prüfen fonnen, oder nicht prüfen wollen. 
Und fo dachte ich oft Monate.lang, bis die Auf⸗ 
forderungen auswaͤrtiger und auch hiefiger Leſer, 
fo lebhaft wurden, oder die Verlegenheit meine 
Verlegers fo gros, daß ich die Feder wieder neh» 
men muffte. Theile bereute ich faft, zum zwel⸗ 
tenmal an ein Werk mich gemacht zu haben, wel⸗ 
| Rr 3 | ches 
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ches ich nicht Hoffen durfte, fo wie es angelegt 
war, vollenden zu ‚Finnen, indem »alle« Capi⸗ 
tel der Moral abzuhandeln, in einer Schrift un, 
moͤglich ſchien, welche unter meiner Hand zu 
ſtark wuchs, da das Ueberſchlagen der Leſer mich 

oft zwang, ein Erzaͤler zu feyn. *) Leider hat 
Horaz recht, wenn er von einem folcben fagt: 

Valdius oble&tat populum meliusque moratur; 
- aber ein Buch mie meins, muffte dadurch zu fehr 
ausgedehnt werden. Hiezu fam, daß die Zu 
fchriften, mit welchen ich beehrt ward, mir ofl 
Anlaͤſſe zu Arbeiten gaben, deren einige, ohne fie, 
diesmal unterblieben. wären: und biefe mufften 
denn ihre Stelle haben. . Sich fah mol, daß das 
dem Freund Kuftrichter anfiöflig feyn 
wird, will aber alles dadurch gutmachen, daß, 
wenns zur dritten Auflage oder (wenn nämlich 
der Ehrfame und tugendbelobte Nachdrufer bei 
meinem Verleger gebührende An» und Zufprache 
thut) zum Nachdruf fommt, meine Schrift nicht 
ihren jezigen Titel behalten, fondern dieſen ha. 
* fol; »„Epifoden in ſechs diken Baͤn— 
nd en.« 

*) Iſts in ſo fern, daß mein pöttingfcher Recenſent „bes 
„dauert, das Werk unvollendet zu fehn:“ fo habe 
ich nichts dawider. Aber die Gefchichte jcder Perſon 
bis zu ihrem Schlus zu verfolgen, war nie mein Sinn. 
Er, alö Kenner, wird wol willen, daß die Schmäs 
. the an den lezten Seenen, die man ihnen giebt, bin: 
gen. bleibt, und daß das den Eindenf der Moral als 


ler vorigen Handlungen, entweder aufhebt oder gang 
fchief macht. 
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„ben“ Theils fürchtete ich auch, man würde - 
es dem Buch anfehn, daß mirs an Zeit und Ruh 
und Heiterfeit gebrach: und fo muffte ich lang» 
fam arbeiten. Died alles hatte vorzüglich auf 
den fünften und fechsten Theil Einfluss, und fo 
gings — bis heute. Man fieht, welche Anlas 
ge ich zu einem ſehr diken lesten Theil gemacht 
babe. Mber jest, „im September 1775.“ mug 
ich fehr froh ſeyn, im meiner Arbeit bis hieber 
gefommen su feyn, und zugleich mug ich flebn« 
den Suffes fie befchlieffen; fo, daß ich, was 
auch der Kunftrichter fage, den fünften und dies 
fen fechsten Theil, fo wie fie bier neben mir lies 
gen, obne noch. zum lestenmal fie durchfebn zu 
Eönnen, nach Leipzig fihifen mug. Was huͤlfe 
es, bier gu fagen, was ich noch ‚alles abhandeln 
wollte? Was hülfe ed auch, in Abficht der Des 
gebenben ſummariſch anzuzeigen: 


„Daß Herr .Leff* * in Elbing durch Trais 
„torn erfur, Handlanger ſei in Koͤnigsberg, 
„und werde (indem ſich fand, Sophie ſei 
»diejenige nicht, für welche Traitor fie ger 
„halten hatte,) ohne Zweifel um Herrn Leff** 
„Schweſter miffen. | 
„Daß Herr Leff** Handlangern forach; 
„und von ihm erfur, Pirfchens Weib habe die» 
»fe feine damals zweijaͤhrige Schweſter gefte« 
„ten, um auf dag ſchoͤne Geſicht derſelben bete 
»teln zu koͤnnen. 


Rr42aß 
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»Daf alsdann Marianne Märzkig fein 


„der Schwefter von Herrn Keff**) Aufent, 
„halt zu entdefen. ii 

»Daß diefe, nun froh ihres Adels durch ih⸗ 
„ren. Bruder Leſſ*“ ehmals v. Hoch* ent 
»laffen zu ſeyn, fand, fie ſei mit Herrn Prof. 
»T* eines Stande, und nun ihn heiratete, 


. „uachdem der Brief des Hrn. v. Kaͤſeke (V. 


»B. ©. 54) Hın. Puff eingehändige worden, 
»und auf fig feinen Eindruf gemacht Hatte. 
„Daß Herr Nibezal Mariannen nun mit 


. »erwünfchtem Erfolg feinen Antrag that. 


u 


»Daf Herr Radegaft die gewoͤhnliche Etra- 
»fe der jugendlichen Tohrheit fragen, naͤmlich 


„in feinem Elende verderben muffte. *) 


»Daß Herr Grob die Lieutenantswittwe zu 


Bedenken trug,‘ Bannchens (das heifft jejt, | 


»Pillau heiratete, zwei Drittheile feines Ver 


„moͤgens verthat, und dann enterbt ward. 
Daß der Herr v. Poufaly, in allen vor- 


»nehmen catholifchen Geſellſchaften verab- 
»ſcheut, zuräfging, unter den Coufoͤderir— 


»ten diente, und auf dem Bett der Ehren, 


* Obriſter aa ohn einen ruſſiſchen oder 


„irgend 


“) Dem Seren Göttinger ſcheint diefe — zu bart. 
Freilich, mich jammerte fie auch: aber in ber Ge 


ſchichte diefer beiden Ungluͤklichen iſt mehr Warheit, 
als mans nicht vermuthet hat — und mich duͤukt, 
ich kan mir erfldren, warum es fo kommen muffte. 
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„irgendeinen andern, feindlichen, Schus ge 

»hoͤrt zu haben, 

»Daß Herr Jung ganz heimlich, doch mie 
thoͤrigt gegebner Einwilligung der Wittiwe 

„Kuͤbbuts, das liebe Toͤchterchen heiratete, 

»und jezt endlich zum Tabaksdiſtribu— 

nteur auf einem Dorf kuͤmmerlich gediehn iſt. 
»Daß der Cornelisjunge die dritte JIgfr. 

„Kuͤbbuts geheiratet, und von Hrn. Puff eine 

„gute Verforgung bekommen hat...“ 

Was hülfe es, fage ich, dies alles ſo troken 
herzufegen?*). Man würde denn doch nicht zu« 
frieden feyn,- fondern auch das uͤbrige wiffen wol» 
Ion, fo gewis mir auch verfichern, daß alles den 
Bang ging, welchen man erwarten Fonnte. 

Die Urfach aller diefer Unvollftändigfeiten iſt: 
»daß ich als Schulmann meine Carriere jezt 
„geendigt habe, und nun nicht mehr wie bisher 
„in Verbindung Zweier Aemter, ſondern aus⸗ 
»fchblieffend in Geſchaͤften bin, welche mit dem 
„Fach der fchönen Wiffenfchaften auf Feine Art 
»Bezichung haben.« — Diefe Gefchäfte find 
vhnhin von der Wichtigkeit, daß fie alle meine - 
Zeit hinnehmen. (Wenns indeffen nicht Bermefe 
ſenheit if, daß ich einigen Beifall diefer zweiten 

Rr5 Aus⸗ 


5) Oder mas huͤlfe es, von den neuen Perſonen fo 
ſummariſch zu reden? z. E. zu ſagen: daß der Hr. 
Cand. Spes, in Danzig noch, erfur mas ſeine Tha⸗ 
ten werth waren, und jezt eben als Stuͤkknecht durch 
Breslau ging ꝛc. ꝛtc. 
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Ausgabe hoffe: fo fan ich verfprechen, daß ein 
Freund mit Herausgebung deffen, was fertig 
Liegt, (mie die Eefer einestheils fchon wiffen,) in 
der Folge der Zeit fich vielleicht befchäftigen 
wird.*) Wenn alfo diefe lesten drei Hände 
nicht einmal eine Borrede haben; wenn die Webers 
fchriften hie und dba vergeffen, die Gitationen ber. 
Geitenzalen nicht überall berichtige find u. f. m. 
fo ift das nicht meine Schuld, und ich darf hof⸗ 
fen, daß man prüfen will, ob die Furcht, wel 
che hieraus entſtehn koͤnnte, »die Teste Hälfte meis 
„ner Schrift fei nachläffig gearbeitet,“ Grund 
bat; und dag man, wenn dieg der Fall nicht iſt, 
basjenige, was ich liefere, lieber hinnehmen, als 
funfzehn big zwanzig Bogen vol unreifer Fruͤch⸗ 
te noch begehren wil. Zum Gluͤk liegt der Bricf, 
toelcher mein Buch befchlieffen follte, bereit, und 
es fei, damit ich doch in der That fo befchlieffe, 
wie ich befchlieffen wollte, erlaubt, ihn ing Mar 
nuſcript bier einzunähn. 

Was in folgender Stelle ſchmeichelhaft ſchei⸗ 
nen fönnte, darauf thue ich gern Verzicht. Aber 
ic) füre fie an, damit, wer »meinen Plan und 
„mein? Abfiche« nicht fah, doch nun fehen inne, 
warum ich überhaupt fo gefchrieben, und befon- 
berg der Gefchichte Sophiens diefen Ausgang 
gegeben habe: »Nihil eft aptius ad deledtatio- 
„nem lectoris, quam temporum varietas fortu- 
| „naceque 

e Ohn Ihn hätte ich ſoweit Er fommen Yonnen, wie 
ich jeat bin. 
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»maeque vieiffitudines. Ancipites variique ca- 
„ſus habent admirationem, 'expectationem, 
„laetitiam, molefliam, fpem, timorem. Sı 
„vero exitu notabili concluduntur, expletur 
„animus iucundiflimae ledtionis voluptate.“ *) 


BE TRUE TE 
UV.) Brief, 
in welchem doch noch dies und das vorkommt. 


Henritte Le aus Elbing an ihren Mann, 
c(cdodamals) zu St, Petersburg. 


. | Ä Habetftroh. 
Gut! hier bin ich! Ich habe deiner Erlaub⸗ 
nis, dir entgegen zu kommen, mich rüs 

ftig bedient, und — mie gefagt: bier bin ich. 
Aber das ift ein abfcheulicher Junge, mie er 
unterwegs gefchrien hat! ich Habe mich geärgert, 
wie ein eingefperrted Kaͤzchen. Wir waren faum 
aus Elbing, als, des Arzts Befehl zumider, ich 
fo thörige war, ihm bie Bruft zu geben . - - 
Sie mein Theurfter! ich koͤnnte dirs verſchwei⸗ 
gen; dein ach ed wird hier gleich etwas von Am⸗ 
men vorfommen, welches bie wehthun wird. 
Und vieleicht würdet du es nie erfaren: aber ich 
. | FJ kan 

*) cıc. ad f. V. ıa. | 


**) Wir nannten dies oben einen rief. Das is eis 
gentlich nicht. Es find Stüfe aus zween, im Zeitraums 
von beinah vier Wochen geſchriebnen, Briefen 
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Fan nicht eher ruhig feyn, ald bis du mirs 
vergeben baft; du mufts alfo wiffen. Ich gab, 
um den Jungen, wie Herr Puff das nennt, zu 
befchwichtigen, *) ihm die Bruſt. Sreilig 
lieg ich) den Kutfcher anhalten: aber der Fleine 
dife%*, fidrrig wie (beinah hätte ich gefage: wie 
fein Pater) alfo ſtoͤrrig wie.... ich Fan in 
ber Gefhmindigfeit nicht fo was ganz ſtoͤrrigs 
finden, wollte durchaus nicht anziehn. Dann 
lies ich ben Kutfcher weiter fahren. _ Der fleine 
Balg fchrie dann wieder; ich lies anhalten, ich 
‚ ließ. fahren, ich lieg endfich gar nicht mehr ſtill⸗ 
halten: und fo gefchab es denn beim Stufern“) 
- bed Wagens, daß nach und nad) der Zunge mich 
jämmetlich zerris, fo, daß ich froh war, zu Ha 
berſtroh anzufommen, und etwas heilende aufle 
gen zu Finnen. — Das wollte die liche Sr. €. 
ſchlechthin nicht zugeben ; dagegen lag fie mir den 
Text, im Fahren getränft zu haben. Ich ſas, 
meines Anrecht offenbarlich überfürt, 
truͤbſelig da, und fand Höllenfchmerzen aus. 
‚Unterdeffen lieg fi der Luͤmmel im Haufe ber» 
umtragen, und fchrie aus Leibsfräften allen Lew 
ten die Ohren vol. 

Nun Fam Herr Puff und — nun wie bu Teicht 
denken kannſt, — und blies in dein Horn: 
vWas? den groffen Kerl haben Eie noch nicht 
»geſpaͤnt? ***) Zunge... das ift wahr, wenn 
| F u vber 
®) calmer. ) Cahottage. 
wer) Sevre. ee 
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ber Junge nicht fo-ein grämlich Geficht machte: 
„fo waͤrs alled, was man ſchn kan! Junge, 
sie alt biſt du?“ 

—2Es wunderte ihn ordentlich, daß der 
Knabe noch nicht reden fan; und Habe ich mich 
je gefhämt: fo'wars hier; denn ic) ſah zum Er⸗ 
ſtenmal in meinem Leben deutlich, daß das Ge⸗ 
ſchoͤpf zum Saͤugling wirklich zu alt if.) 

„Er foll fein Troͤpfchen mehr haben,“ ſagte 
Hr. Puff: aber kaum hatte er den Ruͤken gewandt, 
als ich einen lezten Verſuch machte, doch ohn 
es aushalten zu koͤnnen. Frau Paſt. Gros nahm 
jezt den Blutegel (es war ihr anſtoͤſſig geweſen, 
daß ich den Knaben fo nannte.) mir weg, und 
wollte eine junge Mutter aus dem Dörf holen | 
laffen. — 

Als ich vom Schmerz mich erholt hatte, und 

ihr nachging, hatte ich den rührendften Anblik 
son der Welt, naͤmlich Madame Puff, melde 
meinem fleinen Jacob. mit füffer Zärtlichfeit die 
Bruft gab. Ich verfichre dich, daß dasjenige, 
was ich vor dem vortreflichen Marienbilde im Klo⸗ 
fer Rinde empfand, nichts if, gegen bie Ems 
‚pfindung, mit welcher ic) fah, wie hold dieſe ans 
genehme Frau einen fremden Kinde diejenige 
Nahrung gab, welcher ihr eigneg Kind, indem 
es jezt erwachte, felbft bedürftig war, und fie 
mein Jacob, welchen der Hunger zahm gemacht 
Hatte, ihr BEE Hen. Puff ſchien das 
nicht 

*) Ich dachte, das ei er im ten Monat ſchon gewefen, 
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nicht fo ganz recht zu ſeyn; indeffennahm er fih 
wohl in acht, feiner Frau etwas zu ſagen, und 
mir wards leicht, das Woͤlkchen auf feinem Ge 
fichte dadurch zu zertheilen, daß ich fein Chri⸗ 
ftinchen (eine wahre Compofition, gany 
nicht zur Hälfte, nein, ganz des Vaters Ge 
fiht, und eben fo ganz das Geficht der Wiutter) | 
aus der Wiege nahm, mit ihr, obmwol der Schmerg 
mirs faum zulies, herumhüpfte, und von bem 

Kinde alles das Schöne ihm fagfe, welches er in 

einer fiatelichen Stellung erwartete, und bank 
mit heiſſen Freudenthraͤnen anhoͤrte. —*8 
„Gott!“ rief er, „was iſt doch alles Andre gegen 
„das: Vater eines zur Seligkeit beſtimmten Men⸗ 
„ſchen zu ſeyn!«“ indem er die Augen troknete, 
und Herrn Paſt. Gros, welcher eben hereintrat, 

um den Hals fiel: „lieber Herr Vetter, warum 
vhaben Sie nicht mit mir zugleich geheiratet? jezt 
„koͤnnten Sie auch ſo gluͤklich ſeyn, als ich. In⸗ 
»deffen, Frau Julchen, waͤbrt mirs doch ſchier 
„zu lange: 


Es komm doch bald ein kleiner Kerl, 
Der feinem Vater gleiche, 
Dem auch das Naschen lieblich perl, 
Und der ihms Patſchchen reiche; 
Der laͤchle dann den Vater an 
Und kuͤſſſihn, was er kuͤſſen fan. *) 


— In 


*) Torquatus volo patuolus 
Matris e gremio ſuæ 


Por- 
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— Nun ward mirs über den Kopf genom- 
‚men; ich muffte einwiligen, das Kind auf der 
‚Stelle zu entwoͤhnen, und wie ſchwer mirs auch 
‚ward, (denn du weifft, daß ich aus dem Jun⸗ 
‚gen einen deutfchen Eichbaum bilden wollte,)*) fo 
fchifte ich doch fogleich nach Königsberg, um 
‚Eampferpflafter holen zu laffen. — Das fonn« 
ter. E. mir nicht eher ausreden, als big fie mie 
begreiflih machte, meine Eitelkeit werde unter 
der Wirfung dieſes, nach feiner Schädlichkeit 
nicht genug befannten, : Pflafters leiden. . Ich 
folgte ihrem Rath, und bediente mich blog der 
Banden, fo daß in der That meine Eitelkeit jeze 
‚mir danft, durd) Diät und Enthaltung vom Ges 
tränfe, ihrer gefchont zu haben. 

Aber mein Jacob fchrie nun. wie ein Regiment, 
welches Einfchub befommen hat; und Mutter 
€. ſchlug vor, daß wir, um ihm aus dem Wege 
zu gehn, ſammt und fonders nach Königsberg 
fahren, und da, theils bei Hrn. Prof.T*, theils 
bei Hrn. Capellan Nibezal ung ind Quartier le⸗ 
gen wollten. 

Dies gefhah. Hr. Puff und Hr. P. Gros 
ritten; dieſer ſo, daß er als Prediger verbarg, 
| [44 

Porrigens teneras manus 

Dulce rideat ad patrem 

Semihiante labello. 

Sit fuo fimilis patri. R | 

| | TIR. 
*) und ein Jahr vorher follte er ganz Franzos werben, 
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er habe es gelernts jener fo, daß er zeigte, er 
fei auch ſchon die Testen Rectionen durch. Las dir 
geſagt fenn, daß er beinah Jahr und Tag ti» 
nen Bereiter zu Haberſtroh gehalten hat; denn 
fein Schmweisfuch® hatte ihn einigemal abges 
fest. Im Vorbeigehn: der Bruder der Fr. Janf 
fen hat die Gefchichte feiner Cavalcade*) in einer 
Suite verfchiedner Blätter ihm zeichnen müffen, 
welche jeze in feinem Eabinet prangen. Noch 
mehr: er bat den Mann ganz abfichtlich nad) 
Danzig, und weiter, gefchift, um die Gegend 
felbft aufnehmen zu laffen. 

Du fragft nach unfrer Sophie. Sie grüfft 
bih, Das iſts alle. Sie ift mmdertieffinnig 
als bisher, ohne daß ich wüffte, wie das gefom- 
men iſt. Gie trug mir auf, dir zu melden, daß 
beine VBorfprache beim Magiftrat für den armen 
Mag. Kübbuts Hoffentlich etwas bewirken wird. 
Aber krank iſt er doch! | | 

Aus Königsberg fan ich nichte merkwürdige 
dir melden, doch mus ich überhaupf, eh ich das 
vonrede, noch einmal an Elbingen venfen. Du 
weiſſt, daß dein Paftor zu Dranfenfee ben 
lezten diefed Monats bie 200 Rthlr. zu zahlen 
verfprochen hat. Warum du ihm eine längere 
Friſt verweigert haft, weis ich nicht: denn ber 
Mann ift mol gewig in Nothz und ich freue mid, 
bag bu feine{jntereffen genommen haft. Gewohnt, 
mit beiner Erlaubnis ale — dieſes lieben 
Manns 
*) vs. ©. 2 f 2 | 
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Manns zu Öffnen, erbrach ich den, twelchen una 
fer Buchhalter mitbrachte. Hier iſt er: 
— *— | 
„Ich hebe meine Hände zu Gort empor, 
ꝓvor welchem ich Heute in der frühen Morgen⸗ 
sflunde getrauert hatte, obwol ich zugleich ins 
„nigfigerährt ihm dankte, daß er, mein ges 
»gebnes Wort zu halten, mic) in den Stand 
»„geſezt hatte. Wie es nım bis Weihnachten 
„werden folte, das ward mir immer dunkler, 
„jemehr ich meinen Etats anſah, in welchem, 
„wie mein magres und krankes Ausſehn genug 
„bezeugt, ſchlechterdings nichts mehr geſtri⸗ 
schen werden konnte. Nun kam Ihr Buche 
„halter, Das Geld lag voll. bereit. Veſt 
„entfchloffen, feine einzige Bitte um Nachſicht 
soiehr zu wagen, weil ich fühlte, es fei Uns 
»verfihämtheit, bei fo richtiger Schäzung She 
„rer VBermweigerungsgründe , und bei fo herzlis 
„cher Danfbarfeit für die, ein Fahr lang ge» 
„nofne, Huͤlfe, noch Ein Wort gu fehreiben, 
„ober zu fagen, oͤffnete ich meinen Schreib« 
„tiſch; und noch eh er offen war, Fam dag 
nliebreiche Erbieten: ich Eönne die Hälfte dee - 
„Summe noch Bin Jabe bebalten. D Gott}. 
„was ging in meiner, von verſchwiegnem Kum⸗ 
„mer belafteten, Sele, vor! — Nichts hier⸗ 
„non! ich will das Alles in der Ewigkeit Ih⸗ 
„nen erzälen — ‚Fan auch jezt nichts ſagen; 
VI Theil. Ss8ss nzdbenn 
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»denn Anbetung an Gott, ben Trdfter aller 
»Traurigen, und Danf an Sie, durch deffin 
»Hand der Herr, welcher ing Verborgne fah, 
»mich fegnet, firdmen vol aus meinen Augen. 
 »Die richtigfte — iſts moͤglich, noch vor dem 
„Termin zu leiftende, Zahlung, fol Ihnen 
 njeigen, wuͤrdigſter Sreund, wie mein Herz iſt. 
Noch Einmal: ich hebe meine Hände empor 
vo »ju Gott! und Er ſei Jor groſſer Lohr. 
Matth. 25, 40.« 
—— 2 > 

Wir reisten alfo, oder habe ichs fchon gefagt? 

nach Ronigsberg. Hr. Pr. T* konnte nur Hrn. 


Be Duff und feine Frau aufnehmen, weil eben ein 


General v. Kaͤſeke, cin ſehr ſchwermuͤthiger, 
ſonſt liebenswuͤrdiger Mann, damwar.*) Es hieg, 
Hrn. P. Gros Geſellſchaft fei Hierndthig: mithin 
blieb der da, und die Geſellſchaft ging nach 
Bergshoͤfchen, wo die Fr. Prof. T* fich befand, 
um in der Landluft gefünder zu werden. Hr. Tr 
wird mit ihr nach Spaa gehn. Ich weis es 
nicht gewiß: aber mir fcheint, des lieben Manns 
Eh fei nicht glüflich. Iſts, weiler ſich in ein Herz 
- verliebt hat, ohne die Perfon zu fennen? Oder 
war der Entſchlus, nie zu heiraten, allzuveſt ges 
‚wegen? Oder liege der Sehler in feiner Grau ches 
maliger Jugend? In jedem Fall Unglüf genug: 
mich duͤnkt, dieſe beiden — nie ſi ich nicht 
| en einander. —— 

Ich 


Wir hatten davon ſo viel zu fen? 


— 
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U blieb mil der Sr. Paſt. Gros noch im 
an Bergfihtn Haufe, und mein Herz ſchwamm 
in Freuden beim Umgange mit der Srau Janſ⸗ 
ſen und derFrau Paſt. Gros. Jene hat jezt eis 
nen Sohn — ich kan mir nicht helfen, Daun! 
er ift beſſer, o! viel beffer als deiner. Dieſe 
iſt die gluͤklichſte Frau auf unſrer Halbkugel, und 
‚eben das iſt Hrn. Gros enfge Mutter. durch 
ſie auch geworden. Sie ſelbſt ſagt, fie fuͤhle, 
daß ſie nicht ſterben koͤnne, ſo lange Julchen 
lebt, fo nennt fie fie; „»denn Frau Tochter far 
„gen, das koͤnnen andre auch.“ Mir reisten ab 
und zu, nach Bergshoͤſchen und nach Königsberg ; 
und als mir. vollends Hr. Gros mein Wuͤrmlein 
Jacob fhifte,i (wie Hr. Puff, zum Heinen Ans 
ſtos feiner Niece, ihn nennt,) da wuffte ich (nie 
eben Er bemerkte) gar nicht, was ich - 
Wohldage beginnen ſollte. | 


Borsssrssn nennen 
"Sortfezung. 
Nulla tzm dereftabilis peftis —* quad non uenini 


ab homine nafcarur. 


Dr 


pi andern ER ich mir Sie Luſt, die Se 
*räthinn , Madame Grob, Hrn. und Kran 
Domine und Eonforten, welche alle zum Caffe 


famen, kennen zu lernen. "Da ginge nun gang 
Ss a blut⸗ 
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blutgierig über Hen. Ribezal her. Ihn haſt 
(wie dieſe Alle, nicht ganz ohne Wahrſcheinlich⸗ 
keit. fagten,) die ganze Stadt, beſonders weil er 
(fo fagten fie) als ein überkluger Fremder bei als 
‚der Gelegenheit loszieht, um, die Preuffen her⸗ 
unter zu ſezen. Er fei, fagten fie, nie in Geſell⸗ 
fehaft, ohne fo von diefer Provinz zu reden, daß 
einem wahren Patrioten die Augen übergehn 
wuͤſſen. »Ich beſonders,“ fagte Frau Dominc, 
„möchte berſten, wenn ich in Geſellſchaft ſizen, 
vund ſehn mus, daß man dem widrigen Men 
»fchen das ungewaſchne Maul nicht ſtopft.“ 
— I. feug, ob denn im ſolchen Gefellfchaften 
Sein deutſcher Mann. fei, wilcher Herz genug, has 
be, ihn zur Rede zu fegen, oder 06 mans nich 
dahin bringen. koͤnne, daß dieſer wilde trozige 
Schlefier (ſo nannte ſie ihn) eine obrigkeitliche 
Weiſung bekaͤme? denn es h hies, er ſchone keines 
Menſchen, auch ver Obrigkeit nicht, und entheilige 
- fogar die Kanzel durch Schmäßreden auf ein Land; 
wo doch das Brodt ihm fo füg fchmefe. — Man 
ſchwies und zog die Schultern. 

xAber,“ fuhr ich fott, „warum tritt denn nicht 
| „die Gemeine gegen ihn auf? 

— Man feufste.. | 

»Erflären Sie mir doch dag,“ ‚fee ich zu 
He: Buff, welchen eben kam. — B 
ndxbiebe Madame 8* an dem allen in Ihr 

„ort, Hr. Domine, in Ehren, und. Mesdas 
u, Ibr Wort, es in Ehren, — an dem; 

walten, 
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ssälten, ſage lich, if Fein tahre® Wort, mie? 
„Ich kenne ihn ganz genau; er ift mir (ich Fan 
mich nur nicht augdrüfen) — mie ein Sohn: 
„aber wo ich je in Gefellfchaften ein unz ie m⸗ 
»lich”*) Wort aus feinem Munde gehört habe: 
„ſo will ich ein Narr feyn, fo lange der P regel 
sflieft.e Sehn Stier — er fete fih in bie 
Stellung eined Menfchen, welcher viel ſagen 
will, die eine Hand uͤber die Knieſcheibe ge⸗ 
ſpannt, und die andre aufs dike Bein gelegt — 
„ich bin ein Fremder; ich habe mehr Menſchen 
»aefehn, ale Er; ich habe fo lange in der Welt 
gelebt, als die Kinder Iſrael in der Wüften zu⸗ 
„gebracht haben. Fuͤr mich fchike ſichs alfo, 
»ſo dächte ich, eher, als für ihn, ein Werke 
schen von preuffifchen Dollpeiten, 4. E. von: 
sihrer — wie fage Ih?’ — Unfreund« 
„fchaftlichkeit zu reden, von ihrer Unge⸗ 
nfelligkeit, Falſchbeit, Schmäbfuche, von ih» 
„rem Weiberregiment, Möffiggange etce⸗ 
„tra. Und ich Fand nicht läugnen, wenns 
„marichnal augreifft, fo tref? ich log, daß 
„es eine Art Hat.**) Aber dann zupft Freund 
„Ribezal mich am Ermel: „Thun Sites nicht,“ 
„(ſagt er) „das Fan der Einwohner nicht tra⸗ 
„gen; das macht Seinde ; und was das Ichlimms 
oſte iſt: Das beffert fchlechterdings nichts.“ — 
„Sehn Sie, fo fagt er, der Mann; und fo ſijt 
Ss3 u; - 

Y) quine convient pas. oo. 
*#) oronder comme il faut. 
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ner mir oft zur Wraffeite, *) wenn ich, wie 
„irgendwo ſtehn mag, der Rede fo voll bin. — 
»Trumpf, Ihr Heren und Dames! wer fan far 


— 


»gen, Ein Wort dieſer Art, Einen ſpoͤtti⸗ 


»fchen und verachtenden Ausdruk von ihm 
ngehdrt zu haben? Her damit! ich verfpr« 
„che in ſeinem Namen alle Satisfaction, mel 
„che Stadt und Fand von ihm fordern wollen.“ 

—Was dünft dich, licher. Mann, fie 1a 
ren alle aufs Maul gefallen. 


»Sie, liebe Madame Domine ‚“ fagfe bie 
‚»fchnippfche”*) Frau Malgre, „werden den 


Trumpf wol: annehmen muͤſſen! Denfen Sie 
„doch, dag (mie Sie jejt fagten) Cie beinah 
„berften mufften? «. 

„Miſch dic) in fo was nicht, mein Herz⸗ 
»chen,“ ſagte Herr Domine ganz verwirrt; 
»bet nach der Liebe zu, mag du weiſſt.“ 

— Hr Puff rich die Stirn: „Ale Achtung 
vfür Ihr Amt, Hr, Prediger: aber hier ift eben 


»was zu defen. Ach babe getrumpft. Das 
»hätte irgendein Ehrenmann längft thun fol 


„len. Lieber Gott! es ift bedenflich, daß das 
„noch Feiner gethan hat! für die Stadt iſts kei— 


„ne Ehre; mie? — Madame Domine, id 


„bitte, « 
— Madame Domine fad nun ba, mie id 
wenn in einer Geſellſchaft ein Floh mich in den 
Nafın 


*) Se trouver-lA mal 4- . propos, 
*) fufhlante. 
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Naken fliht. — Du ˖ ſtellſts dir doch recht vor? 
Das faure Geficht ein bischen roth, die Echuls 
tern erhoben, die Elinbogen an den Rippen, und 
dann auf Eine Efe des Stulg gerüft!— 60 
ſas fie da, und fagte ſtillſchweigend und isre 
Schande. Zr 

— Herr Puff ward warm, nahm die Tafle, 
und. fezte fie wieder hin, huſtete, Enipste*) ei⸗ 
nige Zederchen von feinen rauchſchwarzen Stie⸗ 
feln, fprang auf, und bewegte im Auf» und 
Abgehn die geballte Fauft, bis bie fanfte Sr. 
P. Gros, um alles einzulenfen, mit ihrer 9% 
fälligen Urt dag Wort nahm. — Er Hirte nicht 
auf das, mag fie fagte, fondern fehrte lebhaft 
ſich um: „Ich ſeh, mo der Knoten fit. Bene 
„nen Sie alle Ribezaln?“ 

— Dent, Männchen, auffer Herrn und Frau 
Domine kannte ihn niemand. 

„Hohe! Schoͤn! Heh, Eornelis — daß 
„mirs noch immer in den Naken ſchlaͤgt! — Br. 
»Sicentfchreiber, laſſen Sie ihn doc) rufen.“ 

— Die Srauen fingen an, fich zu bewegen, mie 
in den Kirchſtuͤlen, wenn eine Fremde verſcheucht 
werden fol: »Geduld, Mesdames! es ift nur 
„um die zweite Eke! er ift gleich hier! Corne 
»— je fo, Cornelis, und fein Ende, — zu 
mir leiſe: ‚weg ift recht fo als weiland Sophie, 
„die mir noch ein gut Weilchen auf ber Zunge 
nfas. — Herr Licentſchreiber, fie [ol auch kom⸗ 

684 - „mel, 
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„men, Marianne, fage ich: bie Frau Eapelle 
vninn, fie möchte doch auch fo gut ſeyn“ 
— Aber die Geſellſchaft empfahl fich dienſi⸗ 
freundlich. „Welche Bitterkeit,“ ſagte Hr. Puff, 
veinen ehklichen Mann nicht einmal ſehn zu wol 
„len, um nur befto ungefcheuter von ihm läftern 
vzu koͤnnen. Ich aͤrgre mich nur, daß auch gu- 
ute Leute in die Sache fich mifchen, und Hetrn 
„Nibesal Unrecht geben, blog meil feine Ueberle 


»genheit an Berftand und Wiffen fie glauben laͤſſt, 


„er müffe Schuld feyn an den Unruhen, die feir 


„netwegen entſtehn; fie Finnen fich nicht vorfich 


„len, daß er nicht beide zur Uebermältigung ſei⸗ 
„ner ohnmächkigen Feinde angewandt Haben fol 
„te.) So etwas kraͤnkt mic dann, und bank 
vbrichts los.“ 


nn 17 
Fortſezung. 


Vera quidem moneo, ſed proſunt quid mihi 
| vera ? 


TIB, 
Her Ribezal kam. Man erzälte ihm, was 
borgefallen war. »SEs iſt mir lieh,“ fagte 


er, nbie EEE verfehlt zu haben, denn ich 
„fat, 


*) In omni certamine, qui opulentior eft, etiamfı 
' accipit inipriam, tamen quja plus poreft, facere 
videtur. SAL 
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„fan, tie ich deutlich merke, feit Jahr und Tag 
„auf den Erften Eindruf, welchen ich bei fol 
schen Erfcheinungen mache, mich nicht fonverlich 
„verlaſſen. Meine Kränflichfeit giebt mir ein 
»finftres Anſehn; und mein Schweigen fälle den 
„Leuten auf, obwol ichs beobachten mus, weil 
„mir oft die Worte im Munde verdreht worden 
»find, Ueberdem geht meine Sele auch in 
sihren Auffeen Erfcheinungen viel zu fehr den ges 
„wohnten (tie ich hoffe, geraden) Weg, als daß 
»ich mein Innres verbergen koͤnnte, froͤlich thun, 
»„wenn ich nicht frolich bin, fcherzen, wenn mıei- 
une Sele voll Sram ift, der Gefellfchaft ein Laͤ⸗ 
schein vorlügen, und ein befümmtertes Herz am 
»Wiz bei Pocalen weiden.*) Ich bin fein Men 
»fchenfeind: aber ich gefteh, daß ich Urfach habe 
adie Gefeifchaft zu meiden! Das will ich eben 
»nicht fagen, daß die Welt ein Contumasbaus- 
»ift, (wie Seneca irgendwo fagt)**) aber das _ 
vfinde ich, dag das Boͤſe umher duftet, und, je 
»näher man kommt, ung vergiftet; daß ich nie 
»fo gut zuhaufe fomme, als ic, ausging, indem 
„alsdenn, was ich geordnet hatte, zerruͤttet wird, 
„und was ich fortgeſchafft hatte, wiederkommt. 

Ss5 „Wenn 


*) Hei mihi! difficile eft imitari gaudia falfa! 
‚Difhcile eft trifti fingere mente iocum |} 
Nec bene mendaci rifus coınponitur ore, 
Nec bene follicitis ebria verba fonant. 
TIB. 
**) De tranguill. an. C. VII, 
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„Wenn ich finde, daß ein einzelner. boͤſer Ge⸗ 
»tehfchafter, auch dem Redlichſten von feiner 
neignen Schwärze etwas anreibt: mas mug 
„denn in ganzen Befellfchaften gefchehn! Mich 
»inachen fie (wie jenen Alten die Schaufpicke,) 


»unmuthiger als ich bin, eh ic) ausgeh; undin 
„nieinem Cabinet bin ich ficher, daß ich ihnen 


vnicht gleich, und weil ich gern beffer ſeyn woll⸗ 
»te als fie, ihnen nicht verbafft werde.*) Spas 
»jiergange find alfo alle, was mir übrig 
obleibt.“ 

„Wahr iſts,« ſagte Here Puff, „unſers theuern 
„Radegaſts Tod hat eine ſtarke Wirkung auf 
»Sie gemacht, weil Sie ihn ſo gar nicht erwar⸗ 
tet hatten: aber viel dieſer Runzeln find doch 
»auc wol das Werk Ihrer Schule *« | 


„Nein! zuverläffig! Sie wiffen nicht, meld 
eine wohlthaͤtige Beſtimmung das Erziehungs⸗ 
geſchaͤft 


*) Serpunt vitia, et in proximum quemque tran« 
filiunt, et contaftu nocent... Nungquam mo- 
res, quos extuli, refero. Aliquid ex eo, qüod 
compofui, turbatur: alıquid ex his, quae fuga- 

vi, redit... Malignus comes quamuis candi- 

“ do. er fi plc rubiginem fuam affricuit: quid 
tu accidere his credis, in quos publice faltus eft 
jmpetus . . . quid me exiftimas dicore? — 
Crudelior redeo et inhumanier, quia inter ho- 

mines fui » . . Ne vel.fimilis malis fias, quia 
multi funt; neue inimicus mults, quia difimi- 
les funt. 

SEN. 
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„gefchäft: iſt, wenn man Gaben hat, und mit, 
„Treu gegen Bott, und Achtung, und Kiebe 
„für Die Jugend, fie braucht! Auf Gottes 
„weitem Erdboden find nur zwo Stellen, 109, 
„ich allen Gram, auch den Gram über Nabe 
„gaſts bittern Tod, befiegen, — vergefien kan: 
„mein Kopfkiffen, und meine Catheder; denn 
„von der Kanzel verfteht fihs von ſelbſt. Die 
„Liebe meiner Zöglinge fei Zeuge hievon.“ 
„Nun, woher denn die Runzeln?“ | 
— Er antwortete mit fehr trauriger Miene 
lateiniſch; denn ich vergaß, Dir zu fagen, baß 
Herr Puff von feinem Neitmeifter, ber ein Un- 
gar ift, und hernach von. Hrn. Gros, foviel 
lateiniſch gelernt hat, daß er jezt nichts als bie 
Alten liest. Er bat die ausgefuchtfte Biblio« 
thef, welche Here P. Gros ihm formirt. hat, 
und die, wie diefer fagt, aus ben. beften Aus— 
gaben der claffifchen Schriftfteler beſteht. Die 
Sortgänge, welche er gemacht hat, find unges 
woͤhnlich, und feine Frau fagt, er habe feine 
groͤſſere Freude als die: ale Augenblif fie nach» 
fehn zu laffen, wie die franzöfifchen Ueberſezer, 
uͤber ſchwere Stellen, tie die Kaze über heiſſe 
Saftanien, weggehuͤpft find, „Dann follten Sie 
„ſehn,“ ſagt fie, „wie er mit dem Amelot, 
„Ablancour, Sanadon, Batteux— 
„Tarteron und Sinner unter einem, und 
„dem Tacitus, Horaz und Juvenal uns 
»ter dem andern Arm, fo, daß ihm eft das 
u | ganze 
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„»ganze Bündel auf bie Treppe hinfaͤlt, - | 
vHerrn Paſtor Gros hinuͤber fpringe, und 
»jauchhzt. Dagegen iſt er auch auf den Rare 
sfhlagen, wenn biefer ihm zeigt, Er Habe bie 
„Stelle fo wenig verffanden, als die Franzoſen, 
„über welche er lacht. Das Unterhaltendfte 
„aber ift, wenn nach langem vergeblihen Be— 
„möhn, er eine dunkle Stelle dem Herru P. Gros 
„vorlegt, und diefer ihm dann zeigt, daß in 
»feinem Text ein Drukfehler war. Die groffen 
»SZortgänge, welche er gemacht hat, würden 
»unbenreiflich feyn, wenn er nicht in ber Jugend 
„ungewoͤhnlichviel gelefen hätte, fo, daß er 
»eine ungeheure Menge Wörter wuſſte, und nichtd 
sihm fehlte ald Grammatic und einige Kin 
„leitung in die Lectuͤre. Diefe leztere hat Hr. 
„Gros ihm gegeben, ımd jene hat er felbft dar 
„durch fich verfchafft, daß cr mechfeldmeife bie 
„maͤrkſche und Cellariusſche Grammatic ftubirt 
»hat. Er verſtand fie bald. Theils fand ſich 
„das wieder, was ein Herr Dipſychus, obwol 
„unter alles verekelnder Schaͤrfe, ehmals ihn ge⸗ 
»lehrt hat; und gegen dieſen, ſonſt ſchlechten, 
„Mann iſt er bis an den, vor kurzem erfolgten, 
„Tod deffelben, ſehr dankbar geweſen. Theils 
gehört er auch zu ben ſeltnen Menſchen, wel⸗ 
schen alles anfliegt, fobald fie mit deutfchem 
ehe wollen. Und fo ift fein Murh. Eine 
„einzige Etunde länger zu fchlafen, dazu fan 
»auffer mir, Sein Menſch ihn bewegen. Die 
| »Spip 
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Spizbuben (ſagt er) ſtehn vor fage.auf, um 
„den: Leuten den Kopf einzufchlagen: und 
ih - ſollte nicht auffiehn, um meinem Kopf 
‚Eiger zu machen?.*) In. meiner. Jugend, 
‚fagt er, bin ich gewefen, was man Ingentum 
‚Prascox. nennt, : Es gab eisguane- alte Zins 
‚der, welche mich. Rind anftaunten, :**) aber 
sum guten Gluͤk machte mich Das. fo hochmuͤ⸗ 
‚tbig; daß mein.Töpfchen ſebhr geſchwind fich 
auskochtr,« (und hierinn liegt vermutlich eine 
Anſpielung anf jenen lateinifchen Ausdruf) »fonft 
wäre ich entweder. früh geſtorben, oder ein 
‚are geworden. "9. Die Sreude Ean Eein 
Aeben habe. Die Stunden fehleichen mis; 
fo unmerklich bin, daß Einer wol recht batte 
zu ſagen, fie gingen auf den Strümpfen, oder 
sie es war. +) — Ich meines theilg, «- (fuhe 
rau Puff fort,) „freue mich unendlich, diefen Ges 
ſchmak in ihm. ermelt zu haben; und dag ge⸗ 
ſchah ganz zufällig. Daß ich die allergluͤklich⸗ 
fie Frau von: ber Welt bin, dad weis jeder, ſo⸗ 
bald: er meinen Mann kennen lernt. Aber ich 
vfuͤrch⸗ 

* Vt iugulent homines furgunt de nodte la- 

trones: 
N te ipfüm — non expergifceris — 


*) Bis puert, puerum qui ftupuere. ſenes. 
— Immodicis breuis eſt aetas et rara ſenectus. 


MART. 
17)5 — “ee ui fat Theobderit, ſeltſam 


opeinlichs fand, nachdem wir die Altfte Tod 


u 
we 


uffrchtete, dag Er mindergluͤklich fern wc, 
»toeil er, vieleicht: allzuübereilt, aus dene 
„wohnten Hefchäften ſich gezogen hatte; und‘ 
„ward merflich, daß er in der Unthaͤtigkeit etihe 


nter, *) in die hieſige Jungfernſchule gebradi 
„hatten, indem dag, was man Wett nen 
„im Danziger Sindelhanfe ihr nicht hatte koͤnnen 
beigebracht werden. Da laäs ich die Müls 
»lerfche Ueberſezung des Tacit us ihm don 
„um gegen Langeweile ihn zu ſichern: and anf 
„Einmal entftand der Trieb bei ihm, das lat 





»niſche wieder ſoweit zu erlernen, daß er im 


„Tert dieſen koͤſtlichen Schriftſteller nachfehn und 
„mit der Pazkefchen Ueberſezung ihn derghi⸗ 
schen koͤnnte. Here Gros verficherte ihn, dei 


zeinem ſo fähigen und entſchloſſnen Mann licht; 
und er iſt ſehr viel weiter gekommen, ald‘t 
ngehn wollte. Der Gewinn fiir mich, in Ab 
nficht des häuslichen Gluͤks, iſt klar; und ih 
phabe uͤberdem die tägliche Genugthuung «ind 
»verſchoͤnerten Lebens, indem er die beften Steh 
 nlen, welche Herr Gros und Here Ribejal ihm 
ndegeichnen, aus Echriften mir vorlieff, ® 





„entweder niemand fie. vermuthet, oder niit 
„dag Her hat fie zu fuchen, 3. €. aus dem Ca 
»tull, Martial, Tibull, Properh— 
»Juvenal und andern verſchrienen, und ri 


) Mademoifehe Kichter, ©. 556 f f, 111: San, 


Her fage, mit Recht verſchrienen Schriften. 
»Giebt und Gott einen Sohn, (obwol er fo lieb» 
sreich iſt, von dieſem feinem Wunfc) nichts ges 
‚gen mich verläuten zu faffıen) einen Sohn, mis 
adeſſen Ausbildung er fih befchäftigen koͤnne: 
»fo wird man das unglaubliche ſehn, daß die 
»nllergiütlichfte Eh, noch glüflicher werden 
nfonnte. Ich feh mit Berwunderung der Wonne _ 
„zu, welche er gegen den Schlus des Monate 
sempfindet, wenn er zehn bis zwoͤlf fehr fähige - 
»junge Leute, eraminiren lafft, aus welchen er 
„Schullehrer machen will. Er forget — aber 
durch die dritte Hand — für ihren reichlichen 
»Unterhalt, Iäfft ihnen durch) die Herrn T* und 
»Mibezal, Privatunterricht geben, und dera 
„ſchafft, durch Vorſprache und Geld, in den nie⸗ 
„bern Claſſen aller koͤnigsbergſchen Schulen, Ihe 
„nen Gelegenheit, im Lehren fich zu üben; und 
„dabei befuchen fie alle gufe Borlefungen ber 
pUniverfität. “ Died einjige Seminarium 
„feiner Art, ift auffer unferm Haufe feine hoͤchſte 
»Sreude, und er hat einen fehr groffen Fond zu 
»der Schule beſtimmt, welche er fliften wird, 
»tvenn die tüchtigften dieſer Leute von gelehrten 
vReiſen werden zurüfgefommen feyn.“**) 
wie — & 
®) uns dünkts denn doch unmahrfcheinlih, daß Eine 


Srau fo gelehrt etwas fagen und die Andre fo 
ı gelehrt es aufſchreiben fol. 


2 Dr haben 4* (und dänft im Erfien &heil; 
- denn 
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— So weit Fran Puff. (denn den Namen 
VanVlieten hat der Mann fchlechterbinge 
abgelegt). Aber dag befonderfte ift, Daß id, 
wie merklich feine Veränderung auch fei, in der 
ganzen Zeit meines Umgangs mit ihm, auf 
nicht den duͤnuſten Anftrich von Schulgelehrfans 
feit und Pedanterie gefunden babe. ) — Aber 
zuruͤt zu Hrn. Ribezal. 


— EN ER 


Fortſezung. 


Wo denn auch nichts, als was Herrn Ribezal betrifft, vors 
kommen kounte. 


gg: er auf Herrn Puff ER feinen ges 
heimen Kummer betreffend, Iateinifch ges 
antwortet hat, babe ich durch Hrn. Puff mir ers 
flären laffen. Es ift die Klage, Bei einer fo 
liebenswürdigen Frau nach Ausfage der Aerzte 
feine Hofnung eines Erben zu haben. „Und 
„daß ift auch wahr,“ fagt mir Herr Buff; »Sie 
„werden finden, daß feine ehmals fo gefunde, | 
„Marianne, jezt ausficht wie ein Marienbild | 
»wo das Gold herunter gekrazt iſt. Das mus 
beiden allerdings unendlich ſchmerzlich feyn: 

vdenn 


denn — tonnen wir jen nicht) Befagt, daß 
ed des Manns Schuld nicht mar, wenn fein Bow 
. haben nicht ausgefürt ward. 


| .) Zweite Unwarſcheinlichkeit! 
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denn ich weis von Beiden. aus ben gewiffeften 
vZeugniffen, daß fie von jeher. die Tugend ſelbſt 
„waren: Ich Fang wol begreifen! Wie lieb 
sich fie Habe: fo mus ich doc) fagen, daß fie 
„ben Tod des fel. Nadegaft und feiner Braut, 
„durd) eing uͤbereilte (obwol fehr gure) That, 
wbefördert hat. Hätte dag arme Weib nicht ei⸗ 
„nen fo wakern Mann, und waͤre nicht die Fr. 
„Janſſen ihre Troͤſterinn: fo waͤre ſie laͤngſt 
„im Gram vergangen.“ | 

— Sch habe mit biefer unglüflichen Frau 
hievon nicht gefprochen. Es mar mir nicht 
moglich, eine Saite diefer Art zu berühren; ich 
fenne auch nichts grauſamers als eine Anrede 
dieſer Art aus dem Munde einer Mutter — ich 
weis, daß die Ewigkeit Troͤſtungen fuͤr diejeni⸗ 
gen haben wird, deren die Uebermuͤthigen und 
Unbeſonnenen unſers Geſchlechts ſo wenig ſcho⸗ 
nen. Ich begnuͤgte mich zu ſehn, daß dieſes 
Ehpahr ſich herzlich liebt: aber des bejammerns⸗ 
wurdigen Manns fo wenig empfehlende, ſo gang 
abſprechende, Miene, Fonnte ich mir erklären, 
ſobald ich muffte, ihn drüfe diefer gewis uner⸗ 
erägliche, Gram. Ich kenne nichtE unmenfch» 
lichers als Menſchen, welche fidy freuen, feine 
oder wenig, Rinder zu baben. Findet Gott 
noch mebe als diefeg, in ihrem Gewiſſen: 2) fo 
€) Numerum liberorum finire, — flagitium habe« 

tur. TACc. d. m. . GE 


VI Theil, Zt | 
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mus allerdings. -veit unbarmherzigs Gericht 
„über fie ergehn: « *) 

Ich weis nicht, was Herr Puff Herrn Ribe⸗ 
gal- antwortete. Das weiß ich, Daß er dad 
Geſpraͤch auf die außeinandergegangne Gefel, 
ſchaft Ienfte, und dann frug, woher bag Ge 
ſchrei fomme, Herr Ribezal mache in Geſellſchaf⸗ 
ten die preuffifchen Einwohner lächerlich? 

„Mir mus dieſe Läfterung meines Wandels,«“ 
antwortete er, „allerdings empfindlicher ſeyn, 
»als jedem Andern. Denn Einmal: wie gewis 
nes ſei, daß ich, auch unter den vertrautſien 
»Sreunden, zu einem folchen Leumund nie Anlas 
»gegeben habe, es müffte benn feyn, daß ic 
„meine Leute an meinem Tifch, nicht kenne: fo 
„macht man doch das Sprüchtvort wider mid) 
„gelten: wo. Späne fallen, ba wird 
»auch gehauen. Zweitens: es ſtand bei 
»mir, die Stadt in die Unmöglichkeit zu fezen 
„mich fo zu Iäftern.« 

Mit dem Erften hats qufe Wege liebet 
„Herr Capellan. Theils kan kein Menſch Sie 
„im Verdacht haben, ſobald er nach Ihrem 
„Character, Ihrer Denfungsart und Shrer Welt 
»fenntnig, nur einigermabffen Cie zu beurteis | 
„len fähig ift. Theils wird jede Rüge, mie dag, 
„Gott ſei dafür herzlich gelobt, immer geſchieht, 
»in jedem Munde einen Zufa3 Frigen, und, mo 
nicht ——— und widerſprechend 

vwer⸗ 
9 Worte der Schrift, 


X 
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„werden, doch gewis ſo machfen; daß fie ein 
»Coloff werde, der unter feiner eignen Laſt jera 
„malmt. Theils uͤberlaſſen Sie das Ihren 
„Freunden, und beſonders mir. Ich bin der 
Kerl, der von heut an fo trumpfen wird, daß 
saller Lärmtrompeten Mundſtuͤk verfrummen 
fol. — "Aber das zweite Belieben Sie mir zu 
„erklären, daß nämlich es bei Ihnen ftand, dies 
„ſes GOtterngezuͤchts Ziſchen und (ich kan mir 
„nicht helfen; ich moͤchte gleich drunter ſchlagen) 
„und, fage ich, dieſer #öllenpunde Bellen ‚gu 
»berhindern,“ 


nn nn nn verener 
Sortſezung. . 


Dimidium facti qui coepit haber. ‚Sapere aude! 
— Incipe! 
H OR. 


ert Ribejal wandte ſch an mich: Sie Mai 
„bame, als eine. Fremde, ſollen Richter 
„ſeyn. "Hat nicht jede Provinz ibre ‚ ihr eig⸗ 
„nen, Mängel? « 
Sch möchte fogar fagen,« antwortete ich, „daft 
„jede etwas bedeutende Stadt die ihrigen hat.“ 
„Weſſen Sache iſts, dieſe Gebrechen zu ale 
„gen, und die allgemeine Vervollkommnung zu bu 
vfördern?«® 
„Ich daͤchte, dies fei die Sache jedes Saar 
ꝓ„vaters.v J 
Tt 2 BL „Nun? 


Gb αœ 


. y 
— Mun? a rief Here Puff, vdas wird ja foͤrm⸗ 
vlich, ein Eatechismugeramen!« 

„Uber,“ verfezte Herz Nibezal, „dieſe wichtige 
„Sache wird dadurch deſto deutlicher, Der 
„Hausvater alfo ſoll die Nationalfehler anzeigen, 
and abſtellen? Ich fürchte nur, daß er ſie nicht 
„febn wird, weil er von Jugendauf ſich An fie 
»gewoͤbnt hat. Ich fuͤrchte auch, daß ſeine 
Frau und fein Sausgei nd zu ale. ſeyn wird, 
Lehre anzunehmen . 

„Nun, fo thu dag 5 Scemdling, der in 
nber Provinz wohnt.®" 

„Ich wollte Ihnen nicht alles nehmen, Ma 
„bame: etwas kan und mus der Kinbeimifche, 
ndon welchem Sie fprachen, allerdings thun, 
»jumal wenn er auswärts geroefen iſt, oder 
„durch Umgang, oder durch das Studium ber 
vGeſchichte, fich gebildet hat... Ihr Fremdling 
„als Rinfaffe? — etwas Fan und wird er thun: 
aber fehr wenig; inwal wenn Frau und Gefind 

peinheimifch find... 


— Wie kams, icer Mann, daf ich fo dumm 
war? »&o laffe man die Probinz — wenn ih 


»ſo fagen darf — in ihrem Sode!“ ) 


„Wie lebhaft! Sie unterbrachen mich wie 


„der; denn ich mollte noch fanen, daß hr 
oFremdling nicht nur etwas, ſondern ſehr viel 
»thun kan: aber, da es doch nicht eigentlich 
vſein Amt iſt: ſo wirds an Muth ihm fehlen, 

indem 
. .#)- £tatperdu. 
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indem er gleich ſehn wird, man halte ihn fuͤr 
„Gellerts Tanzbaͤr. — Und nun fol man die 
„Provinz laſſen wie fie ine ” 

— Ich ſchaͤmte mich, das geſagt zu hakent. 
„Nein, fagte ich, „als Patrivtinn, „welche gern 
„der allgemeinen Vervollkommnung fi ſich erfreut, 
„en ich dazu nicht rathen.« 

— urg / rief Here Puff, welcher ſchon unge⸗ 
duldig wär: vſo ſeze Man Cenſores mo- 
„rum ...d* 

Wer wird fie, ſtzene — 

Die Provinz ſeioſt! ee 

„Und wie wird dieſe drauf Fallen? Wer — 
ofie überzeugen, daß ſolche Männer unumgaͤng⸗ 
„lich noͤthig ſind, wenn das Gute aus gang 
„Deutſchland in jene Provinz: und Stadt ge⸗ 

Abracht, und ſo ein Deutſches Volk, welches 
„wieder Nation ſei, gebildet werden foht« 

„Die Sehrifiſteller möffen bieranf — *& 
ſagte ih. — 

„Horen Eie antwortete Herr Huf, 2; 
„bächte,. die werdens braf bleiben laffen; 
„denn Gewiſſen spflicht iſis fuͤr ſie nicht: folg⸗ 
„lich werden ſie ſich der Gefar nicht ausſezen 
„wollen ,. ‚Undanf zum. Lohn zu haben. — Ja⸗ | 
„Herr Ribezal, ich weis. keinen Rap, Maba⸗ 
„mie — auch ——— ne 

ee Me” * 
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»so erinnern Sie fih denn Beide, daß Sie 

„mir sugaben, dieſe groffe Sadıe fei eine Va⸗ 
»terpflicht — folglich iſt ſie eben ſo eine Ge⸗ 
„wiffenspflicht eines jeden, der an Vatersſtelle 
»tritt, das heiſſt: unerlaſſliche Pflicht des 
vSchullehrers. 
“Here Puff klopfte mit gekruͤmmtem Fine 
ger erſt an ſeine, und dann auch gelegentlich 
an meine Stirn; (wie du wa, iſt das fein 
nic boch!«) „Nun frage mich einer, woher «8 
»„fommt, daß fie meinen armen Regal kreu⸗ 
»ii9 en!“ 

nvFrtilig erklaͤrt fichs von ſelbſt. In Gefels 
ofchaften fage ich wie Sie. am beſten wiſſen, 
»von Preuſſens Eigenheiten kein Work, es fü 
ssdenn, daß ich: als Prediger: etwas ſagen müff 
ste; und in dieſem Fall fage-ich nichts „anders, 
"nal&wäg jedes; rechtſchaffne Landskind in glei⸗ 
chem Fall auch fagt;. . ‚Aber in. meiner Earbes 
»der, es feiin der Effentlichen Schule, „oder in 
xunſrer Erziehungsanſtalt fuͤr Frauenzimmer, 
ruge ib mit gewiſſenhaftſter und mutbig 
bffer Eniſchloſſenheit, ‚ alles, was die Pros 
vinʒ vor andern ſtraͤflichs bat, und pflege oft 
103 fagen, dag derjentge Preuffe, fein feines 
Amts wuͤrdiger Mann ſeyn koͤnnte, welcher, 
sin meinen Vuterlande als Schulmann ange⸗ 
vſtellt, Bedenken truͤge, bie Fehler meiner Pro⸗ 
Jvinz herzhaft aufzudeken. Dies, lieber Herr 

— vPuff⸗ 


Puff, Haben unſre guten Koͤnigsberger anfangs. 
„nicht tragen koͤnnen; es war aber mein Gluͤk, 
„daß ich vorber wuſſte, meine Zuhörer, and. 
vbeſonders Zuhoͤrerinnen, wuͤrden hiervon viel 
»fprechen: benn fonft. haͤtte der Has der Haus⸗ 
„mutter vielleicht. die Freudigkeit meiner Amts⸗ 
„fuͤrung niedergeſchlagen. — Seyn Sie uͤbri· 
„gens unbeſorgt. Ich danke Ihnen, daß Sie 
„gegen dieſe und andre Verlaͤumdungen, mich 
„vertheidigen wollen, geſteh aber gern, daß, 
»das nicht eigentlich noͤthig iſt. Denn meine, 
„Verlaͤumder find theild. Perfonen jenes Ge⸗ 
»ſchlechts, welches, beſonders unter dem Poͤbel, 
„mit dem ichs doch nach beiden Aemtern eigent⸗ 
»lich zu thun habe, alles Neue gewoͤhnlich ver⸗ 
ge ‚folglich widerlegt ſichs zulezt von 
»felbſt .. 

a fiel Herr Puff ein, „nein; ſondern 
„Ihre gefärlichften Verlaͤumder find — weht 
»daß ichs fagen mus — And Perſonen Ihres 
„Stands ...« ) 


Das wars, was ich eben noch fagen wollte, 
»zum Erweiſe, daß es keiner Ap ologie bedarft 
Tt 4 | »denn F 


*, Im aten Bande, S. 632. entflog bei den Wor⸗ 
ten: Si quando ete. meinen Händen ein Pruͤgel 
der in den Haufen binflel, und ich fante nicht von 
welchen Baum ich ihn gebrochen hatte, Jezt iſts 
dazu Zeit. Der Baum naͤmlich ſteht in einem 
uralten Walde... . Das — ſieh beim 
Plinius: Lib. II. Ep. XIV. 


„denn die Laͤſterungen diefer Perfonen machen 
„nur Laͤrm, thun aber wenig Schaden, unter 
„ander, weil zum recht giftigen Verlaͤumden 
neine gewiffe verfchlagne Weltkenntnis, eine feis 
„ne Politic gehoͤrt, welche nur durch den Ge 
„brauch: der groffen Welt gelernt werden Fan, 
»folglich dem Bros meiner Amtsbruͤder unbe 
„kannt bleibt. Hiezu kommt, daß ein gewiſſer 
„Ton von Froͤmmigkeit, (welcher ſolchen Per⸗ 
»fonen, wenn ſie boͤsartig find, eigen iſt,) dieje⸗ 
„nige Wirkung jezt nicht mehr bat, die er ob» 
»mals hatte, zumal da es jet etwas gewoͤhn⸗ 
»lichs ift, meinen Stand des Neids zu befhul 
„digen, folglich die Quellen ber Laͤſterung bald 
„zu muthmahffen. *) Und endlich ift Das mir 
»gühflig, daß meine Feinde fich ſelbſt fehlagen, ſo⸗ 

obald 


& Eonnte Herr Kent a als ein junger Mann fih 
tröften: abe >. 


Me feptem et triginen ı annos —— patria cepit: 
„ Amplius haud capier me fchola di&ta. Vale! 
Vrbs, patria, et fchola, difcipuli quoque, Fata 
finiftra 
Me triftem — atque melancholicum! 


Das ſchrieb, im 63. Jahr ſeines hoͤchſtverdienten Al⸗ 
ters Herr Kretſchmar, Reetor zu Senftenberg, 
im ſchoͤnen alles belebenden Mai 1775. an die Schul⸗ 
tafel, ging hin," und erfdufte ſich in einer tiefen Peim: 
grube. In Stüken zerriffen lag, an der Grube 
der Brief eines Geiftlichen, welcher dem von Elend, 
Arbeit und Alter entnervten Mann harte Vorſtellun⸗ 
gen ſeines Amts wegen machte, — — — 
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»bald ſie gefragt werden, ob fie mich kennen? 
Nichts iſt verdaͤchtiger als das Urteil eine 
»Feinds, dem id) nicht perſoͤnlich bekannt bin; 
„und meine Erwartung ſchlug mir, nicht fehl: 
„ich Ties gleich beim Antritt, meiner Stelle bei 
sollen. meinen Amtsgenoffen mich melden; und 
„nur zween oder drei nahmen meinen Befuch 
nam: — Uebrigens machen diefe Wipdrigfeiten 
»mir wenig Kummer, indem fie gegen: mein ei« 
»gentlichs Leiden nichts find; und da ich Gel, 
»lerts groſſe Megel im vorſichtigen Wandel 
»bor Gott zu befolgen ſuche: 


Jeh will mich vor den $eblern püten, | 
" Die manvon mir „erfann,® 

Und auch „die® Fehler mir verbieten, 

De man nicht wiſſen fan: wi 


„fo Hoffe ich, einft mitten in dem jest feindti 
schen Königsberg, recht ruhig zu Icben, zumal 
»da ich weder der Mann bin, ber fich  gemelder 
„vhat, ober ber zu höhern Aemtern jemals fich 
„melden wird, noch audy der Mann, deſſen 
nSähigfeiten oder Verdienſte etwas bervorra. 
vgends bätten. - Sie mwiffen, daß bie 25 
»forgniffe « eingetroffen find, telche ich in mei⸗ 

Dt 5 „Net 


®) Sitôt que fur un vice ils penfent me ‚eonfendie, 
C’eft en me gueriffant que je fai leur repondre‘; 
Et plus en criminel ils penfent m’eriger, 
: Plus croiſſant en vertu je fonge à me — 
B 01 1 
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ner Antrittsrede dufferte: *) warum ſollten 
„nicht auch die „Hofnungen« eintreffen, melde 
„damals mein Herz tröfteten? — Und mie es 
»auch immer geh: meine- Gele iſt ſtille zu Gott, 
»der mir hilft.« **) 

— Herr Ribezal fagte dies alles mit fo 
beutlichem Ausdruk der Ruh, dag Herr Bufl, 
wie aufgebracht er auch geweſen war, zulezt 
ganz geruͤhrt ihm ſagte: „Gott erhalt Sie dar 
„bei: aber ich fchäme mich vor Ihnen, auf Jhr 
»re Feinde fo boͤſe geweſen zu ſeyn. O welch 
»ungeftümes Meer war ich, als man mir und 
„der unfchuldigen Frau Prof. T*, damals Hanns 
„chen, einen fo boͤſen Namen machte! Wolan! 
»e8 fei hiemit allen unfern Zeinden von Herzen 
„vergeben! — ie fürten vorher Gellert 
„an; laffen Gie ung fein herrlichs Lied fingen. 
»Du, Grau Julchen o Indem er den Fluͤgel oͤfft 
nete. — Er vertheilte felbft die Stimmen der 
Gräffchen Eompofition, und ich verfichre, 
daß der Ausdruk feines fchdnen Bas mein Herz 
von alten Seiten traf. (E8 war das Lied: «Nie 
„will ich dem zu.c.«*®) Dice Gefühl iſts 
wol, welches mich vermochte, dir fo viel hie 

von 


e) VI. Band, ©. 247. ft 

**) Morte ber Schrift | 

“) Und wie ſehr vielder Nerfoldten, welhe vor Bott 
Hub fürchten vor ihren Zeinden, werden in der Ewig⸗ 
keit unferm Gellert für dies. Lied mit Entzäfen 
danfen !. 
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bon g zu —— Ihm wars auch an Einem 
Liede nicht genug. Noch, das, mein Lieber,«“ 
ſagte er zuhrn. dai „welches ie einſt mach ten⸗ 
als dag Licht, (wie man wol fagt,) ihnen in 
„bie je ds el brannte!« — Wir ſangens: 


"Su weifft, vie mich bie Menſchen druten — 
da ſieht mein Aug in; matten Bliten 

zu dir, d Gott, empor! 

Da fan mein Feind mich nicht zertreten: 

einſt ſiehſt du mich im Staube beten, 

und ziehſt mich aus dem Staub’ hervor! 


Wie ift, Gott, deing Güte theuer! 
du laͤuterſt mich wie Gold im Feuer, 
mich, der verwerflich war! a 
- Mar ich fo. werth in deinen Augen ⸗ 
ſo kan ich einft vor dir noch tgugen, -- 
‚und einf ſtellſt du bewart mich das ) 


Eben habe ich unſern lieben Gros in einem 
Fall geſehn, welchen ich dir erzaͤlen mus. Ich 
bat ihn, ſeine Kirche mir zu zeigen. Wir gin⸗ 
gen fämtlich Hin, und in des Küfterd Wohnung 
fagte man uns, die Kirche fei offen. Als ich 
mit Hrn. Puff hineintrat, fand ein huͤbſch er⸗ 
wachſner Schuͤler des Hrn. Ribezal auf der Kan⸗ 
zel, “und geſtieulirte kraͤftiglich. — 
‚»Den wird er fegen,“ ſagte mir Herr Duff. — 
Her Gros fam. Seine ſehr ernſte Miene mach— 
te den jungen Menfihen ſehr beſtuͤrzt; ‚aber ohn 

ihn 


Zut Bachſchen Comp, von ed danf “ vn für 
„mein Leben ꝛc.“ 
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ihn erſt zu einer Entſchuldigung kommen zu laß | 
fen, fagte er ihm: „Geb Er ih Müh, mein 
„Cohn, auch einmal eine Kanzel befteigen zu 
»fönnen.« — — 


er —E 
Fortſezung. 


Luxus — opum, quem femper adhaerens 
Intelix humfli greſſu comitatur egeftas. 
"  CLAVD. 


| Ur andre befrembende, wenigstens unterhale 

gende, Auftritte gehört gemwis auch folgender: 
Ein Kaufmann Frank lieg ſich melden. Ih 
glaudte, es ſei ein Mann, der mit dir zu thun 
babe, und lies mir wol nicht träumen, einen 
‚alten Bekannten zu finden. . Am allerwenigsten 
dachte ich an Juſtchens treuen Frank. ) Und 
geſezt ich haͤtte, durch den Namen getäufcht, ‚an 
diefen guten Chriftoph gedacht: fo wäre vr | 
mein Gefühk eben das geweſen, welches es jet 
war, als ic) einen Mann mit einer faubern-Pr 
rüfe in: feines engelländfches Tuch und Man 
chefter gelleidet, kommen, und meine Hand füf 
ſen ſah. 


vIch weis nicht; ſagte — „mit wen ich 
nbie Ehte Habe. 





üs, Re. sc nDies 
S. x6. IV Sm. = 
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„Diesmal, Madame, (bald haͤtte ich -gefagt, 
Mademoifelle Jettchen —) iſt die Eh⸗ 
auf Seiten des armen Chriſtoph.“ 

„Ein dere, und, vo dazu ein- Her. Siea 
»binich wol nichts: aber Frank bin ich.noch wie 
»ehmalg, nur daß ich nicht mehr Juſtchens Li⸗ 
ꝓ„v re’e trage, und jezt, Gott ſei Dauk, ganz 
„warm ſize. Ohn Herrn Puff muͤſſte ich jezt mit 

ea if 9) in den.Gaffen umherſchreien.« 
ir festen und. — „Aber,«“ fagte ich, 
— Herr Frank, Sie hatten, ſa ein tauſend 
»Thalerchen?“®.  .. 

»Die hatte ich. Sie legte ich an,. u. ‚einem 
„feinen Kram von Frauenzimmerpuz, und ges 
„warn Thaler auf Thaler, und. — 1 mis. 
„um!“ **) — 

Ganz und garz« 

Ganz und gar,. wie der <öpfer auf einem, 

„Berg umfchmeifft! denn fehn Eie, ich dummer 

„Puͤmpel bedachte nicht, daß die Moden ſich Anz 
„dern; hatte, weils ging tie warme Semmel, mic 

„da ein Hauffen Schnurpfeifereien — 

„kommt ein Gaͤnnschen von. Berlin ..“ 

„Gaͤnnschens und dergleichen wollte ich wol 
ꝓverbitten, guter Sranf!« i | 

„Komme ein. Püppchen von. Berlin hieher, 

»frägt, 05, unfre Damen: etwa eine alte Ruͤſt. 
Beamer: geplündert. haben; ruͤmpft die Naſe: 
vefurz, 

*) genevre. 2) faire benguergute. 


\ 
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‚fur, dreht mir die Köpfe fo herum, daß kein 
„Menſch mehr zu mir ſchikt, und ich gepr itfcht 
„bin.*) Nun abe ich Brodt und Gall, und 
naus meiner Heirat ward nichts.« 

„Und jege fizen ſie warm? « ri 

„O ho! warm wie ein Nefttäten! Sehn 
„Sie, eben wie ich, auf den Arm geſtuͤzt, file, 
„und mich -entfchlieffe, ‘diefe Uhr Hier, zu ver⸗ 
„kaufen (denn wie gut und leichter, als manches 
„andre was ſchon gefprungen war, ich fie ent 
»behren konnte: fo hafte doch das Handthieren 
mit Puzfachen mich fo eitel gemacht...) 

vHer Ftank, Herr Sranf! Sie fangen fchon 
‚wieder an!« 
— Er ſchlug ſchalkhaft ſich auf den Mund: 
„indem ich alſo ſo ſize, kommt Here Puff, und 

»twil eine Sächfifche Muͤze faufen. — Leiber! 

veh die Berlinerinn gefommen war, galt fein 
R*oͤpfchen im Haufe was, wenns nicht eine ſaͤch⸗ 
vſiſche Müge hatte: aber jezt war das exdcrable, 
»war das du ternier laid. — Meine Sache war 
vindeſſen fo ſtill zugegangen, (durch Vermittlung 
„der Frau? raͤthinn nämlich, welche mit dreiſſig 
Rthir. mir reftirte,) daß wenig Menſchen von 
. „meinem Unfall wuſſten. Rein Heraus wollte 
»ichs alfo dem lieben Mann nicht fagen; denn 
»Sie wiffen, wieer logzieht, wenn jemands Nah 
„rung ſtokt. „Lieber Herr Puff, (fagte ich,) die 
»Dinger find nicht mehr Mode.“ | 
„Aber,“ 


*) cen ctoĩt fait de moi. 
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„Aber,“ (antwortete mie Herr Puff)) „meine 
Mode ift mein Geſchmak, und meine Frau. 
wirds Fleiden wie ein Engelchen. Und. je weniger. 
es Mode ift, defto billiger werden Sie es mit 
mirmachen. Kommen Sie: in den Laden.“ 

— „Nun wars nicht anders. — »Scherzen 
Sie?“ (fagte er, als er in ben ganz ledigen 
kaden trat.) Was ift das?“« — ch, fagte 
Ihm alles. - Ich weinte nicht: aber ihm wa⸗ 
ren die Thranen nah; denn man war unbarm., 
herzig mit mir verfaren. — Er. half vor der, 
Hand, fo, daß ich die Uhr noch rettete, und fing. 
hernach allerlei mit mir an: aber nicht ging; 
denn es fehlte mir eben fo an Muth als an Pfif⸗ 
figkeit.) Ich verbarg es Hrn. Buff: aber 
er ſah es ſelbſt mol, fo oft er in die Stadt kam, 
— und auf meinem Kopffiffen Ing es jeden * 
Abend mit Hanbuttenſtaub.·“ 

„Herr Frank,“ (fagte er einft,) — muͤſen 
das Ding anders angreiffen. Kommen Sie, 
und laſſen Sie bei einer Bouteille Rheinwein 
uns das recht uͤberlegen. Dieſe Stelle (ſagte 
er, und ſezte ſich mit mir unter einen Kron⸗ 
leuchter,) iſt ein Gluͤksplaͤzchen; ich habe hier 
einmal ein praͤchtig Stüfchen ausgeſonnen.*9 
Erzälen Sie mir recht von vorn, tie ed mit. 
Ihrer erften Entreprife ging. — Sch that es. 
Hören Sie (fagte er...) aber liebe Madame 

onkt, 

*) Rufe, 

*) Die Rettung des Gen. Maiors. viꝶ. S. a. 
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„er, ich fühle, daß ich mich in eine Erzälung 
meinlaffe, mit welcher ich mich ſchlecht einſchmei⸗ 
»cheln kan.“ | 
»Gehts etwa über ung her?« | 
Nur zu fehr; denn daß ich jezt auf dem Trok⸗ 
„nen bin, das bringt den Koͤnigsbergerinnen eben 
„nicht viel Ehre.“ | 
ou dieſen gehöre ich nicht.“ | 
Nun, es geht ohnhin auf Herrn Paff Rech⸗ 
nung. Wenn (ſagte alfo Herr Puff) umfer 
„Herrgott den Schaden beficht: fo hat die 
»tTarebeit der Weiber Sie zum armen Mann 
„gemacht; und eben diefe fol, fo fpecnlire id, 
pIhnen wieder auf die Beine helfen. ch fireke 
ihnen ein Summchen vor Sie find 
»her,*) und Faufen alle mögliche Reſtchen Stis 
„denzeug, neues, und befonders altes, auch gan 
»je Stuͤke, und bie zerfchneiden Sie in Endchen 
»wie! Reſte. Ziz such, nicht zu vergeffen. Wir 
„werden in furgem ein Berbot aller fremden 
„Waren hier haben. Das weis auffer mir noch 
nkein Menſch. Hoͤren Sie nur weiter. Schiken 
„Cie um Näherinnen und Puzjungfern herum, 
„und kaufen Sie in reichen Haͤuſern Frauen 
„Fleider von etwas altem Schnitt, doch nicht 
„Robben, foudern andre Kleider; denn Mobs 


ben werden jezt getragen. Das thun Eie al 


„les in der Stile, und halten Sie fich ruhig, bis 
wich weiter mit Ihnen reden werde. Das Ri⸗ 
3 Ze nfico 

*) fe mettre eh devoir. 
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»fico übernehme ich. — Ich fah nicht ganz, 
»wo er hinwollte: aber ich folgte blindlingg.« | 
»Gegen den Winter Fam Herr Buff wieder. Jezt 
nit Zeit (ſagte er). Jezt machen Sie durch die Zei⸗ 
»tung bekannt, daß bei Ihnen von den fchönften 
„auswärtigen Zeugen Altern und neuern Ge 
„ſchmaks, Nefte zu haben find. Sie werden fehn, 


„welch Gedränge bei Ihnen werben mus. Ein - 


„mal, die Weiber find mie die Kinder: ihnen iſt 
„nicht wol, menn fie nicht alles zerſchneiden 
„koͤnnen; folglich mug aus Einem Kleide wenigs⸗ 
»tend noch Zweimal ein neues gemacht werben. 
„»Das Verbotne iſt überhaupt füß, und ihnen mehr 
„als und. Jede will nun gern ihren ſchoͤnen 
„fremben Zeug fragen: aber er fol neu ausſehn; 
„mithin mus die Facon beffelben geaͤndert 
„werden. Die Robben find jezt wie ich es vor⸗ 
„berfagte, abgekommen: und die man trägt, 
die fallen nicht mehr fo weit zurüf; folglich. 
mus zu der alten Robbe und wie es weiter 
„heifft, noch Zeug sugefaufe'werben, ſo, wie 
‚auch zu den EContufhen und Schwen. 
fern, denn die ſind jezt kuͤrzer in der Taille, 
sund im Ganzen um eine gute Elle länger. 
„Hiezu kommt, daß alles bunte Schuh tragen 
mus, und dazu find Ihre aufgefauften Klei⸗ 
ber, lieber Herr Frank, unvergleichlich. Friſch 
„dran! geben Sie eine Feder her; ich will dag 
‚Mvertiffement Jhnen.auffesen; und ich müffte 
die Frauen nicht Fennen, wenn Sie nicht ins 
VI Theil. Uu vneb⸗ 
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„nerhalb eines halben Fahre ein behaltner Mann | 
„find.“ 
Ich wills kurz machen, Madame. Hein 
»AUbfaz ward fo ftarf, daß ich ein fehr groffes 
»Procent nehmen fonnte, und mit gutem Ge⸗ 
nwiffen es nahm. Kurz, mein, fo unanſehn⸗ 
lichs Verkehr, iſt eins der einträglichften, ver» 
„dankt fei es der Albernh . „« 
»)doerr Frank?« 
vAuch etwas, was Herr Puff nicht vorherge⸗ 
mfehn hatte, gefihah. Leute, Die entweder die 
Noth drüfte, oder welche der Modegeift play 
nte, fchiften mir häufig altmodifche Kleider vom 
»fchönften Zeuge; fo, daß ich diefe einträglichen 
. »Gefchäftenoch heute fortfeze; denn ganz Königs» 
„berg trägt bunte Schuh und Pelze aus meinem 
»Laden. Noch mehr: mit dem Zrieden Fam bie 
„allgemeine Noth zuruͤk, und mit ihr fam der 
»rafende Lux us. Dies dffnete mir einen neuen 
»Canal meines Verkehrs; denn id) fann nadı, 
»woher doch unfre Damen dag Geld Frigten? 
»Durch Huͤlfe meiner Puzjungfern erfur ich, dad 
„fie Tifchwäfche und Betten verfauften. Diefe 
—»vbeiden Artifel nahm ich auf, und fege fie auf 
»mwärtig fo vorfreflich ab, daß ich Ihnen fagen 
»kan: ich hoffe über Fahr und Tag mich zur 
»Ruh zu fegen. Doch bitte ich, das lezte, von 
»Tafelzeug und Betten, bem Hrn. Puff nicht zu 
»fagen; deun nach feinen — iſt das Ge⸗ 
wiſſensſache.a — 
| — Nun 
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A weis ich wol, liebes Männchen, dat 
du laͤcheln wieſt, zu leſen, daß mir eine ſo derbe 
Lection gegeben worden; denn wahr iſts, daß 
ich wol ſchon zwanzig Kleider habe umarbeiten 
laſſen, und daß meine bunten Schuh dich viel 
Geld Foften; wahr iſts auch, daß dies lezte fo 
arg iſt, als wenn man wollte, daß jedes Tin, 
tenfag von weiſſem Porcellan ſeyn ſollte: aber 
ich dacht‘; es ſei beffer, daB ich dieſe Unteres‘ 
dung dit erzälfe, als daß du, wie bei deiner An⸗ 
kunft wol geſchehn wird, von Hrn. Frank ſelbſt 
ſie erfaͤrſt. Freilig, etwas befremdender iſt ein | 
Vorfall, welchen ich morgen dir erzaͤlen werde. 


nn nn nn 
Fortſe zung. 


Alte v viuas Be fi vis tibi viuere. 
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gi den geftrigen Vorfall. Ich machte der 
Wittwe Bürger ) meinen Beſuch. Ich 
haͤtte fie kaum erfannt, fo fehr hat fie feit ih 
red Manns Tode; da fie mit Hrn. T* in Memel - 
einige Zeit zubrachte, ſich verjüngt. Doch fah ich- 
einen Ausdruk von Kummer in ihren Augen, 
welcher mich ſo lange beunruhigte, daß ich zu⸗ 
lezt einer Frage nach demjenigen, was fe feäne 
Mr mich nicht erwehren Fonnfe, 

Uu2 „Meines 


Tante des Hrn. I, 


* EEE 

. „Meines Neven, des Prof. St Ehſtand ifg,« 
fagte fie. „Er iſt unbefchreiblich gluͤklich. Bel 
„de. lieben fich mit derjenigen. Neigung, welche 
„das Paradies auf die Erbe hinabzieht: aber 
„mein Neven hat ed Im Anfange verfehn. Er 
„unterbrach feine Gefchäfte, welche unermeslich 
„find, nicht einen Augenblik; gewis that ers 
„nicht aus Mangel der Liebe; fondern, ohn «8 
nz wiſſen, entzog er fich. feiner Fran durch die 
njenige. Thätigkeit für feine Freunde, und jeden 
der feiner bedarf, welche er mit Hrn. Gros ge 
‚ „meinhat. "So brachte er oft ganze Tage in ftir 
„nem. Eabinek zu, entweder allein, oder mit ihnen 
„beſchaͤftigt und eingefchloffen. Er war, wenn 
sein’ Amt, welches: eben nicht bindend iſt, es er⸗ 
laubte, oft einige Tage abweſend; und mar er 
»zuhaufe: fo mar fein Kopf mit gelebrten Ver⸗ 
richtungen fo 'befchäftigt, daß er das Schmak⸗ 
»haftfie, was fie mit’ ungebuldiger — 
vihm zubereitet hatte, ganz zerſtreut ahs, und 

„ein kaltes » Ian antwortete, wenn fie ihn frugr 
0b ſchmeke? — Sie wiſſen, Madame, 
„daß uns Frauen dies wehthut. Das uͤbelſte 
„war, daß ſie es nicht merken lies, und ich es 
„nicht erfur. Noch mehr verſah ers darin, daß 
ner nur ſelten ihr was Schmeichelnds ſagte, und 
»am wenigſten über ihr Geſicht, und ihren 
»Wuchs; da doch der lezte ſelten fo ſchoͤn gefun⸗ 
nden wird. Auch dies merkte ich erſt ganz fpät, 
»da fie einft, mis der Toilette noch nicht ganz 


‚fertig, 
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„fertig; zu ihm Fam, und ihm bat, eine Nabel, 
„welcher ſie nicht beifommen konnte, auszuziehn. 
„Sie war, was eine ſchoͤne Frau nur immer ſeyn 
„Tanz .: aber mein Philoſoph ſah, in die Tiefe 
feines Wiſſens vergraben, ſtarr auf das Flek— 
»chen, wo die Nadel: war, zog fie aus, und 
nftekte Ifie in Gedanken auf den Ermel feines 
„Schlafrofs. Ich fehäme mich, es Ihnen zu 
»fagen: die Thraͤnen fielen dem guten Weibchen 
„aus den Augen, indem fie. megging. Diefer 
„Zeit nahm ich wahr: „Sind Sie oft ſo 9a 
stant?« fagte ich, „und mad machen Sie, wenn 
»Shre Frau fommt und frägt, 058 grade ſizt?“ 


„Dann fage ich ja, (antwortete er min) weil 
vich ſupponire, daß es grade fit.“ 

„Und wiſſen nicht, daß Sie alsdann ſie um 
„die Hüften faſſen, und ihr was Schoͤnes ſagen 
»müffente > I * 

— Seine ganze Antwort war, „Sie haben. 
„wol Recht!“ — Auch darin hat ers verfehn, 
»daß erden bielen Adelichen, welche ihn ſchaͤ⸗ 
„zen, fie befanntmacht, da fie ihm doch geſagt 
„hat, fie feh das nicht gern; denn fie hat, mie. 
»Ich, eine, dem Anfehn nach unuͤberwindliche, 
„Widrigkeit gegen alle, die Höher find als fie. 
„Hiezu kommt, daß er ihre Liebe. zur Einfamteit- 
„nicht genug. begünftigt, «welche doch aus der. 
„Geſchichte ihres Lebens, als ein nicht mehr ab⸗ 
„zuänbernber Hang ,: leicht. zu erkennen iſt. we⸗ 
2.2 | Uun 3 auigs⸗ 
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»nigftend durch feine andre als feine eigne, Ge⸗ 
»felfchaft zurüfgelenft werden fan... .« 
„Und,“ unterbrach ich, „Sie wundern fid, 
»daß die Frau Profefforinn nicht gluͤklich 
pifi? 0 a 
— Sie erröthete; md, allerdings begriff ich 
nicht, warum? 


— u 1 a a er 
Fortſezung. 


Quippe vbi nec caufas, nec apertos cernimus ictus, 
Vnde tamen veniant tot mala caeca via eſt. 


PR. 


Sch feste alfo den Nachruf auf das Wort: 
J „Bedenken Sie doch, eine Frau Profef: 
»forinn. follte glüflich feyn? iſt das nicht fü 
»arg ald eine Frau Magifterinn?« 

 — Ihre Wangen. wurden noch. wärmer; und 
‚ Meine wurdens auch, weil ich mit Verlegenheit 
ſah, daß ſie etwas zu misdeuten ſchien: „Ich 
„bitte Sie! ich ſpiele warlich nicht an auf 
„Herrn Ty!« | 
Jch weis ch, Madame! cat bitterm Ber: 
beiſſen.) —— 

— Du fennft — liebſter FR du weiſſt, wie 
Misverſtaͤndniſſe mich aͤngſten. Ich ſize denn 
fo. küͤmmerlich da, als wenn ich in Geſel⸗ 
—— Prediger, den ich zum. erftenmal ar 
Br | au 
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auf den Stolz, die Habfucht, das Schleichen 
und die pedantiſche Menſchenfurcht losziehn ſeh. 
Ich meinte nichts, als daß eines Gelebrten 
Frau wol uͤberhaupt nicht gluͤklich ſeyn kan; 
denn, wiſſ es eben: waͤrſt du ein hochgelahr⸗ 
ter Here: fo würde — auch Herrn Kreis Eh⸗ 
catechismus, mich nicht halten. Doch rein her⸗ 
aus, ohne fchmeicheln zu wollen : ich hätte, lies 
ber. Jacob, dich nicht genommen. — ntiebe 
Madame Bürger! ich will mic) erklären . .« 

„Es bedarf Feiner Erklärung, werthſte Ma⸗ 
„dame L*z3 ich verbitte den Commentar, werth⸗ 
„fie Grau Commerzraͤthinn! — Nun 
bier fribbelte es mir denn doch aus dem 
Schultern in den Nafen hinauf: »So iſts Ih⸗ 
„re Schuld, wenn Sie eine fo alte, ich darf es 
»fagen — fü bewärte, Sreundinn beargmohnen.« 
„Ei, Frau Commerzräthinn, das heifft mich 
„narren! Denken Gie daf.. oder vielmehr dach⸗ 
„ten Sie, daß ich ein gemaltes Geſicht, daß 
nich kein für die Schande anfliegends Blut hate 
„te? ind Sie noch Henriette? — id) fan 
„mir nicht helfen: würden Sie Entfchuldigiins 
„gen, Einlenfungen, Augsflüchte annehmen, wenn 
„man von Ihrer Opusſchen Hiſtorie redete? ⸗ 
„Wodurch verdiente ich dieſe beſchimpfende Ruͤ⸗ | 
ge‘ I 
„Ich ſchwoͤre Ihnen bei meinem demuͤthigen⸗ 
den Ruͤkgefuͤhl für Herrn Ren daß ich Sie 
‚nicht verſteh.« 
Uu 4 6 
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— Sie antwortete mit fehr hoͤhniſchem Las 
chen: »Erniedrigen Cie fich nicht, Frau Com, 
„merzeächinn! Wozu! Wer ſchon auf dem Bo⸗ 
„den Eriecht, Lan fich ja nicht tiefer ermicdris 
„gen! Sie werfen meine unverzeihliche Narrheit 
„mir vor; den ſchimpflichſten meiner Schritte, 
„oder vielmehr,“ (inden fie eine hohe Miene an- 
nahm, aber mit Stimme und Geberden hoͤchſt 
merklich wanfte,) »den einzigen fchimpflichen mei» 
„ner Schritte werfen Sie mir vor.“ 

„welchen...“ 

»D ich troze Ihnen, - deren mebr als einen 
„mir nennen zu fönnen!« (und doc) noch wanken⸗ 


der.) 

„Welchen in Ihrem fo rühmlichen Leben? — 
„dern es nagt mir am Herzen, daß Sie mir Un 
„recht thun.“ | 

— Sreilig weinte ich, indem ich dies fagte. 

„Nun, den, daß ich dem Magifter Kuͤbbuts 
„mich angeboren habe.“ 

„Wo ich bavon ein Work; . 

„Frau Eommerjräthinn . . .* 

„O, fagen Sie: Jettchen,“ ich Bitte 
„Sie drum, wenn Sie nicht glauben, daß Ihre 
otreue Sreundinn ein Erocodill geworden ift.« 

„Ich wuͤnſchte jegt in einem Ihnen zugehoͤri⸗ 
sogen Zimmer zu feyn, um eine fo unertraͤgliche 
vGegenwart . . .“ | 

„Bott! Wie fan ein fo unſchuldigs Wert 
„zwo Zreundinnen, tie wir Waren, rem 
3 | Fe sen?“ 
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‚nnen?e — Beim lesfen Wort ergriff ich mein 
Parafol: ⸗Ich darf Ihnen feinen Kus bitten ?« 

— Gie trat zuruͤk, und machte mir eine uns 
gemein tiefe Berbeugung. 

— Sich Eehrte in der Thür mich um; „Amelie, 
»ich| bin unfchuldig.“ 

„fs möglich, Henriette ?« 

— Run, mie wir ung bier umhalfeten, ung 
kuͤſſten, verftummten, unſre Thranen gegenfeis 
tig trofnetens bir, Jacob, ich fan dir nichts 
weiter anvertrauen, wenn du Das bir nicht vor» 
fielen. Fannft. 

Und nun borfe ih mein Wunder! lauter 
Dinge, welche der Ehrenmann, Herr Ga 
cob &* Commerzrath zu Elbing, jest an mer 
weiß welcher fchönen Dame zu Memel Phoms 
bretifch. befindlich, Jängft gewuſſt, aber mit ſei⸗ 
nen Weibe Drufilla*) nie ein Wortchen dar 
von geredet hat. Dir alfo hatte Hr. Kuͤbbuts 
jenen unglüflichen Brief der Madame Bürger an⸗ 
vertraut ? Die hatte er aufgetragen, ihn zu ber 
antworten? Und das hatteſt du (ich mus es freis 
lig geſtehn: mit fo. viel feinee Schonung) ge- 

than? Wars da zu bewundern, daß fie jest nicht 
glauben Eonnte, die ganze Sache fei mir unbe» 
kannt? Und was fol mich mebr befremden? daft 
Us s Or. 

”, Am Rande ſtand: „So nennt mich Hr. Puff we⸗ 
gen meiner juͤdiſchen Bildung, oder, mie. Jh Herrn 

Kenner ſagt, griechiſchen Umriſſes. 

*) S. V. Band. 6.07% 
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Hr. Kuͤbbuts fo unmenfchlich ſeyn konnte, von 
meiner Freundinn Sache dir oder irgendeiner 
Mannsperſon etwas zu entdeken? oder daß du 
ohne mich zurath zu ziebn, dieſe misliche Sa 
che fo gluͤklich abmachen konnteſt?U — Doch Hr. 
Kuͤbbuts kan wol nichts anders als in einem 
Anfall feiner Krankbeit ſich an dich gewandt har 
. ben: und 0! was gaͤbe ich drum, zumiffen, was 
du mit ihm geredet Haft! Der Unwürdige! doch 
wie gefagt; ich hoffe, daß er damals ſchon wir 
ber krank geweſen it; fonft wärs (tie es denn 
auch fonft in diefem Sal fo if) — unverant⸗ 
wortlich waͤrs. 

Madame Buͤrger ergälte mir den ganzen Ver⸗ 
lauf der Sache. Damals war mirs begreiflich. 
„Aus der mitleidigen Verpflegung eines Kran | 
„ten (dachte ich) fan wol Liebe werden.« 

Aber jest fan ichs. doch nicht fo recht fah 
fen. — NHeiratet Hr. M. Kübbuts jemald, das 
heiſſt, findet fich (denn nunmebr Fans feine 
Vernünftigethun,) eine Naͤrrinn, die ihn nehme: 
fo ift er nicht nur ohne Entfchuldigung, fondern 
ich mus auch für die Frau Bürger fürchten. 
Denn, follteft du es glauben? ihr Herz iſt noch 
- nicht heil! So lange fie das für Wahrheit hält, 
was ich als Wahrheitihr fagen konnte, und dur 
Anfuͤrung fo vieler Fälle ihr erwies, daß name 
Lich Hrn. Kuͤbbuts Krankheit ſchon laͤngſt fich wie⸗ 
der geäuffert hat, und jezt wol unheilbar if; 
fo lange. wird ſie einigermahffen fich beruhigen. 

| — Aber 
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Aber: doch ich fan unfre Unterrebung die 
nicht mitteilen — auch felbft die nicht. — 
Was iſt doch die vergaffende Liche in gewiſſen ih» 
rer - Erfcheinungen! Oder vielmehr, in welcher 
Sefar ſteht eine junge Witwe! (denn ich glaube 
nicht, daß Madame Bürger wirflich fo alt iſt, als. 

ihr Neveu (nicht ohn einige Unbefonnheit) fie aude 
gegeben Hat.) Blos durch dag Beifpiel, von wel 
chem ich rede, wäre der Stand einer ſolchen mie 

fürchterlich, wenn auch ber Wittwe Benfon 
anſtoͤſſige Auftritte nicht vorgefallen wären; denn 
Grau Janſſen (und das ift doch viel gefagt,) 
felbft Se. Janſſen und Herr Gros, haben dem 
Unmefen nicht feuern fönnen. Madame Ben» 
fon ift mit dem, wie. bu meifft, caffirten, 
Hofrath — Schulz durchgegangen! Was mic) 
tröftet, ift, daß Herr Gros ihre Schweſter ger 
rettet hat — Hr. Gros, diefer gefegnete Sterb⸗ 
liche, welchen die Vorſehung braucht, um vor 
den Augen fo vieler tauſenden, und in ſoviel tau 
fend Hegegniffen, zu zeigen, was fie durd) einen 


frommen, und dabei weltflugen, über dag qu’en 


dira-t-on in reinem Gewiſſen erhabnen, Prediger, 
augzurichten vermag. Nur Einen Zug, weil ich 
don ihm rede. 


Sortfegung. 
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Sortfezung. 


Quam grauis, quam magnifica, quam conftans 
conficitur perfona ER 
cı © 


Gr ward vor einigen Tagen zu einem Staats⸗ 
| feſt bei dem ».+*) eingeladen. Man fpeid 
te an drei Tafeln. „Here Caplan!“ ſagte der 
Wirth, fehr laut zu dem zweiten Prediger ber 
ſchen Kicche,**) freilig mit einem viel unſchik⸗ 
lichern Ausdruk als dieſer iſt: „wie ſtehts mit 
„Ihrem Gewiſſen in puncto des Weibsvolls, als 
„Sie jung waren?“ 

— Braun, mie eine Kirſche, und Geifer an 
der Oberlippe, mit rollenden Augen, und die gt 
ballte Zauft aufs Herz gedrüft, antwortete ber 
Caplan: „Sch habe je und je vor Gott und 
 „Menfchen keuſch gemandelt.« 

„„Pfui, der unverfchämte Lügner! fagte ber 
Wirth, und. ging an die dritte Tafel, wo Herr 
Gros in weiter Entfernung am Ende ſas. Er 
that ihm diefelbe fo hoͤchſt unbefugte Frage, zum 
Schrefen der ganzen, dem frommen Weifen. jet 
fchon zugethanen, Tafel, welche fo wenig, mie 
er felbft, gehört Hatte, was vorgefallen mar. 

ERSTEN Her 

9 — bei dem vomehmhen und mildſten Mann im 

ande 

*) Die ter kennen ihn aus ©, 651, 1,666, des Erſten 

Ran. 
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Here Gros ſchlug ſanft die Augen nieder, und 
ſagte: »ich bete mit David: Gedenk nicht 
„der Sünden meiner Jugend und mei Ä 
„ner Uebertretung!« 

„O Herr Paftor,« (mit Thraͤnen in den Au⸗ 
gen ſagte der ſonſt milde Menſch ſo:) „Gott fei 
„mir armen Sünder gnädig! Beten Sie doch 
nach. für mich elenden Menfchen, wenn Sie es 
»thun duͤrfen!“ — und von biefem Augenblik an 
herrſchte i im ganzen Sal erſt Stillſchweigen, und 
dann eine allgemeine, wohlgeordnete, Freude. | 
Und dieſen vortreflichen Prediger, und. feinen 
Freund Nibezal, Männer, bie jeder der fie 
kennt, in herzlichen Werthſchaͤzung liebhat, 
verlaͤſtern ſoviel Amtsbruͤder und der ganze, 
dieſen anhaͤngende, Poͤbel hohen und niedern 
Stande. Hr. Ribezal hat am Wheinachtsta 
ge das ſo ganz natuͤrliche Thema vorgefielt: 
»Stephanus mitten unter ſeinen Wider⸗ 
ufachern; « und beim nächften Caffe wird ein 
Wisling - (vermuthlic einer der gepriefenften ) 
gefragt, was der. Mann vorgetragen: habe? — 
„Sein. Themas (anttvortete der Hochweiſe Hert,) 
„war; Xibezal mitten unter ſeinen Wider⸗ 
»ſachern.« | 


J 
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u; machina deus. 


Eben jest bekomme ich deinen Brief, mit dee 
7, Nachricht, daß ich noch) acht Tage auf dich 
warten fol. — Gehr gern, mein Gelichter, 
denn hier (nämlich feit geflern wieder zu Haber— 
froh) bin ich in fehr guten Händen. — 

Wir haben den Herrn von Kaͤſeke hier, einen 
treuen Freund des Dreiblatts Puff, Gros, und 
T*, einen unbeſchreiblichguten Mann, deſſen 
Lebensgeſchichte ich bir mündlich erzaͤlen werde, 
ſo wie ich von Herrn Puff und von weil and 
Hannchen, ſie bekommen habe. Hannchen und 
Er find Hausgenoſſen geweſen, haben aber, al 
fie in Königsberg fich wiederſahn, vermitgelft dee 
dr. Janfen, den Bund errichtet, fich nie wie⸗ 
ber zu ſehn. — Er hat wegen Kränflichfeit, 
feine Entlaffung erbeten, da ohnhin feine, unter 
der Hanndverfchen Armee erhaltnen Wunden, 
ihn zum Dienft unfähig machen. Jezt ſteht er 
mit einem biefigen Koͤlmer *) im "Handel, 
und wird'deffen Gut feinem Stande, und ſeht 
groſſem Vermoͤgen gemaͤs, aufbauen ... 


— — — 
Bas? zween Läufer und eine prächtige Jagbs 
geſellſchaft? 
| ©o? 


) Sreifchufg, 
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&o? Fieber Mann? ein ſolch Schrefen Hate 
teft du mir bereitet? Du fichft, daß Sein und 
bein Entwurf vollfommen gegläfe if. Wer 
Fonnte fih auch einfallen laffen, daß „»Se. 
„Excellenz der Herr Baron,« ber Mann - 
feyn Fonnte, welchen noch einmal zu fehn, ich 
fo recht mit Heishunger gewuͤnſcht hatte? 
. Bon allem was ich ihm fagen wollte, werde 
ich allerdings Fein Wort ihm fagen. . Sch höre. 
überdem, (denk felbft wie ungern,) daß er ſchon 
aͤbermorgen Nacht nach P otsd am abgeht. 


ee Te 


Nie find wir hier fo glüflich.. Eine zahlreiche | 
Zainilie aus Prag hat Herrn Puff hier beſucht, 
eine Frau mit ſechs reizendgebildeten Toͤchtern. 
Es ward bald merklich, daß ſie Juden waren, 
und als am Tage drauf der Vater fam, wards 
an feinem Kinnbärtchen ſichtbar. Heute trägt 
ers niche mehr; denn heute früh hat Herr Gros 
die ganze Familie getauft. Gott welch ein Hin» 
mel waren biefe beiden Tage! | 

Seiner Ereelleng Schmefter muffte bier ers 
wartet werden, das mar natärlich:;. ber Here 
von Kaͤſeke ging alfo nad) Danzig. Nun fam 
fie, die liebe Srau-Prof. T*r— Ihr Mann 
batte, um bie lieberrafchung recht vollfommen 
zıs machen, die ganze leztere Gefchichte ihre 
Bruders, folglich auch fein Hierſeyn, ihr vera 

a hehlt: 
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belt: auch war bie ueberraſchung ſo ſchoͤn 
daß fie vielleicht zur Geneſung dieſer fo vorjuͤg⸗ 
lichen Frau, beitragen kan. — Als ſie das 
Gefolge ihres Bruders, und bie Zeichen feiner 
Würde ſah, (denn eben hatte er einen vorneh⸗ 
nien Befuch aus Königsberg gehabt,) fagte fie 
mie einer Art eines Elagenden Unwillens: »Du 
»haft den Adel wieder angenommen? dein theu⸗ 
»res Verfprechen vergeffent« — „Rein meine 
Beſte!“« antwortete er: „aber bie Kaiferinn 
„hat mich geadelt; zu meinem Amt, und beſon⸗ 
„ders zu dem Gefchäft, im welchen ich jezt reife, 
„mar das unumgänglich noͤthig, fo, daß eg nicht 
„bei mir ftand es auszufchlagen.“ 

— Sch habe jezt wirklich nicht Zeit, und mit 
Gunſt ſei es gefage — auch nicht Lufk zu ſchrei⸗ 
ben; denn den Auftritt zwiſchen dem ehemaligen 
Juben und der Frau Prof. T* Fan ich dir doch 
nicht beſchreiben. Durch fie iſt died alles ges 
fchehn, und du folft alles umftändlich erfaren. 
Diefe fehr reiche Familie fest fich in Koͤnigsberg.) 


Der Baron Eeff** ift fort; aber noch nicht 
nach Potsdam. — Uber du haſt mich uͤbet ⸗ 
raſcht, und du ſollſt wieder uͤberraſcht werden. 
Du wa gewis nicht, was — J 


Man kennt dieſen Juden chon aus ©. 664. = 7 
des Erſten Bands. Ä 
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Nun auf, eben nach Rorbfchlos iff er gegan⸗ 
gen.) — Herr Puff ſteht, legt die Hände in 
einander, ſieht Herrn Gros und Herrn T* an, 
und Hort nicht auf zu fagen: „Eine fo fland» 
»hafte Neigung zu alten Freunden ift mie noch 
„nicht vorgefommen! und feht nur mie Jul 
»cbens Augen wafer getworden find! Und daß 
wich® auch vergeffen muffte, meinen prächtigen 
»Bentlei und Henninius, "ihm zu jeie 
»,gen Ia**) 


Ben 2 22 227 N 0 nn 7 
Sortfezung, 


— Occupet extremum ſcabies — turpe relinqui ef. 
HOR. 


We ſoll ich jezt fagen? Wir find Ale... 
ich weis nicht was wir find! 
Der Boftbote Fam heute früh. Ich erhielt 
einen Brief t von . nad) einem ungewohn⸗ 
ven 


*) Gr ging dahin zu feiner Vermalung mit ber verwitt⸗ 
weten Graͤfinn von *ow, welche Tags drauf aus ©, 
Petersburg da eintraf. Here Puff vief hinter 
ihm her: Hymen! o Hymenaee, Hymen.ades, q 
Hymenaee! CAT. 


**) Am Rande ſtand: „Er hat mie hernach gefagt, 
daß dies fihöne Ausgaben eines Dichters ges | 
-(ded Horaz und Juvenal). 
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gen, mehr ald achttägigen, Stillſchweigen. kies 
ihn, und urteil, wie ich ausgefehn Haben mus. 


ee 


„Was Sie fagen werden, meine £heurfte 
nHenriette, das meis ich nichts aber was 
8 auch feis Sie follend zuerſt wiffen; und 
»durch Sie erfare e8 die ganze Gefelfchaft in 
„Haberftroh, Königsberg und Bergshoͤfchen. 
„Ich komme in diefem Nugenblif vom Altar. 
„Meines Manns Verdienſte, und Ihres lich 

‚‚ „reichen Heren Gemals Fürfprache, haben dad 
»Amt ihm verfchafft; über welches feine und 
„meine Wünfche jezt nicht mehr gehn mer 
„den: mein Kuͤbbuts if Subrector an 
vpunſrer Stabtfchule getvorden. — Nur ders 
- »jenige fürchtet verachtee zu werden, der das 
‚ „verdient; und ich hoffe, daß ich in dem Fall 
„nicht bin. - Gleichwol dünfe mich, ich feh, 
„daR Sie bei dem Ausdruk: „Mein Aüb» 
„buts,« die Naſe rümpfen. Thun Sie das 

‚ „nicht, liebes Jettchen! thun Sie es nie! 
zach! Sie würden mich glauben machen, ich 
»ſei nicht glüflih!— Straͤflich bin ich, ich 
»bekenne e8, Ihnen nicht gefagt zu haben, 
»daß ich diefen Grund hatte, um Ihres Hrn. 
„Gemals Vorwort für meinen jezigen Dann, 
»fo dringend zu bitten. Sch hatte allerdings 
xIhnen etwas fagen, wenigſtens beim ers 
oſten oder ‚weiten — mein Vorhaben 
„de 
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Ihnen melden ſollen. Aber ich wollte da⸗ 
„mals den Bedenklichkeiten, die ich bei hs 
„nen vorausſezte, und jest einem Briefwech⸗ 
ſel ausweichen, ‚welcher in Diefer Lage der 
Sachen unnuͤz, vielleicht auch unangenehng 
„ſeyn würde. Daß ich feines. Eindifchen Vers 
„gaffens fähig mar, das fagen Ihnen meine 
Jahre und meine Erfarungen: wie es in⸗ 
„deſſen zugegangen iſt, ob naͤmlich die erſte 
„Veranlaſſung von Ihm oder von mir kam, 
„das fan ja gleichviel ſeyn: genug, ich glaus 
„be, wir ſind fuͤr einander geſchaffen. Ich 
„laͤugne nicht, daß die Anfälle feiner Krank⸗ 
„heit, mich lange in der Unentſchloſſenheit 
»gelaffen haben: aber Einem Briefe, welchen 
ich etwa vierzehn Tage vor Ihrer Abreife 
„bon ihm erhielt, konnte Ich nicht wider⸗ 
„ſtehn. Ich hoffe überdem, daß er ganz gea 
„neſen wird. Theils fchmeichle ich mir, fein 
„Leben fol fummerlos fenn, indem ich zu 
aden hundert Ducaten, welche fein Amt, mie 
 soHülfe einiger Privasfiunden, ihm wol brin⸗ 
„gen wird, doch etwas zufchieffen Fan. Theils 
erwarte ich anch viel von derjenigen Pflege, 
„deren er bisher, und befonders bei feiner 
„Mutter, entbehren mufite, wodurch feine 
„Hypochondrie freilig wieder fehr mächtig 
„ward. Sch habe über alles mich weggeſezt; 
—»auch fogar daruͤber, daß diefe munderliche. 

Alte bei ung wohnen wird. Cie has dies — 
—— aa Kr 2 ufrei⸗ 
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„freilig ſchreibe ichs mit Erroͤthen — zu einer 
„Bedingung ihrer Einwilligung gemacht. — 
Verſchonen Ste mich nım, liebfte Henriette, mit 
„Anmerkungen uͤber den Schritt, welchen ichge 
„thanhabe, und goͤnnenSie forthin immer noch 

währe Freundſchaft, dem Hauſe Ihrer 
vtreuſten S ophie“ 


Pen zur Fortſezung. 


Und nun, mein liebfter Dann, wünschte ich zu 
ſehn, welche Figur du bei diefem Briefe — 
Ich fuͤr mein Theil kan nicht anders ſagen, als 
daß Sophie .... 2 Fa 
| > Herr EF Hatte feine Reife beſchleunigt, und trat ins 


Zimmer im Augenblik da feine Frau dies ſchrieb. — 
Und nun meine Lefer : 


Viuite felices, memores et viuite noftri: 

Siue erimus, feu nos fata, faifle velint! 

| TIB. 

| 2 

Inden id die einyafe,, mis dem, leider ſchon Einmal gebtoch⸗ 
nen, Geluͤbd von feiner meiner Schriften, je eine ‚neue Ausgabe 
wieder zu beforgen, (denn unter allen Frohndienſten ift das genau 
die alfernndantbarfte Arbeit,) kommt ein Brief meineg lieben Htu. 
Puff! Ich daͤchte, einigen meiner Leſer (meine Abſicht war wol: 
Allen) ſollte es lieb em den — ” w sat * zu 
— *. 
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LV. ‚Brief, 


‚ Coronidis inf. 


Here Puff an den WVerfaſſer, oder wenn 
man will, Herausgeber. 


Haberſtroh, den 1 Mah 1778. 

vLieber Herr Landsmann, 
\ie Erſte Ausgabe Ihres Buchs habe ich gar 
nicht geleſen. Meine Frau ſagte mir, es 
fi fichtbar, daß fie nur da fei um anzufragen, 
ob der Verfaſſer noch Einmal etwas deutlicher 
ſich zeigen duͤrfte? Hätten wir inbeſſen gewuſſt, 
daß Sie der Mann waren: ſo haͤtte ichs, freilig 
aus Vorliebe, doch geleſen. Indeſſen aͤrgerte 
michs, daß Meiner im Buch gedacht war; und 
ſo glaubte ich, irgendein Student, dem ich eh⸗ 
mals etwas das Leben erleichtert haben moͤchte, 
ſei auf dieſe linke Art ſich dankbar zu erzeigen 
gefallen. Und das konnten Sie nicht ſeyn; denn 
erſt damals lernte ich Sie kennen, als Koͤnigs⸗ 


5 
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berg mit Wohlthun Sie uͤberhaͤufte, und vor ⸗ 


zuͤglich Ein Mann *) übernommen hatte, das 
bis dahin gefragne, —— Sie vergeſſen zu 
machen. 

Und ſo nahen wie Ich, waren mehrere, 


deren Sie, namentlid) ober nicht, erwaͤnt haften. 


) Er nennt ihn hier, aber Ih mus ſchweigent 


De». . -—— 7 


— Don Herrn Gros vermuthe ich indeſſen, daß 
er wol wuſſte, wer hier e machina deus fe; 
denn ed war wol gewis, daß Eie feine Geſchich— 
te von ſeiner ſel. Mutter ſelbſt bekommen haben.) 

Das ſeltſamſte war, daß, indem man nicht 
wuſſte, eine zwote Ausgabe ſei ſchon unter der 
Preſſe, man hier in Preuſſen, ja wie ich aus Brie⸗ 
ſen weis, auch anderswo, zu Berlin, Magde 
burg, Dresden, Hamburg ꝛc. Deutungen ‚mad; 
fe, die denn bei der zwoͤten Ausgabe freilig ent⸗ 


weder ganz wegfielen, oder gang abgeändert 


werden mufften, oder auf ganz Andre Perſo⸗ 
nen gewandt wurden. 

Nun ſchiken Sie meiner Frau die zweite Aus⸗ 
gabe: aber ſie wollte nicht, daß ich ſie leſen ſoll⸗ 
te. „Was dir gefallen fan,« fagte fi fie, »das will 
nich alles. bir. vorleſen.« — Und das that. fit, 
dans hier, dann in meiner fel. Schweſter Hauf 
au Königsherg, (welches jezt mein Stiefſchwie⸗ 
gerfohn bewohnt, ein treflicher Mann, ehmals 
meiner Schweſter Buchhalter, “und jezt in Com 
pagiie mit dem jungen Janſſen, der jene Chriſtia⸗ 
ne, meine Pflegtochter bei Janſſens, einft heira 
gen wird,) dann in Vergshoͤfchen, je nachdem fie 
es fo einrichtete, daß das zu leſende ar den Ort 
fiel, wo es geſchehn war; denn fie las Jahre 
lang — auch forderte ich manche Scene mol 
drei bie viermal. Das war von Zeit zu Zeit duf 
ſerſt comiſch! z. E. eben da ich in jenem Garten 
mit der Naſe am Zaun ſtand — Sie wiſſen je 
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wol, wo ich der Johanne Pirfch nachſah — da 
las fie, was ic Herrn Wafer davon gefchrieben 
habe. — Oft wars dagegen mächtig tragiſch. 
So z. E: faffen wir einft früh vor der Hausthuͤr | 
zu Bergshoͤfchen: ſieh, da zog ſie das Buch her⸗ 
vor, und las den Auftritt, wo ich die Marian⸗ 
ne MaͤrzEis auf die duͤrren Lippen kuͤſſe. 

Aber manches lag fie doch auch, was ihr uns 
gemein, mie aber fchlechterdings nicht, gefiel‘ 
Nichts zwar von ihr, von Sophien, das uͤber⸗ 
ging ſie wohlweislich obwol ich nie geaͤuſſert ha⸗ 
be, daß ich dafuͤr ihr allerdings Dank wiſſen 
wuͤrde. Indeſſen kam doch manches vor, was 
den Gedanken an dieſe Perſon regmachen muſſte, 
die immer aus eigner Schuld ungluͤklich war, 
und immer aus eigner Schuld Andre ungluͤklich 
machte. Sehn Sie, das misfiel mir, 

Mehr aber noch war mirs unbehaglich, daß, 
wenn wir im beſten Leſen waren, und uͤber Ihr 
Gedaͤchtnis uns wunderten, welches (als waͤren 
ſie ehmals nachgeſchrieben worden) ſogar die 
Worte der aufgeſtellten Perſonen (meine vor⸗ 
zuͤglich) liefert; ) wenn wir uns dann anſahn, | 
und die Pfiffigkeit Ihrer YAuslaffungen in eis 
ner demungeachtet ganz treuen, Erzälung, ung 
juminften: daß, fage ich, denn ganze Geiten 
famen, wo auch kein Wort wahr iſt: das mis⸗ 
fiel mir. Und denn dann nach einem lieben Ge⸗ 

| RXx 4 zänf 


” Herr Buff wuſſte nicht, daß ich die Schreibtafel ſeit 
meinem isten Jahr in der Tafche trug. 
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zänf mit meiner Frau und Allen, die umberfafien, 
mir ad oculum demonftrirt ward, daß das Aus— 
gelaſſne troken ſei, und nichts für die Moral Dar» 
ſtellends, habe; daß es ausgelaffen werden mufl 
te, um alled Perfönliche und Dertliche zu vermeis 
ben; daß das Zugeſezte zwar nicht hiſtoriſch, aber 
doch (wenigſtens des Verfaſſers Meinung nach) 
characteriſtiſch wahr ſei, und uͤberdem die Be⸗ 
gebenheiten, auch wol Reden, zuſammen binde; 
daß die Perſonen im Leben ſich nicht fo hinſtellen, 
wie Sie im Buch (gleich dem Maurer am Ge 
baud, der feine Ziegel ja aufs befte fugt) in Ihr 
Lehrgebaͤud der Moral ſie aneinanderreihn: dann 
kam mirs vor, entweder der Krais um mir her 
habe Recht, oder ich ſei ein Dummkopf. 
Daß Sie jedem aufſchuͤſſelten, der mit einem 
Problemchen angeritten kam, folglich oft ins 
Schwere, z. E. in die Lehre von Unaufloͤslich— 
keit der Eh, ſich einlieſſen, dad war mir erſt auch 
nicht recht; denn fo entſtand ein Gebuͤndel Epi⸗ 
foden — ei, cin Buch, welches man, quacun- 
‚que pagina dag fei, zu. lefen anfangen oder ens 
digen fan. Wenn ich aber dagegen bedadıte, 
daß Ihnen an der Befchichte ſelbſt, weil fie nur 
Vehiculum mar, weniger liegt, als an der Pil 
de, und daß es mwenigftend nicht fchaden fan, 
wenn Ihr Lefer da, mo Sie ins Ganze gehn, ich 
will fagen in.die wahre Lehre vom Gottesdienſt 
u. d. gl. die Pille (meil er das Gold nun beruns 
tergekoſtet und geprobt bat, und fie ihm nice 
fhmelt,) 
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ſchmekt,) augfpeit, indem er denn doch bon der 
Subſtanz ein, vieleicht wicht. unwirkſames tan- 
tillum*) empfangen hat; daß endlich unter hr 
zen refp. Nachahmern feiner ein Prediger zu feyn 
ſcheint, folglich an jene, nur durch Prediger zu 
loͤſende ‚ Brobleme wol Niemand ſo bald ſich wa⸗ 
gen duͤrfte, Sie auch keklich den Widerſpruch der 
Herrn vom Handwerk fordern: ſo lies ich das 
auch gut ſeyn. 

Auch kam mirs poſſierlich vor, daß die ſechs 
Bande — lieber Gott, ſechs Baͤnde — ſo dik 
ſind, ſo, daß immer ſechs Pompadours zu ei⸗ 
nem Caffebeſuch Ihre »quae exſtant omnia“ zus 
fammen fchleppen müffen; weil man immer aus 
einem Band in den andern fpringen mus, wenn 
man Zufammenbang haben wid. — Herr Gros 
aber als Kenner, fagt:. das Buch fei nur ein 
Anfang, welcher zu Ende diefes Jahrhunderts, 
oder fub aufpiciis bed fommenden, fortgefezt 
merden müffe; oder, es fei Supplement zum 
Grandiſon und. Conforten;- welches leztere 
zu ſagen, er von Ihnen indes nicht Vollmacht 
habe;) mit einem Wort, mores hominum feis 
en. farrago libelli, und, longueurs und redites 
‚abgezogen, wenn Sie die zugeftehn wollen ,**) fei 

. X 5 das 

*) db. h. Etwas unmerffich kleines. 
ur Welches ich denn von Herzen gern thue, indem we⸗ 
nigſtens du, mein Freund M. longeueurs gefunden 
haben willſt. Was redites betrifft: fo find: die wol 


da, aber ich kan. nicht fagen, daß fir mir ent fu⸗ 
ven 
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das Buch nicht zu lang. „Er glaube,® fagte 
er noch, „daß Sie das Vebrige der Moral, bes 
„ſonders Da, wo mehr Reife bazu gehört, einft 
„wol noch eben fo abhandeln würden, wenn Ste 
»das Hahr, welches Sie in dieſer Schriftſtelle⸗ 
nret gefunden haben, überfeitbringen Fdnnten.« 
— Das alles war mir denn überzeugend. j 
Ich bin im Zuge, alfo noch ein paar Pünch 
en. Ein Kunſtrichter fagfe doch, Ihre Vor 
ſchlaͤge allgemeiner Verbeſſerungen ſeien nichts 
nuz, oder wie's da etwa war? — Das fuhr 
mir in die Krone; denn leider bin Ich gewoͤhnlich 
der Vorſchlaͤger: und ſo trifft jener Tadel eigent⸗ 
lich mich; "und ich habe auch, wenn ich einen 
Verſuch der Ausfuͤrung machen wollte, (wie Gie 
felbft e8 dargelegt haben,) meine ganze glatte Los 
fe von Weſpen gefrige. War alfo der Kunfe- 
richter eine Wefpe: fo muflte er fich mol regen, 
mie jene andern gethan haften; mar er aber ein 
Zuſchauer, fo muffte er die Hände, nicht übereins 
ander fhlagen, nicht fo ins Wilde Binrufen: 
„So gehts nicht!«" nicht fo Ihren guten Willen 
verdächtig machen; nicht fo bag Rind mit dem 
Babe wegſchuͤtten: fondern er muffte (wenns 
ihm auch um die KHonigfcheibe nicht su thun war,) 
guten Rath geben,‘ und mit Ihnen und mie 


bandanlegen. Daß that er nicht, rümpfte die 


| Naſe, bewies nichts, und — doch ſo kahl wie 


er da — ſteb er mejnetwegen. 
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Meine Srau und Frau Janſſen (welcher von 
beiden haͤtten Sie das zugetraut?) meinten, Gie 
hätten des geiftlihen Stande. zu wenig geſchont. 
— ‚Cie wiffen. am beften, wie fehr Ihr Stand 
mir ehrwuͤrdig iſt, Finnen alfo leicht abnehnten, 
daß ich von diefer Anfchuldigung nichts: hören 
wollte, zumal da ich. mich immer. ſehr gewundert 
babe, daß Ihre eigne, ich mochte fagen,  beilige 
Werthſchaͤzung des Predigerftande,. Ihnen noch 
nicht den Namen: des Priefterffolsen zugezogen 
bat. Da trat nun Herr Gros auf meine Seite. 
»Gind,« fagte.er zu den beiden lieben Weibern, 
„Erdichtungen in diefen zwanzig Scenen?« und 
nun zeigte er uns im Bud) zwanzig Erzälungen, 
in welchen Sie nicht fchonend genug geweſen ſeyn 
ſollen. Dieſe Begebenheiten hatten: meine beiden 
Sernünftigen Talerinnen erlebt. „Eben 
»ſo wahr,“ fuhr nun Here Gros fort, »find 
„vielleicht ale uͤbrigen Schilderungen diefer Art; 
und kommts, mie ich hoffe, zur dritten Aus— 
„gabe: fo werbeich, aus wahrer Kiebe zu al» 
»len meinen Amtsbrhdeen, die gut find oder 
„werden wollen, dem Verfaſſer ganz fertige Beis 
‚träge liefern. So weit Herr Gros; und 
ich fan zu. Troſt und Beruhigung Ihnen fagen, 
tout mer von. Herrn Waker md fo Dielen, 
„daß 
| 2 Daß ich bblge Veitrage vergn aglich empfangen 


und gemiffenhaft. bei dieier Testen, Ausgabe genuzt has 
be, befsheinige hiermit dankbarlichſt. 


Der Verfaſſer. 


200 eure 
vdaß fein rechtfchaffner Prediger unter unfern Bes 
»fannten fo denkt, als die Schwachen, nämlich 
Frau Puff und Fr. Janſſen.«“ Haben Sie in 
irgendeinem Stande Gute geftiftet: ſo iſts ſicht⸗ 
barlich in Shrem. Und was die Eandidaten bes 
trifft, fo find die doch der junge Anflug, der, je 
mehr die alten Stämme gelüftet werden, je mehr 
das Revier von Moos gereinigt wird, defto waid⸗ 
licher wwachfen mus. Sreilich Herr Landsmann: 
„Watt nich fuhrt, dat ſoͤht ohk nich!«*) 
— uUnd hier bin ich vielleicht auf dem rechten 
Stefchen; denn allgemeines. Gefchrei erhebt fich 
drüber, daß Sie mit faft allen unfern Landsleu⸗ 
ten fo fäuderlich gefaren find, als David mit 
dem Sohn Abſalom gefaren wiffen wollte... **) 
Eben fo ſchuͤttkoͤpfen die Damen allzu 
mal über das viele aus fremden Sprachen Ent 
liehne. Mir zwar war bad immer wie gerufen; 
beun der FR ber in den beiden erften 


The 


*) Ungefaͤr: „was nicht beiff, heilt auch nicht.“ 


*c) Hier hatte das Siegel eine oder zwo Zeilen verbrannt 
und zerriſſen, und was Here Puff da geſchrieben hats 
te, weis ich nicht. Ed wäre doch ein Spad, wenn 
er gefihrieben hätte: „im arunde fan mans David, 
„dem Vater, wol nicht verargen.“ — Alles was 
im Text noch leſerlich iſt, beſchrankt fi ch auf biefe 
Worte: „doch Herr Gros fagt, dab Gie in der drit⸗ 
„ten Ausgabe fich darüber ausgenfefen haben. Und 
“ „Leute, die in unferm Vaterland fich aufgehalten 
„haben, haben, meines Willens wenigſtens, der or 
ateilichkeit Sie nicht beſchuldigt.“ 


J 


HEREIN vor 


Zheilen war, Bin ich doch, Gott ſei ewig Dank! 
nicht mehr; und, Hand ans Herz, mein Lieber! 
um Sophien (Bott geb ihr einen guten Abend!) 
den Leſern erft etwas leidlich vorszuftellen, und 
fie hernach deſto haſſenswerther zu machen, has 
Ben Sie in den erſten Theilen (fo dünfe mich | 
immer,) mir wol mehr armfelige Geftalt gegeben, 
als ich doch nicht hatte, wie wahr es auch fei, 
daß ihe Umgang.und (roth werde ich, indem 
ichs fchreibe,) die Affenliebe zu ihr, mich mächtig 
verfeinert hat. — Mir alfo, der jezt die Als 
ten liegt, tole die Wertherfebricitanten Die une 
gen, (fie lallen ja aud) fchon, fo, daß uns, bie 
wir über dag Kindergefchrei in unfern Samilien 
weg find, das ewige Toͤnen efelhaft wird;) Air, 
fage ich, wars recht, mogts doc). griechfch oder 
Lateinifch feyn: (obwol ich bei. den griechifchen 
Ehreftomathien (und Anthologien) meine 
Zeit jaͤmmerlich verdorben habe, und jeden ehr⸗ 
lichen Mann warnen will;) aber Herr Gros und 
Herr T. und (nehmen Sie's nicht übel,) “Hrn. 
Bros fel. Mutter, ſchwiegen ſtokſtill — und: 
Hören Sie, das iſt nicht de bon augure. 
Endlich misfiel mir auch hie und da Ihr Stil, 
und (legen Sie ed Landsmaͤnnlich ind gute Fach,) 
er misfällt mir noch. *) Oft fo lange Perio⸗ 
ben! oft fo eingefchoben! oft fo — neolo- 
giſch wil ich nicht fagen, Gott behuͤt! — aber 
boch mir neu; mit einem Wort; es drängt, und 
2 u druͤkt, 
*) Mir auch, 


%. 
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druͤkt, and überhauft fih fol — ba kam aber 
Herr T*, einen mächtig breiten und Hohen Duars 
tanten unterm Arms „Wer ff das?“ fagte er, 
und fchlug die Hand auf den untern Theil eines 
Profils. | 

„Sp fan er unmoͤglich augfehn,« ferien 
wir alle! 

»Und wer benn?« fagte Herr T* und lachse 
von Herzen. ⸗Ihr feht alſo, daß ers iſt; und 
„wenn er jest, nach 15 oder 16 Sjahren wird 
„lich fo ausfiebt: fo Ean er (bedaurt den ehr⸗ 
„lichen Dann) nicht anders fchreiben. Aufs 
„Reden haben Schiffale, wie ihr in diefem Bild⸗ 
„nis fie legt, feinen Einfluss aber aufs Schrei⸗ 
„ben wirfen fie unmiderftehlih. Ich wünfchte, 
„daß in feinen Artifel fein Beurteiler Dies, ge⸗ 
„nau dies,: von ihm gefagt haben mochte; denn 
„was er fagt, das würde der Beurteilte vermut⸗ 
»fich ſelbſt groſſentheils aufs befcheidenfte *) 
„von fich ablehnen, ja in totum leugnen. «“— 
Da feufzte ich, und ſchwieg. Fr. Gros, biefe 
trefliche Stiliftinn, feste einige, mir misfallende 
Dlattfeiten Shres Buchs, in andre Conftructios 
nen und dergleichen. Da gefiel mirs nicht. „Laſſt 
vihn ſchreiben,“ fagte ich, »tole er Fan, wenns 
»denn mic dem Bilde fo richtig ſeyn ſoll; genug 

„wenn 
9) „aufs wahrheitliebendſte ‚ und, bange für 


„die gute Sache der Pbyfiognomic, und ges 


„vemütbigt, wenn mebrere unter euch fo 
“ „lefen, als mein Beurteiler“ — ſ o, lieben ges 
ſer, fo ſollte Herr ©* ſagen! 
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ꝓ„wenn ich ihn verſteh; — und wenn die Kna⸗ 
vben ihm nachahmen: ſo ſchlagt fie auf die Fin⸗ 
get, und legt Eeffing, Sturz und Engels 
»Philofoph für die Welt, loco der Vor⸗ 
vſchriften ihnen hin. 


Dagegen aber, ‚mein Lieber, gefiel mir 


Auf einmal kommen fuͤnf Baͤude Ihrer neuen 
Ausgabe, nebſt einigen Bogen vom lezten Ban⸗ 
de, weis ich woher? ins Haus geflogen; an⸗ 
bei Kupferſtiche, fo wie ich fie ins Cabinet has 
ben mus. ud) ein Klein Pärchen Kupferftiche 
im Tafchenformat; denn meine Leute hatten ſich 
ſorgfaͤltig gehuͤtet, den Berlinſchen und Gotha⸗ 
ſchen Calender dieſes Jahrs bis dahin mir vor 
Augen kommen zu laſſen. Flink berechnet meine 
Tochter die geſammten Blattſeiten gegen die der | 
woten Ausgabe: „Papa, fehn Sie hier,“ ruft, 
ie, „über dreiffig Bogen Zufäge! Soviel alfo,, " 

‚mie ein fiebentee Band ausmachen würde !« 
»So wenig nur?« ſagte ich; ndamus es ihm 
an Seit fehlen; denn ſolche Kupfer verdienten 
ſechzig Bogen Zuſaz, und das fleiffigfte Zeilen 
Een , was fchon fo lange um feinen. beftaubs 
v„ten 


Sb — N tief, und Bitte die Pefer, mit obi⸗ 
gen Puncten fih zu begnügen; fo wie ich denn“ auch. 
von Heren Puffs Tadel ganze Blattfeiten weglaſſe, 
indem ich nit ſeh, warum ich, fo ganz ungerufen 
und unverdankt,, dem Muthwillen mich preisgeben’ 
fol? Daß ich fo viel abdrufen lies, das that ich um: 
zu zeigen, wie ein gutdenfender Mann, da, wo ers 
vermag, alles Em Beſten kehrt. 


\ 


ve „= 22 


„ten Ambos herumlag.« — Rur da, two Che 


dowiecki und Geyſer mich hinweiſen, habe ich jeſt 
geleſen; alſo zu wenig, als daß ich loben koͤnn⸗ 
fe. Uber radeln mus ichs — und werden | 


Sie's tragen Finnen? — , mit deutfcher Gut 
muͤthigkeit mus ichs tabeln, daß Sie in einigen 


Noten, vielleicht in vielen, perfönlich auf 
treten! Sind Sie felbfifüchtig getworden; Sie, 


der fo oft fagte und ſchrieb, nichts fei verhafle 
ter als von Sich Selbſt zu fprechen; find Eie 
felöftfüchtig geworben: fo helf Ihnen der liebe 
Gott! aber verantworten koͤnnten Sie es nicht 
ed geworben zu feyn, nachdem Sie, Gott ſei 
Danf! fo fruͤb in den Leidenspflug gefpannt wur⸗ 


den, und die neue Zurche immer neben der alten 
hinauf. oder hinabgezogen hatten. Brennt Zi 


nen aber das Licht in die Naͤgel, — und’ bad 
waͤre wol fein Wunder, denn warum fellten Sie 


fih hin, mic dem Wienfchen vom sserzen hin | 


ab zu reden? fo fagt Moliere: 


Vous P avez vonlu „ George Dandin! 


aber von ganzem Herzen — und fich da, eben | 





jezt finde ich die Stelle, wo Sie fagen, Sie müß 


ſten facben, den Kuͤken frei zu baben: ba fan 
ich dann, in demjenigen nämlich mag ich geles 
fen habe, Ihnen nichts verargen. Sch feh auch 
nicht, warum man unter Deutfchen, ich = 
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doch fagen liedenden Deutſchen? nicht ganz vers 
£raulich redet follte? *). >: 

So misfaͤllt mir auch. « dach welch Recht has 
be Ich, Ihnen zu fagen, was mir misfälle? dag 
werben ja, wol die Kunffrichter und Nachbarn 
Teiffig: genug thun, ohne zu erwägen, daß. fie 
die teste Ausgabe vor fich haben, und alſo, weil 
zichts mehr abgeaͤndert werden kan, der Tadel 
rur deſto offenbarer ben einzigen Zwek hat, Sie, 
—— Ihr vn in BED Et 

a Er Im 


J APTARN md gut, — aber mir thuts nicht Gends 
ge; denn ich Bin unterdeſſen ein Jahr oder halb Jaht 
aͤlter geworden, und: neſcit vox Beil reuertil — 


Herr Puff irrt ſich auch bier. Nicht zwar, als wüßs - | 


ſte, ich der Selbſtſuͤchtigkeit mid, wieder ſchuldig! 
cund Dank Euch, Ihe Treuen, == bir vorzüglich 
Danf, mein B. — für jede Züthtigung ‚meiner, das 
inals redfeligen, Zunge; denn fle war ein ſchmei⸗ 
digs Örgan inzinem feichten Kopf) aber das 
iſt ireig, „daß lange Leiden gemwiffer Art negen Selbſt⸗ 
„ſuͤchtigkeit ſichern.“ O! genqu das Gegenteil kan 
eintreten! Mau ſeh doch das Laſtthier in feiner Fürs 
che! zulezt fiebts-nichts mehr und. hörte nichts mehr 
als — feinen. Tritt! und fo verſchlingt die Vorſtel⸗ 

Jung feines eignen Selbft, ale andre Vorſtellun⸗ 

gen — und diefe Kine belebt dann der Steken des 
Treibers. — — 

.Hier laſe ich nun viel aus, weile. mir Parthei⸗ 
lichkeit eines liebenden Herzens zu ſeyn ſcheint, 
womit den Leſern (wie ſie vielleicht im Vorigen ſchon 
gefuͤhlt hatten) nichts gedient iſt. Der Schlus 
it: „Wenns Ihnen aber denn doch zu bunt mer: 

vi Theil, 9 „den 


— 


. 
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Im neuen fünften Theil finde Ih ©: a7, daß 
Eie den Schluß des Buchs wol fo laſſen werden, 
wie er war. Das will dem Herrn Prof. S* nicht 
einle ucht en. »Wenn Sie,“ ſagt er, »an ihn 
nfchreiben: fo legen Gie ihm doc, dies Vapier 
vbei; vielleicht Hat er noch Zeit, Gebrauch davon 
zu machen« — Sch ſeh, mein Lieber, daß «3 
Herrn Kuͤbbuts Hand iſt, folglich. wirds wol von 
ihr handeln, von Sophien. Es iſt offen: ich le⸗ 
fe es aber nichts denn ich wuͤrde dann meine 
Frau nur noch mehr lieben, welche ohnhin 
(mit. mir) — dab meine rn zu 
gros iſt. 


“0 + 
Do Kuͤbbuts an Herrn Prof. T. 


Im vorigen. 


| Dresden, den s Jan. 1778. 
Fünf Jahr des bitterſten Leidens waren über 
ſtanden, ohne daß ich irgendeinem Menſchen 
mein nagends Leid geklagt haͤtte; denn war ich 
nicht, auch wenn ich. keinen Freund gehabt haͤt— 
Zu DE x J ft, 
den fohte: fo Eommen Sie zu mir nach Bergshoͤf⸗ 
“nen. Das Dorf iſt zwar klein: aber Sie ſchreiben 


„ia irgendwo: auch die Eleinfte Gemeine fei einem 
treuen Prediger zu gros.“ 


— Der gute Mann bedachte aber bei ſolcher Ser 


zenswarme nicht, daß der Bergshöfheniche Pfarrer — 
noch lebt. 
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. 8, genug gewarnt? Abder da, o mein T*, wag⸗ 
ze ich, Ahnen hoͤrbar zu ſeufzen! — Ihbre Ant⸗ 
wort war die gruͤndlichſte, gedachtſte, tief aus 
der Natur der Sache hergenommne, Ermanung 
zur Geduld. | 
Patience [miling on grief? 

go fhrieden Ei 9 

Die Hoffnung, Vaterfreuden zu haben, ſtaͤrk. 
te mich zu dieſer Geduld, obwol der melancholi⸗ 
ſche Starrſinn meiner Frau und ihre todte Unem⸗ 
pfaͤnglichkeit des Lebensgluͤks, immer noch, und 
nur noch ftärfer, mit ber groͤſſeſten Wildheit und 
einer, (ſoviel das ohne ſchlechthin die Ehrbarkeit 
zu verlezen, geſchehn kan) aͤuſſerſt leichtſinnigen, 
Verbuhitheit wechſelten. In den lezten Jahren 
Hatte fie den Umgang mit Henriette 8* abgebro« 
chen; und dod) fprach fie von Ihr, fobald diefe 
nach Memel gegogen war, mit ber ungeftümften 
Sehnſucht. Unfre Wirthſchaft war ſchon längst 
gang zugrundgegangen; und. hätte Madame + 
His dahin nicht geholfen: fo hätten wir uns nicht 
erhalten Finnen. Dieſe, aͤuſſerſt aufgebracht durd 
das kalte Abfchiednehmen meiner Frau, verlies 
und nun: und ſo waren wir gänzlich huͤlflos. — 
Bon unbekannter Hand Fam, ebenald Con curs 
uͤber mich entſtehn ſollte, eine ſtarke Unterftüzung, 
mit der Nachricht: »biefe fole jährlich fommen, 
„fo lange ich meiner Zrau es verfchmeigen wuͤr⸗ 
„der Sie ift auch gekommen: aber nie frug 

.9p2 | meine 
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meine Frau, ob? und woher ich immer? Gelb 
habe, wieviel auch ihr Spiel, ihr Puz, ihre Bi 
bitothef und die gewiſſenloſeſte ie dirk 
nehmen mochte, 

Jene Hoffnung ward, wie bei ſolcher Lebens. 
art nicht anders fehn konnte, jest zum zweitenmal 
vernichtet! — Ich war ſtill: aber untroͤſtlich. 

Sie ſchien geruͤhrt zu ſeyn, und wiedmete, ſo⸗ 

Id fie zu Kräften gekommen war, ſich ganz der 
Sorge meiner zu pflegen. Denn ſchreklich wars ihe 
doch,” fürchten zu müffen, ich würde in meine als 
fe Krankheit zurüffalen, von welcher ich feit um 
frer Heirat Ceigentlicher koͤnnte ich ſagen, durch 
Ihre Eur, mein T*,) frei geweſen war. — Ich 
genag, und wagte, feit brei Fahren zum Erften 
mal wieder, ihr Börftellungen gu thun. — Ber 
gebens! denn der bittre Unmuth Ihres Herzens 


war unuͤberwindlich. Ich ſagte frei heraus, „ich 


„babe 1000 Rthlr. Schulden.“ — Sie war mehr 
erſchroken als eine vernuͤnftige Frau ſeyn wuͤrde, 
die bei gehoͤriger Berechnung leicht haͤtte finden 
koͤnnen, ich muͤſſe weit tiefer im Abgrunde ſeyn. 


Sie verkaufte ihren Schmuk und bezahlte, ward 


auch vernünftig: aber nur für wenig Wochen, 
und, nur um zuͤgellos ing Wilde hinzufchmeifen. 


‚Run fam der Brief, den des Hrn. P. Groß 


Mufter auf dem Sterbbert an fie gefchrieben 
hatte. Sie wollte, fo wie beim Empfang eines 
ehmals von diefer unvergleichlichen Srau an fie 
geſchriebnen geſchehn war, unentſiegelt ihn zur 

ruͤkſchi⸗ 
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söffhifen. Ich erbrach ihn fchnell, las ihn aber 
nicht, Aber auch fie las ihn nicht; und, Llieb 
wie ſie war bis in den fuͤnften Monat einer neuen 
Hoffnung. Stark und ſtandhaft, ie ein Vater 
es feyn Fan, redete ich jet. Wieder vergebens, 
bis ich zulegt mit der Bitte fie befchwor: „Sei 
asgerecht, Kiebfte! lies den Brief deiner fel. Pfleg« 
„mutter ! vielleicht giebt er dir, was du, ohn 
»vor Gott versagen su wollen, nicht — 
»fanft: ein Wutterberz!« 

— Eie verlieg mich ft, ſuchte jenen Brief, 
und fand ihn nicht, war indeffen doch wenigsten 
vorfichtiger, und in der Lebensordnung aufmerfe 
famer. 

Ich empfing jet, und mie ganz unterhofft! | 
den Nuf nad) Dresden. ch fagte ihr nichts 
meiter als: „ich habe einen Antrag. — Sie 
Brannte vor Verlangen, mich ihn annehmen zu 
fehn. „Nur weg aus. Elbing,“ Tagte fie: »10s 
„bin es auch fei. Wir ſind hier viel zu weit von 
„ben Pfade abgekommen, als, daß, wie ichs 
aufrichtig wuͤnſche wir ihn Bu betreten 
sfonnen.« . 

„Ich, meines Theils« (ih, fagte das freilig 
nit Unwillen) „hatte ihn nie verlaſſen: ich bes 
‚forge aber, daß du an-feinem Ort ihn wieder« 
‚finden wirſt; « — und bann erklärte ich mich 
‚ang. — Sich frafihr Herz, denn ich redete fo, 
pie man redet, wenn man mit Der fierbenden 
ah gegen die Verzweillung ankämpft: 

» 3 vJ 
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„Ich bin,“ fagte fie am Tage drauf, »nicht 
„neugierig zu miffen, wohin und für welchen 
„Gluͤkſtand man dich ruft. Genug ich folge; 
„nur bitte ich, daR fein Menfch weder bier, noch 
»in der Pufffchen Familie, erfare, 100 voke — 
vben ſind.“ | 

— Ich willfarte ihr ſoviel ſichs a fies, und 
ſagte ihr nur blos: „ich geh nach Dresden;« daß 
ich in eine der beſten Stellen, die ein Gelehrter 
haben kan, ſie fuͤhrte, verſchwieg ich ihr, und 
beſchrieb, wenn denn doch ihre Neugier ſich rege 
fe, alles ganz Elein, um defto mehr zur beffera 
MWierbfchaft fie bereit zu machen. 


Mir machten burch Verkauf derienigen Sachen, 
Bei deren Entfchlagung nicht allzugroffer Verluſt 
war, ung möglichftleicht, befamen fonach ent 
was Geld in die Hand, und gingen ab. — Die 
Aufheiterung der Neife (ed war im Mat) ſchien 
viel zu thun, und unfer Kummer war nur, wie, 
in Erwartung daß die nothdürftigften Sachen 
zu Dresden’anfämen, es dort anzufangen fen 
dürfte ? 

Meine Frau — noch gegen vier Monat, 
und ſprach viel davon — eine mir ſo ganz neue 
Erſcheinung! und ich war neu belebt durch die 
Erwartung des nun — kommenden Lebens⸗ 
gluͤks. | 


Mir kamen an. — Das Haus war £reflih, 
und mit dem, was an Hausrat unentbehrlich 
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iſt, verſehn, theils in In vent arien ſtuͤken, *) 
theils (weil man erfaren hatte wir ſeien arm) 
ganz neu angeſchafft. — Man nahm ſehr gütig 
ung auf — zu unferm Unglüf; denn die Gaftmale, 
‚welche man uns gab, und vorzüglich die ſchmei⸗ 
chelnde Ehrerbietung, die.man meiner ſchoͤnen 
Stau begeigte, der hier herrſchende Ton der groſ⸗ 
fen Welt, die Gewisheit einer fehr groffen Ein 
nahme, die Achtung und. Zufriedenheit, welche 
man, in Hinficht auf dag, was ich zu leiſten ſuch⸗ 
te, mir äufferte: bag alles zog meine Frau in den 
Strudel unaufhaltfam zuräf, der in Elbing fie 
verfchlungen hatte. Sich war alſo jet elender als 
je, denn ich ward mit mehr Glanz; und Vorſtel. 

lungen halfen jezt weniger als je vorher: 
Sindem.fie. weniger mütterlich als eitel, zum 
prächtigsten Wochenbett, Aufpuz des Zimmers 
u. d. ol. Anftalt machen wollte, und mich dräng« 
te Geld zu fchaffen,: (denn das aus Elbing mit« 
gebrachte, war nebft ben hier reichlich entpfang« 
nen TREO und der. Einnahme von drei Mo⸗ 
4 naten, 


2 und ſehr armſelig iſts doch, wenn eine Staöp der 
Wittwe (mern anders nicht Rath gefchafft werden fan) 
folche nicht abkauft, um den Neuberufnen, ber viele 
leicht nur in Heinen Summen.folglish nur ans nach und 
nach fein Einkommen zufammenfest, gegen dieſe ſchwe⸗ 
ze Sorge zu ſichern. San fie dabei gewinnen, daß 
Er mit Sram. im. Herzen antrat? — Deut nicht, 
lleber Nachbar ‚, due weiſſt ja, daß wenigstens Die 

' = legten meines Vorfaren feine ia nad | 

ei, | 
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naten, verfchtwunden,) fand fie in einem aus EL 
bing fommenden Koffer jenen AERO ber 
fel. Srau €. 

Ich fah es. 

Ich umarmte ſie, weinte in der ſchmerzlichſten 
Wehmuth, und konnte nichts ſagen. 

Auch ihre Augen truͤbten ſich, und — ſie las 

den Brief. — Ich ſah, daß ſie aufs tiefſte, aber 
ſehr ſanft geruͤhrt war. Sie gab mir den Brief 
und verſchlos ſich in ihrem Zimmer. 
BGott! welch ein Brief! — Ich ging auf mes 
ne Studierftube, umd jeder meiner Gedanken war 
berzlichs, und ich kan -fagen in Freude entzuͤ⸗ 
kends, Gebet. 

Sie kam nicht, wie ſonſt, mich zum Mittags⸗ 

'effen zu rufen. — Ich ging fpät hinab, und fand 
MNie beim Schlusder Berchäftigung, Die gemachten 
prangenden Anſtalten und Beſtellungen wieder 
aufzuheben. „Gleich komme ich⸗ ſte, „der 
vTiſch iſt gedekt. ·· 
— Sie kam. — Wir dachten an kein Eſſen. 
„Wuͤrdigt mich Gott,“ ſagte fie, ermattend hin⸗ 
geſenkt in meine Arme, „meiner nun einzigen 
Hoffnung: fo ſei er Zeuge meines thaͤtigeten 
vDanks.« 

— Gott that das; fie gab air. einen gefun- 
ben Eohn, war auffer fich vor Freuden, getoife 
fenhaft in ihrer Lebensordnung und in der Ber 

pflegung des kleinen Albrecht,-und tränfte ihn 
felbſt (obwol fie einen Ring verſezen muſſte, um 
| > = bie 
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‚die Thon angenoınmene Foftbare Amme abzufin- 
den, und die Erfüllung diefer Mutterpflicht die 
heftigſten körperlichen Schmerzen ihr machte). 
Sie ward ganz Mutterherg, das heiſſt, fie 
ward in den ſchnellſten Zortgängen die befte Frau; 
‚und. nach dem Urteil aller, die cbriftliche Güte. 
gu prüfen wiſſen, iſt fie das noch. Eie lebt gang 
* und ihren beiden Kindern, und erzieht ſie 


unvergleichlich. Wir leben nicht eingezogner, 


als unſer Stand dag will, und leben aͤuſſerſt be⸗ 
quem. — Sie ift fo ſchoͤn, wie fie je war, und 
mein Herz labt fich an den Beweifen der Ehr- 
furcht, welcheman überall als der reizendften und 
Beften Frau in Dresden ihr giebt. Ich bin der 
‚gefundfte. Mann in der Welt, benn ich ftudire 
weniger als fonft, indem ich merfe, daß ich dag 
Eriartete der ung liebenden Stadt, ohne neue 


Muͤh leiften kan. Sch wüffte nicht, toie ich, 


auch als Dichter, es machen follte, - eine glüffis 
here Eh, als die unfrige ift, aufzuſtellen? fie ift 
das Paradies, wo wir Beide des rauhen Pfads 
- ko welcher uns hinfuͤrte! 


— 


| Herr Buff zur Fortſezung. 

Sch will doch noch einige Nachrichten, an wel⸗ 
chen Ihnen liegen könnte, Shnen geben, fo wie 
fie mir einfallen; denn daß Madame Kuͤbbuts 
jezt gluͤtlich iſt, werden Sie aus der Einlage mit 

Mm 5 ſo 
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fo viel Freude gefehn haben, als ich empfand, 
als Here T* mird erzälte. Theur Hat fie freilig 
gekauft! — Se. Ercell. der Baron Leff** Hat 
von vier Kindern einen treflihen Sohn- behal- 


— 


— — 


ten. — Henriette &* ftarb an den Kinderblate | 


tern, und Be bat nach untröfilichem MWittwer 
ffande daß £refliche Mädchen: im Lande, Jucun⸗ 
dens Schwerter, geheiratet. — Janſſens Gluͤk 
Hat Gott ſehr geſegnet. — Herr Bell* iſt Cam⸗ 
merpräfident und geheimder Rath. — Herr 
Raſch iſt in Lindenkirchen und ſehr gluͤklich. — 
Gurtman iſt in Petersburg ein maͤchtiger Livrant 
geworden, und hat ein ſchoͤn Haͤufchen Kinder. — 
Herr Domine lebe mit feiner neuen Srau (ehmals 
Wittwe Bürger) wie Hund und Kaze. Und fo 
weiter. | 

Meine Tochter Ehriftine und mein Sohn Cor 
nelius grüffen Cie, obwol die lieben Geſchoͤpfe 
(jenes über 16. dieſes 14. Jahr alt,) Sie nicht 
fennen. Sch wollte an bad, was jezt folgt, 
mich erft nicht wagen: aber mein Herz ift doch 
zu voll. Geit einem Jahr hat Herr Waker mei 
nen Pflegfohn (Sie wiffen doch, daß Julchen an 
der Frau Majorinn von $. Sterbbett in meineng 
Namen ein Adoptionsproͤbchen gemacht 
hat?) mir wiedergeſchikt. Er heift Hanns, 
und fo habe ich unter dem Namen Hanns Wei⸗ 
ter ihn erziehn laffen;. denn er hat auch nicht 
die kleinſte Rüferinnerung an feine Kindsjahre. 
Er ift num im.aı. Jahr. —: ein unvergleichlicher 
2 | j herr» 


* ._ 
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herrlicher Juͤngling, der, ohne ſeiner Geſundheit 
zu ſchaden, alles moͤgliche gelernt hat, und ein 
ſo treflicher Juriſt werden will, als Moͤſer es 
war. Aber, wie denn Freude und Leid immer 
wechſelt: ſo hat er in unſre Chriſtine, und ſie in 
Ihn, ſo ganz von Herzen ſich verliebt, daß uns 
Angſt und weh ward. (Ich mus doch ſagen, 
daß das in unſern Haͤuſern ein rechter Wir⸗ 
warr war: meine Stieftochter, Chriſtine; 
Herrn Gros Tochter, Chriſtine; meine Tochter, 
Chriſtine. Dieſe leztre denn war das Turtel⸗ 
säubchen.) Ich leider war ſchuld dran; denn 
ich hatte (eben aus ſolcher Beſorgnis) den beiden 
Leutchen nicht Freiheit genug gelaſſen. So 
bald ichs merkte, that ich — Vorſtellungen: 
aber — doch Sie koͤnnens wol ohne meine Ers 
Härung begreifen, daß ich Lauben Ohren predig⸗ 
te. Sie war fanft wie ein Wolfchen, und hei⸗ 
terte bei diefem Sonnenftande fogleich fich auf: 
aber fobald die Sonne dann wieder anders fland, 
wards defto dunkler. Er dagegen fand veft da 
(Ebwol ich den lieben Trozkopf hätte füffen moͤ⸗ 
jet). „Ich will,“ fagte er, „das Mädchen nicht 
u nie dennihre Freiheit iſt mir heilig; (ſehn 
Sie? der Kerl bat — gelefen!) „aber mann ich 
"durch Sleis, Nechtfchaffenheit und Gebrauch der 
„Welt auf fo langen Reifen, mie Sie erlau⸗ 
wben werden, ihrer würbig ſeyn fan: fo feien 
»Sie, theurfier Mann! alsdann ER nen mie 
MEHR ya | 


3 


— Ja, 
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— ga, bie Thraͤnen quollen mir; aber was 
* ich thun? 

Julchen (ich nenne die Frau Gros immer ” 
4) war der Meinung: ich folle es gut ſeyn laſ⸗ 
fen. — „Was?“ fagte ich, einem Edelmann 
umeine Tochter ?« | 

„Wer weis denn nun feinen Abel? Sie und 
sich, Wohl! laſſen Sie ung bag Geheimnis 
mie ind Grab nehmen!« 

— Gie wiffen, wie es ift, wenn ich einmal 
böfe bin. Ich wars fehr! „Das koͤſtliche Go 
sfchenf Gottes ſollte ich dem Juͤnglinge fichlen, 
„um die Sache deswegen zu beförbern, weil ich 
„Ehriftinen gluͤklich zu ſehn wänfchterea _ 
— LSie ſah dann doch, daß fie (in der That 
feit undenklichen Zeiten zum erfien Deal) Flein ge⸗ 
dacht hatte; aber nun zog die Kroͤte fich heraus, 
und lied mich niedlich fin. 

Das Gluͤk wollte, daß Se, Exeell. der Baron 
‚Leff**, ingleichen Here von Käfefe, und Her 
Bell**, Hier waren. Mit diefen, und Herrn Gros, 
Ribezal und T* hielt ich nun Rath — es ar 
ſchah, denn fle wolltens fo, in Beifeyn ber hu 
Janſſen. Von jenem Geheimnis fagte id 
‚nichtd. — Alle Maren ber Meinung, ber junge 
Menſch müffe.auf Reifen gehn, alfo erft auf ein 
pahr Jahr nach Göttingen: aber das Verſpre⸗ 
chen, Chriſtinen auf ihn warten zu:laffen, (denn 
darauf liefs doch am Ende binaue) i er 
nicht belommen. 
| — m 





Im Grunde war ich nun ſo klug wie vor⸗ 
er. Ich entdekte daher der Grau Janffen s er 
fi Barın 

vDas muͤſſen ‚Se aieſtunt den Seren m 
37:1 Pe 111 2 1 SIE | 

— Ich thats; und my —— wie die ER 
dern Mapsregein, weichen zufolge ich Herrn Ri⸗ 
bezal (welcher ſeit ſeiner Frau Tode wegen der 
Unmoͤglichkeit bei der/ durch Auszehrung zerruͤtte⸗ 
ten, Bruſt, zu predigen, von der liebreichen Ge⸗ 
meine eine Penſton bekommt mit der Freiheit des 
Aufenthalte) daß, ſage ich, ich ihn bat, mie 
meinem Hanns nach Goͤttingen 2. zu gehn Er 
aͤbernahms gern, noch ch ich ihm das Gehalt 
anbot, welches der trefliche Mann verdient. — 
Nun krigte ich meinen Juͤngling ins Cabinet. 
Dlesmal war er nicht ſo felfenveft: „ich fan von 
Ahr nicht laffen, mfagteer zwar: aber ach, wie 
weinerlich fagte erd; fprach vom- Dahh im ſe yn 
ſeiner ganzen Lebensfreude, von derruccans 
ſeines ganzen Gluͤks. | 

„Weiter,« fiel ich ein, und hleit: eide Blatt 
feite aus Werther oder fo was hin: „hier 
„ſteht das übrige; «denn da ſtands ſo em⸗ 
pfindſam, ſo wonniglich, ſo huldiglich, 
ſouͤberirdiſch, ſo gar nicht ———— 
= maß weis ichs? 

Theurſter Mann,« ſagte er, „verdiene ih 
„Spott: fo verdiene ich auch Shriftinen nicht. 
39 brenne von Verlangen zu reifen; “aber nur 
u „Ein 
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„Ein Jahr laſſen Sie mich noch in Koͤnigsberg, 


„um zu erfaren, was Sie einft von mir zu er⸗ 
„warten baben!« | 
+ „Züngling,“ fagte ich, „laffen Sie ung.. .« 

„Sie? Gott wie fomme ich zu dieſem betaͤu⸗ 
vbenden Bocativ?« 

»Laffen Sie,“ fuhr ich fort, (denn ed war mir 
unmöglich, den, welchem ich jest feinen heben 
Stand fagen follte, noch fo zu benennen, wie 
Bisher) — „laſſen Ele mich diefen Vocativ 
wbeute nehmen, um diesmal Ihnen nicht Pflege 
vvater, fondern Scemder zu feyn. Laffen Sie 
„ung jet mögliche Faͤlle fezen, in welchen, Chris 
nftine oder ihr — ſtehn a . €. Er | 
oſtine fei nicht frei. . 

Das iſt fie — 
aNdAber geſezt, fie wäre es niche? « 
»Das iſt kein Fall; denn alsdann wärs fo 
»weit nicht. gefommen.“ 
oder fie fei adelich.“ 
— Er errötbete, 
Wollten Sie dann wol beharrende 
vOb ichs wollte? « 
„Eine Abeliche nehmen? 

„Ja; aber nicht als Bärgerlicher.“ 

wPaperpaper! das iſt ja nichts gefagt!« 

„Das ift foviel gefagt: ich ginge durch bie 
»rauhften Wege, bie ich eine adelnde ‘Bedienung 
voder in. —— den Adel errungen 
„hätte... e , 











„nd 
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uUnd wenn dag. feblfchlüge« 

„So begrübe ich Befchämung und d Die 
„fern von Chriftinen.« 2 
„Roman und. fein Ende!« 

Geinah trozig;) »Ich lag nie einen Romans, 
nich darf. ſtolz fagenz ich hatte. dazu nie. 
— 

— Urteilen Sie, 06 ich den j jungen Menſchen 
lebe? und der Vogel weis es auch. „Oder,« 
fagte ich nun, „einen andern Sal; geſezt mein. 
nlieber. Pflegfohn würde geadelt? | 

» (Mit allerliebſtem üebermuth: ) „jest fäjtäge 
„ichs aus.“ 

Sod iſt ihm der Abel ein Hirngefpinfi?= 

Erroͤthend:) Keineswegs! Gott weis, wie 
»dies Herz drunter leidet, ſo ganz zu wiſſen, 
„welch Gottesgeſchenk der Adel iſt; tie ich den⸗ 
„jenigen, welchem es angeboren var, und ders 
„nicht heilig achtet, zertreten moͤchte:« (mie ihm 
die Augen funfelten, indem er das fagte!) »aber 
sein Mädchen — ich will alles andre übergehn — 
nein Mädchen alfo, das von ihnen beiden und 
unter ben Augen des Herrn Grog, feiner Frau, 
„und mie Zugiehung der Frau Janſſen, erzogen 
viſt, wäre (denn alles ift doch relativ) wäre in 
„diefem Fall mir lieber ald der dargebotue Adel. 
„— — Doche (er-Iegte die Hand and Her) 
„heute denfe ich fo; ob ich, wenn der Sal. da 
„wäre, auch bei nöch höherer Werthfchägung 
— ſo denken wuͤrde, das weis ich 

vnicht 


“ 
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„nicht — es iſt mir fchmerzlich, ‘aber nicht bu 


»fhämend, zu gefichn, Daß ichs nicht meid.«- 
— Treflich, mein Lieber! nicht wahr? edles 

Blut! wie? — Faſt verneigte ich ich mich, foie 

ich. vor dem herrlichen Zungen fo da ftand. Ich 





2 


. war ganz aus dem Concept heraud — auf der 


Banzel hätte ich eine malerifche Figur gemacht! 


— So gut id) fonnte, faffte ich mich, indem ic) 


that, als zündete ich die Dfeife im Kamin mieder 


an. »Oder — denn ich feh, mein lieber Pflege 


»fohn fühle fein, denkt aber auch zugleich — 
„alfo, den lezten Fall: gefegt, er wäre ein Edel⸗ 
u(mann.“ 

„Ih? _ Wirdigfter! warum — Sie zu 

„ienem, der, nie Cafus dabilis war, noch diefen. 
ausweiten eben fo wenig u fesenden Fall? Frei⸗ 
lig; fol dag alles heiſſen: Wir iffs unmöglich, 

„Ebeiftinen dir einft zu geben: fo bedarfs nicht 

meines Vernuͤnftelns! fo iſt (verzeihn Sie es, 

nein. gebrochneg, nicht cin undankbares Ser 

„fagts,) fo iR fummum i ius fumına iniuria! ſo 
»bat Kerr Maker, oder Ihr Herz, oder mein 

„Schitfal, gewollt, daß ich ungeprüft als Tang» 
„nichts verſtoſſen werben ſoll!“ 

— Er wuſſte nicht, ob er gehn oder bleiben 
wollte, und unwillkuͤrlich gingen Ich und Er in 
den Sal. 

„oOoaſus dabilis, mein Lieber, war jenes ſo gut 


age dies; und dies leztre iſts vielleicht noch mebrt. 
Denn 


re | en 


sDenn tie - doch abe nicht, wer ihre Ehe 
SBtern Waren... | 


ddelich waren ſie doc) gewis nicht...« 


„Und wo liegt die Unmoͤglichkeit, daß fie es 
„gewefen ſeien? Sagen Sie nicht ſelbſt, daß Sie 
»aus Ihren erſten ‚vier Lebensjahren an nicht, 
„und alfo auch an den Tod ihrer Mutter nicht, 
»fich erinnern koͤnnen? Laſſen Sie ſich aber fagen, 
„daß diesin der Folge ſich ändern, daß Ahr Ge⸗ 
„daͤchtnis einft unerwartet einer folchen Ruͤkerin⸗ 
»„nerung fähig erden Fan. . .« 


»Dann fans aber auch der — 
„fähig werden, daß eine Bettlerinn, die mich Ih⸗ 
„nen fchenfte, das Maͤhrchen von meiner Mutter 
„Tode erdacht haben und felbff meine Mutter 
nfeyn konnte — ein Gedanke, mit welchen ich 
nlebenslang mich getragen Habe. Sie Haben fo 
soft mir gefagt, Sie fein mir Bürge meiner ehr⸗ 
nlichen Geburt. Doch nur von ihr, die mich 
„Ihnen gab, fonnten Eie daB erfaren haben: 
»Märe ich adelich, (mern ich dies mir laͤcherli⸗ 
„che noch Einmal fagen darf,) fo hatte fie, auch 
sale Bettlerinn, Das gewis angezeigt; umd da 
„wo, wie Sie fagen, gerichtlich ſich fand, daß 
sich ebrlich fei, da muffte-auch ſich finden, ich 
oſei adelich. — Und nun frei heraus: ich halte 
„Ihre ganze Buͤrgſchaft meiner ehrlichen Geburt 
sfür einen frommen Betrug, durch welchen Sie 
„gegen Schande, die ich argwohnen konnte, mich 
VI Theil. 33 »ſichern 
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„einen, wer weis wie tief bürgerlichen? Ba⸗ 
„ſtart, habe nie für etwas anders mich gehal⸗ 
„ten, habe aber, ſeitdem ic) denken Fan, dieſes 
ninnern Bewuſſtſeyns mich nie gefhämt: fone 
„dern in meinem Herzen war daffelbe und blieb 
sin ihm, Schwingfraft, mächtiger Trieb, Erog 
„meiner verworfnen Abfunft vortreflich zu wer» 
» „den. Und wenn nach fo unabläffigem Bemühn, 
sin welchem ich (das weisich) bisher Alles that) 
»was möglich war, Gie dennoch an meinen 
»fünftigen Treflichwerden genug zweifeln, um 
vChriſtinen mir zu-verfagen: fo iſt bag wol Des 
„weis genug, entweder: Sie willen drum, daß 
nich im grunde zum Befen des Volks gehöre} 
poder in meiner ganzen Bildung liege etwas, 
vwas Ihnen (der doch aufs Geſicht fich verſieht) 
„verfündigt, Ich werde ein fchlechter - Kerl wer⸗ 
»den. Gott hat mic Talent, und Fleis und ein 
„pectus forte gegeben — und dag troͤſtet mic 
„bei ſolchen Deutungen, für die ich nicht Fan. 
»Die Rugel in die Stirn — fage ich nicht} 
„aber: im Anſtreben nach Groͤſſe lechzend bins 
vgeſtuͤrzt Oder in meinem Sach gros — fo fage. 
nich... Und daß ich das fagen, und fü mich rroͤ⸗ 
sften fan, das bat Gott mir gegeben: aber 
nichts hat er mir gegeben, was über den Vera 
luft Chriſtinens mich troͤſten fönnte.“ 
— Ich fage Ihnen nichts von meinem Em 
pfinden, indem ich dies fo horse and ſah; denn 
—W | febn 
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. Sebn mufite mans, toie der ‚junge Menfch fo. das 
“ „Fand, im.firohfarbnen Neitfleide, dag oben auf 
. „den Schultern und Armen feucht von ſtarkem Rei⸗ 
sen, mit Feldſtaub bedeft mar. Veſt fand er, 
fo veft, daß bei jedem flarf geſprochnen Wort 
Die Sterne in feinen Spornen zitterten; die Bruſt 
fhlofnen und dennoch befcheibnen, Blife, ſchos 
auf mich von der gerade mir zugekehrten, ſchoͤ⸗ 
nen, und durch die ſchwarzen Augenbraunen noch 
verſchoͤnerten, Stirn. Denken Eie ihn-fich über 
dem als einen zwar noch wachfenden, aber nicht 
Shmärhtigen, Yüngling, der fchon fine 10 
Zoll hält: So fand er da, und bog (ſeis Grimm, 
ober Ernft der Unterredung) bog ben untern Theil 
‚feiner. Reitgerte, daß Fiſchbein und —— 
nur ſo fnaften. J — 

„Ach will, ſagte ich, jest, ee alle, a 
»&ie da fagen, feine Anmerfungen machen: ſon⸗ 
„bern, um alles gefhan gu haben mas ich. thun 
„konnte, bitte ich Sie, für einen Augenblik den 
‚noch den Fall su fegens fo mie Gie da Febm 
vſeien Sie ein Cavalier.. | 

CHizig:) „Mein Gott, das ift ja fein galt 
dene id) als Cavalier hier ſtehn? ich ſteh ja 
„hlier, und bettle um eine Buͤrgerliche !« 


AIch erſtaunte: »und bag fühlen Sie als 
„Buͤrgerlicher tt 
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— Er ſchlug mit der Fauſt auf bie veſte Brufl: 
„Ich, als Bürgerlicher, ich, Hanns Weiter 
„fühle dag; denn ich weis, daß ich einft Heiraten 
„werde um Rinder zu baben: und bie werde 
nic lieben; die wärde ich, wäre ich Hanne 
„don Weiter, Marlich nicht von Ebriftinen, 
nfondern von einer Adelichen erwarten. « 


Wie fol ich Ihnen beifommen? — hr mus 
„das Lezte noch thun; umd dann fein Wort mehr: 
nfegen Sie alfo, fo wie Sie hier als Here Weis 
„ter, ald um Chriſtinen bettelnd, vor mir 
ftehn , wuͤrden Sie überwiefen, &ie- fein 
„nicht was Sie 5 — Sie ſeien wirk⸗ 
lich ein Cavalier i« 


— Er lies im Senfter mich ſtehn, faffte veſt 
die Handſchuh unter dem Arm, und ging zwei 
Wer drei mal auf und db. Endlich auf mich an⸗ 
tretend, und die Empfindlichfeie, die über fek 
nem ganzen Geſiche jet herrfchte, vergebene ums 
terdruͤkend: „Seis Immerhin Spott über meine, 
Ihnen vieleicht zu jugendlich fcheinende, Ehre 
„liebe: fo fage ich Ihnen doch, daß ich in die 
„fem Sal, im Uebermweifungsfall, ich fei ein Cas 
»balier, auch (mie ich vorher ſagte,) auch bei 
„noch innigerer Werthſchaͤzung, von Ebriftinen 
vabſtebn wuͤrde. — 


— Er ſagte bag mit fr soft Stimme, die 
ige auf der Hüfte. | 


* 


„Was 
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„Was iſt das ?« fagte ich, da jest Harfe Brils 
lanten von diefer Hand mir ind Geſicht fchlugen. 
Er reichte ehrerbietig den Ring mir hin: 
„Es iſt Chriſtinens Bildnish ··. 
Von dem Mädchen,“ (indem ich ins günffig«e 
fie Licht das fehöne Bild des Mädchens ihm hin⸗ 
hielt,) „wollten Sie in jenem Fall abſtehn *“ er 
- (Zeurig:) Mein Wort iſt dad Wort eines. 
„Deutfcben! Ya, fage ich Ihnen, in dieſem 
„Fall ſtuͤnde ich fogleich ab, und gäbe alddann,®. 
(er legte den Ring aufs Fenfterpolfter,) vmit die⸗ 


uns 


Spiel ſeyn zu. müffen. — 
. „Lächeln Sie jezt als uͤber Schery « — 
aſimosles:) „Das vermoledeihte Stet 

„Nein, mir iſts nicht Scherz, vom beften Mene 

nfeben,. dem einzigen, von. weichem ichs Fragen, 

„zu koͤnnen glaubte, sum.Beb.ge acht zu werk 

sden, weilich Steolsbabe®- Be ya 

— Die Thraͤnen brachen aus meinen Au-⸗ 
gen: „Alſo wars Ernſi, daß Sie in jenem Ue⸗ 
berweiſungsfall zurůktreten wärben?“ 

GErnuſt! (indem er die Haken über der Bruſt 
wieder zuheftete, und lebhaft die Handſchuh anzog) 
„Ernſt, ich ſchwoͤrs Ihnen, wie mirs Ernſt iſt, 
„meinem Pflegvater, und auf Gottes weitem Erde 
„boden Nur Dem, Verachtung zu vergeben!“ 

„Wars 
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" „Warten Cie einen Yugenblifte 


— (Schnell, und mit fchneler aber tiefer, 
Verbeugung:) Zu Befehl. 

— Ich ging ing Cabinet, und holte ba8 Kaͤſt⸗ 
hen. Sein Bater hatte ihm, als dem lesten 
bee freiherrl, von $** fchen Stamms, alle Ds 
cumente vom alten Adelbrief an, gefammlet. 
Eich fezte dies Käftchen, aufgefchloffen, aber mit 
noch Tiegendem Defel, auf ein Tifchchen, und 
trugs ihm hin — aber nun fehlte meiner vollen 
Bruft beinah ganz der Ddem: „Kommen Gie!« 
(fo warf ich mic) ihm um dem Halg,) „Kommen 
„Sie in meine Arme, Baron von F**! Meine 
„treue Bruſt fei die Erſte, an welcher der Abel 
„eines ſolchen Herzens ſchlage!“ — Ich ſchlug 


| ben. Dekel ihm auf, wo das ausgemalte Was 


— 


pen ihm in die Augen fiel, und breitete neben dem 


Kaͤſtchen den pergamentnen Adelbrief auseinan⸗ 


der. „Das find Sie, liebſter Baron, von Got⸗ 
»tes, und Reichs wegen! kuͤnftig alles umſtaͤnd⸗ 
»licher! aber das iſt auch Ihr ganzer vaͤterlicher 
‚und muͤtterlicher Reichthum, und für Ihr Sit 
»bin ich Mann wie bisher.“ 

— Sein Blik ſank auf das Tiſchchen; er r faſ 
fe unthaͤtig meine Hand, lies langſam fie los, 
und flog ins Cabinet, woher er nach etwa ſechs 
bis acht Minuten wiederkam, und weinend, aber 
heiterweinend, mich umarmte: „Mein Theur⸗ 
vſter la. Er konnte nichts weiter ſagen. 

m _ — m Ich 


— 
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— Ich gab ihm den Ring zuruͤt. 
"Erfah aͤuſſerſt befremdet mich an, kuͤſſte 


dann das Bild: „Mir gehoͤrts nicht mehr !« fag« 


#e er, und gab mit: viel Ehrerbietung wir den 
Ming wieder. | 


| „Und. wem denn t«. | 


. „Dem, für welchen das Mädchen geboren 
war; — es wäre Schande, wenns jest mich 
Meberwindung koſtete Died zu. ſagen!“ — und, 
als wollte er ſichs aus dem Sinn fehlagen, bat 
er mich. um einige Erläuterung. ſeines Schikſals, 
die ich. kurz ihm gab, und dann ſo ſchlos: „Ich 
„bleibe Ihnen, was ich bisher Ahnen war. Uns 
„gern, habe ich fo fruͤb mich erflärt: aber theils 
»fah ich nicht, wie ich. ſonſt dies Misbuͤndnis 
„hindern wollte . “ u: | 


„Sie haben recht,“ ſagte er, ergriff den noch 
auf dem Zenfter liegenden, King, füffte ihn, und 


fagte: »Sie haben recht; dies war bie einzigmöge 


sliche Art dies Misbindnis zu hindern: . .“ 
„Theils,« fuhr ich fort, „werden Eie feit An⸗ 


| „fang dieſes Monats in den Zeitungen geſucht, für 


eine, gewis unerwartete, Erbſchaft von Seiten 


des Hauſes Ihrer ſel. Mutter. Ic babe auf: 
geheime. Erfundigung. erfaren, daß dedublis: 
ꝓdeducendis gegen 20,000 Rthlr. Ihnen werden 


Moͤnnen. — Was iſt nun Ihe Entwurf? er folk 
| „auch, meiner ſeyn 1a | 


- 
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„In Göttingen findiren, dann reifen, dann 
„in irgendeinem Kabinet arbeiten, und dann in’ 
»preuffifchen Kriegsdienften meine Laufbahn ene 
„digen, wofern ich zum Aue nicht ges 
wbeihn Fan.“ 

„Und was wird,“ (dein bag Herz that doch 
mir weh,) »was wird aus Chriftinen?« 


„Das war die Frage meines Herzens; aber 


erlauben Sie, daß das Meine Sorge ſel. Ich 


»ierde mit ihr fprechen, und in Ihrer Gegen. 
„wart, im Fall das nach einer ganz einfachen 
„Erzaͤlung, die Sie ihr machen werden, noch nd. 
»thig ſeyn folte. Nie hatte ein Mädchen mebe 
„Bernunft-als fie.“ 

Und dies, liedfter Landsmann, iſt im hoͤchſten 
Grade wahr. | 

»Sezt mus ich allein ſeyn, « fagte er, „und 
„wenn erlauben Sie mir wieder zu Fommen?« 

„Wenn ihr Herz ſagt, es ſei Zeit.“ 

„Dann,“«“ (er. ſchwang ſich aufs Pferd,) „dann 
ohaͤlts dies Pferd nicht aus, denn die Zeit zum 
„Ritt, und eine Viertelftunde auf meiner Stube 
„und beim Gouverneur,.ift mir übrighinreichend. a 
»Adieu, Baron von F.“ 

— Er griff nach meiner Hand, un fie ju 
drüfen: „»Segnen Sie den, wie Sie den armen 
„Weiter gefegnet haben!“ — und fo brüfte 


er mit den langen ſchwarzen Augenwimpern bie 
Hl 
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Heldenthraͤne zuruͤk, und verſchwanhd, wie ein 
Courier verſchwinden wuͤrde. 


Nun erzaͤlte ich alles den. beugen ändern, 
denn Ale waren noch beifammen. — Die Frauen 
Übernahmen gern, Chriftinen zu beruhlgen, und 
auf mein Bitten geſchah das in meinern Beifeyn, 
indem wir unter bie groffe Linde, die fchon gang 
grün war, uns fagerten. Dad Wort führte, 
wie bilig, Fr. Janffen. Chriſtine ſah erſt fleif 
fie an, fprach aber Fein Wort, und pfläfte dann 
neben fich ſechs oder acht lange Grashalmen, des 
ren Enden fie zufammenfnüpfte, erft über dann 
unter meiner Hand. Kr. Janſſen faffte fich mei⸗ 
ſterlich kurz: aber auch nur ein Woͤrtchen von 
dem Ihnen zu fchreiben, was fie fagte, dad md, 
re vitra pofle. (Ich fage Ihnen mit Beſchaͤmung, 
Dafi ich angefangen hatte, was Er. Janffen fa9- 
‘te, aufzufchreiben. — ) 


So wie Ich von REED ſtumm, und 


unverruͤkt, in meiner Hand die Grashalmen hale 


tend, da fas: fo ſas, ſtumm im fanftften Tief 
finn, Chriftine da. (Merken Ste, daß zwei big 
drei Gebund Gras in meiner warmen Hand wäh. 
rend dem Knuͤpfen immer jerriffen.) 


„Und was fagen Sie nun, Ghriflinden?« (a9 
Fe Stau Zanffen. 
— Diefe, eben fertig mit ben beiden lezten 


BEN öffnete fanft meine Hand, hob auf 
335 zween 


730 ent 
zween Fingern das Gefnüpfte empor: „Sehn 
„Sit,“ fagte fie, nesift Bein Kranz geworden !— 
„and. beuse, wenn ich bitten darf, nichts mehr.“ 
— Indem wir in den Gal traten, forengfe 
mein Baron in ben Hof, und fand in dem Aus 
genblik, Chriſtinens Hand küffend, bei und. — 
Noch thuänenlog, aber auch für den Augenblif 
nur noch, ſagte fie, indem fie die Wange ihm 
hinreichte, die Er, — man fah, daß es zum ers 
dien mal geſchah, — ebrerbierig, fo wie gleich 
‚drauf die hand, aufs feurigſie, kuͤſſte: „»Ich woll⸗ 
note, fagte fie, „Sie glüklich wiffen; ie finds. 
„Der Gott, ber. ung treunte, machte Gie gluͤk⸗ 
lich, und wird, weil er vaͤterlich mich licht, 
„michs nichts weiter foften laſſen, als was mein 
Her; in. diefem Yugenblik fühlt.“ — Gie ver⸗ 
beugte ſich gegen ihn, und ging ind Cabinet. Ju 
dem fie ſich umſah und mitten ind Cabinet hir 
zeigte: „Hier gab heute früh Gott Ihnen Stär 
ufe: hier wird er auch mir fie gebent« — Died 
lezte ſagte fio doch mit einem Thränenftrom. 

— Er ging ind Fenſter, troknete feine Ay 
gen, (welches indeffen Muͤh Foftefe,) und wandte 
dann, alles, was kuͤuftige Groͤſſe verkuͤndigen 
Fan, im Geficht, ſich zu und. „Billigen Sie 
ndied Alle?« frug er und. — 

— Alle, und vorzuͤglich laut der Baron von 
Teff**, der gleich nach ihm ins Zimmer getreten 
war, fagten „Ja —8 | | 
| | — Ind 
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Und nun kam Chriſtine, frifch wie die Ro⸗ 
fe nach dem Gewitterregen. — !eff** umarmte 
fie: „Sie werden ſebr grättich feyn, beftee — 
„hen!“ u a. 


. »Ich hoffe es; denn Gott hat mein Hpfer Rebe 
„gnaͤdig angenommen: — Und nun willkom⸗ 
„men, Baron F.« indem fie feinen treflich ge- 
machten gefchlungnen Namenszug H. W. von 
Singer 308, und. mit einer keuchten Verbeugung 
ihm ihn gab: »das ſind Sie niche mebr, alfo 
znicht mehr mein, und alfo gebört mir nicht.« _ 


»Die Ninge muͤſſt Ihr bepalten,« ſchrie ich, 
und hielt beide hin. 


— Er nahm feurig den mit ihrem Bibnis. 


„Wie doch dag Mannsherz ſtaͤrker iſt!u fage 
te ſie, und legte ibren Ring auf die Stelle 
des Fenſterpolſters, wo — ſeinen weggenom⸗ 
men hatte. = | 

„Mädchen!“ ſagte ich. 


— LSie kuͤſſte meine Su und legte fie an 
ihr Herz: „Alles, Beſter Vater: nur bier erfl 
Ruh.« — Doch ich merfe zu fpät, wie ihr 

dies alles mich rührt! Genug das Mädchen nahm. 
fich bei der, gewis nicht leichten, Pruͤfung ganz 
inuſterhaft, und in wenig Tagen wirkten Tugend 
und Vernunft, was nur Tugend und Vernunft 

wirfen koͤnnen. 

| Kine 
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— Können Sie mein Lieber! ſich losmachen: 
fo kommen Sie in der Erſten Haͤlfte dieſes Som 
wers, wenn fie Ehriftinen noch als Braut ſehn 
tollen. Eben ber Gflüfliche, den Sie ald 
Kind Fannten . .. doch. ſtill! ſonſt kommen Eie 
nicht, Ich bin mit.der treuften — x. 


Bergshoͤfchen, 
den sten Reg ies. 


"Cornelius Puff. 


Ende des fechfien ünd leiten Bande. 
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